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5 Thomas Campanella, 
R von der 5 


A 


Außfübꝛliches Bedencken / welcher maſſen / 
von dem Königin Hiſpanien / zu nunmehr lang geſuchter 


Weltbeherrſchan a! ſo wel ins gemein als auff edes Nöͤnigreich end Land 
ß peſonders ** ſein 
e eee moͤchte. 


beſchaffenheit entdeckt: ſondern zumal de Ratione ſtatus, 


vnd den geheimbſten Mitteln ein Regiment zuerhal ten oder 
A außzubreitten / eigentlich zehanblet ͤöX0¹b 
; as RR un; 


TEN £ 


ſchaffen heit auß dem Stalianifihen (darin es vnd zwar allein geſchri⸗ 
ben / bey ettlich wenigen verborgen gerveßt) in onfer Teutſche Sprach ver⸗ 
ſist / vnd erſtmals durch den ofſtuen Truck an g 
F een . b 
8 . 7 e RR 
N Ne Alien RS 
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= Getruckt Im Jahr 1620, 5 
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infaſt 


aller Herrſchafften jetziger Zeit eigentliche 


Nun zu maͤntglichs Vnderricht vnd War⸗ 
nung / auch nach Anleitung jetziger zeit Laͤuff vnd Ber 
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VVorrede e 


den keſer. 


i Itwas für hohem Verſtand auch 


S owunderbarer Erfahrenheit in allerhand Scı- 
entiis vnd Küͤnſten / der Author gegenwertigen 
| Dif curg/ThomasCampanella, Prediger Moͤnch / 
(vnd welcher noch heutigs Tags zu Neapoli gefaͤng⸗ 
lich auffenthalten würde begabet ſey / iſt vnzweifen⸗ 


lich keinem Gelehrten diſer Zeit verborgen: angeſe⸗ 


hen bereit etlich feiner Philoſophiſchen Schrifften / 
durch den Truck außgebreitet / vnd noch dero mehr 
verhofft werden / vermittelt welcher etlich Hochver⸗ 
nuufftige Perſonen / der getroͤſten hoffnung geleben / 
es werde durch ſolche / als durch ein helle Sonn / die 
dicke Fuͤnſternuß der Ariſtoteliſchen Philoſophy 
(wie es fie bedunckt) Illuſtrirt oder erleuchtet wer⸗ 


den mögen, Bnd obwol Cæſar Branchedaurius, 
in einer Oration / deren Extract nechſt hienach fol⸗ 
get / etwas vngleichs von der Perſon vnd Sitten / 
auch Vrſach der Verhafftung fein Campanellæ, 


e le 


uchtruckers / an 


= 


ſchreibet / darvon man billich andere / ſo weniger pa ſ⸗ 


ſionirt / zumahl in facto genugſam berichtet / vrthei⸗ 


len laßt) kan doch eben ſelbiger / deſſen hohen Ver⸗ 


fand vnd Scharpfffinnigkeit mit nichten in Abred 


fein. Wie er dann eben diefen Diſcurs / ſelbs de me⸗ 
liorınota, ruhmen thut. Vnd obzwarer Campa- 


nella hierinn / in etlich Eircumſtantien / was fürz 


nemblich frembde vnd jhme vnbekandte Laͤnder an⸗ 
trifft / offters verſtoſſet: auch der reformirten Reli⸗ 
gion / hin vnd wider nicht zum beſten gedenckt. Zu 
dem allerhand Machiavelliſche Renck vnd Griff / mit 
eingemiſchet zufinden. So iſt doch jenes / jhme als 


einer Roͤmiſchen Catholiſchen Ordens Perſon / vnd 


welche nicht weit geraißt / zugleich nun lange Jahr 
ſchwerlich gefangen ligt / gar nicht zu verargen. Vnd 
koͤnden ebenmaͤſſigangedeut ſubtile Politiſche Mit⸗ 
tel / bey keinem Rechtgeſinnten Schaden bringen: 
Hingegen aber wann ſie entdeckt / vilen zu nutzlicher 


Warnung / nicht geringen Voꝛſchub geben. Dero⸗ 


halb / vnd noch mehr anderer Vrſach wegen (die der 
verſtaͤndige Leſer / ſelbſten bey ſichgnugſam ermeſſen 
würde) will man gar nicht zweifflen / daun es werde 

Maͤniglich / oder dech dem mehrern Theil / mit publi⸗ 
cirung dieſes Oiſcurs wolgedienet fein, Dar 

mit Goͤttlichen Gnaden alle fromme 

Hertzen trewlichempfeh ?: 

15 lendt. ie 


en 


ALT 


N 


> 


IDPRERERERSTTTTLTLLLETELLEL TEN 
AES AR BRANCHE- 


URIUIS, NOBILIS TAURINEN 


is, in Oratione Premonitoria,ad Imp. Reges, 
5 Prineipes& Reſp. de mutatione Iimperii Rom. & ou 


. . 1 Pontificum, | 
Er ME 2 ah, BR REN 5 5 0 q 5 0 N NER 5 il 
Qua extat in librocuititulus: Monıta PTohita : 
Aa Sacri Romani Imperii Principes, de immenfa curia Romanòæ potent ia mo- : 3 


ee deranda: excufoFrancof.a P. Kopfio.A.1609. = — 


7 SI Frater Thomas Campanella „Dominicanus etiamnum in vivis: 

1 qui elatiingenii Monachus, cum nullo eſſet apud Romanos numero, & 4 

ad magna procedere felepolle deſperaret, præſentem vitæ ſlatum ftoma- 

Bu chatus,RomainregnumNeapolitanum conceflignovam ibireligionemno- 1 

8 vumque imperium ſpirans. Sed homo nudus & incuſtoditus, cum rem tan- 

tam, tamque arduam aggredi non valeret, nec peſtiferi ſui virũs contagio- 

ne, proceres ulli i nficerentur, armis ſibi viam faciũdum ſatius eſſe duxit. Itaq; 5 

cum Turcis de Crotone, nobiliſſimà Italiæ in ſinu Tarentinocivitate,qud 

lle inſtituto ſuo peropportunã ratus, unicè delegit, tradenda & conſignanda 
pepigit, Zigalemque Baſſam cum claſſe Turcica evocavit. Ea in poteſtatem 
fedacta, cogitabat cum exercitu ad montana Calabriæ rectis itineribus 
cContendere, illisq, occupatis atque inſeſſis, excogitatæ ſuæ religionis le- 
ges & ceremonias, tanquam a Deo in montium faſtigiis acceptas proro- 
8 mellito eloquentiæ flumine, cujus naturali ſuavitate cuncta exora- 
dala advocatorum, & decipulas Magorum „& artificia dicentium facile 
conciliavit, inindatos vulgi animos fcite permulcere, & ad imperata ſibi 
facienda conformare.Adhuncenim modum, dictitare ſolet, omnes Legum- 
latores, nova orſuros imperia, omnesque generis humani ſeductores, hor- 
rorem mandatis füis & obfequelam paräfle, ut montana in ſpeciem reli- 
5 gionis, ſed revera ſui caufa præſidii. adverſus repentinos tumultus, aut fi- 
nitimorum vim anticiparent. Ita Nembrodum , Abrahamum, Moyſem, 
Da videmzita Minoem, Numam; Hachometum, alios feciſſe aſſeverat. Ve- 

Ben dum ita totius ltaliæ imperium animo füoagitat, etiam claſſis Turcica \ 
N um altoappareret, abunoexcomplicibus, fiveatrocitate inauditi facinoris, 
patratuque periculoſiſſimi, territö , ſeu pœnitentia (utajunt) conjura- | 
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'Honisdudto,Bröditio detegitur . Campanellaque captus & vinctus Neapo- 


Pi - 


1 g N 


im perducitur. Quo in carcere, ubi plusquam Spartana nobilitate crude- Bi 


jatormentorum genera ſuperavit, deProregis fententia ad perpetuam cu- 
ftodiam condemnatur. In hoc homine quid ingenium humahıum poflit, 
videtur nature Demon experiri voluiſſe, ita omnes ignei & ſublimiſſimi 
animi vires in eo ſcintillant & excellunt maxim. Verum conſilia nimis pro- 
funda & deliberationes humanis penſiculationibus majores, incircum- 


ſpecta machinatio ruit in precipitium, & peſſum dedit. Interim fors fuit 


ut & à magiſtro ſuo, cuius ope & conſilio uti ferebatur, cujusque à dextro 
pollice amat oraculum petere, ludificatus & deceptus fuit. Et quamvis de- 
ſtinatione ſua tam longe abſit, audet tamen animos tollere, magnasäue il- 
lascogitationes, quibus pectus ſuum impleverat, eis propinare, quorumin 
manu vitz ſuæ nedis que poteſtatem ſitam intelligit. Magnos illos Auſtriæ 
potentiſſimæ Principes dico, quorum in vinculis attinetur. Ad quos fe pa- 
rarium & proxenetam cum quidam Germanus, qui, ſi ſe doctrinæ politicæ 
præceptis componeret, ſpem certiſſimam hominis liberandi receperat k- 
beraliter obtuliſſet; ei librum de MON AR CHIA AVSTRIACà, 
non ineleganter & commodiſſimè perſcriptum, ad Principes, qui jam opti- 
mam Europx partem poſſident, perferendum commendavit: in quo 
non Europæ tantum univerſæ, ſed Aſiæ inſuperatque 
Africz Principatum, Auſtriacis 
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Wannenhero Wektliche Herꝛſchafften vnd Hi 


nigreich entſtehen vnd auffkommen. fel. 
Der Spaniſchen Monarchy Vrſachen. 3 


Von der Erſten vnd Haupt⸗Vrſach der Veri. 


ſchafften / welche iſt GOtt. 


Von der Erſten Drſach deß Spaniihen 


eee 
Von der Andern Vrſach / naͤmblich der ze 
heit vnd Vorſichtigkeit. 


Wieman ſich der Geiſtlichen zum Vertfeilge 


brauchen ſolle. 


19 
Was ferꝛner von der Vorſichtigkeit auch der 


. melden vberig. 22 


5 enher die Spanische Monarchya su: | 
\ a 


nemmen möge, 


Von dem König. 1 | 27 
Von denen Künſten / die ei einen Monarchen 
Wunderſam machen konnen. 34 
Ns Von guten vnd boͤſen Satz vnd Ordnun⸗ 
gen. en 37 
| Bon den Rahten. i 


39 
Von dem Juſtitz⸗ uefa vnd was denten 
zuwider. | 
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In 
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lung. 
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tzen. 
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1. Vonder Liebe vnd Haß der Onpenhenenup 
| 68 


drrſelben Berihäteren. ae 
18. Von Predigern vnd Propheten. 76 


19. Von den Spaniſchen Erb⸗ Königreich 


vnd wie dieſelige mit einander vereinet / oder 


5 widerig. 5 8 83 
20. Von Hiſpa ni,. 8 
21. Von Italia. 4 0 De 
22. Von Sicilia vnd Sardinia. er 1 
23. Von Teutſchland. i 101 
24. Von Franckreich. 1 
29. Von Engel. Schott. vnd Irland. 112 
26, Von Polen / Moſtaw / vnd Sibenbuͤrgen. 118 
27. Von den Niderlanden. Ro 
28. Von Africa. Ba: 112 


29. Von Perſia vnd Catay. 9 
50. Vom Groß⸗Tuͤrcken / vnnd Deine Kayfr, 


thumb, 142 
31. Von dem andern Hemifpherio , vnnd der 
newen Welt. nd 192 


32. Von den Schiffahrten. 160 
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Ccelkung haben in Krafft der aller erſten Wuͤrckung: Dahero entſprinzt das je⸗ 


7 


Von der zeit zu der zeit von den Aſſyriern / Medern ⸗ Perſianern vnd 
Griechen / auff die Roͤmer kommen / da der Roͤmiſche Adler drey 
Koͤpff bekommen hat / iſt ſolche endtlich in die Hand der Spanier 


N gerahten / welche die Goͤttliche Fuͤrſehung / nach langer Dienſtbarkeit vnd 
Trennung ſolche nach viel Vereinigung / verwuuderlicherer weiſe als jhren 


Vorfahren / wie ſte durch den Welteirckel an ſie gelangt verzonnct hat 
Dieweil dann auff E. Gn. begehren / Ich von obgemelter Monarchia Er⸗ 


* 


Bucher bey der Hand habe: Wil doch E. On. Ach in dieſem meinem engen 
Cloͤſterlin / meine Meinung von ſolchem fürnfichen vermelden / vnd deroſel⸗ 


ben nicht Philoſophiſch noch Theofogifch / ſondern Politiſcher weiſe / was 
hiervon zuhalten / anzeigen. a „ ö 


VV 15 
Von den Haupt Brſachen der Welt⸗ 
e lichen Hereſchafften. 8 
3 VErhaltung einer jeden hohen Herꝛſchafft werden dren Stuck / darvon 
E ſolche ihren Irſpruns / erfordert Nemblichen Gott / die Juͤrfichtigkeit 
vnd die Gelegenheit / welche drey Stuck alle zugleich man das Fatum in ne 
nen pflegt / welches iſt eine Zuſammenſtimmung aller ſachhen / die jhre Wuͤr⸗ 


nig 


SE 


Ach dem die hoͤchſte Monarchia von Auffgang biß zu Nidergang / | 


haltung vnd Auffnemmung tractiren ſolle / wiewol ich erſt von einer K ranck⸗ 
heit auffgeſtanden / vnd nun zehen Jahr lang in Truͤbſal geweſen / auch keine 


C ²˙ A 
4 P * — ** 
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D 5 { 
nige / ſo man das Gluͤck heißt: Derogeſtalt / ſoman eine Sach hefompt/dar 


* 1 


DISCURSUS 


nach man geſtrebet / ſchreibt man ſolches der Dernwarfe vnd Fuͤrſichtigkeit 


zu / ſo aber einem was vnverhoffter weiſe zuſtehet / attribtürtman ſolches dem 


Gluͤckfall. Vñ vnder geſetzten drey ſtuckẽ / wuͤrcket keines mehr als das ander / 
oder die zwey mehr als das dritte / ſondern fie befinden ſich Politiſcher weiſe / 
gruͤndtlich darvon zureden / alle drey zumal. Als zum Exempel / in dem Jui 
diſchen Regiment / bey welchem Gott durch die Sendung Moſis vnd Aaro⸗ 
nis das maiſte gethan / haben ſich auch die zwey andere obgeſetzte ſtuck befun⸗ 
den / ſeitemal Moſis ein fuͤrſichteger Mann geweſen: Nicht allein / dieweil er 
ſolche Fuͤrſichtigkeit von Golt gehabt / fondern auch Politiſch vnd menſch⸗ 
licher weiſe darron zureden / dann er ward vnderwieſen vnd gelehrt in aller 


Weißheitder Egypter / Er hat ſich auch im Krieg / welchen Pharao wider 


den Koͤnig in Morenland gefuhrt / gebrauchenlaſſen / vnd denſelben vberwun⸗ 


Philo ſchreiben. Er hat auch ihm die Fuͤrſichtigkeit feines Schwehrs Je⸗ 


art BER 


den / deſſen Tochter er dann auch zum Weib genommen / wie Joſephus vnd 


thro / als er jhme anleitung gegeben / wie er ſein Richter Ampt in mehr vnder⸗ 


ſchiedliche Gericht abtheilen ſolle / nicht mißfallen laſſen. = 


Zu dieſem iſt auch noch das dritte ſtuck kommen / Naͤmblichen die Ge⸗ 


en nn, 


» N 1 


legenheit oder der Anlaß / daß das Juͤdiſche Volck in der Egypter Dienſt? 


barkeit geweßt / welches jhme noch ein deftogröffer Anſehen gemacht hat / wie 
dann auch die Boßheitder Philiſter zu dieſem ſtuck kan gezehlet werden: Als 


in der Chriſtlichen Monarchiahat GOttden ſeinen / Namblichen den Apo⸗ 


ſteln vnd Paͤbſten / die Fuͤrſichtigkeit der Schlangen verlyhen: So hat ſich 


auch in ſolcher die gelegenheit ( welche iſt / ſich der zeit recht wiſſen zugebrau⸗ 
chen) gefunden / Naͤmblich die Trennung deß Roͤmiſchen Reichs / vnddie 
endtliche Boßheitder Juden. Bißweilen hat es zwar das Anſehen / als wann 
menſchliche Witz vnd Macht es allein thete / da doch fürnembfich Gott ſol⸗ 
ches außricht / ob ſchon diß nicht ſo eigentlich bekandt iſt: Dann ſi he / die Aſ⸗ 
ſyriſche Monarchia iſt an daſſelbe Voſck / gleichſamb vnvermerckter weiſe 


kommen / welches jhn doch Gott bißweilen offenbaret hat. Wie man ſihet 


daß der König Nebucadnezar den Gott wider vndanckbare Juden vnd wi⸗ 
der Tyrum gebraucht / von jhme iſt belohnet worden / daß er auch Egypten 
vnder ſich gebracht vnd geblindert. Vnd im Propheten Eſata ſpottet GOtt 
deß A ſyriſchen Koͤnigs / darmit / dieweil obbeſagter König Nebucadnezar 
Gottes Werckzeug geweßt / man die fuͤrnembſte Wuͤrckung nicht den Men⸗ 


ſch en zuſchreibe. Die Gelegenheit betreffende / Iſt ſolchegeweßt die Boßhett 


der Aſſyrier / in deren Regiment auch die Fuͤrſichtigkeit hat ee 


N 


X 
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vonder Spaniſchen Monarchin. 3 


Woauch in der Monarchin der Meder / hatdie Gelegenheit vielzur Sache 
gethan / da Sardanapalus dem Wolluſt ergeben / weibiſch vnd feig worden / 


phat Gott auch daſelbſten mitgewuͤrcket / wie auß dem Propheten Daniel zu⸗ 
| ſehen. Darzu iſt auch kommen die Fuͤrſichtigkeit des Arbaces. Gleichfals in 
der Perſtaniſchen Monarchia / iſtkundbar geweßt die Mannlichkeitdeß Cy⸗ 
ri wie ouch die Gelegenheit / wegen Brechung der gethonen Gelob: vnd ver⸗ 


ſpꝛrechung / Daß Gott auch damalen mitgewuͤrcket / Iſt bey dem Propheten 


Eſala zufehen / welcher Cyrum Gottes geſalbten nennet / dieweiler durch ih⸗ 
ne / dieſelbe Voͤlcker vnder das Joch gebracht hat. Niemand ꝛweifelt an der 


Jaiuͤrſichtigkeitdeß groſſen Alexandri in Macedonia, wie auch an dergelegen⸗ 


— 


heit der Trennung der Griechen / vnnd Zaghafftigkeit der Ortentaliſchen 


DVoͤlcker. Gott hat auch daſelbſten mitgewircket / dann wie Daniel bezeuget / 


phat der Engeldeß Griechiſchen Reichs das meiſte gethan: Alſo auch in der 
Roͤmiſchen Monarchia hat die gelegenheit viel zur Sach gedienet / Naͤmlich 


dieweil Italien in ſo viel kleine Reichsſtaͤtt vnd Hereſchafft getheilt geweßt / 


vnd nachmalen / dieweilen ſie mit den Carthaginenſern / fo vnder jhnen ſelb⸗ 


ſten zimblich vneinig geweßt / Krieggeführe haben: Vnd faſtallezeit / wann 


dein maͤchtig Volck vberwunden wuͤrdt / ſo folgen gemeinglich auch andere 
Herꝛſchafften hinnach / vnd hat Gott jederzeit den Menſchen zur Nachrich⸗ 
eng vnd Warnung alſo gehandlet / wie von ſolchem S Auguſtinus in libr. de 
Quit. Dei, zuſehen. Was aber die gelegenheit in ſolchen fachen vermoͤge / hat 
man deſſen ſonderlich ein klar Exempel an Sicilten: Als Don Pietro di Ara- 


gonia mit ſeinem Volck dahin kommen / welche allda / diein Hiſtorten wolbe⸗ 


kannte Veſpergehalten haben: Vnd hat er Don Pietro, ſolches nicht ohne 
hi ſein ſelbſtaigene Fuͤrſichtigkeit außgericht. Aber dieſe obgeſetzte drey Haupt⸗ 
fächliche Stuck belangende / wiewolandere Scribenten ſolche nicht eigent⸗ 


lcchtractiren / ſo iſt dech ſolches auß den Buͤchern der Koͤnige Juda vnd Iſ⸗ 


rael Claͤrlich zuſehen / daß wohin ſich die Propheceyung oder die Weltliche 


Weißheit hingelendet / ſich auch zugleich das Gluͤck der Regierung oder deß a 


Regiments dahingewendethabte . 
Dise Brſachen des Spaniſchen 


ichs. 


5 Kohn die drey obbeſagte Hauptſaͤchliche ſtuck / zugleich auch in 


Spaniſchen Monarchia ſich erreget vnd jhr Wirckunggehabt / dann 
8 B ij nach 


J 


U Ä 


macht / vnd ſich gleichſam der Regierung zu Meer impatroniert hat: Gleich⸗ 


ODISCURSUS 25 


10 


— 


nach dem Spanien bey doo. Jahr lang / mit verleyhung Goͤttlicher Hilffwi⸗ 


der die Moren Krieg geführt vnd endtlich ſehr gute vnd erfahrne Soldaten 
worden / auch an Mannlich:vnd Fuͤrſichtigkeit mercklich zugenommen / vnd 
obbemelte Nation vnder ſich gebracht / haben ſie endtlich noch andere Voͤl⸗ 
cker mit ſtreitbarer Hand vnder ſi ch zubringen jhnen fuͤrgenommen. Nach ⸗ R 
malen hat durch Goͤttliche Wuͤrckung der Papſt vermittelſt ſtattlicher In⸗ 
dulgenzen vnd Creutzzuͤgen der Spauiſchen Cron nicht wenig Hilff gelei⸗ 
ſtet / auch ſelbe Koͤnigliche Majeſtaͤt mit dem Titul Catholiſch / welches ſo 
viel lautet als allgemein / begabet / vnnd dieweil beſagte Cron Spanien den 
Ruff vnd Namen bekommen / daß ſie ſehr mächtig vnd ſtreittbar / haben die 
Genueſer derſelben zudienen / vnd die newe Welt zu erobern / fich herfuͤr ge⸗ 
than. Vnd ſthet man das / da man in Kriegen / ſonderlich die Reuterey Spa ⸗ 
nier gebraucht / die Frantzoſen Gorhen vnd Lamparder / da man aber ſich fuͤr⸗ 
naͤmblich der Wehren vnd Schwerdterbedienet / die Roͤmer die hohe Regie⸗ 
rung an ſich gebracht haben: Jetzt aber / da iſt den Vorzug hat / vnd neben 
dem Truck auch das Geſchütz erfunden worden / Iſt ſolche an die Spanier / 
welche ein auffmerckig / daurhafft vndliſtig Volck / kommen. Die Gelegen 


8 heit aber / ſozu ſolchem auch geholffen / betreffende / Iſt dieſe geweßt / daß der 


König in Arragonien / ſo Iſabellam die Königin von Caſaiglia zum Ge⸗ 


mahlgehabt / keine Manliche Leibs Erben verlaſſen hat: Zu dem iſt auch kom 


men / welches noch mehr auff ſich gehabt / daß von der O eſterꝛeichiſchen Kay⸗ 
ſerlichen ini gleichsfals keine Mannliche geibs Erben mehr vorhanden ger 

weßt. Zum dritten hat auch darzu gedienet die Erfindung der newen Welt / 

durch Chriftophorum Columbum, der jhme einen vnſterblichen Namen ge⸗ 


fals auch das Abnemimen vnd der Vndergang auch deß Portugeſiſchen Kor 
nigreichs / welches der Spaniſchen Monarchia zu groſſem Auffnemmen ge⸗ 
dienet. Zu dieſem iſtnoch kommen die Vndertruckung der Frantzoſen / En⸗ 
gelander vnd Teutſchen / wegen Vneinigkeit in der Religion: Dannenhers. 
ſie / die Spanier leichtlich zu der hoͤchſten Herꝛſchafft haben gelangen koͤn⸗ 
nen / werden auch jhre Macht noch weiter koͤnnen fortſetzen / nnd die ganze 
Welt vnder ſich bringen / wann ſie das Tuͤrckiſche Reich zu Boden richten 
werden / wie Alexande as Perſiſche / vnd die Roͤmer das Carthaginenſiſche 
vnder ſich gebracht haben. W elches Tuͤrckiſche Reich / wegen der Suͤnden 
der Chriſten vberhand genommen / vnd noch: Dann in dem die Kayſer mit 
den Paͤpſten / vnd die Frantzoſen / Englaͤnder / Italtaner vnd Venediger mit a 
den Genneſern vneinig geweßt / hat GOtt durch feine Macht Rz 
15 eede 
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A Vvonder Spaniſchen Monarchia. 5 
beede Reich das Tuͤrckiſche erweckt / dieweil die Chriſten durch die Araber / 
N Torter vndandere Voͤlcker nicht gnugſamb ſeind gezuͤchtiget geweßt. 


. {4 
Vondemerſten Hauptfächlichen Stuck 


8 der Monarchia / Naͤmblich von Gott. 
Ale Bötekerhaßentwolertandt/dapit Erlang vnd Regierungoder Br? 
Awaltungeines Reichs nicht genugſamb iſt menschliche ST et 
aleein / noch auch die Gelegenheit. Sintemal wir auch in privat Sachen 5 
ſeyen daß ztwar das woͤlen / aber nicht auch das thun noch auch das Leiden 
deß Menſchen freyen Willkur ſtehet. Dann um Grempehdieſen enn 
gedencken wir alle auff den morgigen Tag , einervber Meer zufahren den, 1 
dererwaszuleſen der drtte gen Ackerzuſahren der vierdte nach Hof ſad . 
begeben. Sihe deß morgigen Tags felt ein groffer Regen oder ein ande 
BVngelegenheit an / vnd macht alle menſchliche Rahtſchläg vnd Fuͤrnem⸗ a, 
men zu nichten: Alſo daß keiner dem jenigen / ſo erjpmemStungenammen | 
naachſezen kan. Die Gelegenheit zwarläſtes zu welcheraber ee 1 
keleiitſeines Willens den oberen vnd hoͤheren Brſachen vnd Betoegunge 15 5 | 
weißt monderverffen dem gehetein fach ſchleunig ond nach feinem wl. | 


hinauß. Demnach begehren verſtäͤndige Leut zurbiſſen ſolch obere vnd hohe | 
Vrſachen / vnd was Gott ſeye / wie auch feinen Willen vnd Verordnung der N) 
Ekeuͤnfftigen ding. Dahero haben etliche Gott zu erkennen geſucht / auß den 4 
Sternen ond Mond hatjhnen auch geantworeerinden Sternen auff fol 
che weiſe hat er die Geburt Chriſei den Weiſen auß Morgenland zuwiſſenn 4 
gethan. Vnd deßwegen ſchadet der morgige Regen einem Aſtrologonichts / & 'l 
danm dieweil er ſolchen zuvor geſehen / richtet er ſeine Sachen nach dem wil⸗ — 
len vnd Verordnung Gottes / der dann ſo gnaͤdig vnd gůtig iſt / daß er dem je⸗ = 
nigen / welcher ihne mit Ernſt ſucht / an dem ort da er jhn ſuchet / antwortet. 0 
Ja das noch mehr / bißweilen antwortet er auch den jenigen / ſo jhn nicht von 
ganzem Herten ſuchen / vnd zuerkennen begehrt / dahero ſchen wir / daß erdem 
. Biliam auch villeucht endegcht geautwortet / vnd dem Koͤnig Saul / hat er 
durch Sumnnelgeantwotec wienol Saul durch Zauberey den Teußlon nie 
Samuel angeruffen hat wie S. Thomas am 22, J. 40. ſagt. Vnd iſt darfür 
halten / er habe den Römer / Srlechen vnd Chaldeem durch den Engel 
N derſelhtgen Reich nach hren Teufekſchen Zbersle en geantwortet / nach 
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ER DISCURSUS A 
dem es die Fuͤrſehung feines Goͤttlichen Willens / wegen auffnam oder ver⸗ 


aͤnderung derſelbigen Monarchien / erfordert hat. Derowegen haben die 


Chaldeer / Meder vnd Perſier / Gott in den Sternen / dieeinfaͤltigen Grie⸗ 
chen in den Oraculis Pithonicis, die Roͤmer in den Augurlis vnd Aufpicis, 


geſucht vnd angeruffen. Aber die vernuͤnfftigen Griechen haben GOTT. 


in der Natur geſucht / als Pythagoras in den Zahlen / die da ſeind ein Straal 


deß Goͤttlichen Weſens / in der gantzen Welt hin vnd wider auß zeſtrewet. 


Aber noch beſſer haben die Juden G Ott lehrnen erkennen / durch den Mund 


der Propheten / die zu jhnen geſandt worden. Dieſen haben aber die Chri⸗ 


ſten nachgefolget / daher der Engel Michael ſich auß jener Monarchia in die 
Chriſtliche begeben. Dann es iſt darfuͤr zuhalten / daß / wann ein Reich zu 


Grund gehet / der Engel deſſelbigen ſich in das ander fo obgelegen / begebe. 
Doch ſtell ich ſolches eines jeden Gutduncken anheimb. Dieſe Geheimnus 


haben auch die Roͤmer gewußt / vnnd deßwegen haben ſie nicht gewolt daß 
man wiſſen ſol / wer jhr Engeloder Beſchuͤtzer ſeye / darmit denſelben andere 
Voͤlcker vnd. Herꝛſchafften auch nicht anrufften. Daher kan man ſagen / daß 
der Perſianiſche Engel / entweder dem Griechiſchen gewichen / oder aber ſich 


an ſtatt deß Griechiſchen Engels ſich an daſſelbe Reich begeben habe. Alſo 


auch der Conſtantinopolitaniſche Engel / ſo fuͤr das Tuͤrckiſche Reich ge⸗ 


ſtritten / ſeye darvon gewichen / ſtreitte jetzt fuͤr das Teutſche Reich / vnnd ſo 
fort an. Vnd je mehr Engel an einem Ort ſeindt / deſto mehr koͤnden ſie daſ⸗ 
ſelbe in ein Auffnemmen bringen. Alſo ſage ich nach dem Verſtand der 


Schrifft / daß / wann Gott wol oder vbel einem Reich rede / man ſolches nicht 
von demſelben allein / ſondern von allen den andern nachfolgenden / vnd die 
der Veraͤnderung deſſelben Vrſach ſeind / verſtehen ſol. Sonſt wurde dar⸗ 
auß folgen / daß Gott feiner Kirchen nicht alle zukuͤnfftige ding durch die 
Propheten geoffenbaret hette / welches vngereimbt zuſagen. Dahero wuͤrde 
vonnoͤtten ſein / daß man Gott muͤſſe auß den Sternen vnd andern derglei⸗ 
chen ſachen lernen erkennen / welches der Papſt auß ſeiner Fuͤrſehung zum 
theil verbotten / vnnd zu glauben / daß alle ſachen ſchon zuvor fürfehen ſeyen. 
Derohalben wann die Schrifft redet von dem Babyloniſchen Reich / lſt ſol⸗ 
ches auch von dem Perſiſchen / Griechiſchen vnnd Roͤmiſchen / welche auff 
daſſelbige nach vnd nach gefolget / uverſtehen. Dahero nennen S. Petrus 
vnd S. Johannes / Rom / Babylon / vnd das jenige / ſo von Jeruſalem vnnd 
dem Judeiſchen Reich geſagt würde / ſol auch von der Roͤmiſchen Kirchen 
verſtanden werden / welche den Schluͤſſel Davids empfangen hat / welches 
von dem Engel zur Philadelphia geſagt iſt / welches ſo viel heißt als 9 
g 0 iche 
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der Langung / Gubernierung vnnd Vermehrung deß Spaniſchen Reichs / 
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ſollen / kommen. 
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liche giebe / wie dann auch / wann man das Wort Koma vmbkehret / daß woͤrt⸗ 
lein Amor herauß kompt. Vnd Gott ſagt oftmals zu ſeiner Kirchen: Ich 
werde deinen Leuchter wegſtoſſen von feiner ſtaͤtte / wann dunich! Buß thuſt: 
welches guch von dem Königreich Engeland vnd andern Ketzeriſchen Or⸗ 
ten kan geſagt werden. Ind diß ſo Ezechiel / Jeremias vnd Eſaias von den 
Fuͤrſten zu Tyro ſagen / ſolle nicht allein von den Fuͤrſten zu Tyro ſo auff ein⸗ 
ander folgen / ſondern auch bißweilen von den Engeln / fo in dem Himmel 


gefallen / verſtanden werden. Wie auch das jenige ſo von den Chaldeern ge⸗ 


redt: Wie biſtu gefallen du ſchoͤner Morgenſtern? Würdt beedes von den⸗ 
ſelben auff einandern folgenden Regenten / vnd dann auch von Lucifer dem 


jrꝛdiſchen ſachen / Regiments vnd Geiſtliche ſachen angedeuttet vnd abge⸗ 


bildet. Sintemal ſie alle in gleicher ordnung / an dem erſten Goͤttlichen We⸗ 
ſen / welches iſt das ewige Wort / hangen. Derowegen beduncket mich / Ich 


werde recht vnd wol thun / dz ich den Schluͤſſel zu eroͤffnung der wiſſenſchafft 


durch die erſte Hauptvrſach / welche G Ott durch die Propheten offenbaret 
andeute. Nachmals wilich auch auff die z andere Hauptſtuck / naͤmlich auff 
die Fuͤrſichtigkeit vñ auff die gelegenheit / deren die Spanter ſich gebrauchen 
5 Caput IV. 
Von der Erſten Vrſe 
7 NR d Reichs. 5 l 


OS 


} Es erſcheinet die Prophetehung von der Welt Ende / werde beedes / was 
die Natur / vnd dann auch was die Policey anbelangt / bald erfuͤllet wer ⸗ 
den: Nachdem die unbewegliche Stern / Namblich der Scorpion vnnd 


Stier / jhre ſtell mutiert / vnnd die Sonn schen Tauſent Meil von der Er⸗ 
den gewichen / auch die Equinoctia ſich verandert / vnd fo viel Finſternuſ⸗ 
ſen ſich begeben / welche fachen nach Platonis Meinung (wiewol Ariftote- 
les, als der ſolche hohe ding nicht gewußt / ſondern ſich nur auff die Logicam 


vnd geringere ſachen begeben / ſolches laugnet) bedeuten groſſe Veraͤnderun⸗ 
gen / vnd zeugen dergleichen merckliche Verkehrungen / der Himmeliſchen 
Creaturen an / eintweder eine allgemeine Waſſertoder Fewrs Noth / oder ver⸗ 

aͤnderungen der fuͤrnembſten Monarchien der Welt: Aber dem Evangelio 
nach / wie auch nach Senecæ meinung / ſind es Zeichen des Endes der Welt. 
Die Chriſtliche Monarchig / welche mehr als andere in acht zunemmen⸗ 


0 


Oberſten der Teufel verſtanden. Alſo werden offtmals von ſchlechten vnd 


rſach des Spaniſchen 5 


— 
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iffnummehrin den oo. Jahren jhres Alters vnd Wehrung. Ind bringen 
die 100, Jahr allen Regimenten / wie Pythagoras vnd Plato bezeugen / eine 
I merckliche veraͤnderung vnd Zuſtand mit ſich. Es iſt aber in den zahlen / ſon⸗ 
* derlich die ſibende vnd neundte wol in achtung zunemmen. Vnd diß koͤnnen 
wir erlernen von Moyſe / da er deß Jubeljars vnd der Wochen meldung thut / 
wie auch von dem Propheten Jeremia da er meldung thut des groſſen Sab⸗ 
| baths deß heiligen Landes / ja auch auß der Medicin / in den veraͤnderungen 
| in Fiebern ſo zu gewiſſen Tagen ſich begeben / wie auch in veraͤnderungen der 


\ 


Complexionen dnd Alter: vnd dann auch von dem Kayſer Auguſto / da er an 
einen feiner Freund ſchreibt: Er habe das oz. Jahr / ſo das ſ orglichſte / vnnd 
gleich ſam ein toͤdtlicher Termin (dann allda die zwo Jahrzahlen / ſieben vnd 
N meun zuſammen kommen) vberlebt / vnd Gott hat auch in der Zahl alle Sa⸗ 
ii chen erſchaffen. Derohalben iſt dieſe Zeit ein Anzeigung einer groſſen Ab: 
5 oder Zunemmung / oder einer veraͤnderung in allen ſachen. So ſihet man 
U auch / daß die Prophecey von den Monarchien zutrifft / ſintemal Bileam / 
wie Moyſes in ſeinem vierdten Buch am 24. Capitul bezeuget / auch zuletſt 
Bi - von der Italianiſchen andeutung thut / da er ſagt: Schiff auß Chitim / wer 
* den verderben den Aſſur vnd Eber / er aber wurde auch vmbkommen: Er thut 
| keine meldung der Spaniſchen / fo ſolget demnach daß die Spaniſche vnder 
| der Italianiſchen begriffen ſeye / auch daß fie gleichen Zuſtand mit Tyrohar 
| be: Demnach was von Tyro geſagt wuͤrdt / kan auch von Spania verſtanden 
1 werden / ſintemal die Carthaginenſer von Tyro jhren Vrſprung haben ge⸗ 
ı habt / vnd denen von Tyro / was die Schifffahrten betrifft / nachgefolgt haben / 
| die Spanier aber haben von den Carthaginenſern ihren Vrſprung / vnd har 
ben nicht allein derſelben Sitten / ſondern auch jhren falſchen Gottesdienſt 
angenommen gehabt / vnd nach dem ſie Chriſten worden / haben ſie alles das 
| Vnaluͤck / o Gott durch Ezechielem / Jeremiam vnd Eſaiam vber Tyro ver⸗ 
| kuͤndiget / erlidden / ſo haben fie auch / wie Tyro / gleiche Erfahrung vnd Macht 
| zu Meer: So ſag ich demnach / ſolle es Spanien wie Tyro ergehen / fo muß es 
endtlich durch Hoffart zu Grund gehen / wann es ſich vber die Kirchen erhe⸗ 
ben wil / wie die Tyrer wegen jhrer groſſen vnd weitlaͤuffigen Jurildidtion ge⸗ 
N than haben / vnd wiirde ſolch Spaniſch Reich nicht weiter zunemen ‚Ende 
| lichen aber wuͤrdt es ſich mit Bipftlicher Hail. vereinigen / vnd biß zu Ende 


| friedliche Regierung haben / auch mit der Kirchen als eine Tochter Tyri Ge⸗ 
* werbtreiben / wuͤrdt aber doch nicht zu der Hochheit / daß es die allgemeine 
Herꝛſchafft der Welt vnder ſich brechte / gelangen. Aber von dieſem iſt beſſer 
ö in Geheimb zureden / dann offentlich zuſchreiben: Alles das vbel ſo der Pro⸗ 


phet 


vonder Spanifehen Monarchia. Be 
phet vber Tyrum geweiſſagt / würd vber das Spaniſche Reich kommen / van 
es aber ſein Vnglüͤck zu herzen führen wüͤrdt / wůrdt es hernach hoch erhaben 
werden / man ſihet füͤrwahr / nach dem das Hauß Oeſterꝛeich, Spanien ist 
mcorporirt worden / daß onder demſelben diene ve Welt iſterfunden Auch 
viel Schiff mit Gelt vnnd andern koͤſtlichen Wahren ankommen ſein vnd 
bat das Spantſche Reich vnder Kapſer Carl dem Fünften den Tieul der 
Monarchia befommen / da nun hoͤchſtgedachte Ihre Kayſ. Mahyeſt. ſolche 


* 
ai 


Hiochgheit ſo wol hette wiſſen zuerhalten / ſo wol dieſelbe wiſſen anerfangem? / 


* N 


Ich ſage aber / daß das Ende der Monarchia nunmehr vorhanden ſeye ⸗ ns _ 
daßalles gelangen werde an das Reich der Heiligen vnd der Kirchen / wel⸗ at 
ches geſchehen wuͤrdt / wann die vier Monarchien ſich geendet / vnd der Anti? 8 
cgriſt wuͤrdt geſtorben ſein / der vierdthalb Jahr regieren wuͤrdt / wie 3% © m 
ee tius,Ireneus, Tertulliants,Origines,S.Bernardin Abbas, Dantes, Petrarcha, 55 f 
er vndandere Theologi,Philofophi vnd Poeten dar von ſchreiben / vnd ich aan 7 
einem andern Ort anzeigen wil / die Propheceyung vom groſſen Bild / wie 
auch von den vier Thieren vnd Wochen / vnd dann auch die Weiſſagung int 
vierdten Buch Esdre von den e ene erfuͤllet / in 
dem ſolche in der Roͤmiſchen Monarchia ihr Endſchafft nemmen / welche 
Miu narchiadie Babyloniſche iſt / vnd nach vnd nach in drey Koͤpff iſt gethei 
letworden / deren der Rechte das Teutſche Oceidentaliſche / der Linse das 
Tauͤrckiſche / Orientaliſche / vnnd der e ee 
Reich bedeutet. Vnder dieſen drey Koͤpffen / wie auch der Prophet meldet / 
dðwuͤrdt der Lincke / ſo das Tuͤrckiſche Reich bedeutet / vnd der mitler / welcher 
das Conſtantinopolitaniſche Reich anzeiget / werden zur zeit deß Mahomets / 
vnd der rechte Kopff / ſo das Teutſche / Occidentaliſche Reich bedeutet / wuͤrd 
der Lincke werden / welcher das Tuͤrckiſche Reich bedeutet, vnd VAT 
ſtimmet auch vberein / die Aftrologia Aquinatis, daß der Tuͤrck in Vngern nn. 
ſeinen Vndergang haben werde / weilen das Reich feines Mons / in zehen ſei⸗ NN 
ner Schnemirdrgerheiler/onderdemfünffichenden Kayſer / vnd diß it ge⸗ 
5 wiß / wer das Tuͤrckiſche Reich vnderſich bringen wuͤrdt/ derwuͤrdtein M. 
e ae der Welt ſein; Derohalben dieſer Prophecey nach / wüͤrdt das Hai 
Spanien zu einer ſolchen hohen Monarchianicht gelangen koͤnnen / als Di ar 
5 mittelſt deß Italianiſchen / das iſt/ deß Roͤmiſchen oder Teutſchen / oder rech ?- 
ten Reichs / dahero ſihet man daß der König in Spanien ſich mit allem fleiß a 
3 bemüͤhet / daß er möchte sum Romtfehen Kayſer gewehlet werden / welches 
nicht allein Gott / ſondern auch fein eigene Furſichtigkeit jhme anzeigt / daß 19 
kerauffſolche weiſe u ſeinem Intent n deſſen ſchon 
%%% 
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einen Anfang gefehen/ vnder Carolo Quinto, der auch Koͤnig in Hiſpanien 
geweßt / vnd vermittelſtdeß Kayſerthumbs / zantz Italien vnd Spanien auff 
feiner Seiten gehabt. So hat er auch Thuniſiden Königin Franckreich vnd 


Teutſchland vberwunden / daher Soliman der Tuͤrckiſche Kayſer / als er 


hoͤchſtzedachtes deß Caroli Quinti Glück geſehen / vnd erfahren / nichtohne 
Vrſach geſagt hat: Vor dieſem Feind ſeye ſich wol zufoͤrchten / Deßwegen 
er auch / vnangeſehen er an Volck viel ſtarckergeweßt / jhrer Mayeſtaͤt 

keine offne Feldſchlacht hatlifern woͤlen. Darauß erſcheinet / daß einem 
alles gluͤcklich von ſtatten gehe / wann er feinem Gluͤckfall mit Gelegenheit 

nachſezet. Nun will ich ein ander Geheimnuß eröffnen / Daß Naͤmblich 
alle Herꝛſchafften vnnd Koͤnigreich von den Nachkommenen Japhets 
herkommen / nach der Prophecey Nohz / da er ſpricht : Gott breite 


Japhet auß / vnd laß jhne wohnen in den Huͤtten dep Sems / vnnd Car 


naan ſeye ſein Knecht. Die Monarchien / ſo jemals geweßt / haben alle von 
dieſem ihren Vrſprung gehabt / nachmalen ſeind die fuͤrnembſte Prieſter vnd 
Geſetzgeber von Sem kommen / wie dann geſchrieben ſtehet: Gelobt ſey 
Gdttder HErꝛdeß Sems / vnd Canaan ſeye ſein Knecht: Vnnd von 

Cham kommen her alle Knecht vnd Schlaven / ſo kompt nun das Tuͤr⸗ 
ckiſche Reich von Japhet her / urch den Magon. Dieweiln aber die Mon- 
archia dem Japhetiſt verheiſſen worden / ſo gebuͤhretſolche mehr den Spa⸗ 
niern / als welche näher als die Tuͤrcken / von Japhet Ihren Vrſprung vnd 
Herkommen haben / jhr Sitziſt / daß ſie wohnen in den Hütten Sems / finte⸗ 
mal ſie den groͤſſern theil Italier / durch deß Papſts Invelätur ‚innen haben / 
Ich kan aber diß nicht alles fur dißmal außfuͤhrlich gnug erklaren / das ſage 
ich allein darumb / daß die Spanier / den Propheceyungen nach / die hoͤchſte 
Monarchiam / nicht koͤnnen an ſich bringen / als / ſofer ſie die Kirch beſchuͤ⸗ 


zen vnderloͤſen auß der Babylonier / das iſt / auß der Tuͤrcken vnnd Ketzer 


Haͤnde / vermittelſt deſſen / nachdem ſie die Mohren vberwunden / ſeind ſie 


V 


von Gott miteinem fo weiten Reich begabt worden. 


Daß die Kirch noch vnder Babylon / iſtkundtbar / dieweil ſolche noch 
die ſtreitende Kirch iſt / vnd in Aſia vnd Europa / ſonderlich in Teutſchland / 
Franckreich / Engelland vnd Polen / vndertruckt iſt / da die vnglaubige Ba⸗ 
bylonter noch viel Lands innen haben vnnd beſitzen. Diefer Diſcurs dienet 
darzu / dieweil alle Juͤdiſche Sachen Figuren geweßt ſeind / auff das Chri⸗ 
ſtenthumb. Darumbhat GOtt Cyrum erwecket / daß er die Monarchiam 
an ſich bringen / vnd Jeruſalem / ſampt dem Tempel GO Ttes / wider auff⸗ 
bawen ſolte / damit daſelbſtdas Opffer nimmermehr auffhoͤrte / wie Da⸗ 
niel / &ſaias / vnd Eßra davon zeugen. Cyrus iſt auch auß der Lini Japhets 


ron den Meder her geweßt / vnnd ob ſchon der Tuͤrck auch auß dieſer int 


ſeinen 
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ſeinen Vrſprung hat / ſo verꝛicht er doch das obbemelte Ampt vnd Gottes / 5 
dienſtnicht / ſondern iſt demſelben ſpinnenfeindt / die Frantoſen haben dieſes | 


1 5 Annpeverrichtonder dem Sechſten welcher nachdem erden Papft erlich: 5 
malen von der Hand der Italianiſchen / Longobardiſchen vnd Gottiſchen 


RRouznnig erꝛett / iſt er zu ſolcher Hochheit kommen / daß alle Nationen hne 


geefoͤrcht haben / vnd were er ein allgemeiner Monarch worden / wann ſeine 
Sohne ſich fo wol gehalten hetten, aber durch der Chriſten Vneinig⸗ 


kllaiiten / vnd jetziger Zeiten durch die Ketzereyen / iſt das Franzoͤſiſche Reich | 
wider in Abnemmen gerahten / auffs wenigſthat es kein. Hoffnung / daß es zu 
bhbgeſetzter Hochheit gelangen moͤchte. Die Spanier aber / nachdem ſie die 


Impreſa wider die Mohren haben fuͤrgenommen / feind fie hoch herfuͤrkom⸗ 5 


men: Hergegen iſt das Conſtantinopolitaniſche Reich in Abnemmen kom ⸗ 
eilen es dem Arrio, Sabellico, vnd andern Kegern angehangen / 


men / diet 

„ ſich wider den Papſtauffgeleinethat. Die Benediger ſeind in Auffnemung 
kommen / daſie dem Papft wider kridericum Hilff gethan haben / daher er⸗ 
ſcheint / daß / wer ſich nach Gottes Willen richtet / dem gehen alle feine ſachen 
gdluͤcklich von ſtatten / wer aber demſelben widerſtrebt / der gehet zugrund. Ind 


bdißſihet man in allen Weltlichen Policeyen vnd Regimenten! wer ſich der 


Sachen deß Papſts annimbt / der nimbt der allgemeinen Sachen deß Chri⸗ 


ut ſtenthumbs an / welches an jhme hanget. So ſtehet auch die Entſcheidung 


aller Sachen bey dem Papſt / zu dem auch alle Nationen fr Zuflucht haben / 
vnd ihme ! als Gott ſſelbſten / gehorchen vnd ſich jhme als jhrem Beſchuͤtzer 
e vnderwerffen: Daim gegentheil / die Schwaben / Sachſen vnd Conſtan⸗ 
tttnopolitaniſchen Kayſer / als feine Feind / fich auß dem Gehorſam entzo⸗ 


gen haben. Dieweiln dann der König in Spanien / das Ampt Cyri ver, 


Acchter/ rd deßwegen von dem Papſt deß Carholifchen Königs/den Feen 
| bekommen / kan er defto leichter die Monarchiam der Welt an ſich bringen. 
Dann es kundr vnnd offenbariſt daß er in deß Oyri Fußſtapffen getreten 


in dem er die Kirch erloͤßt hat / auß der Hand der Mohren vnnd Gra- 


5 natern / vnd heutiges Tags der Ketzer in Niderlanden⸗ Engelland vnd 


Franckreich / auch von feinem Einkommen ſo viel Biſchoͤff „Cardinal 


vnd Cloͤſter vnderhaͤlt / auch ein ſtehtswehrendes Opfferin der ganzen Welt 


1 
| 
| 
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ern erichtet hat / ſintemal alle halbe Stund / durch ſein Reich vnnd Gebiet / 


e 


ſtehtigs Drei gehalten wuͤrdt / vnd alſo Jeruſalem vnd das Paͤpſtiſche Rom / | 


Ya in feinen Königreichen tft wider aufferbawt worden. Dann wer deß Koͤ⸗ 


nis in Spania Länder vnd Gebiet durchzeucht / als Braffi, Streto di Maga 


4 


8.0 Janes,Philippme, Teppenia , China; Archipelago diS.Lazaro, Calicut, Goa, : 


es Bengala, Gemus, Capo di Baona, Speranza, Isde Fortunate vnnd Spa 
nien ſelbſten: Wann er mit ſampt der Sonnen (die dann alle Stund 
| E58, a0 . a A . = ; = ? N ® - / \ C 135 le ven 
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von einem gewiſſen Ort / ſo weit das Spaniſche Gebietgehet / den Tagma ⸗ 
chet) den Vmbkreiß der Welt vmbwandert / der wuͤrdt befinden daß man 
Gott im Himmel / alle Stund das heilige Opffer der Meß helt / ab welchem 
ſich dann ſonders hoch zuverwundern / vnd ſolches ein Zeichen eines mach⸗ 

tigen Reichs iſt / da man bey obgemelter heiliger Opffer Meß / jederzeit fuͤr die 
Wolfahrt der Kirchen / oderdes Koͤnigs bittet / welches dann fuͤhrwahr in 
den Heltzen der Vnderthanen / nicht geringern Gehorſamb / Ehrerbiettung 
vnd Eyfer erwecket: Demnach ſage ich / daß / wann der König auß Spania 
dieſer weiſe nachfolgen / vnd ſich der Fuͤrſichtigkeit vnd Gelegenheit gebrau⸗ 
chen wuͤrdt / er zu ſeinem Intent gelangen moͤge / wie auß nachfolgendem zu ⸗ 
ſehen / vnd iſt gewiß / daß / dieweil er vermittelſt deß Teutſchen / vnd nachma⸗ 

len / wie oben geſagt / deß Italianiſchen / Roͤmiſchen / Griechiſchen / Perſi⸗ 

ſchen( ſo des Cyri Monarchia) wie auch deß Mediſchen vnd Babyloniſchen 

Reichs / darzu gelangen muß / Er deſto mehr Engel Michael zu Gehuͤlffen 
haben wuͤrdt / Nach dieſem wuͤrdt alles in die Hand der Heiligen kommen / 
vnd wuͤrdt ein Herd vnd ein Hirt werden. er 5 


u, 


| lich von der Fuͤrſichtigkeit. 


Wu alle ſachen durch Menſchliche Fuͤrſichtigkeit welches ſtuck an der 


Goͤttlichen Verordnung hanget / vnd neben andern Vrſachen in krafft 
dieſer erſten Vrſach würcker ) gehandlet werden / wie viel mehr wuͤrdt dieſe 


Vrſach in Regiments ſachen erfordert? Dieſe Tugentregieret den ganzen 


V mbkreiß der Welt / vnd iſt von GOtt zu allen ſachen verordnet / vnd den 
Creaturen eingepflantzet / wie dann zuſehen an den Gewaͤchſen / Omeiſen / 
Bienen / Kranichen vnd Fiſchen / von welchen die Menſchen viel / was jhnen 
zur Policey vnd Regiment dienet / lernen. Es iſt zu wiſſen / daß ein vnderſchid 
iſt / nder der Fuͤrſichtigkeit / vnd vnder der Liſt vnd Geſchwindigkeit / welche 
etliche Ragion di ſtato ʒunennen pflegen / dann die Fuͤrſichtigkeit ſtimmet 
vberein mit der erſten Haupt Vrſach / welche Gott ſelbſten iſt / derowegen laßt 


ſie ihr anzelegen ſein / die hohe vnd Goͤttliche Wiſſenſchafften / darmit Sie 
auß denſelben diß / ſo zukuͤnfftig iſt / erlernen moͤge. Die Liſtigkeit aber ſihet . 


allein auff die ſachen / ſo jhr gefallen vnd jhres Kopffs ſein / vnd diß nennen 
ſolche Leut eine Weißheit / wie dort Pharao ſagt: Sapienter e © 
R Wir 


en Caput „ a 5 1 . = 
Vonder andern Haupt Vrſach / Naͤmb⸗ 8 
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vonder Spaniſchen Monarchia. 


„„ 5 „ 
Wir wollen ſte weißlich dempfen die Fürſichtigkeitiſteines Heroiſchen Ge⸗ 


muͤts / vnnd ſthet nur auff dieſe ſachen / ſo in der Warheit ſelbſten hoch vnd 
mnaichtig ſeind / die Liſtigkeit aber iſt eines verzagten Hertzens / vnd damit ſie 
ffir. Heroiſch angefehen werde / ſonimptſte ſich der Hoffart an ond vermeiune 

durch ſolche als obeines Leiter / zu der Hock heitzugelangen / vnd ſihet nur auff 


ſchlechte / vnd nicht ſolche ſachen. Die Fuͤrſichtigkeit iſt milt vnd warhafft / 

diie ziſtigkeit aber Tyranniſch vnd ſchmeichelhafft / dahero fagt der Kſtige / | 
man mũſe die hohe / dapffere vnd weiſe Leut hinrichten / damit ſolche jhne eie 1 
nes Reichs nicht berauben fenden, Aberdie Sürtichrigfeitbedienetfich e 

cher Leut zu jhrer Hochheit vnd Aufſnemmen / nicht alſo bedienet ſich „ 
rao( nicht jener Liſtige /ſondern der ein frommer Koͤnig) deß Joſephs / vnd 

5 der Papſt pflegt auch wveiſe vnd wolſtudierte deut zu Cardimälen umachen ve 

vmbſolcher ſich in Regimentsſachen wolzugebrauchen. Der Liſtige brane t ⁵ 


] 


Leiſtond Berrng / vmbſeine Vnderthanendardurch uſchwichen vnd nn 
die Schweingfedern zu Ziehl. Die Fuͤrſichtigkett gebraucht zwar auch bi ⸗ 
weilen Liſt / aber liebs: vnd nurfiche Sift/ hre Inderthanen noch darduc h 
vVerſtändiger zumachen vndſie deſſo mehrznverbinden in ihrem Berufe e 
ſig vnd getrew zuſein / alſo hat Numa jhme ſelbſten / durch die Religion ein 
ſeonders Anſehen gemacht / vmb Rom damitim Zaum zuhalten. Hterzukan 
auch Exempels weiß gezogen werden die Fuͤrſichtigkeit Claris, vnd die ge 


> ffigfeitBacchi, die Fürſichtiskeit laßt etttpas fahren“ damit fe dardurch 
4 etwas bekomme / wie an S. Petro vnd dem Papſt zuſehen / vnd je mehr ſie h ⸗ 
ken Dnderthanen bekandtwurdt / deſto mehr wuͤrdt ſie von denſelbigen gelle ⸗ 
bet / die Liſtigkeit aber / in nern etwas zuererben / verleurt ſie nut 
deſto mehr / vnd je mehr man ſie kennet / je mehr man ſie auch haſſet. Als zum 
Exempel / rler Borgias,ſodeß Machiavelli Schuler geweßt / hat durch ſeine 
Leͤiſtigkeit die Re⸗ terung Romagna verloren. Hieher gehoren auch Kayſer on 
© Tyberius, Nero, vnnd andere mehr / welche den Namen deß Roͤmiſchen 
Reichs / ſo durch die Füͤrſichtigkeitdeß Roͤmiſchen Reichs iſtberühmet wor ; 
den / angefangen haben / widerumb zu verduncklen. 


„ der Fuͤrſichtige ſihet auff 
defß Landes: der kiſtige aberaur auff ſeinen eignen Nutzen / die Fuͤrſichtigkeit . 
iſteines dapfferen Gemuͤhts / vnd zuckt ſchier auff die verwegenheit. Hieher 
Cælar, Cyrus. Sie iſt freygebig / vnd zuckt 


De gehoͤren / Columbus, Alexander, 


ſchierauff die geidiſche weiße. Sie iſt gerecht / ond uckt ſchier auff die Streng ⸗ . 
beit. Wann ſie etwas gewinnet vnd erobert / wendet ſie ſolches an zur „%% Rt 
fahrtihrer Vnderthanen / ſie ſehencket denſelben / damit fie ihr anhanger / 9 


dbeechmahrſo val daß ſie rer gar nichtmehr bederfſen, wann ich aber a 
JJ ee a FE , ö 


7 y 5 a 


4 „„ 
was gewunnen hat / iſt ſie darumb nicht fo verſchwendiſch / daß fie hernach 
der Inderthanen Hilff / mit groſſem Vberdruß derſelben gebrauchen 
muͤßte / wie Caligula gethan / der durch ſeine Geitziſche Weiß dahin kommen / 
daß er nachmalen den Vnderthanen hin vnd wider / das jhrige mit Gewalt 
abgenommen hat. Wahriſt es / wann man ein groſſe Impreſſa ins Werck 
ſetzen will / daß nicht allein Dapfferkeit / ſondern auch Kuͤhnheitdarzuge⸗ 
meinglich erfordert wuͤrdt / wann man aber etwas erobert hat / ſolle man ſich 


ſoͤrchten vor dem wanckelbaren Gluͤck / vnnd nicht mehr kuͤhn ſein. Das 


hat Carolo Quinto den ſtoß gethan / der etwas zu erobern / vnnd daſſelbe 
iu erhalten / einerley weiß gebraucht hat. Im Krieg iſt vonnoͤthen / daß man 


vmb die Soldaten ein Gehorſamb / vnd nach erlangtem Sieg / ſolche im 


Zaum zuhalten / ſtreng vnd ernſtlich feye : ſonſten werden ſie vngehorſamb / 
vnd mu iniren: wie deß Kayſers Tyberij Kriegsvolck in Germanien gethan 
hat / oder ſie gebrauchen allerley Frechheit vnd Muthwillen im Pluͤndern / 


aiſo / daß auff ſolche weiß / oftmals der erlangte Sieg widerumb verſchertzet 
5 wuͤrdt / wie es dem Conradino Suevo, mit dem Carolo von Angiu geſche⸗ 


hen. | 


Wann man aber den Sieg erhalten / vnd ettvas erobert hat / ſolle man 


ſich deſſelben mit Fremden gebrauchen / vnnd deſſen auch die Vnderthanen 
genieſſen laſſen / ſonſten ſetzen fie ein Mißtrawen in dich / vnd verbinden ſich 
mit deinen Feinden wider dich / wie geſchehen iſt lerobeam, Caroldi, An- 
giumSicilien : den Carthaginenſern nach dem erſten Krieg: Ezlino, vor 
dem feine Burger die Ther zugeſperꝛt haben / vnd obwolen etliche mit liſti⸗ 
gen Practicen die Vnderthanen beſchweren / ſo ſag ich doch / daß fie dardurch 
endtlichen ſich ſelbſten dardurch ruiniren: Dahero lißt man / daß Tybertus / 
ſo ein Vatter vnnd Maiſter der Liſtigkeit geweßt / mit Gifft iſt hingericht 


worden: Vnnd wann ein ſolcher Potentat / mit groſſem Widerwillen ſi⸗ 


het vnd ſpuͤret / daß er von feinen Vnderthanen nicht geliebet wuͤrdt / vnnd 
taglich niſchaffen hat / daß er die jenige fo ſich an der hohen Mayeſtat ver⸗ 
griffen / hinrichten laſſe / der muß immerdar in Gefahr vnd Sorgen leben / 
vnnd iſt das Leben eines ſolchen Regenten / mehr ein Todt als ein Leben zit 
nennen. Derowegen iſt der beſte Liſt / daß ein Potentat gegen feinen Vnder⸗ 
thanen gebraucht / Guͤtigkeit / Gutrhaͤtigkeit / Gottſeeligkeit vnd Frey. 
heit / doch alfo / daß er nicht rins geachtet / vnnd von den Vnderthanen ſelbſt 
verachtetwerde / wie dem Papſt Celeftino Quinto widerfahren / wie ich vor 
dieſem mit Geiſtlichen Gründen probiert hab / daß in der Chriſtenheit kein 
anderer allgemeiner Monarch ſeye / als der Papſt / vnnd wie man ſich gegen 
demſelben verhalten ſolle / alſo will ich jent init Politiſchen e 
f a weiſen 


- 
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„„ von der Spaniſchen Monarch ig. 5 
7 5 seiten / daß in der Chriſtenheit keine Monarchia ſeye / welche nicht von den 
Ptaͤßſtiſchen Stul jhr Weſen vnd Dependentz habe. Dann fuͤrwahr / wo ein 
ER Potentat ſein wirdt/dereinandernhöhern, welcher allein ein Geiſtlich: will 5 
geſchweigen auch ein Weltliches Regiment wie der Papſt hat / vber ſich hat / le 
der kan nimmermehr zu der Monarchia gelangen / ſintemal er alle Sachen 
z ſolchen ſeinen Oberherm muß gelangen laſfen. Dann die Religion fie 
ſeye jetzt gleich die Wahre oder eine Falſche / jederzeit die Oberhand gehabt 
hat / wann man derſelben Glauben geben / ſintemal ſolchedie Herzen’ / an | 
welchen die Leiber / Woͤhren vnnd Zungen / ſo Inſtrument der Regimenkt 
ſiind / hangen / uſamen verbindet. Als zum Exempel / lulius Cæſar, als er im e 
Willen hatte / in Monarcha zu werden / hat er fich mit allem Ernſt vnd Fleiß 
bemuͤhet / vnd ſo vil erpracticieret / daß er Pontifer Maximus iſterwoͤhlet wor ⸗ A 
den: Ind nachdem er dieſe Digniteterlangt / hat er vermittelſt der Religion / 
ſich in ein ſolches Anſehen gebracht / vnnd ſich bey dem gemeinen Volck / wie 
auch bey den Soldaten dermajfeninfinuiert , daß er redlichen zu feinem ans 
tent kommen. Gleichsfals hat Cyrus ſich fir einen Geſandten Gottes la. 
ſen außſchreyen / vnd Alexander Magnus hat fuͤr ein Sohn lIovis Ammonij 
wollen gehalten ſein. Nochmalen ſihet man / daß keine Monarchia, ſo dem 
Paͤpſtiſchen Stul vnderworffen / zu ſolcher Hochheitgeſtiegen iſt. Macho ⸗ 
met / als er nach der Monarchia geſtrebt / hat ein newe Re ligion erdacht / die⸗ 
dwieilen dann in der gantzen Chriſtenheit / keine beſſere Religion als die Roͤ z 
miſche / gefunden wuͤrdt / ſo kan weder Spania noch Franckreich zu ſolcher 
: Hochheit / die die Paͤpſtiſche Monarchiam pbertreffe/ gelangen: Daher / als 
GQarolus Magnusein Monarch der Welt hat woͤllenwerden / hat er ſich einen 


— 
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Glauben an Cheiſtum gegruͤndet iſt / wurden viel Voͤlcker alſobald widerſetzen 


195 vnd rebellieren / vnd iſt niemals einig Reich / eher vund gewißer zugrund gan⸗ 
Jen / als wann man die Religion geendert hat / wie auß den Hiſtorien zuſehen. 
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Zum andern wann der Papſt vnd andere Chriſtliche Potentaten ſich wider 
das Spaniſche Reich mit einander verbunden / wuͤrdes ſie in einer balde sus 
wegen bringen / daß Neapoli May land vnd die newe Welt / widerumb von 
jhme abfielen / ond ob ſchon dergleichen nicht widerfe hren iſt / Henrico VIII. 


dem Keͤnig in England / vnd dem Hertzog von Sachſen / dieweilen ſolche ein 


ſchlecht ond gering territorium haben / vnd theils wegen gelegen heit deß orts 
f befeſtiget geweſen / ſo haben ſie darumb nicht newe Lander vnder ſich gebracht / 
ſondern haben die Succeflion vnd Stratum verloren. eher kan auch gezogen 


werden / das Exempel Jeroboa ms / Jehu / Julianl deß Abtruͤnnigen vnd an⸗ 


derer dergleichen ſo zu grund gangen / dieweil ſie die Religion mutiren mol 
len / vnd jhnen anderer Potentaten vnd Voͤlcker Feindſchafft / ſelbſt auff den 


Halsgeladen haben. Man woͤlle dann ſagender Papſt habe krinen Weltli⸗ 


chen Gewalt / vnd ihne deſſelben gantzentſetzen / daß er nur were (wie ein ge⸗ 
meiner vnd ſchlechter Biſch off / oder Vicari oder Caplan / welches doch Get⸗ 
tes Verordnung zuwider / der jhne zu einem Koͤniglichen Hohenprieſter 
Conſtituirt, vnd beedes / mit dem Geiſt: vnd Weltlichen Schwerdtarmieret 


hat: Auff ſolcheweiß wurde Chriſtus nichtſein wie Melchiſedech welcher 


zugleich ein Hoherprieſter vnd Koͤnig geweßt / das dann die Paͤpſtiſche Mo⸗ 
narchia deſto anſehenlicher vnd voͤſter macht / wie ich meiner Monarchia wi⸗ 
der Dantem erwieſen / welcher Bericht nur auff das hohe Prieſterthumb Aa- 
ronis angeſehen / vnd defwegen dem Papſt mehr nicht als nur das Geiſtliche 


Regiment vnd die Zehenden actribuirthat. Zu dem iſt auch der Politiſche 


Grund darwider / dann jederzeitſich befinden wurden / welche mit jrer Macht 
dem Papſt beyſtehen wurden wann gleich derſelbig kein weltlich Regiment 


hette / entwedergetrieben durch Eyfer der Religion / wie die Gräfin Mechtil⸗ 


da mit Kayſer Henrico gethan welcher gezwungen worden / dem Papſt die 
Fuͤß zu kuͤſſen / oder durch eins vnd anders / wie Pipinus vnd Carolus Magnus 
gethan / welche / dieweilen fie dem Papſt wider die Longobarder vnnd andere 
geholffen / haben ſie ſich ſelbſt dardurch in groſſes Anſehen vnd Auffnemmen 
gebracht. So ſihet man auch / daß das Conſtantinopolttaniſche Reich / nach 
dem es vom Papſt abgefallen / Iſt zu grund gangen / wie auch Conſtantius, 
Julianus, die kriderici, Henrici, vnd die Neapolitaniſche Koͤnig / dieweilen ſie 


ſich auß dem Gehorſamb deß Papſts entzogen haben. Der gute wohn von der 


Chriſtlichen Religion /in den Hertzen der Vnderthanen / vermag ſeh r viel / 
Sintemal derſelbig auff jhr der Dnderthanen Hail vnd Wolfahrt fundiert 


iſt welche beſagter Religion glauben vnd ſolche zuerhalten / ihr euſſerſtes an 


wenden / vnd wann der Papſtein Creuz Zug oder Indulgentz / wider emen 
6 Potentaten 
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FR; von der Spanikhen Monarchia. 17 
Potentaten außgeſchrieben / iſt gemeintzlich derſelbruniert worden / wie an 
Ferrara / ſo ſich ergeben / zuſehen. Aber von dieſem habe ich weitlaͤuffiger in 
meiner Monarchia tiactiert. Zum dritten / dieweiln der Payſt verhindert / 

daß andere Potentaten nicht wider die Spanier / noch die Spanier wider 


andere Potentaten Krieg fuͤrnemmen / ſondern fie vnder einander vereinigt / 
wie er Indien vonder die Portugeſer vnd Caſislioner außgetheilet / vnd offt⸗ 


mals die Spanier / Frangoſen / Venediger / Genoeſer / Plſaner vnd Florenti⸗ 
ner / miteinander widerumbvereiniget hat / welches er bloß vnd allein mit 


Lieb vnd Ehrerbietunz gegen der Religion / nicht ſoleicht zu wegen bringen 85 


koͤnde / wann er nicht auch die enſſerſte vnnd Weltliche Macht gebrauchte. 
Daher wann ein Her: vnd Potentat / fo vnrecht hat / vnd dem andern Ge⸗ 
walt zuthun ſich vnderſtehet / gedenckt ſein Widerparth werde den Papſt 
tum Gehüͤlffen haben / ſo gehorſamet er deſto cher deß Papſts Bevelch vnd 
Gebote / vnd tan der Königin Spania wolficher ſein / dann / wann er ſich für 
emen Beſchützer vnd Beſchuͤrmer deß Chriſtlichen Glaubens erkleret / fe 
wurde er den Papſt zum Gehuͤlffen haben / vnd alſo fein Reich vermehren. 


Derowegen halt ich am bequembſten zu fein / wann hoͤchſtgedachter Koͤnig 


in Spanien ſein Macht vnd Anſehen / nach Goͤttlichem Willen vermehren 
will / daß er ſich erklere / daß er gantz dem Papſtiſchen Stul anhange / vnd ſich 


fuͤr den præftgurierten Cyrum vnd allgemeinem Chriſtlichen Monarchen / 
außruffen laſſe / vnd mit Geiſtlichen vnd Gottſeeligen Wercken ſein Reich 


Ser / zu dem auch in vielen Stritten vnd Spaͤhnen / ſo wiſchen jhme vnnd 
dem Papſtſeind / weiche vnd nachgebe / vnd in den Huͤtten Sems wohue / 
vnd ſich fuͤr das Haupt aller Beſchirmer deß Christlichen Glaubens / vnnd 


der gantz vnd gar am Paͤpſtiſchen Stul hange / erklare / auch alle andere Po ⸗ 


75 tentaten zu Sinnemmung der von Ketzern vnd Tuͤrcken inhabenden Land⸗ 
den / vermahne / vnd deßwegen Bann vnd Ercommunication widerdie jeni⸗ 


ge / ſoſhme mit Hilff nicht beyſtehen wollen / offendlich verkuͤnden laſſe / u 
dem auch nach guten Predigern / welche dig Werck helffen fortſezen / trachte: 


Fuͤrwahr der Payſtiſt darumb biß weilen wider die Cron Spanta / dieweiln 


er foͤrcht / ſie moͤchte noch Ihren Capalon auß jhme machen: Deſſwegen eran 


dere Koͤnig / als Franckreich vnd Italien mit einander vereinget / vnd deß⸗ 
wegen gern ſthet / daß ſie von Spanien getrennt bleiben / damit / wann beſagte 
Ccon eintweder von jhme abfallen / oder ſein Feind werden wolte / er bey den 


andern Hilf haben möchte, Deßwegen hat er auch das Occidentali⸗ 


ſche Reich / wider das rientaliſche / ſo von jhme abgefallen / vnd offtmals 
ihm feind worden / erregen, Wann aber Koͤnig Philippus ſich obbeſagter 

maſſen erklaͤren / in etlichen ſtuck en dem Papſt en vnd Biſche 995 
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05 DISCURSUS. 


Cardinal in Niderland vnd in die newe Welt / zu Gubernatoren ſchicken 
wurd / ſo wurd er dem Papſt allen gefaßten Verdacht vnd Argwon nehmen / 


vnd werden jhme alle Sachen nach feinem willen fortgehen: Dann das iſt 
gewiß / daß jhme der Papſt durch Indulgentzender Creußzüg / fo er ertheilt / 
mehr nutet / als er in erhaltung vnd Einkommen der Cardinal Biſchoͤff end 


anderer Geiſtlichen Perſonen / Inkoſten auffwendet / vnd da er vermeint / er 


habe ein Verluſt / wurde er deſſen noch ein groffen Gewin haben. Diß koͤndte 


er leicht zu wegen bringen / wann er predigen ließ / das End der Welt wer na⸗ 


hend / vnd daß vnder dem Papſt ein Schaffftal ſein werde / vnd daß er der am 
dere Cyrus ſeye / vnd andere dergleichen ſachen / von welcher ich lieber muͤnd⸗ 


lich reden / als darvon ſchreiben will. Man muͤßte auch verwunderliche vnd 


ſtattliche Vrſachen / welche den Koͤnig von Spanien / wegen der Religion / 
Fuͤrſichtigkeit / Macht / vnd Propheceyungen / anſehenlich vnd verwunder⸗ 
lich machen / einfuͤhren vnd anzeigen. Dann wo dergleichen ſachen ſeind / 


dahin neigt ſich natuͤrlicher weiß / vnd für fich ſelbſt die Monarchia , vnd die 
weil ſolche Hochheit / vermittelſt deß Italianiſchen Reichs welches jetziger 


Zeit das Teutſche iſt / erfolgen muß / fo iſt darauß in ſchlieſſen / daß der Ko 


nig in Spania ſich mit Ernſt bemuͤhen ſolle / ches Reich ander ſich zubrin⸗ 


gen / welches er zu wegen bringen kan / wann er mit dem Papſt tiactiert daß er 


die drey Ketzeriſcht oder Proteſtierende Churfuͤrſten in Bann thue / vnd den⸗ 
ſelben droͤwe / woferꝛn fie ſich nicht wider zu der Roͤmiſchen Kirchen begeben / 


werde er ſie der Churfůrſtlichen Pignitet entſetzen / ſintemal ſie ſolche von dem 
Papſt haben / vnd die / ſo den Papſt fuͤr den Antichriſt außſchreyen / die wer⸗ 
den durch jhre eygene Werek vberwunden / daß ſie ſelber Antichriſten ſeyen. 
Derowegen / woferin fie die Catholiſche Religon nicht wider werden an⸗ 
nemmen / ſollen ſie aller Ehren vnd Wuͤrden entſetzt werden / vnd vermitelſt 
deß Papſts / ſollen ſich wider ſolche mit einander verbinden / Jranckreich / 


Italien vnnd Hiſpanien / welches fuͤrwahr viel zur ſachen dienen wuͤrdt. 


Wann obbeſagte Potentaten nun vberwunden / muß man jhr Sect gantz vnd 
gar außreutten / vnd die Ort mitnewen Inwohnern beſezen. nd diß Werck 
iſt ſo leicht / daß Carolus Quintus allein gnugſam geweßt iſt / ſolches zu ner 
richten. Die freye Reichsſtaͤtt in Teutſchland / begehren ſolcher Monarchia 
nicht / damit ſie nicht widerumb vnder die Dienſtbarteit kommen / vnd ſeindt 
beſagte Staͤtt in jhren Rathſchlaͤgen vnd exequiten langſamb / kan derowe⸗ 
gen init Geſchtoindigkeit der Cpriftlichen Porentaten⸗ wider ſolche wol 
was fuͤrgenommen vnd außgerichtet werden. Wann ſolches erfolgt / ſollen 
die jenige / welche zu beſagter Impreſna, foͤrderlichſte vnd ſtaͤrckſte Hilffgethan / 


durch die Apoſtoliſche Macht vnd Anchoritet / n Churfuͤrſten declartertwer⸗ 
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Heiligen verinderungder Heidmſchen Namen / der Tag vnd Monat /c. 
Vnd ſolche alle auff das Chriſtenthumb richten / vnd die Geiſtliche vnd Prar 


ONE EN 


Pon der Spaniſcken Dtonarchla. 1 
den / ſte ſeyen jetzt gleich Italtaner / Teutſche Frantzoſen vnd Spanier / oder 
es lan ſolches durchs Loß zeſchehen. Es wurde aber zu obbeſagtem gnug ſein / 


R 


— 


wann ein König von Spanien darzu erkieſen wurde / welcher mit einem 
ſtarcken Kriegsdolck in Teutſchland zuze / dann dieweil in ſolchem / groſſe 


Vneinigkeit / beedes was Regiments: bnd dann auch Religions ⸗ſachen ber 
trifft koͤndte er ſolches bald vnder ſich brangen / ſonderlich wann er in eyl da⸗ 


hin kame / vnder dem ſchein / als wolte er in Hungern ziehen. Diß ſag ich / 


\ 


damit man ſehe / daß dem Königin Hiſpanien viel darangelegen / vermitelſi 


dieß Papſts zu der Monarchia zu gelangen / vnd der Titul deß Catholiſchen 


oder Allgemeinen Koͤnigs ⸗ zeiget gleich ſam an / daß der heilige Geiſt durch 
den Mund der Geiſtlichen ſolches angedeutet habe. 19 


0 perdalten Tolle. 


Wie man ſich gegen den Geiſtlichen 


SO ganzlichen vnd mit allem Ernſt dahin zu bemühen / ein Papſt zu⸗ 
haben / welcher ein Spanier ſeye⸗ ſonderlich aber vom Hauß Oeſterꝛeich / 


— 
0 


Jeweiln die Geistliche allzeit den Fůͤrzug haben / ond viel 
oermoͤgen. So iſt nicht allein vonnöthen / ſondern iſt ſich auch 


dann man ſihet / daß / welchem der Bapſt mit feiner ſtimm favoriſiert / derſel⸗ 


big in auff: dem er aber vbel bewogen / derſelbig in abnemmen kommet: 


Vnd diß haben die Könige von Franckreich wol verſtanden⸗ deßwegen ſie 


fich bemüͤhet / es dahin zu bringen / daß der Bapſtin Franckreich reſidiere. 
Alſo iſt Philippus Koͤnigin Macedonien / durch Praͤcticken / vnd dann auch 


vermittelſt der Religon / hinder das Griechiſche Reich kommen. In Ent ⸗ 


cheidung vnnd Anordnung der Religtons⸗ſachen / ſoll der Koͤnig der Erſte 


ſein / ſolche hand zu haben / vnd in ſolchem ein ſondere Sorgfaͤltigkeit vnd Ey⸗ 


fer an ihm ſehen vnd ſpuͤren laſſen / Item man olle immerzu newe ſachen / die 
um Chriſtenthumb dienen / einführen / als da ſeind Canoni Sationen, der 


laten / ſolches zu thun / anhalten. Item er ſolle in Niderland vnd andere vers 
daͤcheige Ort / Cardinal vnd Biſchoͤff zu Gubernatoren hinſchicken / dann 
ſolche vnbendige Volcker / werden ehiſt nach derſelben Weiß vnd Sitten / als 


nach der Spaniſchen Strengheit leben: Vnnd dieſe Prælaten / follen noch 
guchgute vnd erfahrne Kriegs ⸗Oberſte vnd N adjungirt vnd ſubor⸗ 


dinirt 


\ 
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17 g illigung deß Bapfis / 
Cardinal / ſo gut Spaniſch / in dienewe Welt vnd andere weitgelegene Lan. 
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dinirt werden. Er ſolle auch mit Vorwiſſen vnd 


der / zu Gubernatoren ſenden / dann jme diß ſonders viel nutzen wurde. Item 


er ſolle auch weiſe / vnnd in Religions ſachen wol erfahrne Leuth / ſtattlich | 
remuneriren, vnd dieſelben zuwichtigen Geſchaͤfften vnd Haͤndlen gebraun⸗ 


chen. Item er ſolle in alle fuͤrnehme vnd Ober⸗Raͤht / zwen oder drey auß der 
Jeſuiter / Dominicaneroder Jranciſcaner⸗Orden ſetzen / Vnd zuſehen / daß 
feine Officieri nicht allein verſtandis ſein / ſondern auch gebüͤrlich relpectiert 


vnd gefoͤrchtet werden. Item in allen Kriegen / ſolle ein jeder Capitan / auch 


ein Geiſtliche Perſon im Kriegs Rath haben / dann die Soldaten ſolcher 
Befelch mehr in Achtnemmen vnd reſpectieren / Er ſolle auch nichts ohne 
derſelben Vorwiſſen thun: ſonderlich aber ſole der armen Soldaten Bezah 
lung / durch der Geiſtlichen Haͤnd gehen / Dann dieſes Spanien ein groſſer 
ſchad iſt daß zwar die Bezohlung folgt / man aber nicht weißt / wann vnnd 
wie dieſelbe außgetheilt wuͤrdt. Vnd alſo wuͤrdt er / vermittelſt der Religion 
vnd Geiſtligkeit / bedes den Bapſt vnd ſein eygen Reich verſichern / vnd deſto 
beſſer regteren / wann er ſich nach dem Goͤttlichen wuͤrdtrichten. Item / er 


ſolle wol zuſehen / daß keiner zu einer Geiſtlichen Diguitet befürdeus werde / 
welcher zu ſolcher vntüͤchtis / ſondern lauter taugzeliche Perſonen zu ſolchen 


erhaben werden / welche bey Maͤniglich wol gewoͤhlt ſeyen / vnd reſpectirtwer⸗ 


den. Item / er ſoll allezeit ein Imprela wider die Vnglaubige fuͤrnemmen / 


vnd bey dem Bapſt zu wegen bringen / daß erein offendlich Mandat ergehen 
laſſe / Daß alle die Jenige / ſo mit jhrer Vneiuigkeit dem Geiſtlichen Regi 
ment verhinderlich / aller Ehren vnd Würden ſollen entſent werden. Item / 
er ſolle Spitaͤler vnd andere dergleichen Ort bawen / den Soldaten zu gutem / 
vnd toͤnden ſolche Orth gleichſam Seminaria der Soldaten / Segelmacher 
vnd Werckleuth deß Arſenals fein / die man mit Fleiß curieren vnd vnder⸗ 
halten ſolle / wie hernach ſolle geſagtwerden. Item / er ſolle auch ſehen / daß 
alle feine Impreſen / von dem BSapſtfüͤr rechtmaͤſſig declariert vndapprobirt 
werden / damit die gantze Chriſtenheit ſolche lobe / vnnd vor der Spanifchen 
Liſtigkeit ſich nichts befoͤrchte / weiln der Koͤnig dem Bapſt mehr verbunden. 
Item / er ſolle auch darthun / daß ſein Regiment recht / nit nur in Kriegs⸗ 
Macht / wie der Römer Scipio zu dem Spaniſchen Kriegs⸗O berſten geſagt / 
als ergefragt wurde / mit was Recht er Spanien ein umemmen begehrte? 
Ihme ſein bewoͤhrt Kriegsvolck wiſſe: Als wann diß allein fein Recht su 
Spanien were / ſondern auch in dem Goͤttſichen Willen geſtehen / vnnd wie 
Japhet dort ſagt: Du ſolleſt die einnemmen / die dein Gott Lamoß vertriebe / 


vnd vns laſſen einnemmen alle / die der HErrvnſer GOttfuͤr vns vertrieben 


hat. 


re 
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? 2 bat. Derohalben was Spanien vnder dem Sighafften Namen Chriſti ein 


nimbt / iſtſein: Vnd diß ſag ich darumb / dieweil etliche die Finnemmung 
der newen Welt / tadlen / vnd calumniren. Dann die weil die Indianer wi⸗ 


der das Östliche vnd Natuͤrliche Geſat gehandelt / vnnd der Koͤnig in Hi⸗ 


ſpania mit Hilff anderer frembden Chriſten / fich wider ſolche gefchent hat / 


ſofolgt / daß er dieſelbe Länder erſt rechtmaͤſſtger weiß beſttze / gleich die Mo⸗ 


ſtes das gelobte Land eingenommen / als die Boßheit der Amoriter auff hoͤch⸗ 
ſſte kommen geweßt. Vnd dieweilder Tuͤrck Cenſtantmopel / vermitteſſtdeß 
Machomets / wegen vnſerer Suͤnden vnder fich gebracht / hat er dißfalss 


eln rechtmaͤſſigen Titul / wie Camos, Es iſt vns aber darumb vnſer Recht / 
ſolch Reich wider äingunemmen / nicht benommen / wann wir Naͤmblichen 

fuͤr onſer Mißhandlung / von derowegen wir beſagte Reich verlohren haben / 
welche kein andere als die Vneinigkeit der Chriſten geweßt iſt / Bußthun / ſo 


wuͤrdt alsdann der Engel deſſelben Reichs vns Beyſtand thun / Vnd dieß 


ſiind fuͤrnehme Puncten / zu fundierung der Impreſen / oder daß ich recht ſa⸗ 


der Koͤnig dem Bapſt vil mehr Anlaß geben / beſazte Spaniſche Authoritet | 


nitbringe / ſo kan er ein Oberſten Raht vnd Gericht anftellen/ welchem wen 

Biſchoff ein Beichtvacter / nd er der König ſelbſten / als ein geweichte Per⸗ 
fon beywohnen / vnd an diß hoͤchſte Gericht / mag man in allen fachen von an 
dern Gerichten / auch der Brſchofſen / wann ſolche etwann jhne oder deß Koͤe 
nis Bnderthanen ond Valallen zu hart halten / appelliren. Dann auff ſol⸗ 


6 x 


wurde er / 


ge / zu juſtiftcierung derſelben. Vmb aber zu wegen zu bringen / daß der 


Bapſt allerdings auff deß Königs ſeiten ſeye / vnd auch der Goͤttliche Will / 


fein Monarchia an Hochheit vermehre / bedunckt mich zn ſolchem nicht vn⸗ 


dienlich ſein / daß König Philippus dem Bapſt fuͤrhalte / er ſeye vhrbietig. 


Keyſers Conſtantini Conſtitution vermag / daß man in allen Sachen / von 
den Weltlichen Herꝛſchafften vnd Gerichtsſtaben / an den Gerichts tab der 
Biſchoͤffen appelliten moͤge / welche von jhme Engel Gottes / vnd Goͤtter deß 


Erdbodens genennet werden. Dann wann der Bapſt dieſen guten Willen 


dieß Koͤnigs ſehen vnd ſpuͤhren wurde / fo wurde er nothwendig jederzeit auff 


feiner ſeiten ſein / ynd wurd die Königliche Wuͤrde vnd Auchoꝛieet darumb 
nicht geſchwecht / ſintemal ſich auch andere hierzu verſehen werden / vnd wurd 


tu erhalten: Vnd wann fich der Konig dem Papſt warde vnderwerfſen / fs 


\ 


niglich das Dominium haben. Damit aber diß dem Koͤnig einigen Nachteil 


che Weiß hat der Konig nichtallein in ſeinen:ſe ondern auch in den Biſch off 
lichen Gerichtendie Entſeheidung vnd den Außſpruch / vnd ſolches als ein 


auch Geiſtliche vnd geweichte Perſon / ind kan alſo die Sulpicien, ſo Pr. 
5 F 3 ;ͥͥꝙ 2 
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dier eil ſein vnd deß Papſts Reich gleichſamb eins ſeind/ ber Maͤ⸗ 
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12 CCC 
Roſſa beßwegen hat / vermirten werden / welcher will / daß die Koͤnigliche Va⸗ 
falten / ſo von den Geiſtlichen zu ſehr hetraͤngt werden / an den hohen Welt⸗ 
lichen Raht von Spanien appellitenmogen / weliches aber vngereumbt / Ke⸗ 


gerifch end verbotten / auch dem Koͤnig ſchadlich iſt / dann ſolches ihne ver⸗ 
haßt macht / vnd ſein Hochheit mehr ringert als vermehrt. Es ſolle ſich der 


Kenig nicht beſchwehren / daß man in allen ſachen / an den Papſt appelliren 


maoͤge / doch daß hierdurch die Appellation an den Rahtderdreyen Ziſchof⸗ 
fen vnbenommen bleibe / oder daß man in Weltlichen Sachen / an den 


Päpſtiſchen Stul appelliere, doch daß ſolche ſachen / zurorin den Raht der 
zwen Viſchoffen vnd deß Koͤnigs / nachmalen in dem General Raht / ſeyen 
ventiliertworden / vnd alsdann erſt endlich an deß Papſts Gericht gelangen. 
Auff ſolche Weiß werden die Sachen allezeit zu deß Koͤnigs Entſcheldung 
ſtehen / vnd wurd er / ob es ſchon das anſehen / als vergebe er hierdurch feiner 
Hochheit vnd Authoritet etwas / dardurch nur mehr Nußen vnd Gewinnen 


haben. 2 AR 
| Caput VII. 


Was nochobrigs von der Fuͤrſichtig⸗ . 


keit vnd Gelegenheit zu ſagen 


Is hero haben wir traetiert / wie ſich die Fuͤrſichtigkeit mit 
0 dem Goͤtrlichen vergleichen ſolle / Nun iſt auch vbrig / daß wir auch 
8 von andern ſtucken der Fuͤrſichtigkeit reden / welche Tugent ſonder⸗ 


ich neben der gelegenheit / ſehrviel vermag / dann es der Fuͤrſichtigkeit Sigen⸗ 


ſchafftiſt / ſich der Gelegenheit wiſſen zu bedienen vnd zu gebrauchen. Wir 
haben angeſehen / durch was Mittel / vnd durch was Verbindung / mit dem 


Papſt die Spaniſch Monarchia zu vermehren ſeye / ſovil Naͤmblich von fol 
chen ſachen zu ſchreiben / dann mehr Particularia vnd Geheimnuß / der Feder 


nicht wol zutrawen. Dieweil nan kundt vnd offenbar / daß die Spaniſche Ge 
legenheit an dem ſtehe / daß jhre benaehtbarte Ort / ſo jhre Feind ſchwach / vnd 


ceides in Regiments: dann auch in Religions ⸗ ſachen / vnder einander vn⸗ 
einig / jhre maͤchtige Feind aber weit entſeſſen ſein / ſo wurd die Spaniſche 


1 


Monarchia nach erhaltenem Sieg wider die nahende Feind / deren Exempel 


auch andere nachfolgen / ſonderlich aber durch die verwunderliche Schiffahrt 


vermehret vnd verwundertſich die gange Welt ob dieſem Cyro; welcher auch 
deßwegen weit vnd brait bekandt / vnd deßwegen ſich gar leicht / deß gantzen 


wann 


— 4 


Weltkraißes wurd bemaͤchtigen / vnd in gutem Friden ficher bleiben koͤnden / ” 


mn n 
en — — ur’ 


0, sonder&panifchen Monarch. 
wann dieſe ſachen / darvon ich von ſtuck zuſtuck reden will / bey einander ſich 
> Befinden werden, Bnderklich wälenwrein PafirifcpeUiniverfalRegel fr 
zen / hernach woͤllen wtr auff die Particular Handel vnd Grund / ſo wol Spa 
nien / als der Außlaͤndiſchen Hereſchafftenvnd Potentaten kommen. Aber 
tum erſten laßt vns die Gruͤnd der Spaniſchen Monarchia fürnemmen / end 
bamach fehen, wie den dußlandiſchen teich vnd Her haften / möge Ihr 
„ „ 


\ 
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7 Je Vrſachen / dardurch die Spaniſche Monarchia kan 


Le, 
3. Ein weiſer Raht. 4. Gerechtigkeit der Officierer. J. Gehorſambkeit deß 
Adels. 6. Die Fuͤrtrefflichkeit / vnd gute Diſciplin der Capitani vnd Solda⸗ 
ten. 7. Sicherheit oder Gewißheit deß Schatzes. 8. Einigkeit ſeiner eygnen 
> Königreich, 9. Vneinigkeit frembder Reich. 10. Die Liebe der Indertha⸗ 
nen gegen dem Koͤnig / vnd vnder jhnen ſeſbſten. u. Gute Prediger / ſo jhr 


Ampt verrichten zudeß Reichs Nun. Im gegenthellkan die beſagte Mon⸗ 


archiam runniren, vnd mindern. 1. Die Laſterdeß Rönigs. 2. Boͤſe Geſaͤtz. 

3. Ein vnverſtaͤndiger Naht. 4. Vngerechtigkeit der Officier. J. Vngehor⸗ 

ſamkeit deß Adels. 6. Vnerfahrenheit der Soldaten vnd Capitani, vnd boͤſe 

Kriegs⸗Diſciplir. J. Mangel deß Gelts. 8. Vneinigkeit der eygenen Ro 
nigreich. 9. Einigkeit der frembden Königreich. 10. Haß der Bnderthanen 
gegen dem Koͤnig / vnd vnderjhnen ſelbſt. u. Vnwarhafft oder falſche Pro ⸗ 


pheten / ſo wider das Koͤnigreich zu predigen geduldet werden: Dieſe ſachen 


muß man alle mit Verſtand vnd Fuͤrſichtigkeit erwegen / ſonderlich hat die 
Gelegenheit der Vneinigkeit der Feind ⸗ vnnd die vmbſchiffung der 
ganzen Welt gnugſam zu erkennen geben / die Glückſeeliz / 
til /erhaltunz vnd vermehrung eines ſolchen 


N 


Vrſachen / warumb die Spaniſche 


Kalten vnd gemehrt werden ſeind dieſe nachfolgende: Erftlich 
die Tugent deß Koͤnigs. 2. Gute Geſaͤz / zu rechter Zeit gemacht. 


DISCURSWS 


| Vom Könngg. 


FD Erjenigefo ein Monarchia nicht weiß zu regiren / der 
& 2 weißt auch nicht den gantzen Erdboden zu gubernieren / vnd wer 

ein Koͤnigreich auch kein Monarchiam, vnd wer kein Provintz 
auch kein Koͤnigreich / vnd wer kein Statt auch kein Provinz / vnd wer kein 
Dorff vnd auch kein Statt / vnd wer kein Geſind vnd auch kein Dorff / vnnd 
wer kein Hauß noch auch kein Geſind / vnd wer ſich ſelbſt nicht regieren kan / 
auch kein Hauß in gubernieren weiß / vnd wer ſeine Affecten nicht der Ber 
wur ift nderwirfft / der weiß ſich ſelbſtnicht mrregieren / Wann ſie ſich nicht 


Gott / welcher die erſt vnd hoͤchſte Weiſtheitiſt / vnderwirfft / dann wo die Ver⸗ 


nunfft ſich wider Gott auffleinet / wuͤrdt ſie natuͤrlichem Recht nach / mit 
gleicher Muͤntz wider bezahlt / in dem alle ſachen / ſo jhr ſonſt vnderworffen / 
auch jhr widerſtreben / vnd diß ſihet man in allen Regimentenvnd Menſchli⸗ 


chen Haͤndeln. Dieweil dann die Tugent ein Crempel vnd Nachrichtung 


iſt / ler Regierungen / fo ſagen wir / daß ſich der Koͤnig in Spania befleiſſen 
ſolle: der allerweiſeſte Regent zu ſein. Dann ein jede Tugent vnd Affection 
deß Gemůts / beſtehet im Mittel oder in der Maß / wann ſie von ſolchem eine, 
weder zur rechten oder zur lincken abweicht / vnd ein Menſch der ſach zu viel 
oder zu wenig thut / ſo iſts ein Later / die Maß gibt vns die Vernunfft. Dero⸗ 


wegen iſt arwiſſen / daß nicht die Werck vnd Thaten gnugſam ſeyn / einen du · 


zentſamen Menſchen zu machen / fondern es wuͤrdt auch hierzu verordnet / 
vnd ſonderlich erfordert / die Nat liche Neigung vnd Einmuͤtigkeit / welche 
von der Eigenſchafft der Eltern / wie auch von der Beſchaffenheit deß Luffts / 


vnd von dem Geſtirnherfleußt. Derohalben / dieweil in Spania nicht ein 


ßpolcher / der mit allen Tugenten genieret / vnd zu regierung derſelben Monar- 
chia gantz tauglich were / kan erwoͤhlet werden / ſondern ſolch Reich auff der 


Succeflion ſtehet / ſo ſoll mit meinem Rath / nach einem ſol chen emahl 
(dann das Chriſtenthumb die Huren außmuſtert) getrachtet werden / die 
lang / gerad vnd ſtarck von Leib / nd tauglichen zum Kinder gebaͤren / vnd mit 
Gaaben deß Gemuͤhts vnd Lelbs gezieret vnd begabet ſeye. Man ſolle dißfals 
ſo ſehr nicht ſehen auff die Hochheit deß Namens / dann es wol geſchicht / daß 
dergleichen etwann vnfruchtbar / oder ſonſten vnannamblich ſeind / darauf 


offtermals groß Vnheil entſtehet / wie Henrico VIII. dem König in Enge 


land / 
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land end dem Herzog von Mantua widerfahren. Darumb kraneiſcus / der 


AS 


m 


Großhertzog von Tofcana zuloben / welcher die Bianceam zu einem Gemahl 


genen Gluͤckſceligkeit / vnd nicht daßſie Land vnd Lene regiren ſollen / gebo⸗ 
ren vnd aufferzogen worden / wie Plato bezeuget: Man ſol ihnen zu. Hofmei⸗ 


f£ 


genommen / allein darumb / dieweilen er keine Nachkommen hatte. Erſolle 
| mit ſeinem Gemahl vnder einem gluͤcklichen Geſlirn / vnnd nach verꝛichter 
Daͤwung / der Ehelichen Liebe pflegen / Es ſolle auch vor ſolcher Ehelichen 
Pffichts Laiſtung / Meſſigkeit in Eſſen vnd Trincken vorher fein gangen / 
vb damit der Saam deſto fruchtbarer ſeye / vnd ſolle mit groſſem Luſt vnd 
Liebe geſchehen. Dann an einem ſolchen Koͤniglichen Saamen / wie derſel⸗ 


be beſchaffen / der ganzen Welt vielgelegen iſt. nd diß were auch gut / daß 
es jederman in acht neme / aber gemeine Leut tragen groͤſſere Sorg mit der 


I Pferd / als mit jhreraigenen Zucht. Nachmalen / wann die Koͤnigin ſchwan⸗ 


ger / ſolle ſte eine maͤſſige deibs ubung haben / damit jhre Leibsfrucht deſto ſtar⸗ 


cker werde / vnd wann dieſelbe an dieſe Welt geboren / ſolle ſte von einer He⸗ 
roiſchen / dapferen / vnd verſtaͤndigen Frawen abgeſaͤuget werden / vnd diß 


ſonderlich / wann es ein junger Her iſt / dann die Kinder mit der Milch sw 


gleich auch die Art / Natur / vnd Eigenſchafften jhrer Saͤus Ammen mit hin⸗ 
ein trincken. Nachmalen / wann ſolcher junge Herꝛein wenig erwachſen / 


fol man jhne fuͤ ein Recreation Mathematiſche Jiguren / vnd Abconter⸗ 


feyhung feiner Koͤnigreich an ſchawen / auch Pferd vnd Waffen ſehen / vnd 
jhne nicht mit weibiſchen Spielen vnd kurzweiligen ‚Lüften fich beluſtigen 
laſſen / wie Cyrus, Cambyſes vnd Pariusjhre junge Herꝛſchafften tu ſolchem 


gewehnet / dahero viel hernach vermeinet haben / fie ſeyen nur wegen jhrer ei⸗ 


tern vnd Præceptoribusperordnen / Geiſtliche Perſonen / als Biſchoff vnd 


Capiloͤn die auch lange Erfahrenheit / der Kriegsſachen haben / vnd darne⸗ 
ben gute Oratores ſeyen / daß ſie von ſolchen die Sprachen auß den Reden 
vnd auß der vbung / vnnd nicht auß der Grammatica lernen / vnd dietveil ſehr 


viel daran gelegen / daß das Ingenium oder die Vernunfft in ſambt dem Leib 


gelber werde (dann eines Koͤnigs eigentliche Tugendt ſeind / Fuͤrtrefflich⸗ 


heit / Mannlichheit vnd Weißheit) ſo e ee ſich einig vnd al⸗ 


lein begibt auff die Leibsvbung vnd die Vbung | 
ni, ſo wol fiir feine Vnderthanen / als auch an ſich ſelbſten nicht achtet / mie 


bung der Vernunfft vnd deß Inge- 


dem gehen die gelehrte vnd in vbung der Vernunfft erfahrne Leut vmb nach 
jhrem gefallen. Dahero der Königin Franckreich vnd ſeine Reichs zenoſſen 


von Calvino vnd die Teutſchen von Luthero / dermaſſen ſeind eingenommen 
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woͤlt haben. Vnd die Tartern welche das gantze Orientiſche Reich vnder ſich 
gebracht / ſeind von den Mahometiſchen Prieſtern eingenom̃en worden / vnd 


wann ſchon ein ſolcher Potentat nicht in der Gelehrten (ſo verkehrt ſeind ) ges 


walt kommet / ſo kompt er aber in den Gewalt der jenigen Gelehrten / ſo auff⸗ 


recht vnd fromb ſeind / vnnd muß ſich von denſelben jhres gefallens regieren 
laſſen / dahero ſeind Elias / Eliſrus vnd andere / mitden Koͤnigen Juda vmb⸗ 

gangen / wie ſie gewolt / in dem ſie ſolche in das Koͤnigreich ein: vnd wider 
darauß entſetzt haben / wegen beſagte Koͤnig in der Religion nicht wol ger 


gruͤndet vnd erſahren geweßt. Die fuͤrtrefflichſte. Helden / ſojemals gelebt / Als 


Alexander Magnin, ſeind nicht weniger in Kuͤnſten erfahren / als in Waffen 


geuͤbetgeweßt: Die Roͤmiſch e Burgermeiſter ſeind den Prieſtern vnder⸗ 


worffen geweßt: Item der jenige fo allein das Gemuͤth vbet / kompt in gewalt 

deſſen / ſo den eib vnd die Waffen ober / Dahero haben offtmals die Gothen 
vnd Lamparder / mit den Paͤpſten jhres gefallens gehandlet / vnd Belifarius 
hat Theodorium I1. den König zu Ravenna Regieret / wie er nur ſelbſt gewoͤlt / 

welcher aber beede / das Ingenium vnd den Leib zugleich vbet / der iſt vnd kan 
mit Warheit ein verſtaͤndiger Koͤnig genendt werden: Dahero haben die 
Roͤmer / wie Haluſtius vermeldet / ntemalen das Ingenium ohne den Leib ge⸗ 


uͤbet. Fermer ſolle fein Weißheit mit einem Raht / nicht ſtehen in Wiſſen⸗ 
ſchafft einer Kunſt allein / wie Koͤnig Alfonſas ſich nur auff die Aftrologiam 


begeben: Alſo auch der Koͤnig Atlas / den der ſtreitbare Held Perſeus / wie die 
Poeten in jhren Fabelen andeuten / vberwunden / oder allein ſich in der Theo- 
lagia uͤben / wie Henricus der ſich ſelbſten dardurch verwirꝛet hat / ſondern er 
ſoll in allen Künften einen Lehrmeiſſer haben / vnd den zu beſtimpter Zeit hoͤ⸗ 


ren. Vber die fuͤrnembſte Wiſſenſchafft darauff er ſich am meiſten ſol be 


geben / iſt / daß er wiſſe die Beſchreibung / Vnderſcheidung vnd Außtheilung 
aller feiner Koͤnigreichen hin vnd wider / die Natur vnd gebraͤuch der Länder 


vnd Voͤlcker jhre Religiones,die Handlungen vnd Thaten ſeiner Vorſahren / 


welche vnder jhnen geſieget oder verlohren haben / vnd warumb ſolches ge⸗ 
ſchehen / deßwegen ſolle er vmb ſich haben die boͤſe Hiforicos , vnd willen das 
Geſat der Nariones, welche gut oder boͤß / Sonderlich aber die Geſaͤtz der 
Voͤlcker / ſojhme vnderthan / vnd die ſeine Vorfahren gemacht: Warumb 
Carolus J. vnd Maximilianus gewunnen oder verlohren haben: Item mit wie 
vielen / vnd mitwas fuͤr Voͤlcker vnd Koͤnigreichen fie Krieg gefuͤhret / vnd 
wie ſie ſolche vnder ſich gebracht haben. Item er ſolle in allen Raͤhten fleiſſig 
zuhoͤren / vnd auß ſolchen das beſte erwoͤhlen / vnd ſolches alſo ſein gutachten 
promulgiren, alle die ſtraffen der Vnderthanen / ſoler geſchehen laſſen / in vnd 
durch den Namen der Officier / alle Belonungen vnd Gnaden aber / ſol er für 
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ſich ſelbſt vnd in feinem Namen erthellen. Item er ſol mit allen Tugendẽ ge⸗ 
ieret ſein / vnd wuͤnſchen / daß alle / ſo im Leben / ſeinem Exempel volgten. Er 
aber ſol folgen dem Exempel der weiſen abgeftorbnen Koͤnig. Die A ecken, ſo 
er zu zwingen vnd zu regulteren hat / ſeind dieſe / namlich vnmuth vnd frewd / 
Liebe vnd Haß / Zorn vnd Forcht / Hoffnung vnd mitleiden: Wander König 


fich mercken laͤßt / daß er wegen eines zugeſtandenen fals / gar zu trawrig ſey / ſo 


geb er damit zuerkennen / ein waich vnd weibiſch Gemuüͤt / vnd macht auch da⸗ 
durch die Vnterthanen verzagt vnd kleinmuͤtig / wie diß wol zu verſtehen hat 


geben / Joab dem König David / als ſolcher vmb den Tod ſeines Sohns Abe 


ſalon ſich zu ſehr bekuͤmerte / wann er fich ob einer fach zu ſehr erfrewet / gibt er 
dardurch fein ſchlecht vnd veraͤchtlich Gemuͤth zuerkennen / ſonderlich wa er 


ſich mit Schalcks Narꝛen / loͤſtlichen leckerſpeiſen / vnd fleiſchlichem wolluſt 
dleleckirt, dahero er bey maͤniglichen in Verachtung kompt / wie Kayſer Nero 
ſich mit Comedien vnd Harpfen ſchlagen: Sardanapalus mit Frawenzimmer 
vnd koͤſtlichen Pancketen / wie auch Verelliusswu ſehr beluſtigt / vnd dardurch jre 


Königreich verlohren haben. Gleichfals iſt auch die Liebe hoch ſchaͤdlich / wa 
ſolche nit regulirt / vnd bemaͤſſigt wuͤrd: Als da iſt die Weiberlieb / wie an Sa⸗ 
lomon ſelbſten zuſehen / vnd ſon derlich die Lieb eineſſen Ehegemahls / die von 
Natur gemeinglich diejenigen / ſo von jren Herꝛn herzlich geliebt werde / haßt / 


in dem ſie jr ſelbſt einbildet / er ſol niemand / als einig vnd allein ſie / von herzen 
lieb haben: Dahero ſie auch fuͤrtrefflich:vnd verſtendigen Kriegs Obriſten 
feind wuͤrd / wie Sophia des Keyſers Iuſtinian: Gemahl / dem Kriegs Obriſten 
Na ſedi gethan / welcher wegen ſolches Haß / die Lamparder ſeinen Herꝛn vn 
deſſen Gemahl zuſchaden / in lealiamgebracht hat / ſo macht auch die Liebe zu 
Gelt vnd Gut offtmalen die Koͤnig zu Raubern / vnd flürst ſie zu Boden / wie 


57 


dann an Auriochio zuſehen / welcher den Tempel lor Dodonai geplündert / vnd 


an Caligula / der durch ſein verſchwendung endtlichen dahinkommen / daß er 
ſeinen Vnderthanen das jhrige mit Gewalt genommen / vnd ſich dardurch 
ſelbſten runniert hat. Wann ein Potentat nichts anders wuͤnſcht vnd bezehrt / 


als wie Midas, daß alle ſachen zu Gelt werde / ſo kan er endtlichen Gold nicht 


eſſen / noch im Gold ſchlaffen / das iſt / er hat zu letſtntemand / der jhme beyſte⸗ 


he / vnd wuͤrdt noch dem / der die Eiferne Waffen zugebrauchen weißt / utheil. 


Als Caligula in einem Jahr 68. Tonnen Golds / ſo der Kayſer Tyberius 


sufamen geſamlet / verthon hette / begab er ſich hernach auff das Rauben / vnd 
vbet allerhand Tyranney / alſo hat auch Salomon auff den Baw eines Koͤ⸗ 


niglichen Palaſts vnd Tempels / wie auch auff anſtellunz ſtatlicher Feſt vnd 


Pomp / ein groſſe ſuma Gelts / nemlich bey reo. Million / ſo jm von ſeinẽ Date 


ter hinderlaſſe / auffgewendt / vñ ober wol kein mangel gehabt / ſo hat er doch dz 
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Koͤnigreich mit Tribut alſo beſchwert / daß / als es ſolches nicht wol mehr er⸗ 
ſchwingen koͤnden / ein groſſer theil Vnderthauen wider feinen Sohn Jero⸗ 


beam Rebelliert haben / vnd von jhme abzefallen ſeind / allein ſolle die dieb vnd 
Begierd der Ehr an jhme geſehen vnd geſpuͤrt werden / doch / daß er ab der Late. 
ter der Tugend zu ſolcher ſteige / ſonſt wurde es ein Hoffahrt ſein vnd heiſſen. 
Die Ehr iſt ein Zeugnus der Tugend / ſo er derowegen tugendhafft iſt / wirds 


die wahre Ehr / wo nicht ſo wuͤrdt die ſchmeichelerey / die manchen Potenta⸗ 


ten in dieſer Welt verderbt hat / hme nicht manglen. Darumb iſt allhie diß 
wol zumercken / daß ein Herꝛ vnd Potentat nicht zu groſſe Freundſchafft mit 
einem oder zweyen mache / alſo daß ſolche vngeſtrafft das Ziel der Gerechtig⸗ 
keit moͤgen vberſchreitten / ſonſt kan es leicht geſchehen / daß der Adel / gelehrte / 


vnd fuͤrnembſte Capidant mutiniren / vnd jhne für gerinafchärig achten 


vnd halten / auch offtmals wider jhne Conſpiriren / vnd eben der jenige / den er 
ſo hoch erhaben / das Regiment an ſich zeucht / wie Seianus dem Keyſer Ty⸗ 
berio gethan / ond ſchadt einem Herꝛen nichts mehr / als ſich mit einem allein 
gar zu gemein machen. Dem jetzigen Koͤnig hat Ant. Perez nicht wenig ge⸗ 
ſchadt / Haß ſol an dem König nicht geſpuͤret werden / als gegen den jenigen 
laſterhafften Perſonen welchen alle Vnderthonen feind vnd abhold ſeind / als 
da ſeind Ketzer / vngloubige Wucherer vnd offentliche Todſchlaͤger / vnd de⸗ 


rowegen werden jhne die Vnderthonen noch deſto lieber gewinnen / vndſolle 


er diß wol mercken / daß die Anklagen widerdie Vnderthanen einem Koͤnig⸗ 
reich nicht ſo viel nutzen als falſche Verleumbdungen jhme ſchaden. D ero⸗ 
wegen ſolle er mehr genaigt ſein / dem bekiagten Theil Hilff u erweiſen / vnd 
damit er ſich bey den Vnderthanen deſto angenehmer mache / ſolle er vber alle 
andere Gericht noch ein Gnaden⸗Gericht ſetzen / an welches die / ſo zum Todt 
perurtheilt ſeind / appelliren moͤgen / wann ſolche von dem Vice Re / auß er⸗ 
heblichen Vrſachen zugelaſſen werden / wann Namblich die Verbrechen nit 
lauffen / wider die Wolfarth deß gantzen Reichs oder wider die Religion / vnd 
ſolle offtmahls ſolchen Appellanten Gnad beweiſen / oder 15 wider die 
Feind Cheliches Namens zu ſtreitten aufferladen / vnd diß wuͤrdt jhme nit 
geringen Nunen bringen. Obgeſagt Gericht / ſolle niemand anderer / als er 
ſelbſten neben feinem Zemahl / unger. Herꝛſchafft vnd einem Prxlaten beſige . 
Die Hoffnung betreffend / ſolle er in ſolcher Maß vñ Beſcheidenheit halten / 
ſein groͤſte Hoffnung allein auff Gott ſezen / vñ nit auff eygne Macht / ſonder ⸗ 


lich wannoffentliche Fuͤrſichtigkeit inder Regierung nicht darneben iſt / alle 


groſſe vnd ſtattliche Verꝛichtungen / ſolle er allein G Ott zuſchreiben / damit 
fie alſo deſto noch anſehenlicher werden. Er ſolle nit hoffen mit wenig Volck 
viel och ohne Kriegs⸗Diſciplin / oder in einem frembden Land den einge 
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ſeſſenen Feind zu ſchlagen / aber von dieſem anderſtwo. Item die Forcht ſolle 
jederzeit ferꝛne von jhme ſein / doch ſolle er ſich bißweilen ftellen / als foͤrchte er 

ſich / we zen der Religion oder der Vnderthanen / daß jhnen nicht boͤſes be⸗ 

gegne. In den Impreſen ſolle er ſich jederzeit dapffer vnd mannlich erzeigen / 
vnd mit Vernumfft handlen / vnd in allem den feinen ein Muth vnd Hertz 
machen / derowegen ſolle er ſich nimmermehr mercken laſſen / als wann jhme 
jemands Dapffer: vnnd Mannlichheit verdaͤchtig were / dann auff ſolche 

Weiß / wurde er ein Forchtan Tag geben. Derowegen iſts beſſer / daß er feinen - 
Vnderthanen die Waffen zu tragen geſtatte / als daßer jhnen dieſelbe abnem⸗ 
me / damit ſie nicht rebellieren Dann wann dudie Vnderthanen wol Guber⸗ 1 
nieren wuͤrſt / werden ſie die Waffen fuͤr dich / wo du ſie aber uͤbel Regieren Zen 
wuͤrſt / werden fie ſolche wider dich gebrauchen / vnnd wuͤrdt jhnen an ſolchen f 

nicht manglen / welcher noch aͤrger ſein wuͤrdt / wie David wider Saul / deme 

| fein Mannlich: vnd Dapfferkeit leck ward. Ferꝛners / wann er ſten von 0 
einem der in groſſem Anſehen vnd Authoritetiiſt / etwas beſorgt / ſolle er vnder 4 
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dem Schein einer Ehr / in frembde Land verſchicken / wie Koͤnig Ferdinand 
vnd Arꝛagonia gethan / der den fuͤrtrefflichen Capitaͤn von Neapoli / allda er | 
ſich deß Regiments hette Impatronieren koͤnnen / in Spanien / daerdergle⸗ 9 
cen nicht thun koͤnden / verſchickt hat. Er ſolle aber ſolcher fuͤrtrefflicherVerꝰ ? ii 
ſinen Ehr vnd Wuͤrde / hernach nicht ſchmälern / dann ſonſten machen ſol⸗ 
cghemaͤchtige vnd anſehenliche Leuth / die bey jhme in ſonders groſſen Gnaden 
geweßt / jne nur verhaßt vnd verdächtlich / er follefich aber an andern Orthen / 
da minder Gefahr / jhren bedienen / wie Beliſatius vonn Kayſer laltiniano auß | 
Italien / allda er geſteget / vnd von Maͤniglich geliebt worden / in Perſien iſt 
geſandt worden. Der Zorn deß Könige ſolle maͤſſig ſein / vnd nicht gaͤch / wie 
dep Koͤnigs Alexander Magni wider ſeine Räch vnd Capitäͤni / dann ſonſt 
möchte einem folchen Herzen / wie Alexander Magno / mit Gifft vergeben 
werden / die Vnderthanen trennen ſich auch / vnd fliehen darvon / vndnimbt 
das Land ab/ wie es geſchehen Theodoricol. Barmhertzigkeit vnd Mitleiden 
1 ſolle zu Friedens- Zeiten gebraucht werden / vnd gegen denen / die auß Dnwiſ⸗ 
ſenheit / oder auß Bloͤdigkeit deß Leibs oder Verſtandts mißhandelt / oder we⸗ 
gen der Anzahl deren, die delinqquitt haben / aber nicht zu Kriegs: Zeiten oder 4 
gegen muthwilligen Verbrechen / noch gegen denen / ſo Anfaͤnger vnd Ra ⸗ u 
delsführer einer Meutterey vnd Auffruhr geweßt ſein / es ſeye dann ſach / daß ; 
ſolcher Mannlichheit ſogroß vnd beruͤmbt ſeye / daß da ein Her: vnnd Poten a 
5 tat jhme dieſe Perſonen verobligiert / r ſich ihrer mehrbedienen / als Schaden ee 
haben kan / wie Scandea den fuͤrtrefflichen Kriegs⸗Oberſten Moyſi / ſo re 
belliert / verziehen / vnd ſolcher jme hernach e eee > 
VVV S d 


— 


A. 


| 


% „FCC 
vid den Joab / als er den Abnererſtochen / dieweil er naͤmlich ſein / wegen feinen 
Manlichheit vnd Kriegs Erfahrenheit hoch beduͤrfftig geweßt iſt: Aber der⸗ 
gleichen Perdon ſol man ertheilen / wann ſolche Perſonen nicht wider den ge⸗ 


meinen nutzen / ſonder nur wider privat Perſonen geſuͤndigt haben. Es ſolein 
Herꝛ vnd Potentat / was er einmalgeredt vnd verſprochen / nit geringſchaͤtzig 


achten: Dieſer vrſacheniſt Philtppus Königin Macedonien von Pauſama 
vmbgebracht worden. Derowegen ſol er / wie ge ſagt / ſehr weiß vnd fuͤrſichtig 
ſein / daß er obbemelte eck moderiren vnd temperiren koͤnde / aber vor allen an⸗ 
dern dingen / vermoͤge die Gottſeeligkeit vnd Religion ſehr vil zu dem wol re⸗ 


gieren / wie an Conſantino, Theodorico, vnd andern Regenten zuſehen / vnd iſt 
darfuͤr zuhalten / die Vnterthanen pflegen gleich ſam von Natur nach zu fol 


gen der Art vnd Sitten jrer Oberherꝛn. Dahero Platv geſagt: wann der Koͤ⸗ 
nig fuͤr ſein Perſon wol reformiert ſeye / ſo reformieren ſich die Vnderthanen 
ohn alle andere Geſaͤtz gleichſamb von fich ſelbs. 1 ein ſolch 
hoher Regent / was den Verſtand vnd Fuͤrſichtigkeit anbetrifft / mit vber⸗ 
menſchlicher Tugent gezieret ſein: Es iſt die frag / ob es rahtſam ſeye / daß der 
Koͤnig ſelbſt in eigner Perſon in Krieg ziehe? Das Kriegs weſen betreffend / 
ſeugts die erfahrung / daß ſtreitbare König die jenigen ſo daheim in Ruhe ſtill 
geſeſſen / vnter ſich gebracht haben. Ob wol verſtendige Potentaten ſo in Ruhe 


geſeſſen / jre Sander erhalten / vnd wol regiert / aber nicht allezeit andere gewon⸗ 


nen haben :ſo haben doch vnverſtendige vnd muͤſſige jederzeit verloren. Dero⸗ 
halben halte ich darfür / der Koͤlig ſolle / wann ein fuͤrneme vnd ſtattliche ln⸗ 
preſa verhandẽ / ſelbſt in Krieg ziehen / vmb jme einen Namen zumachen / daß 
er ein Kriegsman ſeye / wann er ſchon keiner were / ſonderlich wa der ſieg faſt 
nit zweifelhaft iſt. Dahero Joab / als es jetzt an dem ward / daß er die Stat der 
Am̃oriter einnemen ſolte / feinem Herꝛn dem König David geſchrieben hat: 


kom̃e du jetzund / damit nit ich / ſonder du den Namen darvon habeſt. Iaſtenia⸗ 7 


nus, als er zu Conſtantinopel ſtill ſizen gebliben / vnd ſich allein der fuͤrſichtig 
keit vnd dapferkeit fuͤrtrefflicher Kriegsoberſten gebraucht / hat gautz Itallen 
von der Macht der Gothier / Africaner vnd Vandalen frey gemacht / vnd die 


Perſier im Zaum gehalten / vnd iſt wegen der Manlich: vnd Dapferfeit Belli 


ſarii, Narſetis vnd anderer Kriegs Obriſten / ſ er gehabt / fur Gluͤckſeelig vnnd 
ſighafft gehalten worden: Es ſolle aber der Koͤnig ſich nit begeben / in merckli⸗ 
che gefahr vnd ſonderbaren kampf / damit / wie Joab zu Davidgeſagt / dz Liecht 
Ifſrael nit verleſche. Alexander Magu. iſt gar zu kuhn geweßt / in dem er in einer 


Statt der Feind / zum erſten die Mawren beſtigen / vnd mit vil Wunden em 


yfangen worden / vnd hat mit ſeiner Perſon damalen zugleich / die gantze Mor 


narchiam in gefahr geſeit: Er ſollz die alte Soldaten mit eigner Hand uw 


N 


f 


 gleichfam zu Goͤttern auff Erden verordnet hat / den Papſt vnd die Biſchoͤff. 


n 
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ben / vnd ſolche in die Doͤſtungen in die Guarniſon legen: die junge aber zum 
auß fallen vnd ſtreiffen gebrauchen. Ein jeder Regent iſt entweder ein Wolff 
oder ein Miedlinz oder ein Hirt der Vnderthonen / wie Homerus vnd auch der 
Evangeliſt bezenget. Ein Wolff iſtder / ſo ein Tyrann / welcher der. Herd war⸗ 
et allein wegen ſeines eignen nuzens / vnd jederzeit das feiſſeſte Schaff / das 
iſt den kluͤgeſten vnd dapferſten auß den Vnderthanen wirzt / vmb ſich ſelbſt 
zu maͤſten / die Vnderthanen aber ſeines gefallens zubeherꝛſchen / ſie zu beran⸗ 
ben / vnd ohne widerſtand zu ſchinden / ſo dergleichen Regenten in 8 1 
regieren ſolten / wurden ſie alles zumal ruiniren, wie Dionyfius zu Syracufa,Ezli- 
mus zu Padua. Item Caligula, Nero, vnd Vitellius, Ein Mied ling iſt der jenige 


= 


SQ 


welcher zwar die Vnderthonen nietödser/aberderfelbe/wieanchder Soldate 


vermoͤgen / nutzen / einkomen / ehr vnd zewin an ſich zeucht / vnd ſolche vor den 
Woͤlfen / die ſie an der Seel mit Aue ehr / vnd am Leib mit euſſerlichen 
Waffen wuͤrgen / nit beſchůtzet / ſolche Miedling ſeind geweſen die Venediger 
welche das Koͤnigreich Cypern nicht defendirt haben / vnd zu Genua Don Phi- 
I uppo Maria, der zwar derſelben Statt ſich bedienet / aber folche nicht Gubernirt 
hat / wie ſolches heutiges Tags auch von dem Koͤnig in Spanien kan e 
werden. Ind dieſe Miedling verlieren bald / wie auch die erſte / vnd wie ve 
loren hat der Königin Franckreich / der die predigen geſtattet hat den Calvi⸗ 
niſten / vnd der Hernog von Sach ſen dem Luther / der dann ein rechter Wolff 
gewweßt / dann er die jhenigen fo jhme angehangen / beedes vmb die Seel vnd 
hernach vmb den Leib vnd das Gut gebracht hat. In Regimenten iſt nichts 
feeindſeeligers / als die jenige Sachen endern / welchen das Alter vnd langes 
herkommen ein anſehen gemacht hat. Derowegen iſt es an hohen Potentaten 
eingroſſer vnverſtand, newe Religionen in jhren Gebiethen laſſen einkom⸗ 
men. Sintemal die Religion die Hertzen vnd Gemuͤter der Menſchen eins 
nimpt vnd beherꝛſchet. Dahe ro als Saul geſehen daß David die Hertzen der 
Vnderthonen an ſich gezogen / hat er jhme fein Vndergang leichtlich ſelbſten 
propheceyen koͤnnen / was fuͤr Schaden vnd Vnheil nach dem der Luther die 
Herten der Vnderthonen geſtolen / in Teutſchland / Polen vnd Franckreich 
erfolgt / iſt nicht wol zuerzehlen. Ein Hirt iſt der jenige / der ſich wehret / von der 
Ehr der Vnderthonen weidet mit ſeinem Exempel / Lehr vnd mit Vorraht / 
auch dieſelbe mit Waffen vnd guten Geſatzen beſchuͤtzet vnd beſchirmet / dero⸗ 
wegen ſol ein guter Regent vmb ſo viel deſto verſtendiger ſein / als die Vnter⸗ 
thonen / vnd ſol derohalben mit vbermenſchlicher Tugend gezieret / vnd wie 
Platoſagt / gleichſam ein Gott ſein. Ein ſolcher guter Hirt vnd wahrer Gott 
iſtgeweßt Chriſtus / der ons ein Goͤntliche kunſt zu regieren hinderlaſſen / vnd 
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Item Moyſes der weiſe Geſangeber iſt gleich ſamb ein Gott gewdeßt / oder es 


werden Regenten zu Goͤttern / wann ſie den Goͤttlichen Geſatzgebern folgen / 
ein ſolcher Regent iſt geweßt Carolus Magnus, dieweil diß ertliche gemerckt 
wild verſtanden / haben fie ſich / wiewolfaͤlſchlich für Goͤttliche Regenten auß 

geben / als Mahomet vnd Minos. Dann die Bnderthauen ein ſolchen Her⸗ 
ren in groſſen Ehren vnd Würden halten. Vnd fuͤrwahr / wann der Koͤnig 
recht vnd eigentlich alſo beſchaffen / ſomachterauch Gottſeelige Indertha⸗ 
nen / wo er aber Gottloß iſt / ſe folgen auch die Inderthanen ſeinem Exempel 
nach. Derohalben ſolle er beweiſen daß er dem Papſt vnd Diſchoffen folge / 
vnd ſolle alle ſachen ſo das Königreich betreffen / mit jhnen Communiciren / 
and auß ſeinem Koͤnigreich vnd der Kirchen gleichſam ein Corpus vnd Re⸗ 


giment machen. Er ſolle jhm / vermitzelſt deß Geiſtlichen Ordens vnd guter 


Eefänenein Anſehung machen. Euſſerliche vnd leibliche ſachen / als Tafel 
halten vnd dergleichen / ſol er nicht offentlich / als bißtweilen / verzichten. Er ſol 
in ſeinem beyſein laſſen reden vnd Converſieren von Fried vnd Krieg / wie 
Philipomenes der Anheer Kriegs Oberſten gethan. Er ſolle ſich nicht nur 


Far rlich fromb vnd gerecht ſtellen / fondern ſols in der That vnd Warheit 


Dann wann man merckt vnd ſpuͤrt / daß es mi ein ſchein vnd Heuch e⸗ 
ley vmnb jhne / ſo verlewert er ſein anſehen vnd guten Namen in allen ſachen / 
Einem Königreich bringt es groſſen Mangel / wann der Koͤnig nit helt was 
er verſprochen hat: Er ſolle auch groß auffſehen haben / auff ſeinen Sohn als 


angehenden Koͤnig / vnd wann derſelbe erwachſen / jhne ein zeitlang zu Rom 


ſein laſſen / damit er naͤmlich Welt: vnd Geiſtliche Haͤndel allda lerne / vnnd 
wann er einmal ins Regiment kompt / die Kirch vnd die Spaniſche Mo⸗ 


narchiam mit einander zu incorporiren vnd vereinigen wiſſen / die Cardinal 


vnd den Papſt auff ſeiner ſeiten haben / vnd er der Koͤnig vergewiſſetſeye daß a 
dieweil ſein Sohn vmb fromme vnd Goteſeelige Leut geweßt / vnd mit den 
ſelben practicirt hat / Er ſich vor jhme nichts zube fahren habe / daß er ſich wi⸗ 
der jhne auffleinen / vnd jhme nach der Cron trachten moͤchte: Wie deßhal⸗ 
ben König Philippo ſein Sohn Carolus iſt verdechtig worden. Er ſolle auch 
jederzeit / wann er kein ducce onhette / etliche vom Hauß Oeſterꝛeich zu ſei⸗ 
nem beſten haben. Er ſolle in Verhoͤrung vnd Beſcheid Ertheilung ſich der 
Spaniſchen Sprach gebrauchen. Er ſolle in Spanien / als welches die 
Ham provinz ſeiner Königreich vnd Landen Refidiren / vnnd ſich nicht 
darauß begeben / es geſchehe dann eines Kriegzugs halben / da er ſeinen Sohn 
au Haußlaſſen ſolle / oder wann eretwan durch feiner Provinzen eine reiſet / 
da erbey den fůrnetnoſten Hen en vnd Jdels Perſonen einkehren le en 
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damit er wiſſen vnd erſahren moͤze was fuͤr Voͤlcker zum Krieg haben / vnd 
vor denen die wegen Rebellion verdaͤchtig / ſich deſto beſſer fuͤrſehen koͤnde. 
Seine andere Soͤhn ſo nicht [uocedieren, ſolle er zu Cardinaͤlen machen / vnd 
nichtzum Regiment gebrauchen / dann es ſonſt leicht geſchehen koͤndte / daß 
fie ſich deßhalben gantz bemaͤchtigen: Er ſolle ſie nicht laſſen hinrichten / wie 
der Tuͤrck thut / oder an ein gewiß Ort verbannen / wie der Königin China / 
der die / ſo vom Gebluͤt ſeind / in etliche groß vnd weite Ort / da allerley Wol⸗ | 
luſt vnd kurtzweil iſt / verſperꝛet. Die Könige in Morenland Confrmiren 4 
Jhre naͤchſte Bluts freund auffeinen ſehr hohen Berg / amara genandt / darob 1 
ſte / biß zur ſucce ton der Cron beruffen werden / verbleiben / aber weder der Koͤ⸗ = 
nig in China / weder die Moren König bringen / durch Verbannung jhrer 1 
Bluts freund / noch die Tuͤreken durch die Toͤdtung derſelben darumbzuwe⸗ ma 
gen / daß jhr Reich von Auffruhr vnd Auffftand der Vnderthonen befreyhet 1 
vnd geſichert werde. Die Chiniſche vnd die Moren König bringen ſolches | | 
darumb nicht zu wegen / dann wann ſchon jhre Blutsfreund fuͤr jhr Perfon 
ſtilll vnd rhuͤwig ſeind / ſo kan es doch leicht geſchehen daß das gemeine Volck — 
vnd der Adel / durch Zorn vnd Grimm bewegr / oder auß Forcht einer Straff / N 
oder auß Rachgirigkeit verurſacht / die Confirmirten auffwicklen / vndwann u 
ſie die Quardi eintweder mir Gelt beſtochen / oder mit der Fauſt bezwungen / 4 
ſolche auß der Gefencknus herauß nemmen / oder auff den königlichen Thron j 
ſetzen. Alſo ſeind in dem Königreich China viel König vmbkommen / vnd 
haben grewliche Tyrannen / ja auch Weibsbilder allda regiert: Vndin Mo⸗ 
renland iſt vor wenig Jahren Alimalto, nicht von dem Berg Amara, ſondern 
auß Arabia / dahin er geflohen / um Königreich beruffen worden. Gleichfals 
begeben ſich keiner Orten mehr inlaͤndiſche Krieg oder Auffſtand der Vn⸗ 
derthonen / als vnder den Moren / wie an denen zu Ornto zuſehen. Dieſelbe 
Roͤnig / ehe ſolche Koͤnigreich an die Portugeſer kommen / haben jhren naͤch⸗ 
ſten Bluts verwandten die Augen außgeſtochen / welches auch ettliche Con 
ſtantinopolitaniſche Kayſer gethon: Es haben ſich die Tuͤrckiſche Kayſer 
wol vnder einander bekriegt: Derowegen verurſacht die Tuͤrckiſche Tyran ⸗ 
ney kein ſicherheit / alſo auch in andern Monarchien der jenig / ſonach Hoch⸗ 3 
heit vnd der Regierung ſtrebt / kein andern Antrieb hat / der jne Auffruhr zuner?nd;: 
’ wecken vnd Krieg anzurichten treibe / als der Ehrgeigimelcherdie Menſchen 
auff vnderſchiedliche weiß vnd weg weiß zubetriegen / einunemmen / vnd ſme 
bald da / bald dorthin zu lencken: Aber vnder den Tuͤrcken vnd Moren / iſt ne? 
ben dem Ehrgein / noch ein andere vrſach / naͤmblich die Rettung deß Lebens a 
dann wann einer weißt / daß der / ſo in das Regiment kompt / jhne vmbbrin⸗ 
gen werde / ſo gibt ein jeder gute achtung F ss 
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der mit Hilffdeß Lands Volcks oder Außlaͤndiſcherein Krieg au: daheross⸗ 


linus . ſonderlich gelobt worden / obe fehon vielſeiner Brüder vnd allerhand | 


nechfibefreundteond-Dintsverwandren hat vmbbringenlaſſen. Dann wann 


der geringſte auß dem Ottomaniſchen Hauß zu ſolcher Dignitet komen were / 
wurde erebner maſſen auch mit jhme gehandlet haben / wann eineſſen Sf vnd 
Practic entdeckt worden / fo benimpt jm ſolches das Hertz vnd den Mut / ein 
Reich kan auch in abnem̃en kommen / wann ein Regent keine Leibs Erben 


verlaͤßt: Derowegen folder König ſehen / daß er einen Manlichen LeibsEr⸗ 


ben bekomme / vnd wann derſelbe erwachſen / ſoler jhne nach Rom / allda ſich 
aufzuhalten / verſchicken / damit er / wie obangeſagt die Practic Geiſtlicher 
vnd weltlicher Haͤndel allda ſehe vnd erfahre / die Fraͤw,lin ſolle er mit Polen 
oder Franckreich / oder auch mit Dennenmarck/ Moſcaw / Engeland oder 
dergleichen Koͤnigen vnd Potentaten / wann naͤmlich dieſelben Catholiſch 
zu werden verſprechen / welches ein dopleter Nutz fein wuͤrdt / verheurahten: 
Erſolle mit weiſen vnd in allen Kuͤnſten erfahrnẽ Leuten Gemeinſchafft ha⸗ 
ben / vnd jme ſelbſten / wie auch ſeinen Vnderthanen / in allen ſachen ein An⸗ 
ſehen machen / alſo daß der gantzen Welt Augen auff jhne ſehen / vnd menig⸗ 
lich ſich mit jhm verbinde / wann man naͤmlich ſihet / daß ſeine Vnderthanen 
in Gluͤckſeeligkeit vnd Ruhe Leben. Alſo haben alle andere Voͤlcker / ſo gar 
auch die Machabeer / die von Gott ſelbſten ſeind regieret worden / auff die Roͤ⸗ 
mer geſehen / ſich mit denſelben verbunden / vnd jhres Schutzes begehrt. Wer 
einen beſchuͤzet vnd jh me Hilff erzeigt / der macht jhme denſelben vnder⸗ 
wuͤrfflich / zleich wie der Menſch deß Pferds Here worden iſt / in dem er dem⸗ 
ſelben Hilff vnd Beyſtand wider den Hirſchen geleiſtet hat. = 


Caput . 


Von den Künſten vnd Wiſſeuſchafften / dardurchein | 


HerꝛvndPotentat ſich anſehenlich vnd verwunderlich macht. 


in newe Monarchia erfordert auch newe gebraͤuch / vñ ein newe Religion. 
Daher alle hohe Potentaten / ſo ein newes Regiment angeſtelt, vnd auff⸗ 
gericht haben / mb jnen bey den Voͤlckern vñ Vnderthonen ein ſonders an⸗ 
ſehen zumachen / auch die Kuͤnſten / ja offtmals auch die Religion geendert: 
Alſo habe die Aſſyrer vnter Neo die Religion Nor geendert / vnd deß Iovis Beli 


anſtat gebraucht / ſich auch auff die Afrologiäbegebe/on auff ſolche weiß gantz 


— 


Orient vnter ſich gebracht / die Perſtaner habe vnter Cyro deßgleichẽ gethon: 


in dẽ fie auß Cyro ein Geſanten vñconnniſſ. Gottes gemacht / vñ ſich auff Ma- 
gia naturale begebẽ / vñ pilwunderliche gebraͤuch angefange habe, Die Mace⸗ 
AHA, u LE | donier 


ir . 0 ’ 


Dionier habẽ Alexandrum Nl. fuͤr ein Sohn Iovis ammonii auffgetvorffen / die al⸗ 
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te Lehr abgethon / vnd deß Ar ifotelis/ die allen anderen zuwider / anzenommen: 
alſo daß Philippus deß Alexandre Magni Here Vatter / ſich hoch erfrew that / 
als er geſehen / daß dieſelbe newe Lehr ein Fundament ſein wurde / einernewen 
Monarchiæ ſeines Sohns Alexandri / welcher loyem Merrurium, Oſtridem, vnd 
andere alte Goͤtter fahren laſſen / vnd als er die Monarchiam angefangen. Dar⸗ 
umb ſolle Spania dergleichen thun / dieweilergroſſe Gelegenheit zu ſolchem 
hat / vnd dieweil man nicht allezeit ein newe Religion kan anrichten / fo folle 
ſie die alte noch anſehenlicher machen’ auch ſolche Kuͤnſten vnd Wiſſen⸗ 
ſchafften / die zu jhrer hochheit dienlich ſeind / auff die bahn bringen. Als erſtli⸗ 
chen ſolein Geſatz vnder den Chriſten promulgirt werden / daß / welche vnder⸗ \ 


thanen die Roͤmiſche Religion mutiniren / daß dieſelbe in des Koͤnigs Poen 


gefallen / vñ zur ſtraffjres Regiments entſetzt / auch jr Sand vnd ort verwuͤſtet / 
vnd in die Dienftbarfeitfi ollen gezogen werden / wie Got durch Moſengeredt: 
Lum andern / daß die Geiſtliche / vnd in der Religion erfahrne Perſonen dar⸗ 


auff achtung geben / daß die Namen der Monat vnd Tag / auff das Chriſten⸗ 
thumb gerichtet werden / daß ie die rz. Monat mit den Namen der Apoſtel / die 


7. Taͤgaber der Wochen mit dem Namen der Sacramenten nennen vnd vn⸗ 


terſcheiden: dann fuͤrwahr die Inn wohner der newen Welt verwundern ſich 


hoch darab / waß ſie hoͤren von demChriſtliche Glaubẽ reden / vñ doch darnebe 


auch hoͤrẽ / dz die Monat vnd Taz mit heidniſchen Namen genennet werden: 


Zum dritten / dieweilnewe kuͤnſten vnd wiſſeuſchafften ein? Königreich noch 


mehr anſehens vi verwunderung mache / ſo ſollen offentliche Schulen / darin 


des Platon vnd der Stolcorum meinung / welche ſich mit de Chriſtlichen glau⸗ 
ben mehr / als des A Htotelis vergleiche / gelernet vnd proponirt, angeſteltwerdẽ. 
vnd iſt ſonderlich die Teleſiniſche zu ſolchem gut / ſintemal ſelbige der Lehr der 
H. Vͤtteraͤnlich / dann ſie beweiſet offentlich / daß die Phlofopbaonder einan 
der nichteins ſeyen / vnd daß zr ſtoteles darfuͤr gehalten / die Seel ſey ſterblich / 
die Welt ewig / vnd die Goͤtliche Providenz did Fuͤrſehung / darauff das Chri⸗ 


ſtenthumb gegruͤndet / verlaugnet habe. Zum vierdten ſehen / daß die Gelehrte / 


Quaftiones Sc fol aſticastracbirem, vnd ui cht wann fein den natuͤrlichen Fragen 


hren Ehrgeitz außlaſſen / nach hohen vnd weltlichen Ehren vnd wuͤrden ſtre⸗ 


ben. Zum g. die Theologiſche Fragen / die in den Schulen Teutſches / ond der⸗ 


J 


gleichen Landen / gemeinglich tractirt werden ⸗ außmuſtern / ſintemal ſolche 


ketzeriſche Theologosmachen / dan fie der reinen dehr deß Papſts nit gemeß / v 


nur ſtreit verurſachen: Zum 6. macht eine König vñ Potentatẽ / wie an Juli 


nano erſcheint / en ſonderlichs anſehe / waf er newe Geſatz macht: vñ ancarolo 


Mag. der die offne Schulen / darin man allerhand freye kuͤnſte lernet / widerum 
ke EN N ©.u, angerichtet / 
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ſelben ein anſehen bringt / auch macht das die Vnderthonen derſelben / 10 
g 9 a 5 nicht 
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angerichtet / als ſolche vnder den Chriſten nicht mehr vblichen / dann fie von 


den Barbarifche Voͤlckern / ſchon ein lange zeit hero waren auffgehaben wor⸗ 
den. Aber von dieſem hab ich anderſtwa tractiert: Man ſol aber abgehen laſ⸗ 


fen die Schulen / darinn die Griechiſche vnd Hebraiſche Sprach getrieben 


urdt / Sintemal dieſe zwo Sprachen dem Koͤnigreich mehr geſchadt h⸗ 


ben / vnd noch heutiges Tags mehr zu ketzereyen / als zu andern taugen: Fuͤr 
ſolche aber die Arabiſche Sprach laſſen dociren / vmb durch ſolche dem Maho⸗ 
metiſchen Glauben Abbruch zuthun. Man ſolle auch Schulen / darinn die 
Mat hematic locirt werden / anſtellen / dann ſolche kunſt wegen der newen Welt 
nicht geringen Nutzen bringt. Der Koͤnig ſol gute Coſmagraphos vnderhal⸗ 
ten / welche alle die Ort vnd Land der Welt / dahin die Spanier mit jhren 
Schifffahrten kommen / fleiſſig beſchreiben / dann Prolomaus von dergleichen 
Orten wenig gewußt / die auch die err ores ſo die Alten begangen / emendiren, 
vnd ein Buch vnder deß Koͤnigs in Spanien Namen laſſen außgehen / dar⸗ 


inn deß Colambi, Magellani Americi, Veſpuſiani, Ferdinandi Corteſe vnd Piægaro, 


vnd anderer ſtattlicher Capitan / Ehrliche meldung geſchehe / damit auch an · 


dere zu dergleichen zmpreſainſeigirt werden. Zu ſolchem Ende ſolle er auch jh⸗ 
ren Nachkommen ſtattliche Herꝛſchafften ſchencken: Er ſolle auch fuͤrtreff⸗ 


liche Arologos in die newe Welt ſchicken / vnd ſonderlich von Teutſchen vnd 
andern dergleichen Nationen / die nachſinnig ſeind / vmb ſolche allgemach 


von den Ketzereyen abzulaiten / vnd denſelben ſtatliche Vnderhaltung geben. 


Demnach ſol er alle geſchwinde koͤpff vnd gelehrte Leut / ſo er in Teuſchland 
bekommen kan / von dannen nemmen / dieſelbe ſtatlich beſolden / vnd in diene, 
we Welt ſchicken / allda ſie alle die Figuren der newen Geſtirn / ſo vnder dem 


Polo Antaretico, biß zu dem Tropico Capricorni zu finden / aigentlich beſchreiben / 


im vbrigen aber theils deß Santa Croce, theils der Columbi, Magellani, Caroli 
Quinti, vnd anderer Oeſterꝛeichiſchen Figuren vnnd Beſchreibung ſich ge⸗ 


brauchen / wie auch die Egypter gethan haben / dann auff ſolche weiſe lehrnet 


man mit ſampt der memorialocalizuigleich auch die Aronomiam. Bund wann 
dergleichen gelehrte Leut ſo hoch ankommen / fo ſtattlich be ſoldet vnd gerhuͤ⸗ 
met werden / gereicht ſolches dem Reich nicht zu geringem Nutzen / daun ein 
jeder Ehr vnd Profits halben dieſer Monarchia zudienen begeren / vnd dar⸗ 

nach ſtreben wuͤrdt. Es iſt u wiſſen / daß newe Lehr zu einer hohen Regierung 
viel dienet / ſo ferꝛn ſolche nicht / wie des Luthers Lehr / der Chriſtlichen Reli⸗ 

gion zuwolder / ſondern mitderſelben / wie die Lehr Feleſnt, vnd die / ſo ich auß den 
heiligen Väͤttern genommen vbereinſtimmet / oder derſelben doch nicht con 
tradicirt, daun ein ſolche Lehr zu Vermehrung deß Reichs dienet / vnd dem⸗ 


2 


3 
0 
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abe ſuccedirt. Derohalben ſol er wol zuſehen / daß die Geſatz vnd Ordnungen / 
deß Koͤnigreichs / die er gemacht / nicht geandert / vtwo müͤglichenſolche alle 
in Spaniſcher Sprach verfaßt werden / dieweil aber ſein Monarchia vnder 
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nicht dem jenigen was zu ſchaden deß Koͤnigreichs gereicht / nachdencken / 
Aristoteles / wiewol er ein Gottloſe dehr gehabt / hat darumb dem Alexandro 
nicht geſchadet / der Koͤnig fol auch ein kurzes Jahr Regiſtriren wie die Buͤ⸗ 
cher der Koͤnig bey den Hebreern / ſchrifftlich laſſen verfaſſen / n welchem der 
Fortgang vnd Auffnemen der Spaniſchen Monarchia von anfang der Statt 
Nom an / biß auff heutigen Tag / auch wann der Chriſtlieh glanb allda fey ar, 
pflantzet worden / zu finden ſeye / vnd meniglich darauß ſehen koͤnne / daß alle 
Konig / ſo Gottſeelig vnd fromb geweßt / anſehenlich vnd gluͤckſeelig / die Got⸗ 
loſe vnd boͤſe aber vnglůcklich geweßt ſeyen: Er folle auch alle Geſatz / ſo ein je⸗ 


der Potentat vnd Land jederzeit / obſervirt / oder noch biß dato obſerviren / auch 
jhre Ordnungen / Religionen vnd Gebraͤuch kuͤrtzlich außzeichnen / vnd 


Schriftlich verfaſſen laſſen / ſich der guten Geſaͤtzen bedienen / vnd die boͤſe 


Humor vnd der Natur deſſelben Volcks zuwider ſeye. 


r 
Von guten ond boͤſen Geſatzen. 


Er Koͤnig von Spanien kan / wegen Theologi ſcher vnd Politiſcher 


* 7 
7 


Vundamenten vnd Vrſachen / keine newe Geſatz Ordnung ma⸗ 


Kriegs Ordnung vnd Fuͤrſichtigkeit der Roͤmer / deren er Monar- 


der Religion vnd Regierung der Roͤmer angefangen / kan es nicht ſchaden / 


daß beſagte Geſatz auch in Lateiniſcher Sprach geſtelt ſeyen. Die Geſatz ſol⸗ 


5 ſolche / dieweil / wann ſie dieſelbe vbertretten / an Gut ond Blut geſtrafft / oder 


len alſo beſchaffen ſein / daß die Vnderthonen ſolche mehr auß dieb dann auß 


Forcht halten / dieweil ſte ſehen vnd ſpuͤren / daß ſelbige zu jhrem Hail / Nutz 


| vnd Wolfahrt gerichtetſeind / dann wa die Geſatz nur zu deß Koͤnigs oder zn 


etlicher weniger Nutzen allein geſtellet ſeind / vnd haſſen die Vnderthonen 


— 


we Geſaͤtzwider die Vbertretter der vorigen / vnd widernmbandere newelwi⸗ 
der die Mißhandler dieſer machen muß / vnd auff ſolche weiſe werden die Ge⸗ 


An gehaͤuffet / ynd der Gehorſamb vnd Reverenz gemindert / nd werden die 
VV» H M do 


fahren laſſen / doch ſol er in allweg zuſehen / daß er kein Geſan mache ſo dem 


' ER a e { 


wegen jhres verbrechens ins Elend verjagt werden / dahero man hernach nee 


—— — 
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Vnderthonen den Herzen feind / lainen ſich derowegen wider ſie auff / oder 
begeben ſich auß dem Land / welches einem Potentaten zu mercklichem Vn ⸗ 
heil gereichet / dann er dardurch mangelan Soldaten / ond an Gelt oder Tri⸗ 
buten zugewarten hat. Derowegen ein jeder Tyran / ſo die Geſaͤtz nur auff ſein 
eigen nutzen richtet / ſehr vnweißlich handelt: Sintemal er ſich auff dieſe weiß 
ſelbſtenrumiert. Ein verſtändiger Regent aberſ chafft eben durch diß / ſo ein 
ſchein hat / als ſchade es jhm offtmals ſeinen Nutzen. Vnd vermehrt fuͤrwahr 
ein Potentat ſein anſehen vnd Macht mehr / wann er fich gegen den Vnder. 
thonen in gemein / als wann er ſich nur gegen ettlich wenig Herꝛen ſeines 
Koͤnigreichs / freundtlich erzeiget: wie wir deſſen an Kayſer Auguſto vnnd 
Tyberio Exempelhaben. Nachmalen ſollen die Geſatz nach der Art / Eigen⸗ 
ſchafft vnd den Sitten der Duderthonen gerichtet vnd geſtellet ſein. Dann 
die Septentrionaliſche Voͤlcker / ſo ettwas wild von Natur / erſordern miltere 
Geſaͤtz / vnd willen mit glimpf/ nicht mit gewalt / ubernirt ſein / deßwegen hat 
der Duca di Alba die Niderland ruinirt. Die Mittaͤgige Voͤſcker aber / als die 
F andali/woͤllen mit ſcharpffen vnd harten Geſaͤtzen geregieret ſein. Die Ita⸗ 
ſianer / wie auch die Portugaleſer vnd Piſeaglier / erfordern mittelmeſſige 
Gefän: Die Voͤlcker dernewen Welt betreffende / ſol der Koͤnig in acht nem⸗ 
men / vnter was ſuͤr einem Climate jedes Volck were. Dann die / ſo vnder dem 
Agquinoctial Circkelligen / erfordern temperirte / die jenigen aber / ſo vnder den 
Circlu Tropicis wohnen / ſcharpffe vnd harte Geſatz Die jenigen ſo vnder ei⸗ 
nem kalten Hori conte, woͤllen mit glimpflichen / die andere aber / ſo vnder den 
Tropicis wohnen / mit haͤrtern vnd ſtrengern Geſaßen geregiert ſein. Wann ein 
Regiment wegen der Religion Volck annimpt / ſolle der Koͤnig alßbald ein 
Biſchoff neben einem fürtrefflichen Cap itaͤn / mit newen Geſaͤtzen dahin 
ſchicken / vnd daſſelb mit newen Vnderthanen / ſo der andern oder widrigen 
Religion ſeind / beſetzen. Dahero ſoll er in Africa, Niderlaͤnder / in Niderland 
Italtaner / in die newe Welt Spanier / Italiener vnd Niderlaͤnder ſchicken / 
vnd diß wann er ein Land mit der Fauſt vnder ſich gebracht hat wañ ers aber 
anderer geſtalt einbekom̃ẽ / ſoll er die Geſaͤß algemach vnd nach vnd nach mu⸗ 
tiren. Alſo ſol er im iderland thun / wann ſich ein Ort an die Spanier ergibt / 
er ſolle mehrdie Zung als das Schwert / zu einem Inſtrument der beherſch⸗ 
ung der Vnderthayen gebrauchen. Wann er die Inquiſition wider die Ketzer 
willanſtellen / ſolle ſolche vnder einem andern Titul vnd Namen / vnnd an⸗ 
fangs glimpflich vnd von langer Handge ſchehen. Wann er aber ein Statt 
oder Land / ſo der Catholiſchen Religion / einbekommen / iſtgnug / wann er gut 
Spaniſch Volck zur Guarniſon / vnd gelehrte Leut ſo die Geſetz endern / dahin 
ſchickt / die oberſte on fuͤrnemſte Aempter ſol er allgemach mit ſeinẽ angebornẽ 
. Vnder⸗ 
pe 


/ 
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Otrdensperſonen ſein / vnd naͤmblichen den Geistlichen Stand an ſich zuie⸗ 
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Inderthanen:die geringere vnd ſchlechtere Aempteraber / mit den Landskin⸗ 


dern vnd Inſaͤſſen beſetzen / wie Duca Franciſco zi Siena, vnd die Venediger zu 


Badua gethan habe / vñwoder Spaniſche Nam verhaßt iſt / ſolerdie Empter 


mit Italianern / deren Tretw jme ſchon bekant / beſezen:wie er jhme aber in ei⸗ 
nem jeden feiner Koͤnigreich inſe onderheit thun ſolle / will ich hernach ſagen: 


Der erſte Huͤter vne Handhaber der Geſatz / ſolle ſein die Ehr / der ander die 


Liebe / der dritt die Forcht / ſonſten gehen die Sachen uͤbel von ſtatten. 


ä 


Von den Raͤhten vnd Gerichten. 


/ 


Erhoͤchſte Rath ſol ſein deß Koͤnigs darin etlich wenig gelehrte vnd er⸗ 


D fahrne / vnd zum theil Geiſtliche Perſonen. Der Gnaden⸗Nath oder das 
Gnaden⸗Gericht ſolle vber den Juſtitzier Rath ſein / die Raͤth ſollen mit taug⸗ 
lichen Perſonen beſtellt / mb in ſolchen obengeſetzter Vrſachen wegen / mehr 
hen / vnd den Irtheilen end ertheilten Beſ⸗ cheiden / ein deſto groͤſſer Anſehen 
zu machen. Es iſt zu wiſſen / daß nicht ein jeder Nation vberein jede Nation 


zu vrtheilen tauglich! /ôſondern nurdie ſenige / welche derſelben Lands, Arth 


eintweder durch lange Vbungoder Wiſſenſchafft / oder aber von Natur kuͤn⸗ 

dig vnd erfahren ſeind : Derowegen dieweil die Spanier ein ſubtilen verſtand 
haben in pisfindig? ſachen / vñ die gemeinglich mit reden vñ muͤndliches fuͤr⸗ 

blringen auß gericht worden / die Teutſchen aber den Ruhm haben in ſachen / 

darzu die Hand fuͤrnemlich gebraucht wuͤrd / vñ die groſſe Arbeit erforderndie 


Italianer in ſolchen Sachen / ſodas Regiment betreffen / ſo ſolle der König 


inbeſtellung der Rath vnd Gerichts / dißfals ein Vnderſchied halten. Dero⸗ 
halben follen die Portugeſer vnd Genoeſer in Sachen / ſo die Schifffahrt be⸗ 


treffen / die d eutſchen in ſachen / ſo hand Arbeit erfordern / als da ſeind Gebaͤw / 


kuͤnſtlich Fewrwerck / vnd allerhand Kriegsruͤſtungen zumachen. Die Ita⸗ 


liauer von Regiments ſachen / die Spanier in ſachen / wie Voͤſtungen ner» 
halten / die Wachten vñ Kundſchäfften zubeſtellen / wie die Ambaſſaden zu⸗ 


verrichten ſeyen / vnd von der Religion zu Naht gezogen werden. Dnd dieweil | 


der Koͤnig die gantze Welt ſolle vnter ſich bringen / ſo ſol er alle Linder Pagno⸗ 


{ 
— 


uiſcren das iſt / die Spanter vnter alle Voͤlcker mit vndermengẽ / daß ſolche zu 


Regiments vnd Kriegsſachen gebraucht werden / wie die Roͤmer gethon ha⸗ 
ben / vnd der Tuͤrck noch heutigs Tags im brauch hat / ſonſten wo die Spanier 
allein werẽ / wuͤrdẽ ſie / wan ſie ein Land erobert / von jrer kuͤnheit bald was fallẽ 
laſſen / wañ ſie namlich kein andere Nation / mit der ſie vm die Sauna 
re ROTEN e neben 
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neben ſich ander Seitten hetten / vnd diß in Raͤhten / wurden ſich nicht ſo 


e iuſftlich befleiſſen / ein ſach auffs zierlichſte vnd ſtattlichſte fuͤubringen / wur⸗ 


den auch nicht ſo fleiſſig ſtudieren / wann ſie wuͤßten daß ſonſt kein andere 
Nation / als nur ſie allein / u ſolchem Rahtkoͤndte gezogen werden: Derohal⸗ 
ben ſollen mit meinem Raht gemeinglich / nicht allzeit / in Spaniſchen Raht 
allein Spanier / vnd maiſtentheils Geiſtliche Perſonen / die zum wenigſten 
Intereſſe darbey haben vnd im Italianiſchen Raht Spanier / ſo zuvor in Ita⸗ 
lien geweßt / wie auch Italianer vnd zween Niderländer gebraucht werden. 
Dann auff ſolche weiſe helt immerzu ein Theil dem andern Widerpart / vnd 
wuͤrdt die Rahtſchlagung Temperirt / end ettwas vnpartheyiſcher geſchloſ⸗ 
fin. Sintemal die Spanier jederzeit wider die Italianer ſchlieſſen / in dem 


ſie meinen die Hochheit end der Vorzug gebüre jnen allein wegen deß Haup⸗ 
tes der Monarchia. Die Italianer hergegen richten jhre Rahtſchlagung al⸗ 


lezeit dahin / daß die Italianiſche Freyheiten mögen erhalten werden / vnd 
brechen der Spanier hohen Muth / die Niderlaͤnder aber vereinigen vnnd 
temperiren dieſer beeden Nationen Meinung miteinander. Der Niderlaͤn⸗ 
diſche Raht( dann ein jede Nation ſolle in Spanien jhren beſondern Naht 
vnd Verſamblumg haben) folle auch vmb beſagter Vrſach willen / theils auß 
Italianern / theils auß Niderlaͤndern beſtehen. In dem Indianiſchen Raht / 


ſollen Engelaͤnder oder Genueſer gebraucht werden / aber zu dem fuͤrtreffli⸗ 
chen vnd hoch anſehlichen Reichs Raht / ſollen jederzeit Geiſtliche / nd dann 
auch Herꝛenſtands / vnd ſolche Perſonen / ſo vmb die Sitten / Religionen vnd 
Gebrauch der Nationen / auch vmb Politiſche Fridens: vnd Kriegs ſachen / 
gute wiſſenſchafft haben / fie ſeyen jet was Landsart ſie wollen / gezogen wer ⸗ 


den. Hie muß ich noch ettwas verwunderlichs vnd nutzzliches vermelden. Al⸗ 
le ſiben vnd alle 9. Jar ( welches numeri fatales ſeind) ſolle der König ein Ger 
neral Verſamblimg / auff welcher alle Herzen feiner Koͤnigreich / deren ein 
jeder nach Hoff nicht vber drey Diener mitbringen fol gleichs fals auch alle 
gelehrte / ſo in Regiments Handeln vnd Practicken wol erfahren / erſcheinen 
ſollen / halten. Allda ſol ein jeder das jenig / ſo er weißt / daß zu vermehrung der 
Hochheit der Monarchia vnd ein Particular auch zukomlicher Regierung / 
feiner Provintz dienlich fein mag. Item wie die Faͤhl vnd Maͤngel / ſo ſich 
bißherobefunden / uperbeſſern ſeyen / anzeigen vnd fuͤrbringen: Es ſollen auch 
alle Raͤht auß allen Nationen zugegen ſeyn / vnd die Relationes / wie es an 
allen Orten der Welt zugehe / mit anhören / damit ein jeder ſehe / warinn er 
diefe fiben Jahr vber gejrꝛet / vnd gefehlet habe. Nach dem ein jeder fich wol 
oder vbel verhalten hat / ſol er getadeltoder gelobt werden / auffſolche weiß wer⸗ 


den die Rahtgeber ſich befleiſſen / daß ſie nichts ſo der Hochheit oder dem Nu ⸗ 


tzen 


> 


2 
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. „ 
geen der Monarchiæ zuwider / rahten / vnd werden auch jhre faͤhl vnd mängel, 
lernen verbeſſern. Der Koͤnig wwuͤrdt auch jederzeit viel newe Regimentspra⸗ 


— — 
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von der Spaniſchen Monarchie: _ 


cticken / deren er ſich hernach zu vermehrung feiner Hochheit gebrauchen kan / 
erfahren koͤnden. Die Herm deß Koͤnigreichs werden jederzeit dahin geden⸗ 
cken / wie fie in denſelben /. Jahren die Monarchiamihres Koͤnigs noch höher 


bringen moͤgen / werden nicht vnwiſſend vnd vnverſtaͤndig ſein / ſondern wer⸗ 


1 


den ſie vnd andere gelehrte Leut / jhr Ehꝛguͤrigkeit nicht mit der Fauſt / ſondern 


mit der Zungen auß laſſen vnd an Tag geben / alſo wuͤrdt ein jeder / frey vnnd 
offendlich herauß moͤgen ſagen / wie in ſeiner Provintz die Regierung anzu⸗ 


ſtellen were / vnd nicht nur in feinem Hirn allein / jhme ein Form deß Regi⸗ 


ments ſeinesgefallens / fuͤrbilden / darauß offtmals Ketzereyen oder Empoͤ⸗ 
rung entſtehen / ſondern wann einer verhofft / er werde von dem Koͤnig remu⸗ 
nerint werden / iſt jhme gnug / wann fein Gutachten / muͤndtlich oder 


| ſchrifftlich iſtangehoͤrt vnd vernommen worden / vnd würd dieſelbe Zeit ober/ 
alle ſeine Gedancken auff ſolches ſetzen. Item / dem König wuͤrdt deſto beſſer 


bekant werden / der Gehorſam feiner Land ⸗Staͤnd / wuͤrdt auch auff folche 


weiß erfahren / wie fies ein jeder in ein oder den andern weg verdienet habe / 
vnd wuͤrdt von ſeinen Hoffleuten oder Schmeichlern / nicht ſo leichtlich fone 


nen betrogen werden. Es werden auch ſolcher geſtalt / alle Offcier wegen jhres 
Ampts muͤſſen Rechenſchafft geben / vnd werden alle Sachen aller Orthen 
verbeſſert werden. In Summa ich kan nicht erzehlen / wie vil[ Nuß vnd From⸗ 


men an dieſen Stuck hanget. Der König wuͤrdt auch auff ſolche weiß / ſeine 
Raͤht fuͤrſichtiger vnd erfahrner machen; Die Indianiſche Here aber wann 


ſie in eygner Perſon nicht erſcheinen koͤnden / ſollen fie Geſandte dahin ſchi⸗ 


e Dieſem obgeſezten / ſehen weißlich vnd wol nach / die Geiſtlichen in jh⸗ 


ren General Capit ulis Aber kein Nlonarchia hat jemals ſolches mehr im brauch 
gehabt / als die Venediger / welche / wann fie von einer Ambaſſada wider nach 


Hauß gelangen / thun ſie von allen Sachen deſſelben Lands / außfuͤhrliche ke⸗ 


lation. Dieweil ich von den Raͤhten in Spanien / vnd von derſelben Wahr⸗ 


vnd beſchaffen ſein / ſintemahl offt 


zeichen in particular geredt habe / ſo ſolle ich auch nicht vnderlaſſen zu ſagen / 
wie in gemein alle Raͤth ſollen angeſtellt 
mehr Sachen / durch gute Anſchlaͤg vnd Rath dann durch Woͤhr vnd Waf⸗ 
fen gußgericht vnd zu wegen gebracht werden: Dieweil es aber dieſe Sach zu 


tractieren gar zu lang wuͤrdt werden / ſo will ichs nur kurzlich andeuten: Die 
Rathſchlaͤg ſollen nicht gar zu ſubtil / ſpiefindig vnd außgeecket eh fol 
che gemeinglich nicht wolaußgchen/ ſintemalje ſubtiler vnnd fpirfindigerfie 


ſeind / deſto ſubtiler wollen fie auch ins Werck gerichtet ſein / welches zu thun 


offtermals ſchwer iſt. Daher die Venediger / eee ſo ge⸗ 


ſchwind 
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ſchwinde vnd ſubtile Koͤpff haben / ſo feind fie doch in jhren Rahtſchlaͤgen ge⸗ 


meinglich gluͤcklicher als die Florentiner / wie es vor diſem die Lacedæemonier 


den Arhenienfern in diſem ſtuck bevor gethan haben. Es iſt auch von denen 


Rathſchlaͤsen nicht vilzuhalten / welche von gar zu hohen fachen fuͤrgenom⸗ 
men werden / wie gemeinglich deß Kayſers Maximiltani Vorhaben von ſol⸗ 
chen ſchweren ſachen geweßt / welche mehr Gelt / ein laͤnger Leben vnd mehr 
Macht wann ſolche hetten eckt werden ſollen / erfordert Herten. Die jeni⸗ 
ge Rahtſchlaͤg ſeind auch gefahrlich / welche gar zu groſſe Ordnung erfordern / 
dann ſie gemeinglich uͤbel außgehen / vnd man an dem Effect verzagen muß. 
derowegen ſeind diß die beſte Rahtſchlaͤg / welcher Fundament leicht vnnd fi⸗ 
cher / die auch reiff / vnd den Menſchlichen Zufällen auffs wenigſt als moͤgli ⸗ 
chen vnderworffen ſeind: Langſame Rahtſchlaͤg gebuͤren den maͤchtigen Po⸗ 
tentaten / welche mehr dahin trachten / wie fie jhre Sander erhalten / als andere 


gewinnen moͤgen: Geſchwinde Rahtſchlaͤg aber werden erfordert / bey denen 


ſo mehr gedencken jhr Gebieth zu vermehren als daſſelbe zuerhalten: Aber 
von dieſem habe ich anderſtwo weitlaͤuffiger geſchriben. 


Gäu XII 


Von der Gerechtigkeit / vnd was derſelben zuwider. 


W̃ ann der Koͤnig gerecht ſein würdet / fo werden auch alle Amptleuth ders 


V gſeeichen ſein: wo aber die Obern vngerecht ſeind / da ſeind auch die Bn- 
dern vngerecht. Aber kein ding ſchadet dem Koͤnig mehr / als wann er das je 
nig ſo ein Lohn der Tugendt ſein ſolte / etlichen auß Gunſt ſchencket / wa die 
Officier nach dem begehren vnd willen jhrer guten Freund handlen / da gehet 
es uͤbel zu / vnd ſolches noch mehr heutigs tags / da die / ſo hohe Aempt er zu ver⸗ 
walten haben / die geringe Aempter vmb Gelt verkauffen: dann ſolche ſtehlen 

fuͤr ſich ſelbs vnd fuͤr andere / vnd ein jeder / der vnder dem ſchein als begehre er 
dem Koͤnig Nutz zu ſchaffen / vnd fein Reich zuvermehren / die Vnderthanen 


biſß auffs Marcke auß ſauget / macht jhne bey denſelben verhaßt. Derowegen 


ſol ein jeder darzu gehalten ſein / einer gangen Gemein / wegen verwaltung ſei⸗ 
nes Ampts / Rechenſchafft zuchun / die ſolches zu gewiſſer deit dem Koͤnig re⸗ 
ferieren. Es ſolle auch gute auffſehung geſchehen / daß nit falſche Zeugen / dere 
die gantze Welt vol / beſtellt werden / vnd daß die Fiſcal auch nit mit Worten / 
will geſchwelgen mit betroͤpung vñ wang / ſolche aufbringen. Aber das beſte 
wuͤrdt ſein / daß welcherein andern anklagt / vnd es nit auff jne erweiſet / daß er 
ſelbſt gleiche ſtraff außſtehe: Dann heutigs tags befinden ſich mehrfalſche be 
juͤchtigunge / als rechtmaſſige anklagen. Es ſol auch ein jeder Doctor / ſo ſolch 
. Ampt 
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Ampt mit Gelt erkaufft / oder die geſaͤß vmb nieſſes willen verkehret / uewigen 
zeitẽ zu ſolchẽ O ßco vntuͤchtig sufein/declarirr werden. Fer:mers ſol der Koͤnig 

verſchaffen / daß alle Ohreier jre vrthel vnd ſententznach den geſaͤtzen / nit wie ſie 
fuͤrgeben / nach gelegenheit des Lands / oder nach der billigkeit fellen: es ſol der 
Koͤnig oder andere hohe Ofeter, als Vice. Re, die ſch aͤrpffe der Geſaͤtz mit ein⸗ 
wendung der gnad miltern vñ temperiren / es ſey dann ſach / d wider die Wol⸗ 
fart des gantzen Koͤnigreichs / oder mmediare wider die Perſon deß Koͤnigs | 
were mißhandelt worde / vñ ſolches ſolle geſchehẽ / vm die lieb vñ gute Affection 4 
der Vnderthanẽ zu erhalten. Er ſol auch abſchaffen dẽ boͤſen brauch der Rich⸗ | 
ter / der vnder den Hohen ſonderlich im ſchwang / welche / wañ fie ſchon ſehen / 
dz einer vnſchuldig iſt / legẽ ſie jme doch ein leichte ſtraff auff / vmb jne dardurch 1 
zu di famiren, wañ die ſach ſich ſo lang verweilet hat / welches ſie / wie ſie ſagen 
darum thun / dz ſie der bezuͤchtigung ein deſto beſſer anf ehen mache / vnd damit 
man meine / ſie haltẽ ſowol ob der 14h, ſo doch ſolches geſchicht mit ſchaden 
vnd nachtheil / beydes der Vnderthanẽ / vnddeß Koͤnigs ſelbſten / dardurch die 
Liebe der Vnderthant / dariſi jme mehr als an alle andern ſachen gelegen / ver 
leurt / vnd ſolehe vngerechte Richter ſeind feind Gottes vnd deß Könige. Die 
difamirre Vnderthanen / trachte hernach gar auß de Land / darauß da nit we⸗ 
nig vnrath entſpringe kan. Itẽ ſie pflegen die Verbrechen hoch auffzumutzen / 


* 


ad 


vm jnẽ ſelbſten dardurch beim König ein deſto groͤſſer anſehe zu mache / dero⸗ 
N wege were nit vnrahtſam / dz zu gewiſſen zeite/ auff der Ofkeier vnkoſten / ein Co- 
marius dahin geſchickt wurde / welcher / ehe ſie jr ampt reſignirten / vor jhre 
Rechnungeẽ vberſehe / v zu abtrag deß vnkoſtens ſo auff diſencomiſſaril ergehẽ 
wurde / ſollen die Offieier verobligiert ſein / alle jahr ein gewiſſe ſuma gelts in ei ⸗ 
ner jeden Provinz / in ein gemeine Truchen ein ulegen : dieandeee Officier be- 
treffend / ſeind ſolche oftmals ein orſach geweßt / daß etliche Provintze ſich wi⸗ 
derdie Romer auffzeleint haben / ſonderlich waſiſie durch Ehr: oder Geltgeitz 
getriben / vmb jnen ſelbſten ein deſtogroͤſſer anſehen zu machen / oder ſich zube⸗ 
keichen / in ſtraffen gar zu ſtreng geweſt ſeind. Daher die Parthierdem Craſſo 
deerlaſſen Gold eingelaſſen / vnd jhme zu trincken geben haben: dergleichen iſt 
| in dernewen Welt auch einem Spanier widerfahren. Vñfürwahrdaßin der 
naewen Weltnicht mehr veruchtet worden / iſt an ſolchem zu gutem theil der 
SGeitz vnd die zu groſſe Beguͤrde des Golds ein Vrſach geweßt. Ebnermaſſen 
hat die zu groſſe Strengheit / fo auß Geiz fuͤrgenommen worden / auch die ſa⸗ 
chen in Niderlanden verderbt. Ferners füllen die Malefiß⸗Proceß zu Frie⸗ 
dens zeiten / (ein anders iſt u Kriegszeiten) lang auffgezogen werden⸗ ſinte⸗ 
b mal kein verzus zu lang iſt / wa es eines Menſchen Leben antriffe in den Ciril 
ſlcchen aber ſol man ein kurzen vnd ſchleinigen 1 80 
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Caput 1 Zr 
Vonden Herꝛen vnd dem Adel 
5 der Spaniſchen Monarchia. 


2 eines fo weiten vnd mächtigen 


Reichs / bedarff der Koͤnig beedes / ſehr gelehrte vnd dann auch fuͤrtreff⸗ 

liche Kriegsleut / denen er nachmals zur remuneration ſtattliche Herꝛ⸗ 
ſchafften ſchencken folle: dann wann ſte auff ſolche weiß / gleichſam ein Glied 
deß Reichs fein werden / ſie allen Fleiß anwenden / daß das Königreich vnder 
deß Koͤnigs Regierung / in Fried / Ruhe vnnd Flore erhalten moͤge werden: 
Wann aber dergleichen Herꝛſchafften an ſolche geraichen / die derſelben nicht 
werth ſeind / ſo entſtehet viel Vnheil darauß. Die Herꝛſchafften aber / kommen 
an vnduͤchtige Perſonen / wann der König einem Schalcksnarꝛen ein ſolche 
ſchenckt / oder einem Jiſcaliſchen Oficier, der jhme weiß vnd weg weiſet / wie 
man den Vnderthanen das jhrige abnemmen ſolle / oder wann der Koͤnig / 
zwar einem Weiſen vnd Dapffern Mann / ein Herꝛſchafft verehrt / deſſelben 
Nachkommen aber auß der Arth ſchlagen / vnnd ſich auff Wucher begeben / 


oder ſtoltz vnd hoffertig ſeind / vnnd nicht begehren ihren Voraͤltern in Tu⸗ 


gent nach ufolgen / ſonder allein die von ihnen hinderlaſſene Guͤter / in Frewd 


vnd Wolluſt zuverzehren / oder die ſich allein wegen eines frembden Adels / jh⸗ 
rer Voraͤltern / vnd nichtjhres eygenen / ruͤhmen: auff ſolche weiß / nemmen 


die Tugendthaffte vnd Dapffere Leuth ab / vnd hergegen die Vnnuͤtze zu. Die⸗ 
fen andern zu begegnen / hat der Tuͤrck allen Adel auffgehaben / außgenom⸗ 
men / den ein jeder von ſich ſelbſten erlangt / geſtattet auch nit / daß ein Sohn 
feines Vattern ligende oder fahrende Guͤter erbe / ſondern will daß er dieſelbe / 
ſo er Tugendthafft vnnd Mannlich iſt / von jhme dem Tuͤrckiſchen Kayſer 
ſelbſten empfahe / vnd daß er ſich zu keinem geringern Thun / in Kuͤnſten oder 
Kriegs ſachen gebrauchen laſſe. Dem erſten kan ein jeder Koͤnig in Spanien 
rath ſchaffen / wann er nur denen ſchenckt / ſo es werth ſeind vnd verdienet ha⸗ 
ben. Das ander aber betreffend / hat das mittel ſo der Tuͤrck gebraucht / vnder 
den Chriſten nicht ſtatt: Er ſehe allein zu / daß die Herꝛn vnd der Adel nicht zu 
hoch wachſen / vnd mit gelegenheit rebellieren / wie offtmals an vnderſchiedli⸗ 
chen Orthen / vnd in vnderſchiedlichen Monarchien geſchehen. Die Vnheil 


ſo die Herꝛn vnd der Adel den Vnderthanen / vnd dardurch auch dem Koͤnig 


zufuͤgen / ſeind / wann fie naͤmblich gen Neapolis oder nach Hoff kommen / 


nig 


daß ſie daſelbſten vmb jnen ein Anſehen / oder ſich bey denen / welchen der Koͤ 


* 
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nig mit ſondern Gnaden gewogen / an genehm zu machen / ſtattlich ſvendiren / 
vnd es dapffer aufgehen laſſen / hernach aber arm widerum nach Hauß kom⸗ 
men / ond alsdann allerley Practichen vnd Liſt erdencken / wie ſie den Vnder⸗ 
thanen das jhrig / verſchlagener weiß abnemmen / vnd alſo jhre Scharten wi⸗ 
derumb außwetzen moͤgen / welches / ſo es geſchehen / ſahen ſie es widerumban / 
da ſie es zuvor gelaſſen haben / hvnnd ſihet man / daß die Orth ſo jhnen gehoͤrig / 
uͤbler als die Orth in Italien bewohnet ſeind/ wegen Ihres vngebuͤrlichen ver⸗ 
haltens / vnnd dieweil ſte die Vnderthanen ſo uͤbek tractieren. Item / wann 
Kriegsnoth wider den Tuͤrcken / oder ſterbenslauff einfallen / vnd die Inder⸗ | 
thanen an den Koͤnig ein Anlangen thun / daß jhr May. jhnen die Fiſcall ge⸗ 8 1; 
fall auff ein Jahr lang wolte folgen laſſen / ſo bringen fie ſelbs dieſelbige im Wi 
Namen deß Koͤnigs an / vnd beſchwehren die Vnderthanen noch viel hefftis 1 
ger: wie der Prinz ella Rocellagethan / nachdem er mit dem Tuͤrcken ein tref⸗ MW 
fen gethan hatte. Item vnder dem ſchein / als ob ſie jhre Vnderthanen verſi?⸗ 
chern wolten / vor annemmung Kriegs volcks / laſſen fie dieſelbe von Orth zu N 1 
Ort etlich viltauſent Ducaten bezahlen / vnd ſaugen ſie alſo auff mancherley 
weiß auß / leben hernach in allem Wolluſt / vnd ſpendieren nach der pauß: vnd 
dieweil einer vermeinen moͤchte / dieſer Pracht vnd vbermaͤſſigſpendieren der 


Spanier gereicht mehr zudeß Kriegs Vortheil dann er auff ſolche weiß ſich 
nicht zu befahren / daß ſolche Herm jhnen einen Schatz ſamblen / vnd hernach 
c-cbellieren möchten / ſo iſt doch ſolches jhme in der Warheit ſehr ſchaͤdlich / 
dann ſie die Vnderthanen verderbet / darvon der Koͤnig ſein groͤſten Nutzen 
a vnd Frommen hat; Derowegen dieſem Vnheilzu begegnen / wuͤrdtrathſam / 
daß ein Baron oder Edelmann / nicht mehr Guͤter / als die zaͤhrlichen zoooo. 
Gulden Einkommens tragen / inhaben vnd beſitzen möge. Da aber einer mehꝛ 
biſeſſe / ſolte das vbrige nach ſeinem Tod auff den Fiſcumfallen / ich rede von des 
nen Herꝛſchafften / ſo der Königin kuͤnffttgem verſchencken moͤchte. Es iſt 
auch nutzlichen / daß vnder den Herꝛen vnd Adels perſonen / ein amulation wes 
gen der precedents forire werde / damit fie ſelbſten keiner dem andern zu hoch 
wachſen laſſe / die Boßhaffte vnd Vntuͤchtige / ſol man auß den Herꝛſchaff⸗ 
ten vnd Adelsſitzen außmuſtern · Item ein Ordnung machen / daß ein jeder 
Herꝛnſtands oder vom Adel / ein gewiſſe Anzahl Soldaten oder Pferdt / der 
König zum beſten / alle drey Jahr / nachdem er viel oder wenig Einkommen / 
halte / Als zum Exempel / der ooo. Gulden Einkommen hat / daß derſelbe ei⸗ 
einen Soldaten oder Pferdt halte. Item der König ſolledie Titul vnd Di⸗ 
nniteten außtheilen / vnd viel Titulierte Herm Standts⸗Perſonen machen. 
Fermers ſollen die Herzſchafften vnd Adeliche Guͤter / im Neapolitaniſchen / 
Maplaͤndiſchen / wie auch in e den / Außlaͤndiſchen / 
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als Genueſer / Florentiner / Frantzoſen vnd Venetianern / wo moͤglich vmb 


eine groſſe Summa Geſts verkaufft werden. Dann auff ſolche weiß werden 


ſie nicht fo Gelegenheit haben / ſich der hohen Regierung / in Ihrem Vatter⸗ 
land zu impatronteren. Darumb ſage ich / der Koͤnig ſeye mehr Herꝛ zu Ge⸗ 
nua als zu Meyland: dann zu Genua kan ohne deß Koͤnigs wiſſen vnnd mil 
len nichts beſchloſſen werden: dieweildie Genueſer beſorgen / ſie möchten vm 
die ſtattliche Herꝛſchafften / die ſie in Spanien haben / kommen / So darff der 
König auff die Herꝛſchafft Genuam ſolche zu vnderhalten / kein Vnkoſten 
auffwenden / wie auff Meyland / ſondern die Genueſer eſſen gleichſamb zu 
Hauß / ond dienen nichts deſto weniger der Cron Spanien. Auff ſolche weiß 
dienen die Florentiner der Cron Franckreich / dieweilſie jhre Handtierungen 
im ſelben Keͤnigreich haben. Aber keinswegs ſollen denen vom Adel Voͤſtun⸗ 
gen eingeraumbt werden / der König ſol auch ſehen / daß allen jhren Kindern / 
Spanier zu Hoffmeiſtern vnd Preceproribus zugeben werden / vmb ſie auff die 


Spaniſche Arih zuziehen / damit ſie in Kleidung / Sitten vnd Gebraͤuchen / 


den Spaniern nachfolgen. Ferꝛners wann ſie zimblich maͤchtig werden / ſolle 
er dieſelbe vnder dem ſchein einer Ehr / widerumb vmb etwas ernidrigen / in 
dem er ſie zu verweſung eines hohen Ampts / ſo weit von Ihrer Herꝛſchafft ger 
legen / verſendet / alda ſie mehr ſpendieren als hinderſich legen koͤnden. Biß⸗ 
weilen folder Koͤniz im Königreich herumbraiſen / vnd bey jhnen einkehren / 


datnit ſie vmb jhr Mayeſt. der Dignitet nach zutractieren / groſſen Vnkoſten 


auffwenden muͤſſen. Item er ſol auch den Vnderthanen / wann ſolche etwas 
wider ſie zu klagen haben / gern Audientz geben. Vnd ſolle der Koͤnig jederzeit 
mehr die Tugent vnd Dapfferkeit / als den Adel vnnd das Geſchlecht in Acht 
nemmen. Sermers fol er in allen Hauptſtaͤtten feiner fuͤrnembſten Provin⸗ 
zen / als da iſt iſabona / Toledo / Antorff ꝛc. ſowol in diſem / als im andern He- 
nisphberio, vnder dem ſchein der Ehr / .d. oder io. Plätzoder gewiſe Sitz vnd 
Reſidentzen deß Adels erkieſen / vnd wann etwas gehandelt ſolle werden / ſo be ⸗ 
ſagte Orth antrifft / folle ein jeder an das Orth dahin er gehoͤrig zichen / dann 
auff ſolche weiß / werden fie fich an vnderſchidliche Orth muͤſſen außtheilen / 
vnd faſt nimmer gar beyſamen ſein / daß ſie wider den Koͤnigetwas koͤnden 
beſchlieſſen / wuͤrdt auch allezeit ein xmulation vnd trennung vnder jhnen ſeim / 
vnd da ſchon vnder beſagten Orten 2. oderz. wider den Koͤnig weren / ſo wurd 
er doch hergegen allezeit /. oder. auff einer ſeiten haben / end ruͤrdt auff fol 
cheweiß / eine Regierung deſto ſicherer fein / vnnd ſich nichts zu befahren dar 
ben. Gleicher geſtalt / kͤnden auff obbemelten Plänen auch die Inderthanen 
getheilt werden / vnd diß iſt vil ein ehelichere vnd ſicherere weißdie Indertha⸗ 
nen zu trennen / als wann feindiſchafft vnder denſelben wee \ 
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ettliche Scribenten der Meinung ſeind: Dieſer Regul nach / tren zuvor die 


Vnderthanen / hernach Regiere. Der König fol jederzeit die tugentſambſte 
vnd dapfferſte Perſonen vor andern herfuͤr ziehen / vnd zu Digniteten erheben / 


vnnd in einem jeden Raht obbeſagter Plaͤtzen / ſol er einen Geiſtlichen feines 
Koͤnigreichs verordnẽ / vmb ſich ſelbſtẽ / vnd auch fie deſto mehr zu verſichern: 


fie ſollen ſich auch mit einem Ayd / oder vermittelſt anderer geiſtlichẽ Burder⸗ 


ſchafften mit der Cron Spanien verbinde / daß fie, wann groſſe noth einftele / 


hayl vnd wolfart in Krieg ziehe: auff ſolche weiß wuͤrdt der Koͤnig verſichert 
ſein / daß ſie nicht rebellieren / vnd er wuͤrdt im nothfall das gelt in haͤnden ha⸗ 


all jhr gelt dem König zu verwahrẽ geben / ſie aber / ſollẽ wege deß Koͤnigreichs 


ben / ja auch ſo gar die Cleinodien / vnd Ketten des Frawenzimers in gemein / 


daß ſie ſolches alles; wie auch bey den Roͤmern / als ſte vom Hannibale vnd 


andern Feinden betraͤngt vnd geaͤngſtiget worden / geſchehen iſt / inderlegẽ vñ 
auffzubehalten geben. Die jenige feind für die beſte Kriegsoberſte zu haltẽ / die 
anfangs für gemeine Soldaten gedienet haben / ols da geweßt / Antonio diLe- 


vnd cox ſalvo di Corduba Die beſte Raͤht aber / die jenige / welche anfänglich die 


vuderſte Aempter verwaltet haben / vnnd hernach von einem zum andern ge⸗ 


fliegen ſeind. Derowegen ſolle der Koͤnig ſolche Herꝛen vnnd Baronen, nicht 


hoch achten / die ſich in Dienſten nicht haben gebrauchen laſſen / damit er gute 


Kriegs Oberſte vnd Raͤht haben moͤge. Er folle aber hoch achten die jenige / ſo 
fuͤrtreffliche / dapffere vnd erfahrne Perſonen ſeind. Einem Koͤnigreich ent ⸗ 


ſpringt auch viel vbels auß dem gar Ehrſichtigen Streit der Herꝛen vnd deß 
Adels / wegen der pyece ens / vnd iſt ſolcher ſtreit ſonderlich zu Kriegszeitten 


ſehr gef ihrlich ſintemal ein Kriegsman einig vnd allein auff die Dapfferkeit 


vnd Manlichheit ſehen ſolle / vnd iſt diß villeicht die vrſach geweßt / warumb 
die Spaniſch Armada ſo An. ds nach Engelland abgefahren / zu grund gan⸗ 


gen. Wann der Noͤnig ein ſtatliche Impreſa verleurt / daran fein Adelſchul⸗ 


dig / kan er ſich des ſchadens geſchwind widerumberholen / welches der Turck 


nicht thun kan / dann fo er ein ſtarcke Niderlag erlidden / hat er kein hilff mehr / 
dieweil er keine Herꝛſchafften on Adeliche Sitz mehr hat / wie dem Dario / als 
er von ler. Magno, vnd dem Egyptiſchen Soldan / als er von Pelimo vberwun. 
den worden / geſchehen iſt / vnd wan An. 71. da die Tuͤrckiſch Armadageſchlage 


words / dis æmalation vñ der ſtrit wegen der ehr vñ precelens vnter den Chriſten 


\ 


nit geweßt were / ſo hetten fie Conftantinopelföneneinneinen’ Binden Türke 
gantz vñ gar zu boden richten. Demnach ſihet der Koͤnig / in wem die Hermon 
der Adel jm ſchaden oer nutzẽ / vñ ol er ſie mehr fuͤr rreſorier der waffen vñ des 
gelts / als für eigne Heren der Landſitz halte. Er kan ſie auch gleichſam als ein 
ſchatz daꝛ auß er Capitaut vñ Kriegsoberſte nem / gebꝛauche / wan er ein ordnüg 
: . | a j macht / daß 
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derrſelben zu aller fuͤrfallenden Noth gebrauchen koͤnden. 
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daß ſie jhre andere geborne Soͤhn in Kriegs⸗Ordunngen / zu Waſſer vnnd 
Land laſſen aufferziehen / wie von ſolchem hernach ſolle geſagt werden. Auff 
ſolche weiß würde er ſie / vermittelſt der Kinder / mehr verobligieren / vnd ſich 


Caput XV., 8 
Vom Kriegsweſen: 
| S Mb ʒweyer Vrſachen wegen / kan an Spani⸗ 


ſchen Soldaten / vnd demnach auch an der Defenfion pnnd Auff⸗ 
nemmung deß Koͤnigreichs / ſo an ſolchen hanget / Mangeleinfal⸗ 
len / Erſtlich / dieweildie Spaniſche Weiber / wegen jhrer zu hitzigen Natur / 
nichtgar fruchtbar ſeind / Item / dieweil Jaͤhrlich im Niderland vnnd in der 


newen Welt / wie auch in andern Kriegen hin vnnd wider ſehr viel Spani⸗ 


ſcher Soldaten ſterben vnd vmbkommen / vnd alſo an Kriegsleuthen mangel 
erſcheinet / wie hergegen in Schweiz: Polen vnd andern Septentrialiſchen 
Ländern / die Anzahl der Soldaten zunimbt / wegen derſelben Weiber Frucht⸗ 
barkeit / ſonderlich auch / dieweil derſelben Weiber nicht ſo viel Cloſterfrawen 
werden / vnd dann auch / dieweil die offentliche Hurerey / die dañ dem Menſch⸗ 
lichen Saamen nichtgeringen ſchaden bringt / bey denſelben nicht ſo gemein 
iſt: Zu dem leben ſie in groͤſſerer Freyheit / vnnd verheuraten ſich auch mit ge⸗ 
ringern vnd ſchlechtern Heuratgut / vnd vermehren ſich ſolche Voͤlcker bedes 
durch Vortheil / vnnd jhr Natur mehr / als die Spanier. Derowegen haben 


jederzeit die Frantzoſen / Gothier / Hunni / Longobarder vnd andere Mitnaͤch⸗ 


tige Voͤlcker / groſſen Vorꝛath vnd vberfluß an Volck gehabt / alſo daß jhrer 
ſo viel worden / daß ſie nicht alle im Land vnderkommen koͤnden / ſonder in vn⸗ 
fer vnd andere Lander / mbnewe Orth vnd Staͤtt auzuffbawen / wie die Bih⸗ 
nen außgeſchwermet vnd außgeſchweifft ſein / vnd zugleich auch den Samen 
der Ketzereyen / wie auß den Hiſtorien zu ſehen / in Italien / Hiſpanten Ham 
gern außgeſandt haben. Derowegen die Spanier / dieweil jhrer an der An⸗ 
zahl ſo wenig / ſeind ſie natuͤrlicher weiß gezwungen worden / die Orth / dahin 
ſie kommen / an Volck geringer zu machen / vnd ſolche vnder das Joch zuhal⸗ 
ten: wie fie dann in dernewen Welt gethan / damit fie naͤmblich ſich vor 
denſelben Voͤlckern / die an der Anzahl ſtaͤccker / wegen einer Rebel 
lion ſich nichts zu befahren hetten / deßhalben fie den Namen bekommen / als 


ob ſie tyranniſch weren / dahero als ſie offtmals die Niderlaͤnder am Volck et⸗ 
ER was 


vonder Spaniſchen Monarchia. 
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was erſchoͤpffen woͤllen / haben ſie deſſelben Voleks Haß vnnd Jeindſchafft 
auff ſich geladen: Diß haben ſie auch im Koͤnigreich Neapolis vnd in Sici⸗ 
lien thun muͤſſen / dieweil kaum sooo Spanier daſelbſten / ſo ſelbige Orth 
erhalten / ſich befinden / vnd mehꝛ das groſſe anſehen / vnd der von ihnen gefaſte 
wohn der Vnderthanen / ſie in ſolcher Regierung vnnd Herꝛſchafft erhaͤlt. 
Item fie ſeind nothwendiger weiß verurſacht worden / den Vnderthanen die 
Waffen abzunehmen / vnd ſolches verurſacht ein verdacht der Tyraney / vnd 
macht daß viel landraͤumig werden / wie Solon zu dem Periandro dem Tyran⸗ 
nen zu Corintho geſagt. Item / damit ſie jhre Vnderthanen im Zaum hal⸗ 
ten / vnd dieweil ſie ſolchen wegen deß gefaßten Haſſes vnd Widerwillens nit 
wol trawen doͤrffen / ſeind fie gezwungen worden / die Schweitzer zu beſolden / 
vnd ſolche hin vnd wider in die Guarniſonen zu legen: Obbeſagtes erſchoͤpf⸗ 
fen der Laͤnder / verurſacht mangel an Vnderthanen vnd auch im jahrlichen 
Tributh vnd Einkommen. Die andere Vrſach / ſo mangel an beſchuͤtzern deß 
Königreichs Spanien verurſache / iſt dieſe / dieweil die Spanier / wann fie 
dein gut faißt vnd wolluſtbares Land einbekommen / darinnen waich werden / 
vnd an jhrem dapffern Muth abnemmen / deßwegen es leicht geſchehen kan / 
daß ſie ſolch Land widerumb verliehren / wann ſie jhnen ſelbſt gar zu viel tra ⸗ 
wen / vnd ſicher werden. Darumb die Roͤmer als ſie geſehen vnd geſpuͤrt daß 
jr Kriegs volck in Campania ettwas weich worden / haben fie daſſelbe Re⸗ 
formirt. Dieſer vrſach wegen hat das Koͤnigreich Neapolis niemahls ein 
Roͤnig gehabt / der auß demſelben gebuͤrtig geweßt were / wegen ſelbig Orht 
deinen weichen vnd Weibiſchen Lufft hat. So haben auch weibiſche vnd auß⸗ 
Aaͤndiſche Voͤlcker beſagt Koͤnigreich nicht lang jnnen gehabt / dann fie mit 
der zeit jhren Muth vnd dapfferkeit verlohren / vnd feind andern frembden 
Voͤlckern zum Raub worden. Als die Schwaben den Angiuneſern / die Ans 
giuneſer den Aragoneſen / die Aragoneſer nachmals den Frantzoſen / die 
Frantzoſen den Caſtiglianern gethon / die ſie außgetrieben haben: Derglei⸗ 
chen iſt auch allen Septentrionaliſchen Voͤlckern widerfahren. Welche die 
Mittaͤgige Ort eingenommen / daß ſie naͤmblichenwegen der Guͤte des Lan⸗ 
des an Manlichheit abgenommen haben / dahero die Griechen / die Herculos, 
die Gothier die Griechen vnd Longobarder / vnd die Frantzoſen die Longobar⸗ 
der vnter ſich gebracht haben. Gleiches iſt auch den Vandalis vnd Hunnis 
begegnet. Die Tuͤrcken haben die Tarter vnter ſich gebracht / vnd vnter den 
Septentrionaliſchen Voͤlckern halten ſich allein noch die Tuͤrcken. Die vr⸗ 
ſach iſt diß / daß der Tuͤrck / dieweil er ſihet / daß ſeine natuͤrliche Inderthonen 
an Muth / Dapfferkeit / vnd Mann lichheit nachlaſſen / vnd fein Saam abs 
9 verordnet. 


zZ 


nimpt / etiliche wolverwahrte Orth / darinn Soldaten aufferzogen werden / 


T 
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verordnet. Daſelbſten Heft er die ſchoͤn vnd ſtarcke junge Leut / die jhme an 


ſtat eines Tributs gegeben / oder im Krieg bekommen werden / ſie ſenen was 
Nation ſie woͤllen / verſpoͤrt / vnnd ſolche gewonnen von Jugend auff / daß ſie 
kein andern Herꝛen als den Tuͤrckiſchen Kayſer erkennen / vnnd daſelbſten 
werden ſie in Kriegs weſen / vnd in der Mahometiſchen Religion aufferzo⸗ 
gen vnd inſtituirt / auß dieſen macht er hernach Janitſcharen / ſo ſein Leib⸗ 
quardi ſeind / auß den Janitzern macht er hernach Baſſa / Beglerbegen / 
Kriegsoberſte vnd Kriegs Raͤht: Item ſetzt ſie zu Gubernatoren der Herr 
ſch afften vnd Provintzen / oder gibt jnen andere Empter zuwerwalten / macht 


auß jhnen Prieſter / Richter / c. Darumbob ſchon der Tuͤrckiſche Saam fuͤr 


ſich ſelbſtabnimpt vnd weibiſch wuͤrdt / ſo mangelt es doch dem Tuͤrcken niche 
an dapfern Soldaten / ſonderlich dieweil er ſeinen Gubernatorn in allen 
Provintzen befelch gibt / daß ſie dergleichen junge Kriegs leut laſſen auffzie⸗ 
hen. Alſo die Roͤmer / damit ſie nicht mangel an Kriegs volck hetten / haben 
ſie geordnet / daß ein jeder durch Dapferkeit vnd Manlichheit zu hohen Di⸗ 
gniteten bey jhnen gelangen ſolte / vnd auff ſolche weiſe haben fie die Roͤmiſch 


a Monarchiam in auffnemen gebracht: Derowegen fol Spamen vmbdieſen 
zweyen Vnheilen / ſoes wegen mangel an Soldaten leidet / ubegegnen / dieſe hr 


Mittel an die Hand nemmen. Erſtlich folder Koͤnig alleligende Guͤter deß 
Lands ſo er newlichen vnter ſich gebracht / einziehen / vnd die Felder vnd 


Aecker vnter die Vnterthanen theilen / ſolche zu bawen / vnd jnen geben Huͤll 


vnd Fuͤll / auß jhren Kindern aber Soldaten oder Bawrsleut machen. Vnd 
diß kan der Koͤnig ſonderlich thun in einem Land das er mit Gelegenheit 
einbekommet / wie Joſeph in Egypten gethon / der dem König Pharaontal⸗ 
les vnterwuͤrffig gemacht hat / ſich derſelben in Tewrungs oder mangels Zeit 
zugebrauchen / vnddieſe Kunſt hat der Tuͤrck gelernet / dann ein jeder nichts 


anders begehrt als daß er ein dapferer Soldat were / damit er das Gut hette / 


vnd ſolches wuͤrden auch gleichfals feine Kinder begehren. Aber diß erfor⸗ 
dert einen weiſen verſtaͤndigen Mann / der ſolches in vnſern Landenglimpff⸗ 
lich u wegen braͤchte / oder daß der Koͤnig auß einem Geſatzgeber machte / 
wie Joſeph in Egyyten bey dem König Pharao: vnd Plato in Sicilien bey 


dem Diomſia Syracuſano, der in einem jeden Königreich in drey oder fuͤnff 


Staͤtten das Regiment anordnete vnd beſtelte oder reformirte / dann waun 
andere Ort ehen / was fuͤr Nutzen auß ſolcher Reformation erfolge / wur⸗ 


en ſie von ſich ſelbſt hernach folgen. Zu dieſem werden auch erfordert ver, 
ſtandig ond gute Prediger / damit der König vil Vnderthonen vnd Solda⸗ 
ten habe / ſoler mit meinem Rahtalſo procediren / erſtlichden Vnderthonen 
Guſtthat beweiſen / in dem er jhnen ein Tribut nachlaßt / oder die Geſatz mil⸗ 


teret / 


) 
/ 
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tteret / vnd den bntern OMenern alle gelegenheit benimpt / su ſchinden vnd zu 
ſtehlen / vnd die Soldaten uͤbel zu tractieren. Dañ die Inderthonen ſchewen 
ſicch zu heurahten / dieweil ſie foͤrchten fie möchten ſich dardurch gar zu Scla⸗ 
ven machen / vnd darumb ſeind die Heuratguͤter ſo hoch geſtigen / alſo daß die | 
Weibsbilder eintweder Nonnen / oder zu Huren die Mansbilder aber Pfaf | 
fen oder Moͤnch / oder Panditen werden / oder für Soldaten /außländifchen | 
Herꝛen dienen. Derohalben muß man etwas glimpflicher mit den Vnter⸗ | 
thonen vmbgehen / vnd ſolle der Koͤnig nicht gedencken / daß er ſeiner Feind | 
eoͤndte darumb maͤchtig werden / dieweil er eingroffen ſchatz an Gelt hat / 7 — 
ſondern das Gelt iſt vielmehr ein Raub: vnd jrꝛen die jenige gar ſehr / die da 9 
meinen die Spaniſche Authoritet vnd Hochheit ſeye allein am Gelt gele ⸗ 1 
gen / wie hernach fol geſagt werden: ſondern die Dnterthonen vnd Solda⸗ | 
en ſeind viel mehr Vrſach daran / daß die Feind vntertruckt vnd vberwun⸗ a 
5 den werden / ond nit das Gelt: Ja das Gelt wuͤrdt vnter oder von den Sol⸗ 49393 
daten erfordert. Derowegen iſt beſſer ein Anzahl Volcks / als Gelt von den 
Vnterthonen zubegehren / dann auff ſolche weiſe wuͤrdt der Koͤnig jhme ein 
beſſern Willen bey den Soldaten vnd bey den jhenigen Vnderthonen / fo zu 
Hauß bleiben / machen. Darumb were zum rahtſamſten / daß in vnd auſſer⸗ 
halb Spanien allein der alteſte Sohn erbte / vnd daß alle andere Soͤhne 
Soldaten wuͤrden / vnd dem Koͤnigdieneten / vnd diß were beſſer als den vn⸗ 
ferthonen ſtarcke Gelt Comributionen aufferlegen. Zum andern ſolle der Koͤ⸗ 
nig alle mittel brauchen / daß ſeine Vnterthonen ſich verheurahten / vnd deß⸗ 
wegen ein Ordnung machen / daß die jenige ſo nicht Soldaten ſeind / vnd ſich 
im a. Jar jres Alters nicht verheurahten / von etlichen gemeinen Emptern 
I, vnd Wuͤrden follen außgeſchloſſen fein : dann auff ſolche weiſe werden die 
Heuratguͤter vmb etwas fallen / die offtmals den Ehſtand (der gleichſam ein 1 
Fundament des gemeinen Nutzens vnd eines Regiments iſt hindern. Dies? 
fen Fund haben auch die Roͤmer gebraucht. Er ſol auch ein Geſatz machen / 1 
daß den Toͤchtern der Handwercks: vnd Bawrsleut / in allem nicht vber yo. 
Thaler Heuratgut geben werde. Vnd vnter dieſem Geſatz ſollen auch die je⸗ 
nige begriffen ſein / ſo vor dieſem Handwerck getriben haben / dann heutiges / 
Tags geſchicht es viel / daß / ſobald ſte das Heurargut/alssoo. L bekommen / 
fie anfahen Wucher zu treiben / vnd wollen gent hal houmini geſcholten ſein / 
vnd verlaſſen jhr Handwerck / dardurch dem Koͤnig ettwas am Tribut abs 
gehet / vnd an andern Vnterthonen gewinnen: Aber damit dieſem allem 
Rahtgeſchafft werde / würde furnaͤmblich ein gewiſſer Geſatzgeber erfor⸗ 
dert. Zum dritten ſolle den Soldaten geſtattet werden / daß ſie auß 
ö e Y ij 0 Niderlan? 
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Niderland / Engeland / vnd Affrica / Weibsbilder mögen entfuͤhren / vnd ſos 
che jhnen hernach verheurath werden / nach der Liebe die ſie zueinander ha⸗ 
In bell vnd tragen / vnd follen ſie von Königlichen Vnkoſten vnderhalten / vnd 
| den Soldaten ihre Beſoldung gebeſſert werden / der geſtalt daß die Septen _ 
| trionaliſche Teutſchen Mannsbilder / ſich mit Spaniſchen Weibern / die 
| 0 Affricaner Weiber ſich mit hoch: vnd nider Teutſchen / vnd die Spaniſchen 
il Weiber ſich mit Italianiſchen Mansbildern verheurahten. Dann die Na⸗ 
| tuͤrliche Spaniſche Hitz / durch die Teutſche Safftigleit fruchtbar gemacht 
N wuͤrdt / vnd die Affricaniſche truͤckne vnd Hitz wuͤrd fruchtbar / wann die Ni⸗ 
ö derlaͤndiſche Kalte vnd Feuchte darzu kompt:Auß ſolchem entſpringen zwen 
1 Nußzen / daß die Weiber wegen der Kebe / ſo fie zu ſolchen tragen / den Chriſtli⸗ 
|) chen Namen vnd Glanben annemmen / wie dann die Septentrionaliſche 
4 Weiber / ſo für ſich ſelbs kalter Natur ſeind / die Meridionaliſche Mannsbil⸗ 
der ſo hitiger Complexion / lieb haben. Die Sabiniſche Weiber haben die 
i | Roͤmer / von denen fie entfuͤhret / vnd jhre Mann worden / mit jhren Eltern / 
N die ſie hnen widerumb nemmen wolten / verainigt. Ind S. Paulus ſpricht: 
9 | das vnglanbige Weib werde durch den glaubigen Mann / vnnd der vnglau⸗ 
bige Mann werde durch das glaubige Weib ſeelig. Der ander Nutzen iſt / daß 
| der Koͤnig ein groſſe menge Kriegsleut haben wuͤrdt / dieweil der Soldaten 
Kinder auch werden Soldaten werden: Vnd dann auch wegen der Frucht 
5 5 barkeit / wie geſagt / wuͤrdt es jhme an ſolchen Leuthen nicht manglen / vnd ſolle 
| er die Soldaten / vermittelſt der Liebe / darzu anreitzen / daß ſie die voͤſte Ort der 
| Feind einbekommen / damit ſie auff ſolche weiß ſchoͤne Weiberfriegen/ennd 
| mit denſelben hernach in Ruh mögen leben / vnd foiffanchdeßPlarens Rath 
| vnd Fund / daß man von wegen der Liebe ſtreite. Es kan auch der jenige recht 
| | vnd wol ein ſolch Geſatz machen / daß die jenige / ſo ein Anzahl Weibsbilder 
| | hinweg geführt haben / hernach in die Voͤſtungen in Quarniſon gelegt / vnnd 
| nicht mehr zum Außfallen vnd Streiffen gebraucht werden / wie dee verheu⸗ 
N rate Soldaten im Caſtell zu Neapolis wohnen / fondern ſolle man die junge 
| vnd vnverheurate hi nauß ſchicken. Zum dritten folleder Koͤnig im Koͤnig⸗ 
| reich Neapolis / wie auch in Spanien vnd Niderland / an jedem dieſer Orten 
2. oder z. Soldaten Seminaria anrichten / vnd in dieſelbe / alle Land ⸗Kinder / ſo 
3 arme Eltern haben / oder Baſtarth ſeind / einemmen / jhnen allda Vnderhal⸗ 
iin tung geben / ſie zu Waffen vnd Kriegs ſachen gewehnen / daß ſie den König 
\ allein fuͤr jhren Vatter erkennen vnd halten / wann fie hernach Soldaten 
E werden / ſollen ſie moͤgen / ſich zn denen Weibsbildern / die ſte im Krieg ero⸗ 
| bert / verheuraten / vnd diß Direchiftfehrnug vnd gur / dann die arme Vnder⸗ 
hanen / werden auff ſolche weiß von Kinderzeugen nit abgeſchroͤckt 1 25 
ok ſintemal. 
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ſintemahl ſte ſchon wiſſen / wie jhre Kinder koͤnden ernehrt vnd aufferzogen 
werden / vnd würdt der Koͤnig auch getrewe Soldaten haben. In außlaͤndi⸗ 0 
ſchen Provintzen / ſol er auch ein dergleichen Seminarium auffrichten / darinn 
er lauter Mohren oder Niderlaͤndiſche Kinder einemme / vnd ſolche in aller⸗ | | 
lley Kriegsuͤbungen vnderweiſen laſſe / hernach fich ſolcher gebrauchen / wie | 
der Tuͤrck mit den Janitſcharen thut. Er ſolle auch Seminaria für die arme | 
Weibsbilder auffrichten / vnd ſolchen allda Inderhaltung verſchaffen / daß | 
ſie daſelbſten lernen Tuch oder Leinwat wuͤrcken. Item Kleider vnd Beth 
fuͤrdie Soldaten machen / wie auch Schiff / Segel vnnd andere dergleichen I 
Sachen / es ſolle jhnen nicht geſtattet werden / daß gar zu nahe Blutsfreundt IN 
ſich wider das Geiſtlich Geſatz / mit einander verheuraten / Auff ſolche weiß / 4 
wuͤrdt es auch nicht ſo viel vnnuͤtzer Ordensleuth geben / welche der Kirchen an 


nur ſchaͤdlich / ſintemahl die / welche nicht die Andacht / ſondern die Armut 


zum Geiſtlichen Stand treibt / gemeinglich ein ärgerlich Leben fuͤhren: Ind 0 | 
diß gereicht auch dem Koͤnig zum Nachtheil / dann es jme ein abgang bringt | | 
ö 


an Vnderthanen / Tribut vnd Soldaten. In ſolchen Soldaten Seminar in. 
koͤnden Leuth auß allerley Nationen aufferzogen werden. Die Einkommen 
vnd den Vnkoſten / vmb ſie zu erhalten / kan man auß den Spitalern vnd Col⸗ | 
legien nemmen / vnd kan ſolch Gelt / Alten Redlichen Geiſtlichen Perſonen 1 | 
vnder die Haͤnd gegeben werden / welche auch / vermittelſt jhrer Predigen / jh⸗ 5 
nen ein Namhafftes zuwegen bringen können :; Es ſollen zu ſolcher Vnder⸗ n 
haltung auch ſonderlich die / ſo mit Wucher vmbgehen / contribuiren, wie ic 1 
hernach / wann ich auff den Koͤniglichen Schaß kommen wuͤrdt / ſagen will 
vnd darff alſo der Koͤnig / nichts von ſeinem Einkommen darzu geben / oder 
da er ſchon auch von dem feinen etwas darauff wendet / fo hat er doch deſſen 
noch ein Nutzen. Aber ſonderlich iſt es nutzlich / daß die Spanier vnder die 
Italianer oder Frantzoſen heuraten / vmb die Laͤnder in der ganzen Welt / 
auff die Spaniſche Arth zu bringen / oder dieſelbe deſto ſicherer zu beherſchen. 
Vnnd jrꝛen die Spaniſche Soldaten / ſo zu Neapolis ſeind / dißfals / welche 
nur nach Spaniſchen Weibern trachten / deßwegen der Vice-Re ſehen 
ſolle / daß Spanter ſich vilmehr mit Italianern / oder Niderlaͤnderin verhen⸗ 
| katen / vnd ſollen ſolche / ſonderlich von Herꝛen vnd Adelsperſonen / in Ehren 
vnd wolgehalten werden / vnd ſolle niemand gedencken / daß die Auffrichtung x 
ſlcher Seminaria, ein Tuͤrckiſcher Sundfiye/fendernesifleinalter/ DI 
ſer Rathſchlag / weleher auch in der Apoſtoliſchen Kirchen gehalten wuͤrdt / 
ſintemal der Papſt ſo viel Collegten / darinn junge Teutſchen / Engelaͤnder / 
vnd andere Fiat on en / ſo mit der Zeit Prediger deß Glaubens geben / erzogen 5 
werden / auffgerichthat. Alſoſeind die Ordens. Dominici. d. Franciſeis vnd dere 0 
N % di | 


— 


IN 


FFV 3 
gleichen Seminaria, darin Apoſtoliſche vnd Geiſtliche Soldaten / welche die 
gantze Welt ohne Schwertſchlaͤg / nur mit der Zungen be:wingen / auffer⸗ 
zogen werden / vnd dieſes ſeind gleichſamb die Nerven des Geiſtlichen Ge⸗ 
walts oder deß Geiſtlichen Regitnents: Item der Papſt laßt einem jeden 
zu / er ſey gleich was Nation er wolle / Arm oder Reich / Roͤmiſch oder Auß⸗ 


läͤndiſch / daß er zu einer Pfruͤnd / Biſthumb / oder Cardinalat kommen kan / 


wann er nur verſtaͤndig vnd fromb iſt / darumb iſt ſein Gewalt vnd Herr 


ſchafft auch fo groß vnd derſelben keine gleich / er herꝛſchet vber ſeine Vnter⸗ 


thanen in Spanten / in der newen Welt / in Affrica vnd in Franckreich / wie 
in Italien wegen des Lands allgemeiner Religion vnd Vereinigung der Lei⸗ 
ber vnd Herzen. Derowegen / ob ſchon der König ſich befleißt / Einigkeit 
der Leiber vnd Hertzen / znerhalten / ſo were doch fein Macht vnd Herꝛſchafft 
nicht ſo ſtarck / wann die Religion / welche die Hertzen zuſammen verbin⸗ 
det / ſolche nicht ſtaͤrcket vnd befeſtigte: Vnd bezeugt die Erfahrung / daß der 
Roͤmiſche oder Teutſche Kayſer / dieweil feine Vnterthonen ungleicher 
Religion ſeind / ber dieſelbe nicht voͤllig herꝛſchen kan: Thun derowegen vn⸗ 
fer König vnd der Hertzog von Bayern / zhme dißfals beſſer. Darumb ler 
net der Tuͤrck von vns. Wuͤrdt demnach der Koͤnig ein ſehr gut Werck 
thun / wann er dergleichen Soldaten Seminarien vnd Collegien anrichtet / 


vnd zu Kriegsaͤmptern vnd Wuͤrden zeucht / nicht allein Spamer / ſondern 


auch alle andere in der gantzen Welt hin vnd wider dapfere vnd Mannliche 
Leut / fo Spaniſches Humors ſeind / vnd wuͤrdt er auff ſolche weiſe / beedes 


von ſeinen Vnterthonen vnd von außlaͤndiſchen noch mehr geliebt werden. 


Er mag auch der Ketzer on Deore Kinder / ſo im Krieg gefangẽ werdẽ / in ein 
ſolch Seminarium thun / vñ darin tauffen laſſen: Zu Fridens eitẽ aber mag er 
ſolcher Leut Kinder / eintweder von den Eltern mit Gewalt laſſen nemmen / 
oder daß ſie / wie die Juden zu Rom / mit Gelt loͤſen moͤgen. Item alle ſieben 
Jahr mag er den Banditen vnd den jenigen / ſo um Tod verurtheilet / Gnad 
er eigen / daß ſie in Affricam oder in die newe Welt in Krieg ziehen. Item / 
daß ein jeder Pfarꝛer alle Jahr ein Soldaten gebe / wie E. G. ſagt / daß jhr 
guter Freund einer ein ſolchen Fuͤrſchlagin Spanien gethon haben / welches 
des Jahrs vber 6o000. Soldaten macht: vnd iſt diß ein ſehr nußliches 
Werck / daß der Koͤnig mit dem Papſt ein Accordo treffe. Item daß ein jeder 
Herꝛoder Adels Perſon zu gewiſſen Zeiten ein Soldaten hergebe / vnd beſſer / 
daß er / wann der Koͤnig zu Feld zeucht / ſelbſt in eigener Perſon erſcheinen 
muͤſſe / vnd diß ſol in allen Koͤnigreichen geſchehen / wie auch / daß in einem 
jeden Koͤnigreich allein der erſtgeborne Sohn erbe. Aber alle dieſe Reguln 
haben nicht ſtat / es werde dann in den Hauptpuncten vnd Fundament der 

5 5 0 Soldaten 


— — — 
r 37% 3 


aM . W 

| Ä on der Spaniſchen Monarchiag. 
Soldaten ein Reformation angeſtelt welches feind die vergleichung vnd das 
deminarium der Soldaten / dañ ſolche / in dem fie allein wegen der Atzung vnd 
kleidung: vnd dieweil ſie gute hoffnung haben noch hoch zukommen in dẽ krie⸗ 


gen wol ſtatliche ſachen außrichten koͤnden / vñ mehr als die Janitſcharen bey . 


den Tuͤrcken. Vñ das ſeye geſagt von den Mitteln / wie man Soldaten gnug 
haben koͤndte / vnd das Land darumb an Volck nit erſchoͤpfft werde. Die Ca⸗ 
pitani vber die Soldaten betreffend / ſollen ſolches nit muͤſſige / ſondern dapfe⸗ 
re vnd der Cron Spanien getrewe Leut ſein / eher hart / wie Hanibal / als ge⸗ 


ind wie Scipio, vnd dieſe follen genommen werden auß der Zal der Soldaten / 


die durch das kriegsweſen von einem befelch zum andern geſtiegen biß ſie zum 
Capitanat gelangt / wie Marus, lla, Ant. de Leva, Cicala vnd dergleichen. Aber 
fuͤrnemlich erfordert das kriegsregiment ein ſolche Perſon die ein anſehẽ hab: 
als die von des Königs Geblůt / oder da zu beſorgen / es moͤchte ein folche per⸗ 
ſon / die anſehen habe / ſich der hohen Regierung impatroniren, fo ſol ein anderer 


fuͤrnemer Herꝛ / ſo darzu zum tauglichſten / der mehr Werck als breite Wort 


hinder jhme habe / zu dieſer Dignitet erzogen werden / vnd damit der Koͤnig 
deſts ſicherer ſeye / ſol er in den Raht / da feine getrewe Raͤht / auch Geistliche 
Perſonen ſezen / durch welcher haͤnd die bezahlung / ſo den Soldaten gebüͤret / 
gehe. Darin Niderland iſt nichts ſchaͤdlichers geweßt / als daß die Soldaten 
nit trewlich ſeind bezalt worde / ſo koͤnen demnach zu ſolche Ampt Capuciner / 
als die des Gelts weniger als andere geistliche Perſonen oder Ordensleut / 


achten / gezogẽ werden. Itẽ damit der Koͤniggute Capitani vn Kriegsoberſte 
£önde haben / ſol er mit fleiß in einer jeden Provintz Seminar ia anſtellen / darein 


die andere geborne Soͤhn der. Herzen vñ des Adels genom̃en werden / vnd fol 


ſolche daſelbſten im Reiten vn ſchieſſen abrichten laſſen: Item daß ſie vnter⸗ 


richt werden / wie man ein Ort fortificiren oder einnemen / wie man mit dem 
groſſen Geſchun vmgehen / wie man fortrucke / das Lͤger ſchlagẽ / ein ſchlacht⸗ 


ordunng auſtellen / mit den Feinden Treffen chun vnd uͤber das Kriegsvolck 


Commandirenſolle / vnd ſolche ſol man / weil ſie noch jung ſeind / wie Hanibal 
von 9. Jaren ſchou zum krieg ziehen. Die Soldaten mutiniren nit alleiuwe⸗ 
gen der nicht Bezahlung ⸗ ſondern auch wegendes Hochmuts uach erlaugte 


Sieg / deßwegen ſie durch ſolche gelegenheit ſich wider den Oberſten aufflet⸗ 
nen / daß er wie Haum bal ſeines Lebens nieht ſicher iſt. Derowegen ſolle man 
das kriegs volck nimmermehr gar beyſamen halten / als wan maneinſchlacht | 


thun ſol da die Forcht wegen des Feindes fie mit dem Capitan zu Freund be⸗ 


haltẽ kan / damit nit das begegne ſo Carthago nach dẽ erſtẽ krieg / vñ Rom zul. 


Cuamili eitẽ erfahre habẽ / vnd die ſo die Soldatẽ auffwicklich machẽ / ſolle von 


ſtund an hiugericht werde, Ein Oherſter fol auch oftmals gegẽ ee 
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chen das gantze Regiment / aber nicht wann nur etliche wenige bitten / Gnad 
einwenden / vnnd jhne widenumb ledig laſſen: die Spanier ſeind gut zu Fuß 
auff den Gebuͤrgen / auff den Mauren / vnnd zur Guarniſon: die Franzoſen 
vnd Niderlaͤnder / zu Pferdt auff derebne / vnd im Feld im erſten Angriff: die 
Italianer / auff ein vnd ondern weg wann ſie jhre Natur nicht verderbten 
mit Woll ͤᷣſten: die ſo in gebuͤrzigen Orten geborn vnd erzogen werden / als da 


ſeind / die Biſcagliner vnd Schweitzer / Item die ſo in Italien auff den Apen ⸗ 


nino wohnen / wie auch die Sachſen / ſeindgut zu Fuß / vnd woͤllen mehr frey 
als gezwungen ſein / ſeind getrew vnd nicht gar liſtig: die ſo in ebnen Landern 
geboren vnd erzogen / als die Caſtiglianer / Oeſterꝛeicher / Ingern / vnd New 
politaner / ſeind beſſer zu Pferdt / wollen haͤrterim Zanm gehalten ſein / ſeind 
vntrew vnd liſtig. Dieſe Auffmerckungen / ſolle ein Oberſter im Krieg haben / 
damit er wiſſe / wie er feine Soldaten gebrauchen ſolle / wann er ſolche ſchon 
nicht wie Ceſar, wie fie geahrtet ſeyen / auß jhrer Phyficanomina erkennet / wañ 
fie so. Jahr alt werden / ſollen ſie renumeriert werden / damit ſie durch ſolche 
Belohnung ſich noch fermerim Krieg brauchen zu laſſen / ein luſt gewinnen / 
dann in einem ſolchen Alter ſeind ſie zum beſten / die ſo op. Jahr alt / follen in 
die Voͤſtungen gelegt / oder zu Hauß in Ruhe ſitzend / gelaſſen werden. Sie 
ſollen darzu gewoͤnet werden / daß ſie jhr Armatur / Proviant vnd dergleichen 
Sachen mit ſich tragen. Item zu ſchlagung eines Feldlaͤgers / Schantzen 
graben / wie die Roͤmer im Brauch gehabt / wann es ettwan an Schautzgraͤ⸗ 
bern manglen wurde / auch im fall der noth / wie deß Ceſaris Kriegs volck im 
Nider: vnd Engeland gethan / Schiffprucken vnd Galleren machen. Sera 
ners / wiewol der Vorthel deß Kriegs / nicht in dermenge deß Volcks beſte⸗ 
het / wie Alexandri Magni / der mit zoooo. alten wolerfahrnen Soldaten / 
die gantze Welt bezwungen / vnd deß Scanderbegs vnd Ceſaris Exempel / die mit 
wenig viel geſchlagen haben / außweiſen: So iſt doch nicht weniger / daß an 
dey menge jederzeit viel gelegen / dahero der Tuͤrck faſt jederzeit / wegen menge 
des Volcks die Oberhand behalten / dann er im Brauch hat / ein groſſe Ans 
zahl Volcks / daran nicht ſonders viel gelegen / vorher zu ſchicken / damit die 
vnſern ſich an denſelben abmatten / vnd hernach kommen erſt die ſtarcke vnd 
dapffere Janitſcharen / ſo noch friſch 15 außgeruhet / vnnd vberwinden ung 
auff ſolche weiß gar leicht. Dieſer gebrauch gefallt mir nicht gar uͤbel / allein 
der Tuͤrcken Gottloſe Weiß. Derowegen ſollen erfahrne Leuth in Krieg ge⸗ 
ſandt werden / deren einiges Vorhaben / wegen der E hr Chriſtliches Glau⸗ 


bens / vnnd nicht wegen eygener Ehr obzuſiegen / vnd ſolche ſolle man nicht 


wegen einer jeden ſchlechten Vrſach in Tod ſchicken / Item / ſie / wann 


Be verwundt / fleiſſig curieren laſſen / vmb guten willen bey ihnen e 5 
a b 5 


0 


a 


1 Pr * 3 — 2 —»— Nr 
* 1 r \ * 


N 


| vonder Spaniſchen Monarchia. 57 
ſie bißweilen auch mit aigener Hand verbunden: gute Hoͤr⸗ Prediger haben / 


die wie bey den Maccabeern / das Volck zu Gott ermahnen / vnd jhnen Herz 


vnd Muth einſprechen / welcher mit wenig Volck den Sieg erhalten will. 


Er ſoll mehr von Landvolck vnd feinen Vnderthanen / als frembdes Kriegs⸗ 


Volck bey ſich haben / Es ſeind wol mehr Kriegs⸗Reguln / die ich jezt nicht 
erzehlen kan / ſintemahl ich allein von denen ſchreibe / die ſonderlich in Spa⸗ 
nien zu gebrauchen / vnd nicht was das Kriegsweſen in gemein anbetrifft: 


man ſolle zuſehen / daß nicht die Soldaten wie das Vieh gehalten werden / 


derowegen ſolle man ſie mitgewiſſer Bezahlung / mit fleiſſiger curierung der 


verwundten / mit Kriegs wuͤrdẽ vñ Ruhm / mit verordnung guter FeldPre⸗ 


Prediger / vnd mit guten Belohnungen vñ kecompenſen dahin raizen / daß ſie 


. 


mit allem ernſt obzuſiegẽ jnen füͤrſetzen / auch getrew ſein / nit rebell eren oder 
mutinieren / darauß dann nicht geringes Vnheilerfolget: Die Geiſtlichen 
ſollen in ein Buch / eines jeden Soldaten loͤbliche Thaten auff zeichnen / vnd 
dieſelbe zur zeit der Remunerierung dem Koͤnig referieren dann diß iſt die 
BVrſach / warumb die vom Adel vnd Herzenſtands nicht begehren in Krieg 
zuziehen / daß ein jeder ſagt / mein Koͤnig if Ä 
er ſehen koͤnne was ich fuͤr ritterliche Thaten begehe / ſo begehre ich nit mich 
der Relation eines Capitans / der mir etwan feind oder mißguͤnſtig iſt / u 
vnderwerffen. Ferrners ſollen dapffere Thaten nicht mit Gelt allein / ſonder 
auch mit Ehr remunerirt werden / alſo / daß einem ein Crantz von Oelzweigen 
oder Aichen Laub auffgeſetzt werde: vnd diſe Ehrkoſt ſo viel nicht / vnd macht 
daß die Soldaten deſto getrewer ſeind / dann die Trew / ſo ein Feld⸗Oberſter 


von den Soldaten vmb Gelt verkaufft hat / wuͤrdt offt vmb Geltwiderumb 


kaufft / welches mit der Ehr anderſt beſchaffen / ſintemal es bey allen vnd je 
den / ja auch von den Feinden ſelbſten für ein groſſe ſchand vnnd vnehr gehal⸗ 
ten wuͤrdt / einen Koͤnig verlaſſen vnd an jhme bruͤchig werden. 
Deropegen ſolle der / welcher von erſten darvon fleucht / oder welcher 
ſich zue erſten ohne Koͤnigliche Erla ubnuß auff den Raub legt / (dardurch 
offtmals der Sieg verlohren oder die verzagtere vnnd geringere Soldaten 
ſich bereichen / die dapffere vnd mannlichere aber biß auff das Blut ſtreiten) 
frey vnd vngeſtrafft moͤgen vmbgebracht werden. Item / welcher an ſeines 


Spießgeſellen fo jhme an der ſeidten blieben / ſtell treten / oder ſein Geſellen 


von Tod erretten wuͤrdt / dem ſoll ein Burgerlicher Krantz von Aichen Laub 
auffgeſetzt werden / welcher der erſt auff der Mauren fein wuͤrdt / dem ſolle der 
Oberſtein Belegerungs⸗Krantz von Graß vnnd Kraͤutern gemacht / auff 
fein Haupt ſetzen / vnd ſollen jhme zu ehren mit frolockun deß gantze Krigs⸗ 
volcks / etliche Carnuna offentlich recitiert werden. auf ſolche weiß haben 


nig iſt daſelbſten nit gegenwartig / daß 


jhme 


ſchlagen wuͤrdt / fo verleurt er feinen Namen vnd Anſehen / vnd halten auch 
die Feind deſto minder von jhme. Wann aber fein Volck verleurt / da er ſelbs 
nicht zugegen iſt / ſo iſt der Schad geringer. Der Krieg zu Waller / zu wel⸗ 
chem die Genueſer/Portugeſer vnd Hollander gut ſeind / iſt auch ſon· 
ders nothwendig / dann welcher die Herꝛſchafftzu Meer 
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nur Volck annehmen thun doͤrffte / ſonſten geſchicht es / daß / biß man ſich ber 
rahtſchlagt wie man Geltauffbringen moͤge / man hernach wegen geſchwin⸗ 
digkeit der Feind oder vnruh vñ tumult deß Kriegs / weder Gelt noch Volck 
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tigs tags / man die Macht einer Herꝛſchafft / nicht weniger nach 


EV. der menge des Gelts / als nach der groͤſſe des Lands vrtheilet) vnnd 


zu erhaltung deß Fridens / wie auch fuͤhrung deß Kriegs nothwendig / daßein 
Potentat jederzeit ein groſſe Barſchafft an Gelt im voꝛrath habe / dan wann 
man warten / vnd erft Gelt zuſamen ſamblen will / wann die Noth / ſonderlich 


deß Kriegs verhanden / ſo iſt es ein gefaͤhrliche ſach:daher der oer ſagt: Ver⸗ 
zeuh nit / dan verzug iſt denẽ / ſo (nit) geruͤſt / jederzeit ſchaͤdlich geweßt / darum 


ſol dz Gelt in beraitſchafft vnd vorhandẽ ſein / damit man nichts anders / als 


auffbringen kan. Zu diſem End hat der Keyſer Agnſtus wie duetonius bezeu⸗ 
get / ein gemeinen Kriegs kaſten angerichtet / vnd zu ſolchem newe Einkomen 


verordnet / damit namblichen zu vnderhaltung Kriegsvolcks / jederzeit Gelt 


im voꝛraht were: Bil verwundern ſich wie es doch komme / daß der Koͤnig in 


Spanien / ob er ſchon jaͤrlich vber ꝛo. Million Golts Einkom̃en hat / doch die 


Monarchiam der Chriſtenheit noch nit bekommẽ / vnd dem Tuͤrcken ins Land 


gefallen ſey ? diſem gib ich ohne verwunderung zur Antwort: daß ſolches da⸗ 


her kome / dieweiler nit weißt / ſich der Gelegenheit recht zu gebrauchen / wel⸗ 


ches bißhero dz Gluͤck der Aonarchia verhindert hat: vnder andern iſt ſonder⸗ 


lich diſe gelegenheit geweßt / daß er die Königreich on Provinzen Caſtiglien / 
Arragonien / Neapolis vnd Marien ⸗Land beyſamen gehabt / Aber diſe Gele⸗ 


genheit hat noch mehr gehabt / Carolus V. der ein dapfferer Kriegs Held vnd 


Königin Spanien geweßt / nachdem er zum Roͤmiſchen; oder Teutſchen 


KRNayſeriſt erwoͤhlet worden / durch welches Mittel erdie Monarchiam der 


BVereinbahrte vnnd Geſampte Laͤnder vnnd Provinzen zu regieren / als 


den Tuͤrckiſehen König Ariodenum vertrieben / aber an feine flat Mall- 


Welt hette koͤnnen an ſich bringen / wann er ſo wol gewußt hette / die 


andere Länder ein unemmen. Erſtlich hat er Iuniſi einbekommen / vnnd 


em den Mohren daſelbſten zu einem König eingeſetzt / vnd das Regiment 
Bar R J ij 175 ſonſten 
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fünften nicht geendert. Fürs ander hat er Teutſchland vnd die Proteſtierende 
Fuͤrſten vberwunden / vnd ſie ab:vnd andere Fuͤrſten aber ſo derſelben nechſte 
Blutsfreundt geweßt / an jhre ſtatt eingefetzt / an der Form aber deß Regi⸗ 

ments durchauß nichts verendert. Martinum Lutherum hat er in ſeiner 
Hand gehabt / vnd wegen deß eytlen Ruhmbs vnd Namens / daß er fuͤr mild 
angeſehen wurde / hat er denſelben gehen laſſen. Daß er gantz Teutſch: vnd 
Niderland wider jhr Mayeſt. erreget. Den König Franciſcum von Franck⸗ 

reich hat er in ſeinem Gewalt gehabt / vnd denſelben ledig gelaſſen / damit er 
wider verhoffen ein Krieg wider jhn anfienge. Er hat Siena vnd Florent 
eingenommen / vnd ſie dem Medicis geſchenckt / damit er jhme ſelbſten groſ⸗ 
fe Freundſchafft machte / dann es pflegt gemeinglich zugeſchehen / daß der 
jenige / welcher zum Regiment durch ein andern iſt erhoͤhet worden / damit 
er demſelben auch den geringſten Dienſt nicht laiſten doͤrffte / vrſach ſuchet / 
wie jhme derſelbig feind werde / wie der Hertzog von Florent / vnd Hertzog 
Moritz von Sachſen / hoͤchſtgeda chtem Kaiſer Carolo gethan haben: vnd 
welchem ſo groſſe Gutthat iſt erwieſen / daß er dergleichen nicht hergegen wi⸗ 

derumb erzeigen kan / der haſſet vnnd neidet die Tugent vnd das Heroiſche 
Gemuͤth ſeines Gutthaͤters wie Franciſcus der Koͤnig in Franckreich deß 

Kaiſer Carols / derowegen ſage ich / daß auch diß die Vrſach ſeye / dieweil 
König Philippus / ſo ſeinen Herꝛen Vattern ſuccedirt, nicht felbft in aige⸗ 

ner Perſon koͤnnen zu Feld ziehen / daß er vmb Niderland / wie auch vmbden 
Kayſerlichen Titul vnd Hochheit kommen. Neben dem hat er auch wegen 
ſeines erſtgebornen Sohns Caroli ein groß Vngluͤck / welches die andere 

faſt vbertroffen gehabt / dann derſelb an fein ſtat hette fönnen zu Feld ziehen. 

Weil nun diß der König nicht thut / muß er nothgezwungen / mehr dahin 
trachten / wie er die kaͤnder vnd Koͤnigreich / ſo er allbereit jnnen hat / behalte / 


als wie er andere newe einbekomme vnnd erobere. Zu dem kompt auch / daß 


ſeine Capitani nur dahin bedacht ſeind / wie ſie rauben vnd abtragen vnd 
ſich vom koͤniglichen Schatz vnd Kraͤmerey auff ihrem eigenen vnd nicht 
deß Koͤnigreichs nutzen. Derowegen gib ich dieſe Regul vnd Lehr / wiewol 
fie eigentlich nit hieher gehoͤrẽ daß der Koͤnig / wañ er ein Land oder Koͤni⸗ 
reich ſo frembder Religion vnd Herꝛſchafft iſt / erobert / daß er die Inwohner 
alſo bald darauß ſchaffe / vnd anderſtwahin verſchicke / ſie zu Sclaven ma 
chen / vnd die Kinder verkauffen laſſe / ſie in ein Seminarium, darvon oben 
meldung geſchehen / einſpoͤrꝛe / oder in die newe Welt ſende / vnd in ſolch Koͤ⸗ 
nigreich von ſeinen Vnterthonen zu newen Inwohnern / ſampt einem ge⸗ 
trewen vnd fuͤrfichtigen Gubernator hinſchicke / vnd alſo ſolte jhme Kayſer 
Sarolus zn Tuniſigethon / ond Malliaſſem nach Nꝛeapolis verſchickt haben / 
| alſo⸗ 
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alſs ſolte er auch gethon haben in Teutſchland mit Sachſen / Brandenburg 
vnd Heſſen / daß er naͤmblich newe Inwohner dahin geſchickt / den freyen 
Reichs ſtatten jhre Privilegia genommen / vnd in bemelte Staͤtte drey Fuͤr | 
ftenth: 3, Cardinal zu Gubernatorn ſolte geſezt haben. Wann aber der X 1770 
nig ein Provintz einbekompt / ſo zwar frembder. Herꝛſchafft / aber nicht fremb⸗ ö | 
der Religion ift/fofolle er die Inwohner derſelben nicht darauß verjagen / A 
oder die Geſatz gleich aͤndern / ſondern folle Guarniſon darein legen / oder die - | 
oberſte Empter mit feinen angebornen Vnterthonen / die andere geringere | 
aber mit gemeinen Landkindern beſetzen / vnd die Geſat von langer Hand en | 


auff die Spaniſche arth richten / vnd ſolche nach den Humor deſſelben 
Volcks ſchaͤrpffen oder miltern. Item alle Haͤupter oder Factionen / ſolle er 2 
aupßtilgen / daß ernämlichen ſolche / wann ſie wider jhne / hinrichten laſſe / die | 1 
aber es mit jhme gehalten haben / Ihnen Herꝛſchafften in Spanien eingebe / 
oder jhnen in ſeinen Koͤnigreichen freye Handthierung vnd Gewerb vr 
gonne / Er ſol aber ſolche / ſo in jhrem Land / das er einbekommen / Häupter | 
vnd die fuͤrnembſte geweſen / durchauß nicht mehr daſelbſten wohnen laſſen. 
Vnd diß ſolte Kayſer Carol mit den Szerzi, Medici Capponi, Petrucai vnd an- 8 
dern Haͤnptern zu Siena gethon haben / wie auch zu Florent. Er ſolte auch 5 
Francifcumden Koͤnig von Franckreich / dermaſſen vnterdem Joch gehal⸗ 
ten haben / daß derſelbe nichts mehr wider jhne fuͤrnemmen doͤrffen. Die Ro 
zer vnd Lutherum ſolte er ſtracks nach dem Augſpurgiſchen Reichs Tag vn⸗ 
ter einem andern ſchein vnd Namen / oder zu der zeit als er obgeſieget / mit 
Fiauͤrſichtigkeit außgetilget haben. Wann diß / wie geſagt / Carolus V.gethon 
4 hette / ſo hette er dem Koͤnig Philipp / nicht ſo groſſe Vnruhe vnd Beſchwer⸗ 
den hinderlaſſen / vnd lebte vielleicht jhr Koͤnigl. Majeſt. erſtgeborner Her: 
Carolus noch / welcher / wann er fuͤr fein Perſon zu Feld zogen were / hette er 
Affricam / Vngern / Macedonien / vnd Italien einbekommen koͤnnen: Vnd 
har Engelland an dieſem Mangel auch nicht geringe ſchuld: Darumb ver⸗ i | 
wundere ich mich / wegen obgeſetzter maͤngel nichtmehr warumbder⸗ Rös 1 
nig bey ſo ſtatlichem Sinkommen kein ſchat zu aller fürfallenden Noth ge⸗ 
ſamblet habe / welcher mangel hn wol Ruiniren koͤndte / wann er fuͤnff oder 
ſechs Jahr lang Vngluͤck ob dem Meer / oder durch andern Vnfall vmb die 85 
Handlung vnd Flota in Indien kommen ſolte / alsdann wuͤrde er gezwun⸗ 5 
gen werden / ſeine Koͤnigreich mit Contributionen zu beſ chwehren / dardurc ) 
er ſich verhaßt machen / die Handelsleuth Ruintren / die Soldaten nicht be⸗ | 
zahlen koͤnden vnd in allem Anlauff dieſelben verlieren wurde. Vndiſt ſich > 
hoch zuverwundern / wa doch ſo viel Gelt hinkomme / ond dannoch nichts 5 
huamhafftes darbey auf gerichtet wuͤrdt. Ja daß der Koͤnig noch an Gelt 5 
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mangel hat vnd von andern auffnemmen muß. Darumb ſage ich / daß die 
ſache / wadieſem Vuheil nicht abgeholffen wuͤrdt / ein boͤſen Außgang ge⸗ 
winnen moͤchten. Doch ſage ich nicht daß alle Macht deß Koͤnigs allein 
in der menge deß Gelts beſtehe / dann er ſol gedencken daß das Gelt allein 
vnd fuͤr ſich ſelbſt ein ſchwaches mittel ſeye / den Feind zuuͤberwinden / dann 
man ſahe an Cæſarem, welcher durch Kriegs Erfahrung / vnd durch 
die Siebe feiner Soldaten ohne Gelt / oder doch mit wenig Gelt / die Welt 
bezwungen hatte. Deßgleichen haben die Saracener ohne Gelt / faſt die 


gantze Welt vnter ſich gebracht. Ebener maſſen haben auch die Tartaren 


vnd Hunni gethon. Derowegen dienet das Gele allein vnd fuͤrnemblich 


In Erhaltung / vnd nicht gar viel zu Eroberung der Sander vnd Koͤnigrei⸗ 


chen: Darumb ſol der Koͤnig ſein Macht auff ettwas anders fundieren: 


Sintemal die Trew / ſo durch Gelt gekaufft / kan vmb Gelt widerumb ver⸗ 


kaufft werden. Deſſen haben wir ein Exempel in Franckreich / welches 


Koͤnigreich vnſer Koͤnig Philippus wider den König von Navarra mit 
Gelt erhalten / vnd die Frantzoͤſiſche Printzen Domino Umena, Gioioſa, 


Mercurio, Guiſa, &c. vnd der von Navarra / daſſelbe durch ihr Dapfferke t / 
ohne Gele widerumb an ſich gezogen vnd gebracht haben / nach dem KH 
nig Philippus fein Hand hat angefangen zu fperꝛen / vnnd mit dem Gelt 
an ſich zuhalten. Item die Capicani vnd Soldaten in Niderlanden har 
ben auß dem Koͤnig / ein jnen nutzliche Kraͤmerey gemacht / vnd ſtreitten nit 


von Siegs / ſondern allein von Gewins wegen / damit fie durch den 


Krieg reich moͤgen werden: Aber dardurch bringen ſie das Kriegs We⸗ 
ſen / welches ein mittel der Monarchia iſt / in Verachtung / vnd machen 
auß ſolchem ein mittel des Geiſtes vnd Wolluſts / vnd wuͤrdt der Koͤ⸗ 


nig / der von dem ſeinen ein Schatz zuſammen geſamblet / auff ſolche weiſe 


betrogen. Wann ein Potentat kein mangel hat an Soldaten / die jhne 


fo lieb haben / als er ſie / vnnd dapffere Leut ſeind / ſo kan er auch mit we⸗ 


nig Gelt ettwas außrichten / wann er aber an dergleichen Volck man⸗ 
gel / ob er ſchon viel Gelts hat / ſo verlewrt er doch. Derowegen ſolle der 
Koͤnig jhm ein Schatz ſamblen / Erſtlich in den Hertzen der Vnderthonen / 
in dem er Ihme ſolche durch Frieds vnd Kriegs Tugenten zu Freund / 
vnd wegen newer Kuͤnſten vnd Wiſſenſchafften / wie droben geſagt / jhme 
bey ihnen ein Anſehen vnd Liebe macht / Zum andern in den Leibern / in 


dem er die Anzahlder Vnterthonen / durch Heurat vnd durch Belohnung / f 


wie droben vermeldet / vermehret: Zum dritten / in dem Gnt / in dem er 
ſeine Vnderthonen reich macht / vnd fihet daß der Ackerbaw / = auch 
N iden: 
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Seiden: Woll vnd andere dergleichen nohtwendige Händel / getrew 


vnd fleiſſiz getrieben werden. Heutiges Tags fiher man / daß an kleinen 


Orten / faſt ein jeder ſich auf den Wuchee / an mittelmaͤſſigen ſich auff 


Kauffmanſchafft oder auff Finantzerey / vnd an den groſſen / auff die 
Schreibſtuben vnnd Wechſel / die Herꝛn vnd der Adel aber ſich auff Gewalt 
vnd Rauberey begibt / Der Papſt ſamblet jhme ein Schatz in den Hertzen / 

vnd darumb gewinneter. Das Inſtrument dieſes Schatzes / iſt ein weiſe vnd 


wolberedte Zung: Deßwegen haben die Saracenen vberwunden / dieweil ſie 


durch die Zungen newe Wiſſenſchafften vnnd ein newe Religion auffge⸗ 
bracht haben: Crfar hat jhme durch feine Tugent vnnd Mann⸗ 


lichkeit / in den Hertzen vnd Gemuͤhtern einen Schatz geſamblet / in dem er 


auß allen Nationen / Soldaten zu ſich gezogen / vnd jhme zu Freund gemacht 


hat. Die Tartern vnd Huny / haben allein was die Leiber anbetrifft / ein 


Schatz geſamblet / in dem ſie wegen ihrer Fruchtbarkeit / ſich mercklichen 


vermehret haben / vnd wie die Bihnen jhr Vatterland verlaſſen / vnnd in 


frembde vnd außlaͤndiſche Ort außgeſchweifft ſeind. Derowegen ſolle der 


RKoͤnig alle dieſe Schatz ſamblen / die Religien durch gute Prediger / die 
Liebe durch nutzliche Geſaͤz / vnd rechtſchaffene Gerechtigkeit / die menge der 


Vnterthonen durch mittel darvon oben von den Soldaten geſagt wor⸗ 
den / vnnd folle von einem jeden Volck oder Land das jhenige forderen / 


an dem es ein groſſen Vorrhat hat: Aus Teutſchland Volck / auß Spa⸗ 
nien Soldaten / auß Italien Capitan vnd Kleidung / auß der newen 


Welt Gold / vnnd nicht das Wiederſpiel. Wir koͤndten mit Warheit ſa⸗ 


gen / daß die newe die alte Welt / zu gutem theil Ruinirt habe / dann nur 
Geiß in vnſern Hertzen erwachſen / welcher die abzewechslete Liebe vn⸗ 


ter den Leuthen auffgehoben / in dem ein jeder ſeine Liebe / nur auff das 
Gelt vnd Gut gewendet hat Dahero haben die Leut angefangen aller⸗ 
fen Liſt vnnd Betrug zuerdencken / vnnd haben offtmahls Ihre Trew vmb 
Gelt verkaufft / vnd widerumb verkaufft / dieweil ſie geſehen / daß das Gele 
den Vorgang hat / vnnd in hohen Ehren iſt: Deßwegen auch ettliche 


Geiſtliche vnd Prediger das Gele / der Geſchicklichkeit vnd dem Pr ⸗ 


digen vorgezogen haben. Viel haben den Ackerbaw ſtehen vnnd ligen laſ⸗ 
ſen / vnnd ſich omb Gelts wegen auff die Kauſſmanſchafft / oder fich in 
reicher Leut Dienſt begeben. Es hat auch obgeſetztes groſſe Vngleichheit 
vnder den Menſchen verurſachet / dann ettliche gar zu Reich / vnnd 
deßwegen hoffertig / vbermuͤhtig / vnd waich vnnd haiggel / etliche aber 
gar zu Arm ſeind / vund deßwegen ſich auff heimbliche e 
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Diebſtal vnd Rauben begeben. Auß obgeferer Vrſach iſt auch Getraid / 
Wein / Del / Fleiſch / vnd die Kleidung im Gelt ſehr geſtiegen / dieweil die 
Leut dergleichen Handthieruugen zu gutem theil ligen laſſen: Dacumb 
auch mangel an ſolchen Wahren iſt / vnd ſeind fie fo thewr worden / daß es 
die Armen nicht erzahlen koͤnden / vnd deßwegen gezwungen worden / ent⸗ 


weder zu dienen oder zu ſtehlen vnd rauben / oder in Krieg zuziehen / vnd diß 


auß Armuth / nicht auß Liebe gegen dem König oder der Religion / vnnd 
wann ſie verlieren / ſo veraͤndern fie offt jhre Faͤndlen / vnd dienen einem an, 


der zu zeugen / dieweilſte Armuth halber ſo viel Stewr vnd Tribut nicht ber 
zahlen koͤnden / oder ſie werden nothtruͤnglich Moͤnch oder Pfaffen. Auß die⸗ 
ſen vnd dergleichen Vblen / kan der Koͤnig jezt iudiciren , ob nicht das gute 
durch das Gold vntergetruckt werde. Derowegen ſage ich / daß ein groſſe 
Reformation erfordert werde / wil anderſt der König mehr Gold in feiner 
Schaz Cam merhaben / vnd daß jhme feine Vnterthonen mit mehr Lieb vnd 


Trew dienen / welches er wol uwegen bringen koͤndte / wann er die mittel in 


Vermehrung der Vnterthonen / darvon oben geſagt / gebrauchen ⸗ Tribut 
nachlaſſen / Tyrannen einſtellen / ſelbſt in eigener Perſon zu Feld ziehen / 
dapfere vnd weiſe deut / mehr mit Belohnung der Ehr / als deß Gelts / ſonur 


Geitz verurſacht / raitzen / newe Kuͤnſten erfinden / vnd ſolche Geſat vnd 


Ordnungen machen wuͤrde / daß die jenige ſo denſelben gehorſamb / Ehr vnd 
Ruhm / die vngehorſame aber Schand vnd Spott darvon zu gewarten ha⸗ 


ben ſollen. Die Vnterthonen ſollen bedencken / Erſtlich die Liebe / ſo ſie von 


olchem Gehorſamzugewarten: Zum andern den Nußzen / vnd zum dritten 
die Forcht der Straff / welche heutiges Tags wider alle Vernunfft zu Er⸗ 


haltung vnd Volnziehung der Geſaß wenig gebraucht wuͤrdt / vnd deßwe⸗ 


gen etlicher Scribenten / welche vnter dem ſchein der Religion fuͤrgeben / je⸗ 
ziger zeiten erfordern mehr Liebe als Forcht / vnnd daß die Heidniſche Re⸗ 
genten / die Forcht der diebe vorgezogen haben / Aber ſolche als der Gottloſe 
Machiavellui habe ſolche Reguln nicht recht gelehrnet. Wann der Koͤnig 


ſchon nichtin allen ein Reformation anſtellet / ſol er doch wegen obgeſagten 


mißbrauchs / ſo heutiges Tags im ſchwang gehet. Ihme ein ſchat ſamblen / 


damit jhmenicht / wann die Flotta drey oderfuͤnff Jahr außbleiben ſolte / das 


jenige Vnheil / darvon oben gemelt / begegne: Erſtlich wil ich ſetzen die Re⸗ 
guln / ſo der Koͤnig gebrauchen ſolle / nachmalen wilich auff die / ſo nicht zu⸗ 


gebrauchen / kommen. Erſtlichen ſol er die Schreibſtuben vnd die Banchie- - 


ri foviren, vnd ſolche glimpflicher weiß dahin halten / daß ein jeder ein anſe⸗ 


hentlicher Summa Gelts im Handel liegen / behalte / damit heebee 
g allen 
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allen Nothfall / Gelt beyſamen haben koͤndte: Vnd diß ſolle fuͤrnemblich in 
dem Königreich Neapolis vnnd Hiſpanien / in allen fuͤrnembſten Stätten 
daſelbſten geſchehen / wann ein groſſer vnd wichtiger Krieg fuͤrfaͤllt / kan der 
Konig vmb / ſich haſſes zu entladen / ſolches Gelts mit Vnderhaltung vnnd 
Mittel deß Papſts ſich bedienen. Fuͤrs ander / ſol er ſich der Pugliſchen Lehr 
gebrauchen / durch welche König Ferdinandus vber dieſelbe ganze Provinz 
iſt Herꝛ worden. Fuͤrs dritte / daß alle Herten vnd Adelsperſonen / ein An⸗ 
zahl Gelts zuſamen legen / vnnd zu ſolehem kan er ſie vermoͤgen / vnderdem 
Namen der Religion oder der pflicht vnd Verwandtnuß ſo ſie mit der Cron 
Spanien haben. Fuͤrs vierdt / von dem Papſt Indalgentz eines Creutzugs 
in allen feinen Koͤnigreichen außbringen / vnd das Gelt ſo zu ſolchem Zug 
contribuiert wuͤrdt / in die Schatzkammer legen / biß die ſumma ſo groß / daß 
darvon ein gantz Exercitus zu einem Zug in das H. Land kan erhalten wer⸗ 
den. Fuͤrs fuͤnffte / bey dem Papſt zuwegen bringen / daß alle Kirchen / Cloͤ⸗ 
ſter / Biſtumb vnd Pfarꝛherꝛn / in allen feinen Koͤnigreichen / um Krieg wi⸗ 
der die Vnglaubige von allen jhrem Einkommen / f. Jahr lang 5. per cento 
bezahlen / vnnd ſolch Gelt in obberierte Schatzkammer lifern / doch alſo⸗ daß 
alle Jahr ſolche Contribution abnemme / daß ſie naͤmblich das erſte Jahr 5. 
das ander Jahr 4. das dritte Jahr z. das vierdte Jahr 2. das fuͤnffte n. per 
| cento, vnd hernach nichts weiter bezahlen. Den Venedigern muß man die, 
gehenden bezahlen: Vnndobgeſetztes kan der Koͤnig vom Papſt erlangen / 
wann er ſich gegen jhme / wie droben geſagt worden / erzeigt vnd verhelt / oder 
wann er fürgibt / er wolle ein Schatzkammer wider die Feind der Chriſtlichẽ 
Ne ligion auffrichten / vnd vber ſolchen Schatz mag er a. Biſchoͤff ſetzen vnd 
verordnen. Fuͤrs ſechſte / ſolle der Koͤnig Anordnung thun / daß an all en Or⸗ 
ten die Handlung vnd Handtierungen mit Wahren durch feiner Treſorier 
Haͤnd gehen / alſo / daſſelbige in Calabria das Gelt für Seiden / in Puglia 
für Korn / in Sicilia fuͤr Oelbezahlen vnd auf legen / Auffſolche weiß wer⸗ 
den die deut abgehalten werden / daß fie ſich nicht fo ſehr auff die Kaufman ⸗ 
ſchafft vnd Geltwechſel begeben / ſondern dem Ackerbam fleiſſtger abwarten 
werden / welches dem Koͤnig mercklichen Nutzen bringen wuͤrdt. Fuͤr das 
ſibende / ſol er einen Commiſſarium neben einem feiner Raͤthen / ſo ein Geiſt⸗ 
iche Perſon / an alle Orth vnd auff alle Schlöffer oder Voͤſtungen / ſonder⸗ 
lich im Koͤnigreich Neapolis herumb ſchicken / da auff die jenige / ſo wucheri⸗ 
| iſche Contract uͤben / Achtung gebe / vnnd da einer wegen deß Verbrechens / 
mitz. Privat eugen vberwunden / folle er vermoͤg der Reichs⸗ Contribution: 
all fein Zut verfallen haben / vnd ſolle ſelbiges zu Chriſtlichem Außleyhen / ſo 
duͤrfftigen Perſonen auff Pfandt beſchihet / verwendet en | 
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ſolle der König beſagten Wucherern / die Helffte deßſelben Guts widerumb 
zuſtellen. Als zum Exempel / wann er einem zehen tauſent Cronen genom̃en / 
ſolle er jhme widerumb ooo. darvon ſchencken / dann dergleichen Wucherer 
gemeinglich von ſchlechten Herkommen / vnd zu dem bey jederman verhaßt 
feind / vnd iſt nicht leicht ubeſorgen / daß ſie Rebellieren / vnd ſehen die In⸗ 
terthonen gern / daß ſolche Wucherer zu grund gehen / vnnd hangen ihnen: 
nicht an / Es werden beſagte Wuchrer es noch fuͤr ein Gewin achten / daß 
jhnen der Koͤnig noch den halben Theilwiderumbzukommenlaßt von dem 
andern halben theil / ſolle er / wie geſagt / ein Monte di pleda guffrichten / dar⸗ 
durch allen Armen / ſo auff Pfand Belt entlehnen muͤſſen / Hilff geſchehe / 


vnnd wann ſte auff beſtimpte Zeit das Gelt nicht widerumb bezahlen / das 


Pfand verkaufft werde / mit dergleichen Gelt kan der Koͤnig auch hand⸗ 
len / end es auff ſolche Wahren / darauff es die Wucherer geliehen / als auff 
Seiden vnd dergleichen anlegen: oder darvon die Seminaria der Solda⸗ 
ten oder armen Soldaten Weibern / darvon droben geſagt / vnterhalten / 
vnd da diß von Geiſt: vnd Weltlichen Perſonen geſchiehet / ſo gereicht es 


u nutzen der Seelen / vnd deß Leibs / Zu Wolfahrt deß gemeinen Regi⸗ 


ments: Sintemal ſonſten dergleichen Wucherer / die ganze Welt auß⸗ 


ſaugen / vnd verzehren. Fuͤrs achte follen alle koͤntaliche Officier vnd Syn- 
dici hin vnd wider zu gewiſſer zeit Rechnung zuthun / gehalten ſein / vnd da 


mer kommen. Der Koͤnig mag ihnen den halben theil / oder weniger / nach 


dem es jhne für gut anfehen wuͤrdt / widerumb ſchencken / vnd diß wuͤrdt 
beedes jhrer Mayeſtaͤt vnd den Vnterthonen zu Nutzen gereichen. Fuͤrs 


neundte ſolle er allwegen / Sachen ſo Ehr vnd Gefier antreffen / fuͤr Gericht 


Citirte Perſonen / für ſich beruffen / daß fie für jeden Gerichtlichen Proceß / 


ettwas gewiſſes bezahlen / die alte 44e vnd Proceß / ſo fuͤnff d aͤhrig / beſagten 


Perſonen zu gutem / vnnd vmb derſelben Ehr vnd guten Namens wegen / 


verbrennen. Fuͤrs zehende / kan der Koͤnig vnter dem ſchein / als ob er zu⸗ 
wiſſen begehrte / wer in den groſſen Statten / als zu Neapolis / oder in den 


Voͤſtungen auß vnd einzuge / ein Ordnung vnd Geſatz machen / daß ein je⸗ 


der der hinein zeucht / vnter dem Thor ettwas bezahle / Er ſol auff allge⸗ 
meine vnd nohtwendige / vnd dann auch vnnohwendige Sachen ein Zoll 
ſchlagen: Doch ſolle erauff nohtwendige Sachen / als auff Brot / Wein / 
Oel / c. ein geringen / auff die vnnothwendige Wahren vnd Sachen aber / 
ein groſſen Zoll ſetzen. Als zum Exempel / von einem Kartenſpiel wey Carr 
lini / von einem par Wirffel ein Carlini / von einem Buch Schreibpapier 
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ſolche geſtrafft werden / ſolle daſſelbige Gelt in die Königliche Schazkam⸗ 


ein Grand / von ein em par Haͤndſchuch ein halb Carlin von Seiden Wah ⸗ 


eh vonder Spaniſchen Monarchia. Ey 
ren / geferbten Zeug / Gulden vnd Silbern Stucken / noch viel mehr / vnd diß 
wuͤrdt dem König ein groß vnd merckliehes eintragen: Noch ein groͤſſern 


Doll er hi'rvnd wideran allen Orten / ſonderlich aber zu Neapolts / auff die 
Huren ſchlagen / vnd allda den Zoll von einer jeden Huren vmb ein halbe 
DODncaten erhoͤhen. Item auff die Badſtuben / wie auch auff die comedien vnd 
Conmedianten. Ferꝛners auff die Wuͤrdtshaͤuſer / doch dz ſolcher Zoll / die frem 
de vnd durchraiſende Perſonen nichts angehe. In Summa / nachdem ein 
Vahr notwendig oder nit weniger vnd man derſelben entraten kan oder nit / 
ſol auch vil oder wenig Zoll darauff geſchlagen werden / vnd ſolche auffſezung 
der Zoll ſeind recht vñ billich / dan die vernunfft bringts mit ſich / dz die vnter⸗ 
thanẽ vnd privat Perſonẽ / de gemeinen nutzen / als ehn welche ſie nit lebe koͤn⸗ 
den / mit jrem Gelt vnd Gut diene ſolle / aber dergleichen Auflagen / ſolle auff 
die Guͤter / vnd nit vff die Perſonẽ geſetzt werde / ſonſt wurde ſolche befi chwerde 
meiſtstheils nur die Armen betreffen / wie gemeinglich zu geſchehẽ pflegt / daß 
der Adel alle beſchwerden vff den gemeine Mann / vnd die groſſe Staͤtt vff die 
Bapwren ſchiebẽ / welches wider alle Recht vnd Billichkeit iſt / Es ſollen aber 
nur die ligende Guͤter verſtewrt werden / dieweil der Pura di Alle auch auff die 
fahrende vnd vngewiſſe Guͤter ein Stewr gelegt / hat er gantz Niderland dar⸗ 
durch wider ſich erregt. Wann aber der Koͤnig im fall der Noth auch auff die 
Fahrnuß ein Stewer legen will / ſo mißfellt mir nicht der Gebrauch / ſo ettli⸗ 
che Staͤtt im T eutſchland / als daiſt Nürnberg / Augſpurg vnnd Coͤllen ha⸗ 
ben / da man es einem jeden auff ſein Ayd vnd Gewiſſen gibt / Noch viel ein 
billichere vnd rechtmeſſige Arth gemeines Einkommens iſt dieſe / wann man 
auff die Kauffmans Wahren / ſo in das Land oder darauß gefuͤhrt werden ein 
Zoll ſchlegt / dann das iſt billich / daß der jenige / ſo in dem vnſern oder von dem 
bnſern gewinnet / auch ung deßwegẽ ein Ergetzlichkeit thue. Dieweil aber die / 
ſo Handthiren vnd Gewerb treiben / entweders vnterthanẽ oder Außlaͤndiſche 
ſeind / ſo iſt es ein billiche vnd rechtmeſſige ſach / daß frembde vmb etwas mehr 
als die Inderthanen bezahlen / welches auch der Tuͤrck obſeroiert: Dann 
von denen Wahren / ſo auß Alexandria kommen / bezahlen die Außlaͤndiſche / 
die Vnderthanen abers. per cento. In Engeland bezahlen die Frembde vmb 
ein Viertel / vnd in Dennenmarckt vmb ein Drittel mehr als die Inlaͤndi⸗ 


\ 


ſche. Vnnd alſo ſeind in vnderſchtedlichen Orthen Teutſchlands / vnder⸗ 


ſchiedliche Zoll im Poſten / dieweil Reichthu b ein vnbeſtaͤndiges Ding / 


vnnd das Gelt ein fahrende Haab iſt / fo ſolle ein Her: Verordnung thun / 
daß / in welchem Orth die Sachen / ſo zu erhaltung deß Menſch⸗ 
lichen Lebens vonnoͤthen / in groſſer menge feind / daß die Inder⸗ 
thanen deſſelben Orths vnnd Landes / 35 jhren Fleiß auff den Feldt⸗ 
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Dam vnd auff treibung allerley Handwerck ſetzen vnd wenden. Ein Here 
vnd Potentat ſolle die Gewin / welche bey den Vnderthanen verhaßt ſeind / 
meiden / vnd denſelben ein andern Namen geben; Als die Fiſcal⸗Gefaͤll fol 
er miltern / vnd dieſelbe under einẽ andern Titul einfordern. Alſo wolt Kay⸗ 
fer Auguſtus kein Koͤnig / fondern nur ein Zunfftmeiſter genennet werden / 
ſintemal der Nam Koͤnig / bey den Römern verhaßt ward Er ſolle nit vnder 
dem Namen eines Tributs / ſondern eines Almuſens eine Schatzung laſſen 
einfordern / vnd alſo allezeit den Namen oder Titulaͤndern / dieweil das Do⸗ 
natif zu Neapolis bey den Vnderthanen ein feindſeliger Name iſt / ſo ſolle 
der König ſolchen fahren laſſen / vnnd jhme einen andern Namen ſchoͤpffen. 
Aber von dieſem will ich nicht genaw tractieren / dann ich mich ſonſten gar 
zu lang darmit verweilen wurde, Die Handlung mit den Genueſern iſt deß 
Koͤnigs Schatzkammer / derowegen ſol er mit allem Fleiß ſich dahin bear⸗ 
beiten / wie er dergleichen Handlung auch mit andern Voͤlckern on Nation 
anrichte. Es ſeind noch etlich andere Extraordinari einkommen / die ein Herr 
vnd Potentat / theils von feinen Vnderthanen / theils aber von frembden hat / 
als da ſeind heimbfallung Erbloſer Guter / Confiſcationen, Donatif, vnd an» 
dere dergleichen / aber von ſolchen auff dißmal inſonderheit vnd außfuͤhrlich 


— 


du handlen / iſt nicht mein Meinung / ſondern will diß ſpahren / biß ich eine 


mahl mit jhrer Mayeſt. ſelbſten zu Red komme. 


Caput XVII. 


Von Liebe vnd Haß der Vnderthanen / 


vnd von Conſpirat ionen. 


den Vnderthanen werde erfordert wegen deß gemeinen Nutzens / 
alſobefleiſſen ſich die Venetianern in allweg / daß 5 Liebe vnder jh⸗ 
nen krhalten werde / In einer Königlichen Monarchia aber / ſolle ein Here 


vnd Ppotentat ſich befleiſſen / daß die Vnderthanen einander mehr haſſen als 
lieben / damit keiner den andern wegen des Vbels / ſo demſelben von dem KR 
nig begegnet / reche / vnd damit ſie ſich nicht zuſamen ſchlagen / vnd wider den 
König eonſpꝛriren, ſondern damit ſie alle jhr Lieb / einig vnd allein auff den⸗ 
ſelben wenden vnd ſetzen / aber dieſe Regufift falſch in vil weeg / dann erfiltch 
macht ſie auß dem Koͤnig ein groſſen Tyrannen / der allein zu feinem eyge⸗ 
nen / vnd nicht zu der Vnderthanen Nutzen regiert / deßwegen der Haß der 


Vnder⸗ 
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Inderthanen / vnder einander fein Liebe gegen jhme / ſonder nur Forcht vnd 
Neid verurſacht. Zum andern / dieweil die natuͤrliche Regierung vnd Herr 
ſchung ein Einigkeit vnder den Vnterthanen erfordert / damit fie naͤmblich 
den Feinden deſto ſteiffer Widerſtand thun. Item ein er dem andern zu Frid 
vnd Kriegszeiten / mit abgewechsleten Dienſten verhilfflich ſein moͤgen: 
Darumb haben gute vnd vernuͤnfftige Geſatzgeber ſich jederzeit befliſſen / wie 
ſte die Vnterthonen mit lieb mit einander verbinden / daß ſiegleicher Mei⸗ 


2 


nung vnd Religion weren / dahero ſie gewwolt / daß ſie in ein Kirch ſollen zu⸗ 


ſammen kommen / damit ſie ſich untereinander recht lerneten erkennen vnd 
lieben / dann zu vnbekandten dingen traͤgt man keine Siebe: dahero verbeut 
Plato die privat Capellen / vnd Moyſes hat / ſo weit fein Regierung gangen / 
nur ein einigen Tempel verordnet / damit alle die jenige / ſo von allen Orten 
in gleicher meinung vnd Siehe gegen G Ott zuſammen kommen / auch ſich 


ſelbſt vnter einander lieben. Zu dem Ende ſeind auch die Verehelichungen 
4 0 


vnd Bluts Freundſchafften / wie auch die Kuͤnſten / da eine der andern in 


hilffkempt. Item die Kauffmanſchafften vnd Handthierungen verordnet / 


wannaber die Vnterthonen vnter einander vmb die Ehr ſtreitten / vnd jm⸗ 
merzu einer beſſer dienen wil als der ander / das gereicht dem Koͤnig zu Nu⸗ 


ten / vnd gar nicht wann ſie Haß vnd JFeindſchafft gegen einander tragen, 


welches Franckreich mit Schaden erfahren hat. Durch ſolchen Ehrkampff 
iſt Rom in auffnemmen kommen / als die Gemein obgefieger: Wie aber der 


Adel die Obhand gehabt / hat die Roͤmiſche Regierung abgenommen. Das 


Widerſpiliſt mit Florentz geſchehen / da die Gemeind / als ſie obgeſieget / dar⸗ 
umb nicht hoch ankommen iſt Derowegen iſt mein Raht / daß der König 
ſich befleiſſe / daß die Vnterthonen ſich vnter einander lieben / Solche Liebe 
aber vnter den Vnterthonen wuͤrdt gepflantzet / Erſtlich vermittelſt der Re⸗ 


ligion / Deßwegen ſollen die jenige außgemuſtert werden / fo Trennung an⸗ 


richten / welches den Vnterthonen hochſchaͤdlich geweßt iſt. Zum andern / 
vermittelſt der Kauffmanſchafften vnd Wechſel einer Nation mit der an ⸗ 


dern. Zum Dritten / daß die Spanterfich mit allen andern Nationen ver⸗ 
heurahten. Zum vierdten / daß em gelegenheit vnter den Vnterthanen ſene. 


Dann furwahr in der Chriſtenheit befindet ſich dieſer Fehl vnd mangel / daß 
etliche gar zu arm / andere hergegen gar zu reich ſeind / welches auch Plato⸗ 


mi ſehr mißfelt. Durch Gleichheit der Vnterthonen wuͤrdt vnter jhnen 


heimlich Nachſtellung / Rauberen / Hoffart / Zaͤrtlichkeit / vnd dann auch 
Haß vnd Feindſchafft aufgehoben. Darumb hat Moſes geordnet / daß alle 


ſteben Jahr / ein jeder widerumb u feinem Erbgut / Geſchlecht / vnd zu Fre ⸗ 


heiten komme. Deßwegen ſeind auch Almuſen⸗ Spittaͤler vnd dergleichen 
e 35 geſiift 
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geſtifft worden / vmb die Ehr vnd Gleichheit vnder den Vnderthanen zu⸗ 
halten. Zu Rom iſt / wie Salaſtus meldet / kein conſpir ation wider das Vatter⸗ 
land entſtanden / Als wie die Reichthumb vnd hohe Digniceten vieler / in 


die Haͤnd jhrerwenig / naͤmblich deß Craſſi⸗ Pompey vnd Cæſeris kommen 
ſeind / In Teutſchland iſt die Auffruhr der Bawren entſtanden / zur Zeit Lu⸗ 


theri vnd Calvin / welche nachdem fie ſich von der Evangeliſchen Wahrheit 


abgezogen / haben fie allenthalben Vnkraut / Empoͤrungen der Vnterthanen / 


wider den Adel / vnd verderben der Provinzen vnd Länder außgeſaͤet. Heuti⸗ 
ges tags findet man / daß ein einige Perſon 100000. Cronen hergegeben / aber 


wol 100. Perſonen ſeind / deren jede nitz. Cronen jährlich Einkommens hat / 


der ſo ooo. Cronen Einkommens hat / der nimpt zu ſich das Einkommen 


300, Perſonen / wann man fuͤr jede oo ooo. Cronen Einkomens rechnet / vnd 
ſolch Einkemmen verwendet er zu vnderhaltung Hund / Pferdt / Schalcks 
narꝛen / Item auff Pracht / auff Huren / ꝛc. vnd dz noch aͤrger / wann der Arm 
den Reichen vor Gericht verklagt / ſo kan er zu keiner luſtici kommen / ſondern 
muß etwan dz Land raumen / oder in der Gefaͤngnuß ſterben / vnd vndertruckt 
der Reich / welchen er will: oder dieweil der Richter an jhme hangt / wo der 
Richter ſich Gunſt oder Gelt vbergehen laſſen / wie offtmals an kleinen Oꝛten 


geſchicht / gereicht ſolches zu des Reichs mercklichen ſchaden. Ein Richter 


welcher Geſchenck nimpt / kan ſchwerlich in feinem Ampt auffrecht vnd red ⸗ 
lich ſein / dann wie die H. Schrifft ſpricht: Geſchenck verblenden auch weiſe 


Leuth / wie vil mehr den / welcher ein Ampt erkaufft vnd daſſelbig antrit / nicht 


als ein Acker vol Diſtel vnd Dorn / ſondern als ein fruchtbares vnnd reiches 


Land ⸗Gut / vnd ſollen die Politici ( wiewol ſolches nicht eigendlich hieher ge⸗ 


hoͤrt)diſe Regul mercken vnd wol in acht nemen / welcher Herꝛ die Aempter 


rmb Gelt verkaufft / der macht die Amptleuth zu Dieben: vnd König Lud⸗ 


wig der zwelfft von Franckreich / hat pflegen zu ſagen : Die jenige / ſo die 


Aempter kauſfen / die verkauffen hernach Quintelweiß viel tewrer / was fie 
hievor Centner weiß wolfeil erkaufft haben. Aber damit ich widerumb auff 
mein Propofition komme / ob ſchon ein reicher viel auff Diener wendet / fo 
hat doch gemeiner Nutz deſſen keinen Gewin / ſondern mehr Schaden. Erſt⸗ 
lich / dieweil einer durch viel Diener jhme einen Anhang kan machen / wider 


den Koͤnig / oder wider das Vatterland / dahero die Venediger wegen ſolcher 


Forcht / nicht viel Diener halten / oder er machet / daß ſolche Diener Weir 
biſch werden / Schmeichler / hoffertige Rufftonen / ꝛc. vnd richtet gleichſamb 
ein Seminarium auff / von faulen vnd nichtigem Geſind / welche / wann fie ſich 
hernach verheuraten / ſo vndertrucken ſie den gemeinen Mann mit Liſten / vñ 
vergiften mit jrer Voßheit den Sagmen Menſchliches Geſchlechts. Dero⸗ 

wegen 
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wegen haben die Paͤpſt offtmals den Preelaren vnnd Geiſtlichen die menge 
der Diener abgeſchafft / da es doch in der Warheit nit ſo hoch vonnoͤthen ſol⸗ 
ches in verbieten / dann wann ſchon die Diener an ſich ſelbs nicht from ſeind / 
ſo muͤſſen ſie ſich doch zu Hof zum wenigſten from ſtellen / vnd ſeind alſo deſto 
weniger ärgerfich. Darumb ſol der Koͤnig ſehẽ / d auch in Abſchaffung vbri⸗ 
ger Diener / gleichheit unter den Vnterthonen erhalten werde. Dieweilaber 
die Spanier bey allen Nationen verhaßt ſeind / ſo koͤndten ſie jnen durch kein 
Mittel ein beſſere Gunſt machen / als durch Heurat / vnd wafrder Koͤnig Se⸗ 
minaria; in welche allerhand Nationen Soldaten eingenomen / vnd darinn 
vnterhalten werden / auffrichtet / auff ſolche weiſe wuͤrdt er ein dapfferer vnd 
temperirter Natur Kriegsvolck habe. Solches erſcheinet auch an dem Erd⸗ 
gewaͤchs / da oftmals ein Baum / da er an ein anders Ort / oder in ein anders 
Erdreich geſetzt wuͤrdt / noch vilbeſſer Frucht traͤgt: damit Gott den Samen 
Menſchliches Geſchlechts / noch deſto anſehenlicher mache / ſo ſchickt erofft⸗ 
mals Septentrionaliſche Voͤlcker an Mittaͤgige ort / wiewol ers auch andrer 
vrſachẽ wege thut / welche jme zwar alle / vnß abernur eine oder zwo derſelben 
bekandt ſeind. Nachmalen folder Koͤnig ſehen / daß nit allein die Interthone 
ſich vntereinander / ſonder daß fie auch ihne lieben / welche giebe er zu wegen 
bringen kan / wann er nutzliche Geſaͤz macht / wañ er die Vnderthonen nitbe⸗ 
gehrt zu mindern / ſondern u mehren / wann er jhnen ettliche Tribut nach 
laßt wann er Gleichheit vnter ihnen erhel t / vnnd was dergleichen / darvon 
oben geſagt / dann dem Koͤnig nichts ſchaͤdlicher iſt als wann die Vntertho⸗ 
nen jhne haſſen / darauß entſprinzen heimbliche Verbuͤndnuſſen wider ſein 
Perſon vnd wider des ganzen Landes Wolfahrt. Derowegen iſt es gut / daß 
alle ſe ine Vaterthonen mit jhme gleicher Religion ſeyen: Sintemal kein 
ding iſt / wel ches die Herzen der Menſchen mehr trenne vnd unter einander 
vneinig mache / als vngleichheit in der Religion. Diß hat Franckreich mit 
ſchaden erfahren. Aber in dieſem ſtuck ſolle der Koͤnig meiden dieſe we Ex- 
trema, Nämlich Gleißnerey vnd Aberglauben. Jene kan kein Beyſtand ha⸗ 
ben / vnnd wa ſie offenbar wuͤrdt / ſo verleurt der Gleißner ſeinen guten Na⸗ 
men bey meniglich! dieſe aber macht ein Menſchen veraͤchtlich: Derowegen 
ſol er im Grund fromd / fůͤrſichtig vnd andaͤchrig fein. Gott iſt die Warheit / 
vnd wil mit auffri chtigen Herzen angeruffen fein. Derowegen ſol ein Herr 
vnd Potentat ſich befleiſfen / daß er von meniglich fromb vnd Gottſeeſig ze⸗ 
haltẽ werde. Diß oberzehit hat dem Kayſer Tyberio went ſchaden gebracht / 
aber kein ding macht jhne mehr angenem / als wann die Vnterthonen / wegen 
feiner Friedens vnd Kriegs Lugenten ein guten Wohnpon ihme geſchoͤpfft 
haben. Sintemal diß das principal Fundament eines len Regiment ft 
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vnd der Gehorſam der Interthonen gegen ihren Oberherꝛen / auff ſolchem 
gegruͤndet iſt / dann gleich wie die Element vnd Corpora ſo auß dieſen beſte⸗ 
hen / ohne alles widerſtreben gehorſam ſeind / den Bewegungen der Himmel ⸗ 
wegen dieſelbe von Natur fuͤrtrefflicher vnd edler ſeind / ond vnter den Him⸗ 
meln ſelbſten folgen / die vnterſte dem Lauff vnd Bewegungen der oberſten: 


Alſo auch die Vnterthonen / vnter werffen ſich willig dem jenigen Herzen / 


en welchem ſonderbare vnd fuͤrtreffliche Tugenden erſcheinen. Dann kei⸗ 
ner helt jhme ſüͤr ein ſchand / dem zu gehorſamen / vnd vnter dem jenigen u⸗ 
ſein / welcher hoͤher vnd füͤrtrefflicher iſtdann er. Diß Geſaß end Natur iſ / 
wie Livius bezeuget / von allen zeitten hergeweßt / daß die Intern / den Obern 
gehorchen: Vnd diß iſtdas Band der Trew / denen / fo fuͤrtrefflicher / gehor⸗ 
ſam ſein / vnd ſich jhrer Regierung vnterwerffen. Vnd Ariſtoteles iſt auch 
der meinung / daß die ſo andere an Sinnen vnd Verſtand vbertreffen / der 
Natuͤrlichen Ordnung nach Regenten ſein ſollen. Derowegen macht die 
Fuͤrtrefflichkeit vnd Außbindigteit der Tugent / einen Herren bey ſeinen vn⸗ 
terthonen lieb vnd wehrt / vnd ſonderlich wann er an jhme ſpuͤren vnd mer, 
cken laͤßt / daß er feine Vnterthonen nicht anderſt / als ein Vatter liebe / in 
dem er naͤmblichen ſolche gern für ſich laßt / vnd mit ihnen redt / ſich von jh⸗ 
nen viel ſehen laßt / von den Amptleuten / auch von den geringſteu / fleiſſige 
Rechnung erfordert / eher dem Armen als dem Reichen Audientzgibt / Gnad 
erzeigt / die Belohnungen mit eigener Hand außtheilet: Die Vngnaden 
aber vnd Strafen durch andere verrichten laßt / die wucheriſche vnd ſchin⸗ 
deriſche Edelleut vntertruckt / wie oben geſagt. Item wann er ein vnſtraͤffüch 
geben vnd Wandel fuͤhret / jhme durch die Religion / vnd daß er Geiſtliche 
Perſon en mit in feinem Raht hat / ein Ehrerbiettiges Anſehen / end ducch 
die Einigkeit vnnd Verwandtnus / ſo er mit dem Papſt / vnd der Kirchen 
hat / hme ein Gunſt vnd Liebe macht / vnd ſol er in dieſem allem / dem Exem⸗ 
pel Davids / Conſtantini, Theodofii, Traiani, Auguſti, Martiani and Caroli 
Magni, welche alle / vermittelſt der Tugent vnd Wiſſenſchafften fieglich re 
gieret haben / vnd mit dem Exempel Manaſſis, Juliani, Friderici, Henrici, Ty- > 
be:ii, Neronis vnd Philippi ormoſi folgen. Er ſolle vnter den Vnterthonen 
pflantzen vnd erhalten / ein Streitt wegen der Ehr / welch er naͤmblich im 
Krieg es dem andern bevor thue / oder ein æmulation der Kunſt / welcher 
mehr wiſſe / als der ander / vnd deßwegen werden newe Kunſten erfunden. 
Das kurtzweilen dienet Spanien auch zu nutzen / daß namlich die Iuder⸗ 
thonen anderen / als Regiments ſachen / nachdencken. Item / wann ſie das 
jhr verſpielt haben / begeben ſie ſich in Krieg / aber ſolches verſpielen verur⸗ 
ſacht nur Haß / Raub vnd Geitz / dardurch wehr Schaden / als durch 1 
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beſagte ſubtile Mittel Nutzen entſpringt: Derowegen iſt es beſſer / vnder ſei⸗ 
nen Vnterthanen Kurzweil in Waffen oder in Kuͤnſten / vnder Frembden 


aber / vermittelſt der Ambaſſatoren / Spiel mit Wirffel vnd Karten anſtel · 


len / vmb ſie vor nachſinnung wichtiger vnd hoher ſachen abzuhalten. Item 
er ſolle auch Aſtronomiſche / Philoſophiſche Fragen / damit der Ketzeriſchen 


darbey vergeſſen werde / laſſen auff die Bahn bringen. Conſpirationen snoer 


meiden iſt nichts beſſers / als daß ein Herz vnd Regent Gottsfoͤrchtig ſeye / 
ein Ehr vnd Forcht bey den Vnderthanen habe / vnd einem jeden Recht wi⸗ 
derfahren laſſe / dieweil es Neroni vnd Ezlino am erſten / Sardanapalo vnnd 
Vittelio am andern / vnd Philippo dem Koͤnig in Macedonien am dritten 
Stuck gefehlt hat / ſeind ſie dardurch vmb Leib⸗ Ehr / Land vnd Leuth kom⸗ 
men / ſo hat auch die gelegenheit vnder den Vnderthanen Rom in verderben 
gebracht. Wann nur ein einige Perſon dem Koͤnig nach dem Leben ſtellt / 
ſo iſt kein beſſer Mittel / daß er ſich auffs beſt ſo moglichen fuͤrſehe / als daß er 
die / ſo etwas bey jhme anzubringen haben / durch ſuchen laſſe / ob ie Waffen 
bey ſich haben oder nicht / vnd ſolchen Conſpirationen iſt ſchwerlich zu entge⸗ 


hen / auff ſolche weiß iſt Koͤnig Henricus III. in Franckreich / der Koͤnig Mo⸗ 


ab, vnd Philippus Königin Macedonien / der Erſt wegen der Religion / der 
Ander wegen Tyranney / der Dritt wegen verſagter Julia hingerichtet woꝛ⸗ 
den. Wann aber jhr mehr ſeind ſo wider das eben deß Koͤnigs zuſamen ge⸗ 
ſchworen haben / wann fie ſolches nicht innerhalb. oder 20. Tagen ins werck 


richten / ſo entdeckt ſich gemeinglich ſolche Confpiration, wann ſolche Con⸗ 


i 


ſpiranten / in bedenckung der Gerechtigkeit / Gottsforcht vnd liebe gegen dem 
Vatterland / als gewiſſenhaffte eut in ſich ſelber gehen: Dann diewetl ein 
jeder deß Koͤnigs Gnad zu haben / vnd durch ſolche hoch anzukommen begeh⸗ 
ret / ſo eroͤffnet er demſelben / wann er nur zum theilein Gotts foͤrchtiger vnnd 
gerechter Regent iſt / ſolchen Anſchlag vnd Conjuzation, Auß dieſer Vrſach 
hat ſich die Confpiration Abſolons wider David ſo bald emdeckt. Darumb 
wann man / wie geſagt / dergleichen Conlpiration nicht bald / wie Lorentzo di 
Medici, wider den Duca Aleſandro in einer Nacht exequirt, ſo wüͤrdt ſie of⸗ 
fenbahr: Wann aber fremme / Ehrliebende Leuth / ſich mit einander wider ei⸗ 
nen Tyrannen verbinden / ob ſich ſolche Conjuration ſchon verweilet / ſo wird 
ſte doch fo leicht nicht offenbahr. Alſo hat ſich die Conſpiration deß Giovan di 
Procida, mit den Herzen vnd Adels Perſonen in Sicilten wider die Frango⸗ 
fen, Carolum di Angiva, welche die Vnderthanen tyraumſch tractiert ha⸗ 


ben / ob ſie ſchon langer als ein gantzes Jahr im Werck geweßt / vnnd von ſol⸗ 
cher auch Außlaͤndiſche Potentaten / als Don Pietro di Aragona, der Papſt 


On- 


vnd Kayſer Wiſſen ſchafft haben gehabt / doch . entdeckt: dannn 5 


. 
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Coniutation pnrerXdefichen vñ folche Perfon®/wseiche die ſach flirnaͤmblich 
betroffen / vñ jnen daran gelegẽ geweßt / wider Wucher: on tyranniſche Her⸗ 


ſchafft / iſtbeſchloſſẽ vñ angeſtelt geweßt: Wa aher nit nur eine / ſonder mehr / 


vnd zu dem boßhaffte on Bortlofe Perſonẽ Conſpitiren, vñ ſolche Conſpirati⸗ 
on nit alsbald ins Werck ſezen / ſo wuͤrdt ſie offenbar / wie es ergangen mit der 
erſten Conſpii ation wider Neronem angeſtelt / in welche auch Seneca komen / 
vñ die Conſſpiration der Hottloſen Stroꝛzi wider Colmum di Medices. Wan | 
aber ein einige Perſon jr ſelbſt fuͤnnimptein Reich oder Regierung an ſich zu 
brin zen / vnd doch den jenigen / ſo re Anhaͤn zer / was anders zuverſtehen gibt / 
vñ ſte vnter deß jr geneigt vnd guͤnſtig mach / die bringt jr jntent gewiß zu dẽ 
erwuͤnſchtẽ end. Alo hat Cæſar bey ſich allein ein Anſchlag wider das Bir 
terland / daſſelbe vnter ſich zu bringen gehabt / darumb er dann auch in ſeiner 


Jugend hat pflegen zuſazen: Wann einer ein Eyd brechen wil ſo ſol er hn 


brechẽ in einer ſolchen ſach / da es Land on Leut gilt. Er hat auch ſein anſchlag 
gegruͤndet / auff die Religion vnd auff die T rew vnd Affection der Soldaten. 
Nach mals hat er ſolches fein fuͤrnemen / jnen vnter eine andern Namen vnd 


ſchein entdeckt. Hergegẽ Tatilina, der auch dergleichen fürnemen / Naͤmlich 


das Vattertand vnter ſich zu bringen / gehabt / hat zu ſolchem gleich anfangs 
auch andere zu Mitgehilffẽ genomen / vñ nit lang zuvor vntergebawt / darum 
jm auch ſolcher fein Anſch lag gefehlet hat. Dem Cafari aber / ob ſolcher ſchon 
eben ein ſolchs fuͤrnemen / wie Catilanagehabt / iſt es nit mißlungen / dieweil er 
namlich klug on fürfichtig mit der fach vmbgangẽ iſt Derwegẽ ſol der Koͤnig 
fleiſſig in acht nemen / ob ſeine Vnterthonen vñ Diener vbel mit jme zu fridẽ 
ſeyen / vnd wie fie ſich verhalten / vnd ſehen / daß er ſolche zu frieden ſtelle / oder 
einen von den fuͤrnemſten Conſpiranten groſſe verehrung thun / vmb zu erfor⸗ 
ſchẽ / wie die ſach beſch affen / vñ diß heimlicher weiß / vñ vnvermerckter ſache: 
Wann jhme geſagt wuͤrdt / daß erfiche ſchon vor etlich viel Monat ein Con⸗ 
iuration wider jhne gemacht haben / mag er von ſolcher Conſpiration wel of⸗ 
entlich ſich vernemmen laffen:ſintemal die jenige / eintweder Narꝛen ſeind / 
oder nichts darumb wiſſen / oder falſche Anklaͤger fein / welche durch ſolche 
falſche Aufflagen / ſich bey dem Koͤnig gedencken in Gnaden zu bringen / wie 
Perſeus ſein Bruder Demetrium, als wann erwider feinen Vatter Philip⸗ 
pum Koͤnig in Macedonten conſpirirt hette / angeklagt hat / vnd u des Key 
ſers Tyberii vnd Neronis zeiten / wurden faſttaͤglich Perfonen: Als ob ſie wi⸗ 
der Kay, May. conſpirirtʒfalſchlich angeklagt. Auß ſolchem entſpringt auch 
groß Bnheil. Daf geſeßzt / daß ſch on ſolche Anklagen nit auß ſalſchem hertzen 
beſchehen / ſo geſchifft es doch offtmals / daß dardureh auch vnſchuldige Per⸗ 
ſonen vmb jr Leben komen / dardurch der Koͤntz verhaßt wuͤrdt / vnd jme ein 

j f boͤſen 
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boͤſen Namen macht. Er ſolle vilmehr wañ ſolche bezuͤchtigung ſchon wahr ⸗ 
aber doch nicht bewieſen ſeind / wann ſie nicht die Religion antreffen / noch 
durch die Finger ſehen. Dann damit gibt er zuverſtehen / daß er ein Gottſeeli⸗ 
ger vnd fromer Regent ſeye / der es nicht verdient habe / daß einige Conſpira- 
tion wider ihn ſolte fuͤgenomen werden macht jhme anch feine vnterthonen 
dardurch guͤnſtig vnd aͤndern die Conſpiranten jren Si vnd gefaßten wohn 
von ſich ſelbſten. Aber ein gantzes Land der Rebellion bezuͤchtigen / wann ſel⸗ 
bige nit augenſcheinlich bewiſen / iſt noch gefaͤhrli cher. Dann ein ſolch Land⸗ 
volck /dieweiles ſchand vnd vnehr ſcheucht / vnterſtehet es nich zu mutiniren / 
vñ wurd dem Feind auff ſolche weiß Thur vnd Thor eroͤffnet / wie man offt 
mals in Niderland vnd Fralickreich geſehen hat. Dann ob ſchon diſer nutzen 
darauß entfolgt / daß man auff ſolche weiß gelegenheit hat den vnterthonẽ ein 
ſchaͤrpfer Gebiß anzulegen: dahero Coſmus nach fürgangner Conſpiration 

beſſer als zuvor uͤber die Florentiner geherꝛſchet / vñ durch ſolches gelegenheit 
genomen hat / die Fridenscapitulat: in caſſirn, vñ vnſer Koͤnig die Aragoneſer 
vnter de fͤrwort / als haben ſte mit de A. Perexein heimlichen verſtand gehabt / 
geraumer hat / ſo fein doch die vbel fo auß diſem erfolgen / groͤſſer als der Nutz. 
Da diſe ding / nemlich das Land beſſer zuvereinigen / vñ in beſſerer ſicherheit 
zuleben / kan ein Here mit lieb vñ wolthaten ſo er den vnterthonen erzeigt / ju 
wegẽ bringen. Vñ wird alſo dz obbeſagt vnheil / daß er ich nur ſelbſtẽ dadurch 
in boͤſen verdacht bringt / verhuͤtet. Jerners mit der zeit / wañ dieſelbe Vnter⸗ 
thonen vñ jre Kinder ſich erinern der ſchmach / darein ſie durch ſolche bezuͤch⸗ 
tigung der Rebellion gerahten / ſo ſuchen ſie gelegenheit mit fremder hilff ſich 
auffzuleinẽ / vñ wird alſo die Conſpiration nit geflohẽ / ſonder auffſolche weiß 
nur auffgeſchobẽ / darum als Nero permeint / es ſolte zm die erſte Confpiration 

vil nutzen / den Vnterthonen aber groſſen ſ chaden bringen: iſt er dardurch der 
Conſpiration nitentgangè⸗ ſon der hat ſtch ſolche nur vm etwas lenger verzo⸗ 
gen / dan nachmalen die Rahtsherꝛn nur deſto behutſamer wider jn conſpirut 

haben / alſo iſt es auch Tyberio vn andern mehr Gotloſen Regenten ergange. 

Waff aber dergleichen ſich zutraͤgt / ſolein Herr hernach mit wol: ond nit mit 

vbel thun / diegedechtnus einer ſolchen Rebellion außleſ chen / vñ mit den vn⸗ 

terthonen dißfals vmgehen / wie mit einem Pferd / dem man ein gebiß einlegt⸗ 
jme aber hernach etwas ſo jm annaͤmlich / n eſſen gibt. Darumb iſt gottſelig: 
vnd fromkeit zum Regiment jmerzu beſſer vnd nutzlicher / alsl iſt vnd practi⸗ 
cken. Wahr iſt es daß / wañ ein newwe Religion in einer Confpiration mit ein⸗ 
verleibt iſt / ein ſolchye ſehr gef ahrlich iſt / und wann ein Prediger wider den 
friden vñ Ruh deß Vatterlands aufftrit. Darum wolle wir hernach von gutẽ 


Laͤnder 


vnd boͤſen Predizern / vnd nach ſolchem auch veneinigkeit vñvneinigkeitder 
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Länder vnd Reich / vnd was in particular zu ſolcher Materi gehoͤrt / reden. 
Die Straffen / ſo wider die Conſpiranten fuͤrgenommen / als da iſt ſonder⸗ 
lich die Hinrichtung derſelben vnverlaͤngert effectuirt werden / damit der 
Adelnicht Conſpirire / ſollen die Mittel / darvon oben geſagt worden / ge⸗ 
breucht werden. Zu Caſtellanen ſollen Herꝛen vnd Adelsperſonen verord⸗ 
net werden / vnd ſo dieſelbe einer Conſpiration vberwieſen / jhnen ihre. Herr 
ſchafften vnd Guͤter einzezogen werden / in Hiſpanien follen Italianer / vnd 
hergegen Spamer in Italia / zu ſolchen Officiren gebraucht werden. 


Caput XVIII. 


Von den Predigern / vnd denen 
fo zukuͤnfftige Ding ver; 
fündigen. 


V JIß iſt gewiß / daß alle Vnderthanen zugleich / 
ſonderlich in fo vielen vnd groſſen Koͤnigreichen / maͤchtiger ſeind 
als der Koͤnig mit ſeinem Anhang oder Soldaten / vnd ſolches in 


der Chriſtenheit: In der Tuͤrckey iſt an ſolchem noch zu zweiflen daß nun die 


Vnderthanen ſich nit auß liederlichem Widerwillen wider den Koͤnig em⸗ 
poͤren / ſondern jhme Ehr vnd Gehorſam erzeigen / geſchicht aus nachgeſetz⸗ 
ten Vrſachen: Wann ſie endtlich vnder einander nicht gar zu einig ſeindt / 
mann fie kein Haupt der Rebellion haben / dem ſie vertrawen vnd jhr Hoff⸗ 
nung auff daſſelbig koͤnden ſetzen: ſolche Vrſachen entſpringen von verſtaͤn⸗ 
digen Prieſtern vnd Predigern / denen die Vnderthanen glauben geben / alſo 
daß / wann ſolche jhnen ſagen / der Will Gottes ſeyedaß ſie dem Koͤnig gehoꝛ⸗ 
ſam ſeyen / vnd wann ſie Creutz vnd Leiden außſtehen / von G Ott die Beloh⸗ 
nung zu gewarten haben / auch in jhren Predigen zu der Demuth vnd andern 
Tugenden vermahnen / den Moͤrdern / Dieben / Hurern / Auffruͤhrern vnnd 
Rebellen zeitliche vnd ewige Straff droͤwen / den Frommen aber / alles Heyl 
vnd Wolfart verkuͤndigen / jhnen der meiſte Hauff der Vnderthanen zufaͤllt / 
vnd jhren Predigen glauben gibt: vnd wann ſchon ettliche boßhaffte Vnter⸗ 
thanen erfunden werden / ſeind doch dieſelbe in geringer Zahl / vnd in keinem 
Anſehen oder credit, deßwegen ſie nicht zu dem mehrern Hauffen der die ober⸗ 
hand hat / ſich ſchlagen / vnd ſich mit denſelben vereinigen / vnd alſo dißfahls 
nicht rebellieren koͤnden. Derowegen / ſo iſt das erſte Inſtrument eines Regi⸗ 
| men ts 
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ments die Zung / das ander aber iſt das Schwerdt: vnd das ſihet man im ge⸗ 
gentheil / daß oftmals wo jhrer ettlich wider den König ſich empoͤrt / die Pre · 
diger die Vneinige einiz / die Verzagte muhtig gemacht / vnd jhnen Haͤupter 
der Rebellion erweckt / oder ſich ſelbs zu ſolchen auffgeworffen / vnd die Herꝛn 
dardurch oftmals vmb Land vnd Leuth / ja vmbdas Leben gebracht haben. 
Alſo hat ſich Machomet wider den Kayſer Heraclitum' vnd Lutherus wider 
vnzaͤhlich viel Fuͤrſten vnd Potentaten empoͤrt / vnd haben dieſe dem Koͤnig 
mit der Zungen viel mehr ſchaden zugefügt / als nicht Marcus Seira vnd Ne- 
nus Martinus mit der Fauſt gethan haben. Hergegen hat Agrippa mit der 
Zungen die Gemeind zu Rom mit dem Rath / von dem ſie ſich getrennt / vnd 
wider denſelben auffgeleint hat / widerumb vereiniget. Der Papſt vnd die 
Prediger haben offtmals die Empörungen ſo ſich wider Fuͤrſten vnnd Po ⸗ 
tentaten erhebt haben / widerumbgeſtillt vnd abgeleinet: alſo haben fie mit jh⸗ 
rer heiligen Zungen gemacht vnd zuwegen gebracht / daß Attila widerzu ruck 
gezogen / vnd nicht gantz Italia zerſtoͤrethat. Mit der Zungen hat Elias den 
König Achab geſtuͤrtzt. Darumb ſolle man die Prediger ingroſſen Ehren 
halten / ſonderlich wann fie Gottsfoͤrchtige Perſonen ſeind / vnnd das jenige 
was fie predigen / auch mit Miraculn vnd lebendigen Argumenten beweiſen: 
Alſo hat Moſes Pharonem / vnd der Papſt die Kayſer / Friderich vnd He 
rich gedemmet / vnd iſt mit Conſtantino ergangen / wie es Ihme nach ſeinem 
heiligen fuͤrnemmen gefallen hat. Derowegen kan vermittelſt der Wolre⸗ 
denheit / Empoͤrung von denen Perſonen angerichtet werden / die bey den 
Vnterthonen ein groſſes Anſehen haben / vnd ſolein Her: auff ſolche Per⸗ 
ſonen / ſie ſeyen gleich fromb oder boßhafft / ein ſonders auffſehen haben / vnd 
fie zu Freunden behalten / dann wann fie fromb vnd Gottſeelig ſeind / kan 
man jhnen kein Widerſtand thun / alſo hat Samuel den Koͤnig Saul ein: 
vnd wider ab: vnd David an ſein ſtatt geſetzt / vnd was hat in ſolchen fallen 
der Papſt nicht gethan. Es vermoͤgen ſonderlich die Biſchoff / wann ſie zu 
gleich auch Prediger ſein / in ſolchem ſtuck ſehr viel. Was groſſen ſchaden 
hat S. Johann Chriſoſtomus der Kayſerin Eudoxiæ / vnd jhrem Anhang 
gethon? Haben nicht auch die Cardtmaͤl / vnd der Papſt auch auff S. Bern 
hardum ein Forcht gehabt / wie auß ſeinen Epiſteln zuſehen? Hat er nicht 
Fuͤrſten vnd Potentaten fönnen vereinigen oder von einander trennen / wie 
er gewoͤlt? Ich bin der Meinung wann gleich alle Potentaten vnd Voͤlcker / 
all jhr Macht zuſammentheten / ſie koͤndten den Roͤmiſchen Stul doch nicht 
gar zu boden ſtuͤrtzen / vnd die Catholiſche Religion außtilgen. Dann ſolches 
Chriſtus ſeiner Kirchen verheiſſen / daß auch die Porten der Hoͤllen ſie nicht 
vberweltigen ſollen. Wann ein einiger Creutzzug ſolte angeſtelt werden / 
. e ii wurden 
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wuͤrdẽ alle Geiſtlichecherſonen / derẽ vil tauſentmal tauſent ſich ruͤſten / vñ der 
gantzen Welt mit der Zungen vnd der Fauſt ſich widerſezen / den vnterthonẽ 
vnd Voͤlckern / wurde der Mut entfallen / oñ wurden ſich ſchewen / ſich ſolchen 
H. Leuten zu widerſetzen: Vnd ob ſchon nit allen / ſo wurde doch dem groͤſten 
theil / welcher auch die andere abvendig machen wurde / das Hertz ent fallen. 
Alſo hat Moſes ſich allein mit den Leviten vnd Prieſtern wider das auffrhuͤ⸗ 
riſche Volck Iſrael vnd deſſen. Haͤupter / deren in Mans vñ Weibs perſonen / 
vber ooo waren / geſetzt / vñ mit dem einigen prieſterlichen Staten auff 
einen Tag zz. M. Perſonen vmbgebracht / vnd die vbrige vnter den gehorſam 
gezwungen / wa die wahre Religion auch zugleich Armirt iſt / kan derſelben nit 
widerſtand gethon werden. Alſo die Roͤmer / da ſie die Macht der newenChri⸗ 
ſteheit / wiewol dieſelbe nit armirt war / geſpuͤrt/ habẽ ſie angefangen die Chri⸗ 
ſten zu erwüͤrgen / vnd ob fie ſchon vber ſolche die Oberhand gehabt: Seind ſie 
doch gleichwol vnten gelegen / vnd viel mit dem Kayſer Conſtantino ſelbſtẽ 
zu Chriſten worden / wann aber die Biſchoff oder Papſt ſchon Gottloß vnd 
boͤß ſeind / wann der König fich jnen widerfegt/ vnd die vberwindt / ſogewint 

r doch nichts / vnd muß jhnen noch zu letſt die Fuß kuͤſſen / wie Rugier Gui- 
ſcurd Koͤnig von Neapolis / dem Papſt gethon. Alßs haben zwar etliche Koͤ⸗ 


nig vnd Potentaten wider die Paͤpſt diß mittel gebraucht / daß ſie von jhnen 


vnd der Religion ſeind abgefallen haben aber dardurch fich ſelbſten ins Ver⸗ 
derben geſtuͤrtzt / wie dem König Henrich in Engelland geſchehen. Vnd der 
gleichen mittel were in Spanien / wie oben geſagt / noch viel ſchaͤdlicher vnd 
verderblicher. Andere haben diß mittel gefunden / daß ſie die Paͤpſt gefangen 
gehalten haben / wie Philippus Koͤnig in Franckreich / den Papſt Bonifa⸗ 
cium VIII. vnd der Kayſer Conſtantinus hat S. Chriſoſtomum ins Elend 
verjagt: Es hat aber der ein vnd der ander / nur dardurch jhm ſelbſten ſchaden 
zugefuͤgt: Dann S Chryſoſtomus hernach mit groͤſſern Ehren vnd Wuͤr⸗ 
den iſt widerumb eingeſetzt worden / vnd Bapſt Clemens der Fuͤnffte ob er wol 
ein Frantzoß vnd durch obgemelten Königin Franekreich / zum Papſtumb 
kommen / hat er jme doch das jenige / ſo er jme zugeſagtnit gehalten: Derowe⸗ 
gen iſt es ein Gottloß Mittel / die Haͤnd an Priefterliche Perſonen legen / et⸗ 
liche haben ein Widerpapſt gemacht / vnd dardurch ſich ſelbſt zu ſampt jhme 
ruinirt. Andere haben ſich woͤllen fürfchen wider die Biſchoff vnd Baͤypſt / fo 
jh nen zuwider vnd böß geweßt ſeind / daß fie ſolche fur ein general Concilium 
beruffen haben: aber wider diß mittel haben die Vaͤpſt ein anders hergegen 


erfunden; In dem ſie ein klarer Geſatz gemacht / vndfüͤrſ ehen haben daß das 


Concilium nit macht haben ſol / vber den Bapſt / vnd daß ohne jhn kein Con- 
gilium koͤnde verſamlet vnd gehalten werden. Dahers Leo X. die jenige 2 
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dinaͤl geſtraff: hat / die auff das Piſcaniſche Conciliabulum gezogen waren / 
die jenige Porentaten / vit ſonderlich Geiſtliche mehr als weltliche / die es mit 


dem Bapſt gehalten / haben allezeit jhr jntent erhalten. Etliche haben dißre- 


medium gebraucht / daß ſie dem Papſt ſo viel jhnen muͤglichen / nachgeben 
haben. Alſo iſt der Kayſer Theodoſius dem Gotſeeligen Biſchoff S. Ambro- 
ſio gewichen / vnd hab ſich gegen demſelben gedemuͤtiget / vnnd die Gottloſe 
Koͤnig haben Rom verlaſſen / vñ lich gegen Ravenna geſetzt / vnd ſeind bedes 
from en vnd boͤſen Bapſten gewichen. Vnd der Koͤnig von Engelland / nach 
dem er S. Thomas den Biſchoff hat laſſen toͤdten / hat er / vmb damit er nicht 
umb das Koͤnigreich kame / ſich mit dem Bapſt widerum vereiniget vñ ver⸗ 
glichen / daß er demſelben jaͤrlich 40.tauſent Marck Golds bezahlt / vnd jhme 


noch im Teſtament das Koͤnigreich hinderlaſſen hat. Derowegẽ ſol der Koͤ⸗ 
nig in Spanten de Papſt nachgeben / vnd weiche / es ſeye gleich derſelbe from 


oder ſchalckhafftis / vnd fein Recht / ſo er hat einſtellen / ond die Biſchoff ſo jm 
feind ſeind / durch die hand deß Bapſts demuͤtigen vnd mit jm einig ſein / wie 
drobẽ geſagt⸗Aleranderder Konig in Juda / dieweil die Sectder Phariſeer 
war fals er jenſterben wolt / befahl er einer Gemahlin / ſie ſolte nach ſeine Tod 
fen Coͤrper zum Fenſter hinab werfen / damit die Gemeind / ſo von den Pha⸗ 
riſeern wider ihn verhetzt ward / jren zorn an demſelben außlieffe / vnd te ſein 
Gemahlin ſampt jren Soͤhnẽ / als feind jres Vatters / im Regiment möchte 


bleiben / vñ hat jnen befohlen / wie Jolephus meldet: fie ſolten jnen bey Leib die 


0 


Geiſtlichen nit zu feind mache / damit jnen nit auch das jenig begegnete ſo jm 


widerfahren: wann ein auffruhr durch ſchlechte vnanſehliche Leut verurſacht 
wurd / wan ſolche perſonen iſt es fo vil deſto Ärger wie Arrius, Lutherus pn Sa- 
van rola geweſen. Vnd iſt hierin diſer vnterſchid zu merck / wañ dergleichen 
hilff vom Baypſt haben / vnd derſelb nen nit widerſpricht / ſo iſtdieſem vnheil 
deſts ſchwerer zubegegnen. Wañ fie aber beym Bapſt kein Fuß haben / ſo kan 
dißem vbel gar leichtlich abgeholfen werden. Drift uſchen ob ſolche perfone 
from oder boͤß ſeyen / dann bede jm groſſen ſchaden koͤnnen zufuͤgen. Wan fie 
boͤß vnd Gottloß ſeind folder Koͤnig ſolche durch paͤpſtliche macht vnd anſe⸗ 

hen vertilgen / ſo ſte aber from vnd Gortsfoͤrch ig ſol er ſie / vermittelſt paͤpſtli⸗ 
chen Gewalts vnd Authoritet / fir einen Synodum laſſen citiren / vnd ſie da⸗ 
ſelbſten vberweiſen / wie berengarius pon der warheitiſt vberwunden worden / 

vnd ſolches ſol geſchchẽ / wann ſie in der warheitfrome deut / vnd nit gleißner 
ſeind / wa ſie aber recht habẽ / fo ſollen die ding / datolderſie predigẽ / geaͤndert 
vnd verbeſſert / ſe aber nach Rom / daß ſie ſich daſelbſten auffhalten / verſchickt 
werden / wie jhine Bartholomæus Miranda Exubiſe choff zu Toleto gethon / 
vnd der Biſchoff von Kurzula / den die Venediger von ſich geſchickt 1 9 
e ö 1 7 dann 


2 
{ A 


— 


08 f DISCURSUS 
Wann es aber Layen Perſonen ſeind / wie Johann von Leiden vnd Philip⸗ 
pus Melanchthon / fo koͤnden ſie nicht fo groſſen ſchaden thun / dann dieſe 
beede haben erſt Schaden gethon / nach dem Luther ſchon zuvor den anfang 
gemacht / vnd die falſche Schr vnd Prieſterthumb in Teutſchland eingefuͤh⸗ 
ret hatten. Aber in vnſern Landen koͤndten ſolche Weltliche oder Layen Per⸗ 
ſonen / ohne Beyſtand der Geiſtlichen / nichts außrichten. Dieſe Regul iſt 
zumercken / daß nie kein Ketzerey im gemeinen Regiment groſſen ſchaden 
gethan hat / es ſeye dann daß der Laͤnder Landsfüuͤrſt / ſelbſten derſelben Aſſi⸗ 
ſtentz geleiſtethabe. Derowegen ſol ein Herꝛ zuſehen / daß fein Adel nicht in 
ſolche Ketzerey vnd Swirmereygerahte / deßwegen denſelben etwas demuͤ⸗ 
tigen / vnd zu andern ſachen gebrauchen. Es feind aber dieſe Reguln ſon⸗ 
derlich zumercken / daß man ſich mit obgeſetzten Perſonen nicht in ſubtile 
Wortſtritt der heiligen Schriffteinlaſſe / ſondern allein mit jhnen diſputire 
wegen ihres Beruffs / von wem fie naͤmblichen zu Predigen beruffen ſeyen / 
ob ſtejhren Beruff vorn Teufel oder von Menſchen / welches nicht zu glau⸗ 
ben / oder von Gott haben? Vnd da ſie jhne von Gott haben / ſollen fie fol 
ches mit Wunderwercken beweiſen / mit welchen GOtt ſeine Geſandten 
pflegt zuzieren vnd außzuruͤſten / wie an Moyſe / Elia / vnd den Apoſteln zu⸗ 
ſehen. Wann ſie aber jhren Beruff beſagter maſſen nicht beweiſen / ſol man 
ſie nachmals verbrennen / oder jhnen ſonſten ein offentliche Schmach an⸗ 
thun. Nimmermehr aber ſolle man fich mit jhnen in Wort Gezaͤnck ein⸗ 
laſſen / noch auß Menſchlicher / ſondern vielmehr auß Goͤttlicher Loica mit 
denſelben diſputiren / wie Sanct Franciſcus in Egypten / vnd S. Johann 
Guidalbertus gethon haben / vnd ſol man ſolche Widerſacher / erſtlich mit 
Apoſtoliſchen Gruͤnden vberwinden / nicht viel Buͤcher vnd Wort darzu 
gebrauchen / vnd den Stritt verbergen / welches ein Art des Siegs iſt / deren 
die Vnrecht haben. Nachmalen ſol man ſie nach laut der Kayſerlichen 
Rechten / zum Fewr verurtheilen: Dieweil ſie naͤmblich die jehnige Perſo⸗ 
nen an Ehr vnd Gut antaſten / welche Gott ſelbſten mit ſo langer Succeſ⸗ 
ſion approbiert vnd hochgewuͤrdiget hat / als da iſt der Papſt vnd andere 
Geiſtliche / welche gute Gezeugnus Ihrer Lehr haben / vnd jhren Glauben 
mit Vergieſſung jhres Bluts bewieſen haben / welches dann hoͤher als alle 
Schatz u achten: Darumb ſol ein ſolcher Prediger / der ſich wider derglei⸗ 
chen Perſonen ſetzt / geſtrafftwerden. Die andere Reqgul iſt / daß man gute 
Fuͤrſe hung thue / daß dergleichen Frucht nicht wachſe / deßwegen iſt gut / daß 
man gelehrten Leuten / Biſtumb vnd Pfruͤnden gebe. Vnd ſol ein Herꝛ ge⸗ 
dencken / daß er ſolche Leut / da fie fromb und gerecht / u ſeinem Gefallen ha⸗ 


ben kan / vnd daß ſie uimmermehr Vuheil anrichten / wie Cato vnd Socra⸗ 
tes 


EEE 
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tes vnter den Heiden: S. Leonhard vnd S. Thomas vnter den Chriſten ge⸗ 
weſen. Man findet auch noch andere / die zwar gerecht vnd Sinnreich / auch 
zum Widerſpiel zugebrauchen / gantz tauglich ſeind / wie Ariſtides vnd Cario- 
Ianus bey den Heiden: welche nach dem es die Gelegenheit geben / dem Vat⸗ 
terland nutzen oder ſchaden gebracht haben vnd bey den Chriſten Sergius 
vnd Lutherus, die erſtlich wol / hernach aber vbel geprediget haben. Derowe⸗ 
gen ſol ein Fuͤrſt vnd Here / allen gelehrten Leuten guts thun / dieweil er nicht 
weißt / wie ſie geſinnet ſeind / vnd ſolle auff alle weis ſich befleiſſen / daß er wiſ⸗ 


ſe was in feinem Gebieth fuͤr gelehrte Leut ſeyen / vnd ſich derſelben bedienen. 


Sie erſtlich remunerirn, vnd alsdann wider die Vnglaubigen raitzen. Ein 


einiger Moͤnch hat Engelland bekehrt. Vnd Carolus Magnus, welcher gelehr · 


te vnd geiſtliche Perſonen ſehr lieb gehabt / hat Gothiam / Nordwegen / Der 


1 


nenmarckt vnd ein guten theil Teutſches Lands / vermittelſt der Zungen vnd 


wolredenheit / ſolcher Geiſtlichen Perſonen / vnter ſich gebracht: Vnd in der 


newen Welt / haben die Geiſtlichen mehr / als die Soldaten gewonnen. Alſo 
kan der Koͤnig auch in China / Morenland vnd Perſien procediren, darumb 


ſol man newe Kuͤnſten auffbringen / vnd die Prokeſſiones der Phyſic vnd Ma- 


chematic, wie auch die Arabiſche Sprach anrichten. Durch die Hebraiſch 
vnd Griechiſche Sprach / kan dem Tuͤrcken kein Abbruch geſchehen. Der 


König ſol auch alle Jahr ein Verſamlung / darin von ſachen / ſo die wolfahrt 
deß Lands vnd Koͤnigreichs betreffen / gehandlet wuͤrdt / halten / damit die 


Geiſtliche auch gelehrte deyen vnd andere Politici mit ſolchen vbungen thun 


vnd zuſchaffen haben / Ihme dem Koͤnig dienen vnd nicht ſchaden jhr Ehr⸗ 


geitzigkeit jhme zu nutzen / vnd nicht wider jhne außlaſſen / er ſolle auch ſehen / 


daß er dergleichen Leut viel / vnd die fromb vnd Gottsfoͤrchtig ſeyen / habe. 


Dann wann er ſchon viel / aber ſolche hat / wie Jeſabel gehabt / ſo wuͤrdt ein 


einiger Elias ſie alle vntertrucken. Vnd Antiochus hat zu Jeruſalem vmd 
die reine Moſalſche ehr vnterzutrucken / Griechiſche Schalen auffzerich⸗ 


tet / aber es iſt jhme mißlungen / vnd haben die Macchabeer ſich wider hne ge⸗ 


ſetzt. Derowegen ſol der Konig viel reine / Chriſtliche Catholiſche Schulen 
wider die Feind der Chriſtlichen Religion / anrichten / auff ſolche weiſe wuͤrd 
er ſich weder von dem Papſt / noch vor feinen Feinden nichts zubefahren ha⸗ 
ben / wůrdt auch Niderland vnter fernen Gewalt bringen koͤnnen. Noch ein 
andere Regul iſt zu mercken / daß naͤmblich der Koͤnig / in einer jeden Pro⸗ 


vintzein Collegium auffrichte / darinnen alle junge Knaben / ſo gute Inge ⸗ 
nia haben / thue / ſie in der Grammatic vnterweiſen laſſe / ſe auß allen Schu ⸗ 


len nemme / vnd in ſolchem Collegio / auff fein eigenen Koſten vnterhalte / 
vnd vnter denſelben ein Orden / wie 8. Dominici, anſtelle / welcher der Oeſter⸗ 
b JJC 
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reichiſche Orden genandt werde / vnd wann ſte achtzehen Jahr alt / ſolche us 
Predigern Ordintere / vnd ſelbige Koͤniglich Prediger nenne / ſie in Teutſch: 
vnd Engelland verſchicke: die widerumb nach Hauß kommen / vnd viel nu⸗ 
tzen geſchafft haben / denen ſolle das Jus Patronatus vber die Königliche 


Biſthumb vertrawet werden: Auff ſolche weiſe wuͤrde der Koͤnig / weder 


vor dem Papſt noch vor Widerwertigen Predigern vnd Ketzern / ſich ett⸗ 
was zu befahren haben: Vnd werden die jenigen / ſo dem Koͤnig getrewlich 


dienen / deß Königs Einkommen verwalten. Was groſſer Nutzen auß ſol⸗ 


chem zugewarten / iſt faſt vnaußſprechlich. vnter den Kezern welche zum 
weitteſten von der Warheit abgewichen / ſeind die jenigen / welche der Lehr 


Caloini anhangen / ſolche verkünden nicht / wie die Engel vnd Chriſtus / 


— — — — — Be 


Frieden / ſondern an ſtatt deß Friedens / richten fie krieg an. Dann dieweil 


l 


fie Grund oder Heiligkeit ihrer Lehr nicht haben / fo defendieren fie Ihre 
Lehr mit Waffen / wie die Tuͤrcken. Wider dieſe ſol man das beſte Mittel / 


ſo muͤglichen / gebrauchen / welches / wie auch andere Ketzereyen diß iſt / 
daß man nicht von dem Grund vnd den principiis abweiche. Nachmalen 
daß man ſich / vmb ſie ubekehren / der jenigen Mittel / darvon oben geſagt / 


gebrauche / daß man namblich gute Mitarbeiter habe / welche beedes mit 


Lehr / vnd dann auch dem Exempel / eines vnſtraͤfflichen Lebens vnd Wan⸗ 
dels / die verjrꝛte Schalt zu ſich ulocken / vnd wider auff den rechten weg 


bringen. Zu ſolchem Ende haben die Könige von Portugall / ſonderlich 


aber Johannes der Dritte / in Indien Collegia vnd Seminaria auffgerich⸗ 
tet / in welchen Junge Leut / auß allerhand Nationen in groſſer Anzahl auff⸗ 


erzogen werden / vnter der Diſciplin der Jeſuiter / die durch ſolche Mittel 


auch in Teutſchland vnd in der Newen Welt / mercklich: vnd wunderli⸗ 
chen Nutzen vnd Frommen geſchafft haben. Dann in Teutſchland ſeind 


die jhenige Staͤtte / in welchen ſie ſeind vnd wohnen / bey dem Catholiſchen 
Glauben erhalten worden. So ſchaffen fie auch in denen Statten / die 
ſchon mit Ketzereyen beſchmeißt / nicht wenig Nutzen. Wann aber kein 
Hoffnungiſt / daß die Vnterthonen zur Warheit / oder zu guter Affection 
gegen der Spaniſchen Regierung vnnd Religion / jemals möchten fön- 
den gebracht werden / ſo muß man ſich deß Rahts gebrauchen / den Teren- 
tius Varro dem Hoſtilio gegeben / daß er all ſein Fleiß dahin wende / wie er die 
Toſ⸗anier im Gehorſamb vnd Frieden erhalten möge. In dem er jhnen 
allen Anlaß benemme / daß fie / wann ſie auch ſchon gern wolten / nicht 
Rebellieren koͤnden: Vnd ſolches kan ein Herz vnd Potentat auff dreyer⸗ 
ley weiſe u wegen bringen / wann er naͤmblich jhnen den Muth 1 
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Ihre Macht ſchwaͤchet / vnd nicht zugibt / daß ſie ſich alle zugleich mit ein 
ander Vnieren / dann alle Empoͤrung werden verurſachet / entweder durch 
Mannlichheit vnd Dapfferkeit der Gemuͤhter / oder durch groſſe Macht / 
oder durch die Menge der deut / ſo ſich mit einander Vnieren. Ehe man 
aber zu ſolchen ſcharpffen Mitteln ſchreittet / nutzen ſehr viel die Schu⸗ 
en / vnd daß in allen Freyen Kuͤnſten vnd Ehrlichen Exercitiis vnd kurtz⸗ 
weilen / gute Profeſſores vnd Lehrmeiſter gehalten werden / welche die Kin 
der der Ketzer vnd Vnglaubigen Inſtituieren: Auff ſolche weiſe / werden 
die Eltern zuſampt den Kindern gewonnen. So haben wir nun gehand⸗ 
llet von zweyerley Seminariis, naͤmblich der Zungen vnd der Waffen / wel⸗ 
ches Inſtrument einer hohen Regierung ſeind / deren das eine dienet / die u 
BVnterthonen / ſo vnglanbig vnnd ketzeriſch / mit Glimpff zu der Natuͤrli⸗ 9 
chen Gebuͤr / vnd zu Einigkeit der Religion zubringen / vnnd ſolche zu ge⸗ | 
winnen. Das ander aber dienet darzu / daß man den jenigen / fo zur Einig⸗ — 3 
keit deß Glaubens nicht koͤnden gebracht werden / alles Vermoͤgen vnd mE 
Willen benemme. f „ | 
N 


. 1 
Von einigkeit ond Trennung der gan- 


der vnd Koͤnigreichen / ſo der Cron Spanien 9 


zugehoͤrig / oder derſelben zubider 4 
0 ſeind. f 
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ATtliche ſeind der Meinung / das Spaniſche 
S Reich koͤndte nicht lang beſtehen / dieweil alle andere Jationen der 

5 Spaniſchen / gleichſamb von Natur feind ſeind. Vnd dieweil auch 1 

die jenige Reich vnd Provinzen / ſo der Cron Spanien gehoͤrig / weit von 
einander abgeſoͤndert ſeind / da etliche in der Newen Welt / etliche in Inſu⸗ 
len hin vnd wider / theils in Italien / theils in Niderlanden / theils in Affri⸗ 
ca ſeind / welche Ort weit von einander abgeſoͤndert / beedes was die Sprach / 
vnd dann auch den Hoꝛizontem vnd ferre des Wegs antrifft. Hergegen der 
Tuͤrck / welcher ſich auch der Monarchiæ der ganzen Welt anmaſſet / hat ſei⸗ 
ne Reich alle beyſamen / vnd wann er ein Land wil einnemmen / ſo gebraucht 
15 N A erfich 
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34 enn 
er ſich der droͤmer weiſe / daß er in einem Circkel herumb zeucht / vnd hinde . 
jhn nicht der Haß deren Nationen / fo feine Feind ſeind / dann er gebraucht 


— 2 


ſich Kinder auß allen Nationen / vnd macht auß ſolchen Soldaten / vnd 


fein Regiment iſt gleichſam ein Kriegsmaͤnniſche Reſpublica. So kan ime 

auch die Religion nicht hinderlich ſein / vnd hat er völligen Gewalt vnd 
Macht vber ſeine Vnterthonen / alſo / daß er ſich vor jhnen / als Vnbewehr⸗ 
ten / nichts zubefahren hat. Ja er krieget vielmehr mit jhren eigenen Kin 
dern wider ſie. Welcher ein groſſer Monarch werden will / muß ringsweiß 
herumb / ond nach vnd nach Krieg fuͤhren. Darumb haben die Roͤmer erſt⸗ 
lich mit den Sabinern ond Lateinern / nachmals mit den Zquicolis, Veien- 
libus, Toſcanern / Samnitern / vnd alſo jmmer zu in einem Gezirck nach ein 
ander herumb Krieg gefuͤhret / biß ſie gantz Italien vnter ſie gebracht haben. 
Hernach ſeind ſie in Sardinien / Sieilien / Spanien / Franckreich vnd 
Teutſchland kommen / vnd alſo von einer Provintz in die ander / vnd haben 
keine vberhupfft vnd hinderlaſſen. Alſo haben jhme auch die Babylonier mit 


den Voͤlckern in Aſia vnd Perſia gethan. Diß haben auch die Macedonier 


obſerbirt / welche erſtlich wider die Thebaner / Epiroten / Lacedæmoniter Edi⸗ 
lier / c. vnd alſo rings weiß herumb Krieg gefuͤhret haben / nachmals ſeind ſie 
in Aſiam paſſiert / vnd daſſelbe Sand gantz durchſtraifft: Seind auch willens 
geweßt / wie Ki vius vnd Plutarchus melden / dieweil ſie wegen ſo vieler Sig 
eingroſſen Namen bekommen / wider die Roͤmer vnd Carthaginenſer Krieg 
zufuͤhren / wann der Tod Alexandri nicht darzwiſchen kommen were / vnd 


5 ſolches verhindert hette. Alſo thut jhme wie obengeſagt / auch der Tuͤrck / wie 


alle andere groſſen Monarchen. Dann nach dem er kleiner Aſiam vnter ſich 
gebracht / iſt er in Europam paſſtert / vnd hat Griechenland rings vmbher 
eingenommen / nachmals Syrien / hernach Egypten / darnach Armenien / 
nachmals iſt ergezogen vnd kommen in Macedonien / Epirum vnd Vnger⸗ 
land / bißweilen hat er dem Perſtaner / bißweilen den Chriſten ein Land ein 
genommen / vnd ſolche zuſammen ſtehen vnd halten / ſo macht er auß Forcht 
ſtracks ein Frieden oder Fridens Anſtand mit jhnen / vnd die Chriſten die 
begierig ſeind / die ſtritt fo fie ſelbſten vnter einander haben / zu End zufuͤhren 
gehen ſolchen Frieden ein / vnd laſſen den Tuͤrcken mit Ruhe vnd in der pol⸗ 
ſeſſion, welcher mit ſiegender Hand etwas wider die Perfianer oder Georgi⸗ 
aner fuͤrnimbt / biß er ſihet daß die Chriſten widerumb mit einander vneins 
ſeind / vnd vnter ſich felbs kriegen / ſo macht er alsdann mit dem Perſtaner 
oder andern / ein Friedens Anſtand / vnd zeucht von denſelben mit Sieg wi ⸗ 
der die Chriſten / vnd nimptjhnen widerumb ein Land / oder ſo viel er kan / 
ein / vnd diß alles wie ein Raubwolff in einem Geſchwind / biß die Chriſten 
ſich 


nn ponder Spaniſchen Monarchia. 857 | 
ſich berahtſchlagen / vnd vnter einander vergleichen / ſo mimpt er Lãnder vnd | 
Ort ein: So bald er aber ſihet / daß ſie vnter einander eins worden / ſo begehrt | 
er ein Friedens Anſtand zumachen / die Chriſten aber wegen der Feindſchaff⸗ 5 N 
t in ſoſie vnter einander ſelbſt haben / gehen ſolche Paͤct ein / vnd ſchieben mit % 
jhrem groſſen Schaden den Krieg nur auff / helffen jhnen aber deſſelben 
nicht gar ab / vnd auff ſolche weiſe nimpt der Tuͤrck in einem Gezirck her⸗ 1 
umb / ein Land vnd Orth nach dem andern ein / aber der Koͤnig in Spanien il 
fluͤhret mitettlichen Krieg zu einer Zeit / vnd hat nimmer nicht ſein gantze 
Machtin offenem Feld beyſamen: Dahero er zweifels ohne / wann er wider 
ino weit gelegenen Orten Krieg fuͤhret / vnd doch am Hofzaun herumb * 
Feind hat hat / als da ſeind Engellaͤnder / Frantzoſen / Niderlaͤnder / jent zuge⸗ 
ſchweigen der Italianer / ſo hne anneiden / ſich ſelbs verderbt. Es ſcheinet | 
demnach / daß er ein ſolchen Proceß gebrauche / der ſeiner. Hochheit vnd auff f 
nemmen gantz zuwider. Auff ſolches antworte ich / daß dieſe Argument zun 
theil wahr ſeind / die weiſe vnd art deß Tuͤrckens iſt am Tag: Er kan aber in 
einer einige Hauptſchlacht ruinirt werden / wie oben geſagt worden: Die⸗ 
weil es jhme an Mitteln / ſich widerumb zuerholen / manglet: der Koͤnig von 
Spanien aber / kan nicht wie der Tuͤrck / auff einmal alles mit einander ver· 
lieren / dann der Papſt vnd die Italtaner wegen Einigkeit vnd Gleichheit 
der Religion / jhme alsbald widerumb vnter die Arm greiffen wuͤrden. Ja 


4 


2 ich ſage / daß der König von Spanien vor keiner groſſen Macht / als vor deß 2 j 


Tuͤrckens / ſich was zubefahren hat / welche dieweil fie entlegen / wie dee 


Macht Alexandri weit von den Roͤmern entlegen ward / vnd darzu einer wi⸗ 

der wertigen Religion iſt / kan jhne ſie fo bald nicht vberfallen: Jawann nur 

ettliche vnter den Chriſten recht einig vnter einander weren / vnd zuſammen 
hielten / koudten viel mehr ſie den Türcken vberfallen vnd ſchlagen. Ob wol 

Koͤnig Philippus ſeine Königreich vnd Provintzlen nicht beyſamen hat / ſo c 
ſeind doch feine Feind ſehr von einander zertrennet. Seine zmulos Fe 
lianiſchen Fuͤrſten vnd die Venediser betreffende / werden ſich folche wider 
jhne nicht verbinden er wolte daun mit fleiß etwas Seindrliches wider „ . 
fürnemmen)dann der Papſt ſolches nicht wurde zulaſſen / daß ſie wider den 1 
Catholiſchẽ König was tractiren. So iſt gewiß / daß die Catholiſche Poren e 
| 
| 


taten / beides / auß Forcht der Ketzer / vnd dann auch wegen der Authoritet 
deß Papſts fich jhrer Koͤnigl. Maheſt. nicht widerſetzen wuͤrden. Hergegen 
ſeind die Ketzer ganz zertrennet / vnd von einander abgeſoͤndert / Deßwegen 
; jhme Teutſchland keinen Schaden zufüͤgen kan / dann daſſelbe getheilt iſt in 
etlichen Reichs Stetten / theils iſt vnter dem Hauß Oeſterreich / als vnder | 
dem Kayſer vnd den Erzherzogen / theils vnter den Erzbiſchoffen / welche 1 
| 


1 gleich 
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zugleich auch Weltlich maͤchtige Fuͤrſten ſeind. Als da iſt der von Coͤln 


Meint / Straßburg / Trier / Saltzburg / Bamberg / theils vnter dem Fer⸗ 
togen von Bayern / alſo daß die Ketzeriſche Proteſtierende Fuͤrſten / ſich 
wider den Koͤnig nicht wurden auffleinen doͤrffen. Niderland iſt auch ge⸗ 


theilet in etliche geringe Orth / fo für ſich ſelbſten ſeind / die wider den 
König kriegen / nur ur Defenfion / nicht daß fie Ihme Schaden zu⸗ 
fuͤgten / als da iſt / Holland / Frieß: vnd Seeland: So ſeind auch bee⸗ 


des / Nider: vnd Ober Teutſchland von einander ſehr getrennet / wegen 


der Religion / als auch Dennenmarckt / Nordwegen / Siebenbuͤrgen / 
Franckreich / Schweitzerland / vnd Grawbindten: alſo daß ſie ſich nim- 
mermehr mit einander wider den König verbinden / vnd zuſammen hab 
ten koͤnden. Aber das noch mehr zubedeuten hat / der Koͤnig hat zube⸗ 
deuten gehabt / der König hat zu Freunden die Schweitzer / dieweil Er ſie 
beſoldet / den König von Schweden / vnd den Fuͤrſten in Siebenbuͤrgen / 
wegen der Verwandtnus vnd Verbuͤndtnus. Allein der Koͤnig von 
Franckreich vnd der Koͤnig von Engelland / ſeind wider Ihne / welche we⸗ 


gen Widerwertigkeit der Religion / nicht mit Ihme Accordieren. Wie⸗ 


wol aber der Koͤnig von Spanien / Franckreich nicht hat koͤnden vnter 
ſich bringen / fo iſt Ihme doch nicht wenig daran gelegen / daß der König 
von Franckreich vom Bayſt iſt abſolvirt worden / vnd ſich zu der Catho⸗ 


liſchen Kirchen begeben hat / dann er ſonſten aller Ketzer in Teutſchland 


Haupt worden / were auch dem Koͤnig von Spanien vnd dem Papſt zu 
ſchaden / in Italiam paſſiert / welches die Ketzer auß Mangel eines 
Haupts / bißhero vnterlaſſen haben: So iſt in Franckreich eine Tren⸗ 
nung zwiſchen den Catholiſchen vnd Ketzern. Es ſeind auch im ſelben 


Königreich viel mächtige Biſchoff / die der Tron Spanien Vntergang. 


nicht begehren. Vnd endtlichen / ſo kan der Koͤnig von Franckreich / ob 
er fchen ein guter Kriegsmann iſt / der Cron Spanien vnd dero König 
reichen / keinen ſondern ſchaden zufügen: ſintemal die Spanier nicht viel 
Lantzen vnd Reutterey / darinn die Frantzoſen den Ruhm haben / ſondern 
Rohr im Krieg brauchen / vnd zu Bewahrung der Voͤſtungen gut ſeindt / 
nicht in offenen Feldſchlachten. Der König von Franckreich kan zwar 
deß Koͤnigs von Spanien Anſchlag vnd Fuͤrhaben ettlicher maſſen ver⸗ 
hindern / aber nicht vberwinden vnd zu Grund richten. Dann alle Fuͤrſten 
vnd Staͤtt in Italien / wie ſie es bißhero mit Franckreich gehalten haben / 
alſo wurden ſie hernach auff der Cron Spanien ſeitten ſein / vnd nichts 


anders wuͤnſchen vnd begehren / als daß kein Königreich unter dieſen bee⸗ 


den maͤchtiger wuͤrde als das ander / damit nicht / wann eines dieſer Ko 
| nigreichen / 
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keichen / das ander vnter ſich gebracht hette / ſie ſich vor den Sieghafften ö 
eines Bberfals zubefahren hetten / wie Hiero der Koͤnig in Syracuſa die N 
Raoͤmer vnd Carthaginenſer bey gleicher Wacht zuerhalten / befliſſen hat. 4 
Ferꝛners / wann der Koͤnig von Franckreich / Spanien mit Kriegsmacht | 
wil anfallen / fo kan er / wegen der ſtarcken Spaniſchen Böftungen/ nicht | 
fort paſſteren. Der Franzos fan fo bald nicht in das Maylaͤndiſche oder | 
Neapolitaniſche einfallen / ſo fallt der Spanier Franckreich mit krieg an / 3 
vd z winget jhne / daß er zu Erhaltung feines Koͤnigreichs / widerumben | ıl 
Zuruck ziehen muß. Zu deme wuͤrdt der Koͤnignimmermehr in Italten |! 
paſſieren / wann jhme der Papſt nicht Hilff thut / wie Carolo di Anguiff, ä 
oʒeuoer wann er nicht von einem Italianiſchen Fuͤrſten oder Herꝛſchafft bee 
ruffen wuͤrdt / wie auch der Hertzog von Mayland Carolum VIII. dahin 1 
beruffen hat. Diß aber iſt heutiges Tags weniger zubeſoraen / dann die 1 
Italianer befoͤrchten / es moͤchte auff ſolche weiſe inficiertwerden: Nach ⸗ | 
malen pflegt es auch meniglichen zubeſchehen / daß der jhenige / ſo frembde 


vnd außlaͤndiſche zu Gehuͤlffen berufft / zum erſten zu Grund gehet / dam ne 
er macht fein Land zu einer Wohnung frembdes Kriegsvolcks: vnnd 1 
wann der Außlaͤndiſche den ſieg erhalten hat / ſo hengt er das Landvolck 8 9 


| 
an ſich / vnd bringet den / von dem er beruffen worden / vmb Land vnd Leut / 
vnd Impatronirt ſich ſelbſten: wie es geſchehen den Vilcoeti, Storzi, Ca- 
ſſrusei / vnd den Florentinern vnd andern mehr. Ja auch dem Papſt haet 
es wann er frembder Potentaten Hilff angerufen / vnnd ſolche ins Land 4 
gebracht / nicht wenig geſchadet / wiewol hene hemach die Forcht vnd 
Ehrerbietung deß Geiſtlichen Gewalts / widerumben zum beſten kom⸗ 1 
men iſt. Derowegen kan weder der König von Franckreich / noch viel | 1 
weniger der Königin Engehand / der Cron Spanien / verderblichen ſcha⸗ 9 
den zufuͤgen: ſintemal das Koͤnigreich Engelland / ein weit abgelegene | 
Inſul iſt / vnnd derſelbe Koͤnig auff dem voͤſten Land nichts zugebieten 
hat: Er beſiat das ſeinige friedlich / vnd raubt mir feinen Schiffen fremb⸗ 
des Gut. Aber wider ſolches iſt auch wol ein Mittel zu finden. Es fehe 
der Königin Spanien wel zu / daß nicht die Hollaͤndiſche / Goͤthiſche / 
Dennenmaͤrckiſche / Schwediſche / vnnd Nordtwegiſche Arma ⸗ | 
den zuſammen ſtoſſen: dann da ſolches geſchehe / koͤndten fie ganz Spa ⸗ 
men Rulmiren / wie die Gothi vnd Dandali gethon. Dieweil aber 
beſagte Doͤlcker / in der Religion nicht einig ſeind / onnd vnter Jh ⸗ 1 
nen Fat Täglich Newe Glaubens Articul auffkommen / dar⸗ 9 
von ſie heſftig wider einander Diſputieren / vnnd der König 


+ 
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von Spanien allen Heiß anwendet vnter jhnen zu foviren, So hat er ſich 
auch dißfals nicht zubeſorgen. Nun laßt vnß kommen auff das jenige / was 
Spanien fuͤr Vortheil habe / vnd in was fuͤr Sachen / es dieſelbe Cron ver⸗ 

| beſſern koͤndte: Vnd ſezen anfangs dieſe Regul: Alle weltliche Regierung / 
| welche in der Geſell: vnd Gemeinſchafft zwiſchen den Duterthonen vnd 
‚a den Oberherꝛen beſtehet / vergleicht ſich mit der Geſellſchafft / welche iſt vn⸗ 
1 . ter den Menſchlichen Gliedern mit einander / vnd auch mit dem Haupt. 
1 Die Menſchliche Geſellſchafft beſtehet erſtlich auß Mann vnd Weib / dar⸗ 
| nach auſſdem Haußvatter / Kinder vnd Geſind zugleich / nachmalen auß 
10 mehr Haͤuſern vnd Geſchlechten / die uſammen verheuratet werden. Kerr 
N. ners auß vielen Verwandtnuſſen / ſo an einem Ort / vnd vnter einem Cu- 

| | mate wohnen / die einerley Geſaͤtz / Gebraͤuch end Empter welche ſich vnter 
"N einander zuerhalten tauglich ſeind / haben vnd gebrauchen: Die andere ver⸗ 
1 gleichung iſt / daß ſie einerley Sprach vnd Kleidung haben: Endtlichen / daß 
E ie einerley Gattungen vnd Geſchlechts / als daß wjr alle Menſchen ſeind / 
5 Je mehr von dieſen Geſellſchafften ſich beyſammen befinden / je vereinigter 

daſſelbig Regiment vnd Hereſchung iſt. Dahero die Italianer ſich mit den 

6 Spaniern beſſer vergleichen / wegen glei chfoͤrmigkeit der Sprach / wie auch 
0 dir seiber / Sitten vnd Gebraͤuch / als die Frantzoſen / welche ein vnterſchied⸗ 
ö liche Sprach / Kleider vnd Leiber haben. Alſo vergleichen ſich die Spanier 
beſſer mit den Affricanern / als mit den Niderlaͤndern / welche von jhnen 

m gantz vnterſchieden ſeind. Dann die Spanier ſeind heiſſer vnd truckner Na⸗ 
IM | j tur / klein von Statur / liſtig vnd ſprachſam: Die Niderlaͤnder aber ſeind 
| kalter Natur / feißt / lang ſam / einfaͤltig vnd ſtillſchweigend. Derowegen wer 
1 vber vnterſchiedliche Laͤnder herꝛſchen will / der ſoll allen fleiß anwenden / daß 


* 


er dieſelbe auffs beſte fo muͤglichen / mit einander vergleiche: Vnd dieſe ver- 
einigung lehret vns die Politiſche Weißheit / welche Gott der Allmaͤchtige 
N dem Menſchlichen Geſchlecht verliehen hat. Es ſeind aber dreyerley Sor⸗ 
1 ten der Vereinigung: Die erſte iſt eine Vereinigung der Hertzen vnd Ge⸗ 
| | muͤhter / welche die Religion macht / vnd diß iſt die allerſtarckeſte / dann fie 
1 | yvereiniget ſolche Nationen / die ſonſt von einander gantz vnterſchieden ſeind / 
| an dieſer hanget die Vereinigung deß Willens vnd der Werck. Item glei⸗ 
| 1 cher Sprach vnd gleicher Waffen / auff ſolche weiſe vnd vermittelſt dieſes 
| Bands / herꝛſchet der Papſt in Europa / Aſia / Affrica / vnd America / ober 
"N alle Chriſten. Der Teutſche Kayſer kan Teutſchland nicht voͤllig beherꝛ⸗ 
A ſchen / ob ſchon in demſelben einerley Waffen / Leiber / Gebraͤuch / Kleidung 
Eu vnd Sitten ſeind / dieweil es jhme naͤmblich an dieſer erſten Bereinigung 1 
manglet / dann ſo viel Koͤpff in Teutſchland ſeind / ſo viel feind auch Mei⸗ 
. nungen 
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nungen vnd Glauben darinnen: Darumben laſſen die Schweißer nur eine 
oder auffs meiſte zwo Religionen in jhrem Land paſſteren / vmb deſto beſſer 
ihre Regierung zuerhalten: Ind gilt allhier die einige Regul nicht: Tren⸗ 
ne / darnach herꝛſche. Die Catharina Medicea, Koͤnigin in Franckreich / da 
mit ſie auch wider Legem Salvam regieren moͤchte / hat ſte jezt den Hugono ⸗ / 
ten / dann den Catholiſchen kavoriſiert, aber es iſt jhr zugroſſem ſchaden / wie 
auch zum Verderben jhrer Soͤhn gereicht / deren einer von einem Domini ⸗ 
caner Moͤnch iſt erſtochen worden: Die Cron Spanien iſt deßwegen ſehr 
mächtig / dann ob ſie ſchon vnterſchiedliche vnd weitabgelegene Koͤnigreich 
vnd Fuͤrſtenthumben vnter ſich hat / ſo hat ſie doch in denſelben allein nur 
einerley Religion: vnd in dieſem ſtuck vbertrifft ſie den Tuͤrcken / vnd alle an 
dere Potentaten. Die andere Vereinigung iſt der Leiber / auff ſolche weiſe 
herꝛſchet der Tuͤrck vberdie Machometaner / Chriſten vnd Juden / in ſeinem 
Gebieth / ob ſie ſchon vngleicher Religion ſeind / hat jhme doch ſolches biß⸗ 
hero nicht groſſen ſchaden gebracht / dann er braucht deroſelben Kinder zu 
Soldaten / vnd die / ſo nicht ſeiner Sect ſeind / ſchwaͤcht er am Muth vnnd 
Maͤnnlichheit / vnd nimpt jhnen die Waffen ab. Wann eraber vber ſolche 
Politiſcher vnd Burgerlicher weiß Regierte / vnd nicht wie ein Herꝛ vber 
feine Seibeigene Leut / herꝛſchete / ſo wurde er ſeine Lander bald verliehren: wie 
es vielen Teutſchen Fuͤrſten vnd Potentaten begegnet iſt / der er wuͤrde doch 


x \ R 


nicht weiter ſchreitten / nd mehr Sandonrerfich bringen koͤnden / wie dem 
KRayſer vnd Königin Polen geſchehen iſt. Wann einer vnter deß Tuͤrcken 
Schlaven ſolte geboren werden / der ein Helden Muth hette / ſo oͤndte er ſein 
Reich wol Ruiniren / wie Scander Beeg gethan hette. Wann Er von de⸗ 
nen Chriſten Hilff vnd Aſſiſtentz gehabt / vnd kan wol ein Schlav auß den 
Chriſten / ſo vnter dem Tuͤrcken ſeind / wider jhne wie Moſes Pharaonem / 
von Gott ervolgt worden. Durch dergleichen Vneinigkeit kan auch Spa⸗ 
nien in Verderben geſetzt werden. Die dritte Einigung iſt deß Gelts vnd 


Guts / vermittelſtdieſer Einigung / herꝛſchet der Tuͤrck wider die Raguſeer 
ſo ſonſten ein frehes Volck ſeind / die jhme Tribut bezahlen / dieweil fie jhre 
Guͤter in dem Tuͤrckiſchen Reich haben / vnd dann auch wegen der angraͤn⸗ 
zung / welche eine Vrſach iſt / daß der Schwaͤcher dem ſtaͤrckern dienen muß: 
vermittelſt dieſer dritten Vereinigung / Regiert der Koͤnig in Spanien / 
vber die Genoeſer / welchejhre Kauffmann: vnd Herꝛſchafft / auch ſtattliche 
Guͤter in den Spaniſchen Koͤnigreichen haben. Dieweil dann / wie geſagt / 
der Koͤnig in Spanien vnterſchied: vnd abſonderliche Reiche vnd Laͤnder 
vnter ſich hat / ſol er dieſelben erſtlichen Natuͤrlicher: zum andern Politiſcher 
weiſe mit einander vereinbaren / die natuͤrliche e Wee 3 
| | Wen 
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kan er das Spaniſche Geblüt / welches faſt bey allen andern Nationen ver / 
haßt iſt / mit denſelben vereinbaren. Sintemal die Spanier demuͤtig genug 
feind / wann ſie dienen muͤſſen / wa fie aber herꝛſchen / ſeind ſie uͤbermuͤtig / fie 
feind liſtige Berüͤhmer in ſchlechten / aber nicht in wichtigen ſachen / Man 
ſihet ſchen daß die Spaniſche Sprach vnd Kleidung / faſt allen Nationen 
gefelt / aber dieſe weiſe der Spanier mißfaͤlt jhnen ſehr / dieweil fie fo praͤch 
tige Titul fuhren / bey Mahlzeiten den Vorgang haben vnd oben an ſitzen 
wollen / im gehen aber zn viel Hoffahre vnd Ceremonten brauchen. Vud 


dieweil ſolche Vntugend dieſer Nation gleichſam angeboren ſeind / welche 


die Tugenten ſo ſie an jhr hat / als da iſt / daß ſie viel leiden kan⸗ Eyferig in 
der Religion: Item Maͤnnlich vnd wolberedt iſt / bemanglen / ſo kan man 
oberzehlte Laſter vnd Gebrechen nicht gar auffgeben / ſondern iſt denſelben 
alſo zubegegnen / daß man andere Nationen / auch mit Glimpff zu dem Spa⸗ 
niſchen Humor gewehne / vnd gleich wie es mit den Boͤhmen zugeſchehen 
pflegt / vberal Spaniſche Zweig einpflantze. Darumb ſage ich / daß es nut · 
lich ſeye / daß ſich die Spaniſche Soldaten vnd Edellent / in denen aͤndern / 
ſo fat den Spaniern zuwider / ſich verehlichen / vnd die Burger vnd Inn⸗ 
wohner / ſolcherwiderigen Orthen / durch Heurat / Aempter vnd Belohnun⸗ 
gen / ſo ſie zu gewarten haben / wann ſie wol dienen / in Spanien ziehe vnd lo⸗ 
cke: daß dieſer Fund mehr hinder ſich habe / als er anzuſehen / wuͤrdt auß nach⸗ 
folgendem / wann wir von einer jeden Nation inſonderheit handlen werden / 
erſcheinen. Die Politiſche Vereinigung belan zend ſolle der Koͤnig ſich 
befleiſſen / eine Land vnd Koͤnigreich / mit andern Nationen zu vereinba⸗ 
ren / vermittelſt der beten Religion / deren Inſtrumenta ſeind die Prediger / 
darvon oben geſagt / vnd vermittelſt frembder Kuͤnſten vnd Sprachen / wel⸗ 
che dem Spaniſchen Reich / bey meniglich ein groß Anfehen macht. Wann 
der König andere Land vnter ſich bringen / vnd Krieg führen wil daß ers 
cher wider die benachbarte / als wider weit entlegene Ort vnd Laͤnder / anſtel 
le vnd fuͤrnemme / vnd ſelbſt in Perſon zu Feld ziehe. Ferꝛners / daß er geſtat⸗ 
te / daß alle Nationes mit hin in die newe Welt ſchiffen / vnd ob dem ſeinen 
moͤgen gewinnen / wie die Genueſer thun. Vnd damit ſeine Lander vnd 
Königreich) deſto vereinigter ſein . ſolle er die fach alſoanſtellen / daß Immer, 
zu ein Land deß andern beduͤrfftig ſeye: nter ſeinen Feinden aber ſol er das 
contrarium obſerviren, vnd allen fleiß ankehren / daß Widerwertigkeit in 
der Religion / Friedens Anſtaͤnden / Gebraͤuchen / Kuͤnſten / Gebietten / Ge⸗ 


werben / vnd andern nothwendigen ſachen / unter jhnen erhalten werde. 


Mit denen aber ſo jhme ſchaͤdlich fein koͤndten / Verbuͤndtnuſſen machen: 
wie aber ſolches geſchehen möge / wil ich in ſonderheit / von allen Orthen 
I * * ö nach 
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nach einander / die der Cron Spanien nutzen oder ſchaden / vnd wie dieſelbe N 
vereinbart moͤgen werden / anzeigen Sintemal ein groſſes Reich / wann 8 
es einig / Zweiffels ohne / vor Feindtlichen Angriffen vnd Einfaͤllen | 
mehr geſichert iſt / dann die Einigteit ſehr groſſe Staͤrcke vnd Macht hat. | 


0 2 


Von Spanien. 
2 Ber die vorige gemeine Regul / darvon ge: 


ſagt iſt / iſt u mercken / dieweil in Spanien vnterſchiedliche Voͤl⸗ 
e Kkeerrſeind / ſollen dieſelbe vnter einander vereinbart werden: Son ⸗ | 

derlich die jenige / welche vber andere fein woͤllen / dieweil ſie noch gedencken / = 

daß ſie die fuͤrnembſte Haͤupter der Regierung geweſen : Derowegen ſolle 1 

der Koͤnig die Caſtiglianer / Aragoneſer vnd Portugeſer / vor andern verein⸗ N) 

baren / vnd ſolchen allen gleiche Aempter zu Hof geben / die Portugeſer in | 
dem Königreich Caſtiglia / vnd die Caſtiglianer in dem Königreich Por ⸗ 4 


tugall remuneriren, vnd fie durch Heuraht / wie auch mit Gemeinſchafft 
der Schifffahrt / mit einander verbinden. Gleicher geſtalt ſollen auch die 
Voͤlcker / ſo in dem Gebuͤrg wohnen / als da ſeind die von Piſcaglia / Leone, N 
Aſterga vnd Gallitia,mirdenen fo auff der ebne wohnen / als da ſeind die Van- 1 
dalatti vnd Valanzer mit einander vereinbart werden. Dann ſolche vnglei⸗ 1 
che Naturen haben. Man ſol auch deßwegen vnter jhnen gemeine Schulen 
vnd Collegia halten / darinnen beedes / Soldaten vnd gelehrte Leut auffer⸗ 
sogen werden / auffrichten / wie oben geſagt / vnd ſich derſelben / nach dem ein 
jeder qualificirt / zum Krieg gebrauchen: Einen jeden’ darzu er von Natur 
braͤuchlich vnd tauglichen iſt / vnd nicht ohne alles gefaͤhrd. Man folle auch 
ſehen / daß ſie allgemach jhrer alten Sitten vergeſſen / ſie in Italien / aber 


nicht in Niderlanden zu Officierern machen. In Spanien aber ſol man 
allezeitdie Empter mit Italtanern Temperiren / Ind dieweilin Spanien 
der Koͤnigliche Sitz ond Regierung / fo ſolle deßwegen / daſelbſten alle glück 
| ſeeligkeit zufinden ſein: Als da iſt Maͤnnlichheit / Kuͤnſten / Gerechtigkeit / 
vnd Gottſeeligkeit / damit andere Nationen ein Luſt gewinnen / den Spani⸗ 
ſchen Humoran ſich zunemmen / vnd ein duſt haben / in Spania zu wohnen / 
wann ſie ſehen daß die Vnterthonen daſelbſten Gluͤckſeelig / vnd in 
N ine ar 55 gutem 
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gutem Wolſtand leben. Wann ſie aber elend / vnd ohne gute Sitten leben 
werden / wurde ein jede Nation ein Abſchewen vor Spania haben. Ich wil 
jetzt nicht ſagen / daß ſie jhnen / was die Gravitet belangt / mehr als andern 


weichen: ſintemal ſie deroſelben mehr als zu viel haben. An den Spaniſchen 


befindt ſich ſonderlich die Trew welche zu Fried vnd Kriegszeiten das not⸗ 
wendigſte ſtuck iſt / vnd ſolche wuͤrdt erhalten durch Gottesdienſt vnd ver⸗ 


mittelſt der Seminarien / vnd daß ſie von Jugend auff gewohnen / dem Koͤnig 


zu diene / aber ſonderlich wañ der Koͤnig ein Kriegsman vñ eines dapfferen 
Gemuͤts iſt. So wuͤrd er von ſeinen Vnterthoneu geliebt / vnd jme alle Trer / 
welche die Vnterthonen auch an jhme ſpuͤren / geleiſtet vnd erwieſen wer⸗ 
den / wie auch droben geſagt / die ſtaͤrckeſte Voͤſtungen / ſollen gegen der Fran⸗ 
tzoͤſſchen Confinen , vnd an allen Septentrionaliſchen Meersgeſtaden ge⸗ 


gen Engelland ſein / vnd gute Fuͤrſehung geſchehen / daß ſolche nicht feindt⸗ 


licher weiſe angefallen werden. Aber noch beſſer iſt ein Armada von Tau⸗ 
ſent Schiffen / wie hernach ſol geſagt werden. Ferꝛners follen in Spanien / 
alle die jenige Voͤlcker / ſo auß Affrica vnd auß der Newen Welt / ſich dahin 
haͤußlichen begeben haben / Handwerck treiben / die Spanier aber ſich nur in 
Kriegs ſachen vnd Waffen vben. Sie ſollen ſich mehr in Waffen dann im 
ſtudieren / die außlaͤndiſchen Nationen aber ſich hergegen mehr in ſtudieren / 


als in Waffen oben. Dieweil die Athenienſer ſich mehr auff das ſtudieren 
freyer Kuͤnſten / als auff das Kriegsweſen begeben haben / ſeind ſie von den 


Lacedæmoniern / welche deß Kriegs beſſer als in freyen Kuͤnſten erfahren / 
vnd dieſe Voͤlcker beede / nachmalen von dem Koͤnig Philippo / deß Alexan⸗ 


dri Vattern / vnter das Joch gebracht worden / vnd iſt vnter andern Natio⸗ 


nen gnug / daß Seminarien der Waffen vnd der Kuͤnſten auffgerichtet ſeyen. 
Aber in Spanien ſollen alle Vnterthonen / ſie ſeyen gleich in / oder auſſer⸗ 
halb der Seminarien, in Waffen geuͤbt fein. Ferꝛners ſollen auch Schulen 
oder Collegia, darinnen man der Herꝛen vnd Adels Perſonen andergebor⸗ 
ne Soͤhn auffniche / angerichtet werden / auff daß man an ſolchen getrewe 
Capitani vnd erfahrne Kriegs Obriſten / zu Waſſer vnd Land haben moͤge: 
Vnd hindert an beſagtem allem / gar nicht / daß Spanien für ein vnfrucht⸗ 
bar Land gehalten wuͤrdt / dann an dieſer Vnfruchtbarkeit nicht der Boden / 
ſondern der mangel an Inwohnern ſchuldig iſt: Das Erdreich oder Boden 
iſt ſehr gut vnd tauglich allen ſachen / fo zu Erhaltung deß Menſchlichen de» 
bens dienen / herfuͤr zu bringen: wann diß Land erobert wuͤrde / ſo were es ge⸗ 
nugſam / ein vnzahlbare menge Volcks zu erhalten. Wie vor alten Zeitenge⸗ 
ſchehen / da es vber die ſeine / noch auch groſſe Kriegsheer der Carthaginenſer 
vnd Roͤmer / hat koͤnden erhalten: vnd iſt kein Proving geweßt / N den 
105 oͤmern 
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Roͤmern groͤſſern Widerſtand gethan / vnd von denſelben mehr iſt mit krieg 
beſchwehret worden: Sie haben fo bald nicht koͤnnen in die Flucht getrieben | 
| 


oder erlegt werden / ſo haben fie ſich wider erholet / vnd noch ein groͤſſer kriegs 
Heer zuſammen gebracht. Aber damit wir der alten Hifiorien geſchweigen / 
ſo ſchreiben ettliche / der Koͤnig in Granada habe in dem Krieg / den er wi⸗ 
der den König Ferdinandum gefuͤhret / fuͤnffzig tauſent Pferd beyſamm en 1 
gehabt / dergleichen Anzahl man heutiges Tags in Spanien vnd Portugall | 
nicht zuſammen bringen koͤndte / nicht daß die beſchaffenheit deß Lands / oder 
der Lufft ſich verandert vnd verwandlet habe / ſondern dieweil die Anzahlder 
Inwohner geringer worden / vnd der Feldbaw zimlich darnider gelegen iſt. 
Die Anzahl der Inwohner hat ſo ſehr abgenommen : Erſtlich wegen deß 
Kriegs / in welchem die Moren / Spanien vnter ſich gebracht haben. dann 
im ſelben Krieg innerhalb drey Monaten / ſteben hundert tauſent Perſonen | 
geblieben ſeind. Nach dieſem iſt gefolgt der ander Krieg / da die Spanier 
778. Jahr lang mit den Moren geſtritten / vnd ſie endlich gar auß Spanien 
vertrieben haben / in welchem Krieg nach vnd nach / zu beeden theilen / ein 1 
vnzehliche menge Volcks geblieben / vnd viel Staͤtt vnd Doͤrffer ſeind eroͤdet | 
worden. Nicht gar lang nach dieſem Krieg / haben die Spanier ein Impre⸗ | 
ſa / Affricam / Neapolis / Mayland / vnd in die newe Welt fuͤrgenommen. | | 
Endtlich iſt erfolgt die Widereroberung der Niderlanden / welche Impreſa 
ſehr viel Volcks weggenommen / ſo werden auch viel Spaniertaͤglich in die⸗ 
dſelbe Land / vmb allda zu wohnen / oder zu handthieren / oder daſelbſtein Guar ⸗ 
niſon zu legen / hingeſchickt: Darumben iſt in dieſen Landen der Feldbaw ni⸗ 
der gelegen: Dann dieweildieſe Nation von Natur gern mit Wehr vnd 
Waffen vmbgehet / ſo zeucht ſie mit Luſt dem Kriegs weſen nach / vnd begibt 
ſich auff das Soldaten Leben / darvon fie beedes / Ehr vnd Nutzen haben kan: 
Vnd haben die Spanier wenig Luſt / nicht allein zum Ackerbarv / ſondern 
auch zu Handwercken / vnd deßwegen iſt kein Provinz mit Handwercksleu⸗ 
ten vnd Kuͤnſtlern vbelerverſehen. Dahero die Woll / Seiden vnd derglei? 
chen Matery / hauffen weiſe an die frembde Ort verfuͤhret werden: vnd was 
in dem Land bleibt / wuͤrdt gemeinglich von den Italienern verarbeittet / die 
Aecker vnd Weinberg aber von den Frannoſen erbawt. Wann wir recht be⸗ 
dencken woͤllen / waher es komme / daß zu vnſern Zeiten Spanien in guter 
Ruhe / Franck reich aber ſtehtigs mit jnlaͤndiſchen Kriegen belaͤſtiget iſt / ſo 
werden wir befinden / daß diß ſonder lich die Brſach ſeye: Digweildie Spa 
nier in frembde auß laͤndiſche Krieg ziehen / vnd in weit entlegenen Orten 
Impreſenfuͤrnemmen: Als in Indien / in Niderland / widerdie Ketzer / wider 
die Tuͤrcken vnd die Mohren; Dieweilſie dann in ſolchen / theils mit der 
. e N iii Fauſt / 
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Fauſt / theils mit jhrem Sinn vnd Gemuͤht occupirt ſeind: So iſt Spanien 


in gutem Friden vnd Ruhe geblieben / vnd iſt alle boͤſe vnd vberfluͤſſige Hu⸗ 
mor an andere Ort gezogen worden. Wegen mangel jnnlaͤndiſchen Volcks / 
ſeind die Spanier gezwungen worden / der Finlaͤnder Hilff zugebrauchen / 
welche in den Kriegen / ſo ſie wider die Moſtauiter führen / ein groſſe An⸗ 


| zahl groſſer / grimmiger vnd biſſiger Hund mit ſich haben / die nicht geringen 


ſchaden thun. Zu ſolchem Ende hat auch Valfo Hugnoſta Volee, ein Impre⸗ 
ſen / ſo er in der newen Welt fuͤrgenommen / dergleichen Hund gebraucht / 
welche dieſelbe Barbariſche Voͤlcker / mehr als einmal in die Flucht getrie⸗ 
ben haben / aber wir haben vns in Spanien ſchier lang aufgehalten. 


Caput XXI. 
Von Italien. 
| J Nter allen Nationen ſeind die Italianer dey 


Spe nern zum beſten gewogen / vmb ſolchen guten Willen nun 
S bey jhnen zu erhalten / muß man die Neapolitaner vnd Maylaͤn⸗ 
der alſo halten vnd Tractieren / daß fich die benachbarte Voͤlcker ob jhnen / 
als ob Gluͤckſeeligen Provintzen verwundern / vnd auch vnter Spania m⸗ 
fein begehren. Diß wuͤrdt man zu wegen bringen wann man Verordnung 
thun wuͤrdt / daß die Tribut geringert / die Anzahl aber der Innwohner ver⸗ 
mehret werde / in dem man Seminaxia, darinnen junge Leut / in guten Kuͤn⸗ 
ſten / Kriegsvbungen / vnd auch in der Religion vnterwieſen werden / wie 
oben geſagt / anrichtet / darab jederman ſich verwundere vnd ſolch Werck 
preiſe / vnd ob es ſchon das anſehen hat / als gieng durch dieſe Invention ett ⸗ 
was von dem 0 Einkommen ab / ſo iſt doch ſolches nicht. Item 
daß man Fuͤrſehung thue / wegen der Wucherer / Pfandhaͤuſer fuͤr benoͤttig⸗ 
te Perſonen anſtelle / den Adel nicht zu hoch erwachſen laſſe. Fermers / daß 
man die Gefencknuſſen der Herzen vnd Adels Perſonen / die offtmals gar 
zu Tyranniſch ſeind / beſuche / vnd Verordnung thue / daß ſie keinen in ei⸗ 
nigem Caſtell gefangen halten: Es treffe dann das Verbrechen / die Wol⸗ 
fahr des gantzen Lands / oder die Perſon deß Koͤnigs an / vnd Befelch thun / 
daß ſolche ettwas milter Tractiert werden dann fuͤrwahr dergleichen 
Adels Perſonen machen dem Koͤnig ein böfen Namen / daß man ihn fur 
einen Tyrannen außſchreyet / in dem ſern Grimm nicht iu erſettigen 0 
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nnd were mein Raht / daß ſonderlich im Koͤnigreich Neapolis / der Koͤnig 4 


einen einigen Commiffarium verordnete / welcher neben Geiſtlichen Perſonen 9 7 
die Gefencknufſen viſitierte / auch achtung auff die Wucherer / wie auch auff | 
die Ampleut gebe / durch ſolches wurden Ihre Mayeſtaͤt Ihr ſelbſten ein 
ſonder Lob vnd Gunſt bey den Vnterthonen machen. Item / daß ſie den 
Banditen Gnad erweiſen / enter dem ſchein / als wolte man ſie in Affricam 


ſchicken / nachmalen alle ſiben Jahr von denſelben in die newe Welt ſenden / 4 
das Kriegs volck / ſo dem Landvolck ein loſtert iſt / abſchaffen / vnd darſuͤr mehr | | 
Galleren halten / welche zu beeden ſeitten ob dem Meer ſtraiffen / vnd das | 

Königreich vor dem Tuͤrcken verſicherten den Vnderthonen vnd dem © 
Land volck aber keinen ſchaden sufügeren/ wie offtmals die hochmuͤtige Sol⸗ | 
daten thun / die Tyranniſch feind gegen dem Landvolck / vnd verzagt wider 4 
die Tuͤrcken / vnd laſſen es wol an ſich kommen / biß ſie an das Meer hinauß 
fahren: Wann fie aber ans Land geſenzt / vnd ein Burger oder Inn wohner 
ein Tuͤrcken hat / ſo nemmen ſie jhme deuſelben: Ja ſchlagen jhme noch wol 1 
die Haut voll / vnd rhuͤmen ſich hernach / als wann fie ſolchen gefangen here 
ten. Diß iſt ein ſehr groſſer Mangel vnd beſchwehrlicher Vnfug / derglei⸗ 1 
chen in Calabria faſt kaͤglich fuͤrzehet / darumben iſt es nuxlich die Vnter⸗ 1 
thonen vnd das Land volck ſelbſten wider die Tuͤrcken zu Armieren / vnnd | 
ein Ordnung zumachen / daß / welcher ein Tuͤrcken gefangen bekompt / 
zum wenigſten den halben Theil deß Gewins habe : Auff ſolche were 1 
wuͤrdt das Koͤnigreich / Reiche vnd Mannliche Beſchuͤzer haben / und 
wuͤrdt der König gefichert ſein / daß die Interthonen / wegen vbel hal ⸗ 1 
tens vnd Gebarens / ſich nicht nach frennbder Herꝛſchafft ie Sem 
ners folle er die Amptleut / ſo gar zu Geitzig vnd Streng ſeind / daͤm⸗ 
men / da ſolche jhrer Mayeſtaͤt groſſer ſchad ſeind / in dem fie den Namen 


woͤllen haben: Als ob fie des Königs Ehr vnd Wolfahrt / wider die ar⸗ 
me VBnterthonen defendierten / dieſelbe in ſehr harten vnd langwirigen 
Gefencknus halten / da man offt nicht weißt warumb? Aber von dieſem⸗ 
vnd wie ſolchem Vnheil zubegegnen / Iſtdroben / da wir von der Juſtictet iu 
gehandlet / geſagt worden / vermittelſt der Armada / wuͤrdt das Landvolck | 
vor Feinden vnd Freunden geſichert / wo aber die Soldaten bey dem Land⸗ 
volck einquartiert ſeind / geſchicht das eine wenig / das ander aber / noch viel | 
weniger: Es ſol der Koͤnig allein ſehen / daß die Orch / ſo am Meer gelegen / | 
mit Guarniſonen wol verſehen ſeyen / vnnd daß er die Vnterthonen in ; 
gustwwiliger Forcht erhalte / Dieweil die groſſe Orth in Italien / Als 1 
ds iſt das Königreich Nreapois vnnd das Herzogthumb Mayland 
ee e e, ET dem. a | 
| 
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dem Koͤnig von Spanien vnterworffen ſeind / ſo iſt ein theil Italien / dietveil 


ihnen ſolche Spaniſche Macht gar verdachtig / den Spaniern feind. Deß⸗ 
wegen ie dem Koͤnig auff weyerley weiſe trowen. Die eine ift daß ſiedie 
Frantzoſen auff den Maylaͤndiſchen Boden locken: Dieſem kan der König 
alſo begegnen / wann er Verordnung thut / daß die Confinen mit Guarniſon 
wol providiert ſeyen / vnd die vngemaurte Flecken geſchleifft werden / dann 
ſolche nur ſonſten des nechſten beſten ſtreiffenden Kriegsvolcks Raub ſeind / 
vnd daß / wiein Hungern der brauch / alle Reichthumb in den Staͤtten / auch 
die Handwercker / ſo von Waffen vnd Ruͤſtungen Arbeiten / daran ſeyen / 
damit das Volck / ſo ſich in ſolche ſezt / auff Einfall einer Belagerung oder 
ſtraiffs / u Eſſen vnd su Arbeiten habe Wann der Koͤnig ein ſolche Armada 
außrüften wolte / were Genua vnd Neapolis / zu ſolchem gar taugentlich. 
Fürwahr wer Here zu Meeriſt deriſtauch gemeingllcy Her zu dand dann 
er wol / vnd wann es jhmegefaͤlt / mit dieſem Dolck zu Land ſetzen kan wann 
er die Gelegenheit deß Orts warnimpt. Die Sranzofen können nichtin 
Italien / ſie werden dann dahin beruffen: Darumb dieſem beſſer zubegegnen / 
ſolleder König mit den Schweinern vnd Graubindern / ſeinen benachbar⸗ 
ten / ein Buͤndtnus machen / vnd dreyſſig Tanſent derſelben in Beſtallung 
halten / Ihnen aber nur halben Sold bezahlen / wie die Venediger thun / vnd 
dieselbe im fall der Noth wider Feindtliche Macht gebrauchen. Damit aber 


beſagte Doͤlcker / nicht gar zu ſtarck vberhand nemmen / vnd fich deß Her⸗ 


gogthumbs Mayland gar impatroniren / wie zun Zeitend r Roͤmer beſche⸗ 
hen / ſol man ſolche Anzahl offtmals mindern / vnd derſelben ein zimbliche 
menge in Niderland / in der newen Welt / vnd im Koͤnigreich Neapolis vn⸗ 
terhalten. Fuͤrwahr / wann dieſe Voͤlcker zuſammen hielten / ſiekoͤndeen 


Italien vnter ſich bringen: Die weil ſie aber vnterſchiedlichen Koͤnigen vnd 


Derzſchafften wie fie angefangen haben / dienen / ſo werden fie an der Zahl 
nimmermehr ſo ſtarck daß ſie ſich Italien impatroniren f oͤndten: Derowe⸗ 


gen ſolle der Koͤnig ſehen / daß er derſelben ein gute Anzahl in Beſtallung 


alte. Die ander Betrowung der Italianer iſt / daß ſie ſich mit dem Papft 
vnd Koͤnig von Franckreich / wider Spanien verbinden moͤchten. Aber diß 
ſchlecht auch lar ſo anderst der König ſelbſten wil: dann keiner vnter den 
Italianiſchen Fuͤrſten vnd Herꝛſchafften / getrawet jhme allein ohne Bey⸗ 


2 


ſtand deß Papfts vnd Koͤnigs in Franckreich / ettwas wider Spanienauß⸗ 
zurichten: ſintemal ſie kaum genugſam geweſen ſeind / jhr aigen Laud will 
geſchweigen frembde einzunemmen es geſchehe dann in einem groſſen Auff⸗ 
ſtand vnd Empoͤrung / wie die Venedigergethan / als der Papſt vnd Kayſer 
wider einander Krieg gefuͤhrt / rund das Touſche Kriegsvolck in 127 77 

paſſiert 


Er 
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paſſiert iſt. Wann derowegen der Koͤnig den Papſt auff ſeiner ſeitten ha / ſe 


hat er ſichnimmermehr zubefoͤrchten / fintemal niemals einige hohe Herr 
ſch acft in Italien / iſtohne des Papſts Willen veraͤndert worden / vnd an al⸗ 
len andern Murattonen / ſo ſich mit dem Königreich Neapolis begeben / it 
er ſcholdiz geweßt. Win der Papſt fich wider einen Italtaniſchen Fuͤrſten 
oder freue Herꝛſchafft Armieren wil / ſo behelter tracks die Oberh and / wann 
er aber Mittel gebraucht daß er naͤmlich Indulgeng wider ſolche feine Feind 
ertheilt / die Vnterthonen von jhrem Ayd ledig ſpricht / Aucßlaͤndiſche Po⸗ 
ten taten berußt / wie Lulius der Ander gethan / als er die Denediger Excom⸗ 
mimiciert dardurch fe alles verlohren haben: Darumben gebe der Koͤnig 


dem Pupſt et: was nach / vnd geſtatte jhme dieſe Hochheit / daß die letſte Ay ⸗ 
pella lon an ihne geſchehe / daß zween Biſchoff neben dem Koͤuig / als einen 


Clerito m Appellation Gericht Richter ſein / wie jhme Kayſer Conſtantinus 
geechonh it. Es bringe auch der Koͤnig bey dem Papſt auß / daß alle die je⸗ 
nige / ſo dem Papßk nicht Cediren ihres Lands verluſtigt fein ſollen: Sobald 
etliche Italianiſche Fuͤrſten / oder ſie alzumal dem Papſt nicht Cedieren 
wollen: So kan der Koͤnig / als ein Beſchuzer der Papftlichen lun ſlictkon. 
vermittelſt der Creuzzuͤge vnd anders Paͤpftlichen Gewalts / fie alle onter 
ſich bringen / vnd in dem er dem Papſt Cediert / hat er deſſen ein ſtattlichen ae, 


win: Diß Mittel kan man zu feiner zeit gebrauchen / wie aber die ſachen hen · 


tiges Tags beſchaffen / ſol der Koͤnig ſehen / daß er die Italianiſche Fuͤrſten / 
vnter einander vneinig behalte / vnd ſolle ſich des Hertzogen von Parma / vnd 
ettlich wenig anderer bedienen / der vbrigen aber nicht achten. Den Venedi⸗ 


gern ſolle er die Ehr anthun / daß er ſte Vatter in Italien nenne / vnd von jh / 


nen etliche Edelleut begehren / welche er zu Gubernatoren / auch bißweilen 
mit einer Herꝛſchafft oder Adelichen Gut begaben / die weil er weißt / daß ſie 

zwareines auffrechten / aber nicht Mannlichen Herzen vnd Gemuͤhts / vnd 
deßwegen gut zu Erhaltung / vnd nicht zn Eroberung eines Lands ſeind. Er 
ſolle auch ſehen / daß die Holländer der Benediger Ber vnd Ordnungen 
annemmen : Wann er aber durch obbeſagte Mittel / die Venediger nicht be⸗ 
wegenkoͤndte / daß ſie ueben den Potugeſern / auch in die Newe Welt hand⸗ 
thierten / vnd die Schifffahrt in Alexandrien vnd Syrien / jhnen koͤndten be⸗ 
nommen werden / fo wiirde er / wie vber Genna / alſo auch vber Venedig die 
Herꝛſchafft an ſich bringen. Damit er aber von den Venedigern geſichert 
ſeye / iſt zu ſolchem die obbemelte Armada dienlich, welche gans Italien 
durchſtraiffe: Item es dienet auch zu ſolchem die Mache deß Ershergogen 
du Grätz / vnd der Oraubindter, die jhre Nachbauren find’ daß er ſich derſel⸗ 
ben zuſeinem Nuzen vnd zum ſchrecken der Benetianer in Kriegszeitten 
f N 1 bediene 
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bed iene. Fermers ſollt er alle Florentiniſche vnnd Venetianiſche bandi⸗ 


fierte Perſohnen auffnemmen / ſich derſelben im Krieg gebrauchen / vnnd 


ſie remuneriren / damit ſie auch andere an ſich ziehen / vnd er ſich jhrer wider 


jhr eygen Vaterland bedienen moͤge / wie oftmals der Hertzog von May⸗ 
land / vnd der Koͤnig von Franckreich auff ſolche weis ſich der Genceſ. vnnd 


Florentiniſchen Panditen gebraucht haben. Vnd wuͤrdt ſolcher geſtalt heu⸗ 
tigs Tags dic Piccolumini vnd Stroꝛzi zumahl ſampt dem Don Pietro di Me- 
dici dem Groß Herzogen von Florentz / nicht ein geringen ſchaden einjagen. 
Wann aber der Koͤnig will / daß die Italianiſche Juͤrſten vnd Herꝛſchaff⸗ 
ten vnder einander in Widerwillen vnd Trennung bleiben / ſo ſtecke er ihnen 
fein Forcht ein. Dann die Forcht vor Spanien / erhaͤlt die Einigkeit Ita⸗ 


lien: Derowegen ſolle er ſich nicht mercken laſſen / daß er ſich vmb ſie begehre 


an unemẽ / in der Religion fol vñ kan er ſie nit ander einander vneins mache / 
ſo behalt er fie dannoch im zwoytracht / wie oben geſagt / mit wolhalten. Wann 
aber einer auß dem Hauß Oeſterꝛeich Papſt wurde / ſo were es mit Italien 
gethan: die Handlung mit den Genueſern iſtder Cron Spanien ſehr nut 
ſintemal Genua gleichſam dep Königs von Spanten Schaskammer iſt. 
So dienet auch zu ermderung deß Adels vnd anderer Herꝛſchafften / vnd iſt 


auch nunlich wegen der Schiffahrt / wie oben gemelt / allein ſolle er die Zenne⸗ 
ſer alſo halten / daß ſie nchen 


t nur wegen jhrer Guter vnnd Herꝛſchafften / auß 
Noth gezwungen / ſondern auß guter Affection zu dienen / vnd ſolle darneben 
wol zuſehen / daß ſie nit in einer gemeinen Empoͤrung / in Italien nicht jhren 
Fahnen verſtecken / in ſumma er folle auff dieſe wo mächtige Herꝛſchafften / 
Genuam vnd Venedig / jederzeit ein wachend Aug haben / vnder welchen be 
den / Venedig ohne ztoeifel Genuam an Land weit vbertrifft. Ind wann wir 
wollen ſehen was die vrſach ſeye / ſo werden noir befinden daß diß daher kaͤme / 
dieweil die Venediger ſich auff rechte Kauffmanſchafft begeben / vnd deßwe⸗ 
gen ſich in Particular imblich ſehr: in Gemein aber / vber die maſſen ſich be⸗ 
reichet haben. Hergegen die Genueſer / dieweil ſie ſich nur auff Wechſel bege⸗ 
ben / ſeind ſie / was privat Perſonen betrifft / vber die maſſen reich / die gemeine 
Emkommenaber ſehr geſchwaͤcht werden. Derowegen ſolle der Rör 
nig diſem Vnderſchied nach / mit beſagten zweyen Herꝛſchaff 
ten auch auff vnderſchiedliche weis handen 
" vnd vmbgehen. . 


* 
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Caput XXII. 
Von Sicilien vnd Sardinien. 


Jeweil Sicilien vnd Sardinier Inſuln vnd 
Neſelben Voͤlcker / Affrica näher ſeind / fo woͤllen ſie mit haͤrtern * 
. ccheſezen / als die Itakianer geregieret fein od ſolche erhaltung 
im Gehorſamb / iſt genug / daß man die Ort vnd Thuͤrn ſo am Meer gelegen 

mit Soldaten wol bewahre: beſagte Ort aber / werden jederzeit gefichert fein 

wann obbemeldte Armada wirdt gehalten werden / welchen getheilter weis / 
vnd nit zu mahl allenthalben herumb fahre / werden dieſelben Soldaten gan 0 
Italten / vnnd auch beſagte Inſulen beſichern vnd beruhigen / welche, wann 4 
man ſie dem Landvolck einquartiert / muͤßrenjhrer noch ſo vil ſein / vnd theten 
mehr Vbels als fie Nuten ſchafften. Aber auff erzehlte weis / wann fle % 4 
die Mohren vnd Tuͤrcken ſtraiffen / vnd von jhnen ein Beuth erobern / ſo meh ⸗ 1 
ren fie fich ſelbſten / vnd gereicht dem Koͤnig zu Nutzen. Sie verſichern auc) \ 

vnd helfen dem Königreich Africa’ vnnd wann die Thuniſſen oder Algiri 

ſich empoͤren wolten / koͤndte man den Chriſten zu gutem ſtracks dahin fahr 

ren / vnd Volck in das Koͤnigreich Oranten ſchieken. Auff ſolche weis kan 

man auch handthieren mit Seiden / Treid vnd andern Wahren / end in dem 

Adriatiſchen Meer wegen der Venedigerſſicher ſein / wie auch vor den Tür 

cken / Mohren vnd Coſaren. In beſagten Inſuln kan man ſchoͤne ceminarien 

auffrichten / vnnd in ſolchen die junge Knaͤblen vnd Maͤgdlen / ſo von den 

Mohren vnd Tuͤrcken geraubt werden thun / dieſelbe allda in ſolchen Vbun⸗ 

gen / darvon oben geſagt. Item der Arabiſchen Sprach / ſoin der Religionin⸗ 

Dt laſſen. Es ſol auch diß obſervirt werden / daß in verwechfel: vnd ver⸗ 

reibung der Wahren vnd Kauffmans Guͤtern / mit Engelaͤnder / Mohren / 

vnd Tuͤrcken / allezeit ein Geiſtliche Perſon darbey ſeye damit niemand von 
den Vnterthonen mit einer newen deck befleckt werde. Wie Plato bezeuget / ſo 

ſeind die Inſaln / wege n manigfaleigkeit der Sitten end beſchaffenheiten der 

Voͤlcker ſo dahin handthieren / allerley Verenderungen vnderworffen. Die 
Voͤlcker ſo an den Inſuln wohnen / ſeind wegen der ſtehten conyerſation vnd 

P ractic ſo ſie mit frembden Nation en haben / (deßwegen Plato das Meer ein 

Lehrmeister aller Boßheit nennet)gemeinglich auffmerckis / abgeführt in ie 

ren Handthierungen vortelhafftig: Hergegen ſeind die Polli Mediterane ei- 

nes auffrechten Gemuͤchs / vnnd leicht zu contentieren. Die groſſen Staͤtt 

werden auch nicht geringen Mugen bringen / wie vor Zeiten in Sicilia 


O ij Syracu- 
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Syracaſa zeweſen / welche wie Cicero bezeuget / in vier Theil abgetheilt ward / 
deren jeder ein ſondere Statt hette koͤnnen genennet werden. Heutigs Tags 
iſt Palerma'mitſtattlichen Kirchen vnd Haͤuſern geziert / vnd ſeind in die⸗ 
ſer Statt von newen ſachen / ſonderlich zwey ſtuck wol zu loben Das eine iſt 
die Baß ſo durch die ganze Statt gehet / welche gar gerad / weit / ond wegen 
der ſchoͤnen Gebãwen / anſehenlich iſt / daß ich nicht weiß / ob in einer Statt 
in Italien dergleichen zu finden ſeye : Das ander iſt die Form der Statt / 
welche mitrnſaglichem Vnkoften alſo iſt gebawt worden / darumben ſie auch 
ein ſehr weiten Port hat / vnd ein ſolcher ſtattlicher Bawiſt / wie vor Jahren 
die Roͤmer haben pflegen zu bawen: Vmbobgeſetzter Vrſachen willen / ſeind 
die Inſulen gemeinglich Neſter der Tyrannen geweßt / wie Plato be euget / 


aber von den Meerhaͤfen vnd Schifffahrten ſolhernach an feinen Ort ge, 


ſagt werden: Dieſen Voͤlekern ſol man aunohtwendigen Sachen keinen 
mangellaſſen / ſte auch nicht zu hart halten. Es iſt auch vonn oͤhten daß man 
auch alldadie Wucherer vnd vnbarmhertzige Gefancknuſſen / fleiſſig viſitie 
ren. Man kan auch in beſagten Inſuln / Seminaria zFon Schiffleuten auf 
richten / vnd alle Jahr ettlich junge Leut mit den Galleren dahin ſchicken / 
welche von Juzend auff die Kunſt auff dem Meer fahren lernen / wie ih⸗ 
me dann die Venediger zuthun pflegen / dann an dieſer dem Koͤnig mehr / 
als an jrꝛgend einer andern gelegen iſt. Man ſolle auch Teutſche an dieſe 
Ort ſenden / daß ſte ſich mit denſelben Doͤlckern derheurahten. Man kan 


wen Ritters Orden zu Meer auffrichten / wie die Maltheſer ſeind / vnd das 


Einkommen S. Jacob vnd andern Ritters Orden ſo der Koͤnig Conferirt / 
nicht muͤſſigen Perſonen geben: vnd diß muß der Koͤnig nohthalben thun / 
dann er nicht allzeit außlaͤndiſchen ond gedingten Schiffleuten / wie die Ge⸗ 
nueſer ſeind / trawen ſolle. In dieſen Inſuln ſoler mehr als an andern Or, 
ten zuſehen / daß der Adel nicht u hoch erwachſe: Dann er ſich wegen derge⸗ 
legenheit deß Orts leichtlich Impatronieren kan / wie er dann faſt zur Ty⸗ 
ranney geneigt iſt: Darumben were gut daß Adels Perſonen / ſo anderer Na ⸗ 
tion / dahin geſchickt wurden. Inſonderheit aber vergleichen ſichdie Spa⸗ 
nier / wegen ſie faſt vnter gleichem Climate wohnen / viel mit jhnen / die koͤnd⸗ 
ten demnach / ſo wol zu Verwaltung der Empter / als zu Handthieren / vnd 
für Soldaten / wie auch ſich alda zuverheurahten / dahin verſendet werden / 
fein Voͤſtung fol man einer Adels Perſonen / ſo derſelben Lands Art iſt / ver 
trawen / dann offtmals ſolche ein Vrſach einer Rebellion ſeind / darumbiſt 
kein ding zu einer guten Regierung hoͤher vonnoͤthen / als die Nation / Orth 
vnd Neigung der Vntherthonen erkennen / dann nach dieſer muß die weiſe 
vnd formbdeß Regiments angeſtellet werden. 
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Caput- XXIII. 
Vom Teutſchland. 
Je Nationen ſo der Koͤnig von Spanien zu 


2 Feind vnd daſelbſten pretenſion hat / bꝛtrettende / Muüſſen wit von 
erſten vom Teutſchland ſagen: Vnd hat ſich der Koͤnig von den 
Teutſchen nicht zubefoͤrchtẽ / ſintemal das Hauß Oſterꝛeich allda ſhrm ach 


tig iſt: welches zu ſolcher Hochheit vnd Macht / vermittelſt der Weibsbilder / | 


3 


u welchen es geheuraht / zelangeiſt. Dann Kayſer Maximilian dem dus 
Gluͤck ſo wol gewoͤlt / hat von feinem Gemahl Maria fo Caroli dep letſten 
Hertogs von Burgund Tochter geweßt / die Niderland bekommen Sein 
Sohn Philippus hat von Johanna welche ein Tochter Ferdinandi vnnd 
Iſabellæ geweßt / zum Heuratgut Spanien bekommen in welchen Laͤn⸗ 
dern jhme hernach fein Sohn Carolus ſuctedirt iſt. Vnd zu vnſern zeiten iſt 
| Portugal / vnd was demſelben anhaͤngig / ſo nicht ein geringes / an Philips 
pum / welcher feinem Herꝛn Vattern Carolo nicht ungleich wegen ſeiner 


Frawen Muttern / ſo auß beſagtem Hauß vnd Stammen kommen / ond er 


Königin Spanien worden. Demnach iſt uwiſſen / daß das Hauß Oeſter⸗ 


reich / allein die Catholiſchen Fuͤrſten zu Freunden hat / als da ſeind Bayern / 


fſampt den Erzbiſchoffen / vndetlich wenig andere. Der Koͤnig ſolle ſich mit 
dieſen jederzeit noch mehr vnd mehr verbinden / nicht allein vermittelſt der 


Religion / ſondern auch der Heurahten vnd anderer Liga. Vnd iſt dieſe wei⸗ 


fe ſich zuverbinden / die aller billichſte / vnd ſicherer als die andere: Er ſoll alen 
fleiß anwenden / daß vnter dem Marggraſen von Brandenburg / Landgra⸗ 
fen von. Heſſen / Herzogen von Sachſen / Herzogen von Braunſchweig / 


Pfaltzarafen am Rhein / Hertzogen von Wuͤrtemberg / vndden Reichsſtaͤt⸗ 


ten in Tentſchland / Trennung vnd Zwyſpalt ſey / welches leichtlich geſche⸗ 
hen kan / wann zwiſchen jhnen ein Stritt wegen der hohen Obrigkeit vnter 
dero Gebuͤt einfaͤl / mit dergleichen Ehrſucht / die freye Reichs Staͤtt jeder 
zeit behafft ſeind / darumb ſie auch dem Kayſer zugebuͤrlicher zeitwider den 
Tuͤrcken kein Hilff thun tvoͤllen. Erſtlich / dieweilder Kayſer Hungern fuͤr 

das Hauß Oeſterreich / vnd nicht fuͤr das ganze Reich Teutſcher Nation / 
zubekommen begehre. Zum andern / dieweil ſie beſorgen / wann der Kayſer 
noch maͤchtiger ſolte werden / er moͤchte fie nachmalen unter das Joch be⸗ 


iwingen. Sie erkennen zwar den Kayſer / einig vnd allein für Ihr Haupt / 
aber ſie leiſten jhme keinen Dienſt rie haben Be eigene Geſaͤz 
N f „ ii vnd 
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vnd Religion / deren zimlich vil / als Nurnberg / Speyr / Straßburg / Franck⸗ 
furth / ꝛc. Dem Königin Spanien iſt dergleichen Trennung vnd Zwyſpalt / 
zur theil nutlich / zum theil ſchaͤdlich / daun der Tuͤrck dem Hau Oeſtereich / 
Poßinen / Croatien vnd Hungern abgetrungen hat / vnd kan auch in Oeſter⸗ 
reich kommen. Vnd wann Teueſchland vnder dem Hauß Oeſterꝛeich ſo viel 


verleurt / ſo mochten ſie einen Regerifchen Keyſer erwoͤhlen / auß welchem 


ſehr viel Inheil vnd vbels entſtehen wurde. Darumb rahte ich / daß der Koͤ⸗ 
nig fich befleiſſe / daß der Kaiſer ſampt ſeinem Herꝛn Brudern Maximilia⸗ 
no / vnd dem Fuͤrſten in Siebenbuͤrgen / wie auch der Großhertzog in der 
Moſcar / ein Buͤndenus wider den Tuͤrcken mit einander machen / vnd der 


Kayſer den Proteſtirenden Fuͤrſten vnnd Staͤnden verſpreche / daß alles / 
was er einbekomme / vnd erobere / dem gantzen Teutſchen Reich zu beſten die · 
nen ſolle Nachmalen wann er Krieg füͤhret / ſol er ſehen / daß er alle fuͤrnem⸗ 


fie Häupter der freyen Reichs Stärr an ſich ziehe / als da ſeind die beſte 
Hautptleut / die ſol er mit ſtattlichen Tituln vnd Lehen begaben / alſo daß fie 


mehr jhme / als hren angebornen Oberherꝛen / gehorſam vnd verbunden fee 


en / wie Cafar das Roͤmiſche Kriegsvolck wider Rom ſelbſten / auff ſeine 
ſeitten gebracht hat / diß aber kan keiner / als einer vom Hauß Oeſterꝛeich / 
der ein guter Kriegsmann / vnd darneben weiß vnd klug ſeye / zuwegen brin⸗ 


gen / welcher / wann er den Tuͤrcken vberwunden / hernach alsbald ſein 


Kriegsmacht / ubezwingung Teutſchlands wende / vnd die Spanier ond 
Italianer zu hilf nemme. Wann Dig nicht geſchihet / ken es dem König 
wol zu vnſtatten kommen / vnd etwas ſchaden bringen. Item / der Koͤnig ſol 
allen fleiß antvenden / daß er möge Kayſer werden / vnd die Jurisdiction der 


Wahl / olchen Perſonen / ſo auff ſeiner ſeitten ſeind / Conferiren: Als da 


iſtder Hertzog in Bayern / vnd die Erg Hertzogen: Sonſt wann der König 
von Franckreich / ſolte meinem Kayſer erwoͤhlet werden / moͤchte es wol 


der Cron Spantın zu Nachtheil gereichen / wie aber der Konig die Prote⸗ 


ſtirenden Fuͤrſßten vberꝛeden koͤndte / daß ſie jhne gewißlich zum Kayſer er⸗ 
woͤhlen / wil ich Muͤndtlichen anzeigen / dann ſolches der Feder nicht wol 
zuvertratwen iſt. Wann der König Teutſchland mit Jug vnter ſich brin⸗ 
gen wil / ſo iſt vonnoͤten / daß er um Kayſer erwoͤhlet werde / alsdann ſolle 
er ein Zug in Vngern anſtellen / vnter dem ſchein / als ziehe er wider den 
Tuͤrcken / vnd mit ſolcher Gelegenheit die Proteſtirende Fuͤrſten vnd 
Reichsſtätt / vnverſehener weiſe / ftracks vberfallen vnd beswingen/ ehe fie 
Ihre Macht zuſammen bringen / wie ihme Kayſer Carl gethan: hernach 
die Orr mit newen Inwohnern beſetzen / Nerve Geſan / vnd m Officierern 

J Italianer 
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Italianer ond Sicilianer ordiniren dann das Tentſch end Spaniſche 
Gebluͤt weg en ongletcher Land Art / ſich nicht wol mit einander vereiniget 
ſonſt iſt kein ander Mittel zu finden. Sachſen / Weſtphalen / vnd derglei⸗ 


chen Orthen / iſt ſich nichts zubefahren. Aber das Hungariſche Weſen er: 


fordert eine groſſe Hilff / dann wann Wien eingenommen / kan der Tuͤrck 
bald in Friaul ſein. Wie aber dieſem zu begegnen / will ich ſagen / wann ich 
vom Tuͤrcken reden werde: Dieſer hat / wann er mit Chriſtlichen Potentaten 
zuthun gehabt / jederzeit dieſen biſtgebraucht / daß erden Krieg / wider kei⸗ 
nen derſelben lang continuiert hat / ſondern jetz dieſen jezt jenen feindtlichen 


— 


angefallen / vnd bald dem einen einen fuͤrnemmen Orth / bald dem an⸗ 


dern ein Sand eingenommen hat: Nachmahlen / damit er jhnen nicht well 
gebe / daß fie in Kriegs ſachen geuͤbet vnnd erfahren wurden / hat er ein 
Frieden oder Friedens Anſtand gemacht / ſeine Macht anderſtwo hin ge⸗ 
wendet / vnnd auch wider daſſelbe Bolck nicht lang gekrieget / ſondern ihnen 
noch ettwas an Gelt vnnd Gut gelaſſen / vnnd wann er ihnen ein Statt 


oder Land eingenommen / ein Frieden oder Friedens Anſtand mit jhnen 


getroffen hat. Dahero iſt es kommen / daß er allezeit ein Kriegs ⸗Macht 
von Alten / wir Chriſten aber allezeit maiſtenthails von Newen Solda⸗ 
ten haben. Er hat allezeit nur wider einen gekrieget / kein Chriſtlicher 


Potentat aber / hat den Krieg wider jhne continmiert : dahero er ſich je - 
- * 9 


derzeie geſtaͤrckt / vnnd immernoch mehr erobert hat. Aber wir muͤſſen 
wider auff vnſer voriges Propofttum kommen: Derowegen ſagen wir 
noch / ldaß es dem Spaniſchen Reich nothwendig ſeye / in dem Teutſch⸗ 
land die Feindt vneinig / die Freund aber einig vnder einander zuerhal⸗ 
ten / vnd dieſe wider jene zu armieren. Es iſt aber auch dieſes ein guts 
Mittel / die Ketzer zu demuͤtigen vnd vndereinander zwytraͤcheig zumachen / 
daß man offene Schulen / in welchen die Philoſophia der Alten / vnd Mathe- 
matic gelernet werde / anrichte. Item dreſelbe zu machung der Kriegen 
ſtrumenten / Schiffen / vnd zu Handwercken. Item zn uͤbung der Kuͤnſten 
gebrauchen. Die beſten Ingeniaan vnderſchiedliche Orth außtheilen / die⸗ 
ſelben ehrlich beſolden / ſie auch vmb die Altrologiam zu dociren, vnnd ſich in 


ſolcher noch mehr zu uͤben / in die newe Welt verſchicken / c. Mir gefelt vder 


die maſſen wol in dieſem propoſito dieſer Weg / daß man ſie vnder einan⸗ 


der vneinig mache / welches auff zwo wels geſchehen kan / Erſtlich / 
wann man jhnen Hertz vnd Sinn mit einander zu verſtehen / vnnd ſich 


ſich mit einander zu verbinden / benimpt / welches geſchicht / wann man 
man vberal Argwohn vnd Widerwillen vnder hnen foviert daß keiner 
ſich gegen dem andern darff mercken lalſen / noch einer dem andern 
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trawel: Zu dieſem dienen wol / heimblich vnd vertrawte Außſpeher oder 
Verthaͤter / vie Carolus ſich zu dieſem Ende eines Richters / der vor andern 
DH tren verſchwiegen geweßt / gebraucht hat / vmb die Weſtphalen im 
Zum zuhalten / welche / ob ſte wol getaufft waren / dannoch ein Ruchloß e⸗ 


ben fuͤhreten / vnd wegen Vntrew ſehr ſaſpect waren. Zum andern / jhnen 5 


ein Gebiß einlegen / daß ſie nicht wider die Öefän / oder kein Geſchlecht 
ch mit einem andern / ſo ein groſſen Anhang hat / ohne Vorwiſſen ond Er⸗ 
laubnus / ſich nverheurahten Macht habe Zum dritten / ſolle man die jenige 
Perſonen / ſo ſuͤrnem vnd in groſſem Anſehen ſeyen / nicht gedulden / ſondern 
ſte anderſt wohin verſchicken / alfo hat Carolus Magnus vmb die Trennung 
end Empoͤrung / der Sachſen zu ſtillen etlichen Adel in Franckreich ger 
bracht / der Koͤnig ſol auch ſchen / daß kein Rahts:oder andere Verſamblung N 
end Zuſammenkunfft gehalten werde / bey denen er nicht feine Kunde 

ſchafſter hette. = 5 


Caput XXIV. 
Von Franckreich. 


D Jeweil der Spamſchen Monarchia / vndter d 


alen Rönigreichen vnd Provinzen in der gangen Chriſtenheit 

(Ich rede aber von einem Reich vnnd von einer Provint allein) 
teine mehr verhinderlich fein kan / als Franckreich: Sintemal diß Koͤnig 
reich eben und zweintzig Tauſent Pfarꝛen hat / vnd an Landvolck vber 
110006009, Seelen begreifft / auch von Natur ſo fruchtbar / vnd wegen Ge⸗ 
ſchicklichkeit der Introhner ſo reich iſt / daß es keinem andern Land was be ⸗ 
vor gibt. Zu dieſem kompt auch daß es Spanien nahend iſt / vnd die Fran; 
zoſen den Spaniern von Natur feind / auch gute Kriegsleut ſeind. Item 
daß diß Land / nur ein einigen Namuͤrlichen Herren hat / we che beſchaffen / 


heit bey andern Provinzen / ſo der Cron Spanien feind ſeind / nicht alle sw 


finden ſeind. Dann die andere en weder fer: entlegen / wie der T uͤrck vnd 
Engelland / oder nicht faſt mächtig / wie Italien / oder vnter einander getren⸗ 
net vnd zwytraͤchtig ſeind / wie die Teutſchen. Derowegen muß ich von 
von Franckreich vnd von dem /fürdiefem fuͤrgangenem vberſehen / etwas 
weitlaͤuffiger Tractiren / damit man fuͤrohin mit dieſer Natten / beſſer weiß 
vmbzugehen. Diß volck kompꝛ her von Gomer / auß dem Geſchlecht Japhel / 
iſt maͤchtig vnd ſtreitbar / hat wegen Einigkeit der Religion groß 2 
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auffnemmen bekommen / onder Carolo Magno, welcher mit groſſer Fuͤrſich⸗ 
tigkeit vnd Macht: vnd nach jhme Pippinus,diefer Monarchien ein Anfang 
gemacht hat. Alle andere Chriſtliche Potentaten / haben ein groſſes Angſehẽ 
au f ſie. Ind wann die Cron Franckreich / den Machometiſchen Glauben 
gedemmet hette / fo hette ſie leichtlich die Monarchiam der gantzen Welt an 1 

ſich bringen koͤnden / vnd ſolches vmb ſoviel deſto mehr / dieweil derſelben Ge⸗ N 
gentheildie Spanier / damahlen in vnderſchiedliche Rönigreichzerrheilee | 
wahren / vnd Krieg wider die Mohren / ſo in Spanien eingefallen / fuͤhrten / ö 3 
vnd hette damahlen Hiſpanien Franckreich nicht / wie Franckreich heutiges 1; 
Tags Hiſpanien verhinderlich fein koͤnden. Dieweilaber die Sransofen/ 
was ſie bekommen nicht wiſſen zu erhalten / fintemahl ſie vngedultig vnd vn⸗ 
fuͤrſichtig ſeind / wo ſie Außlaͤndiſche Orth Gubernieren ſollen / ſo haben ſie zu 
obbemelter Hochheit nicht kommen koͤnnen / dann fie gar zu vielnachſehen / 
vnd die Vnderthonen bißweilen gar zu hart / bißweilen gar zulind tractiren / 
vnd nicht in Acht nemmen woran es jhnen mangle. Darum ſie jederzeit viel 
gewunnen / vnd nichts behalten haben. Alſo haben Rein einer Veſper Sici⸗ 
lien / vnd nicht viel laͤnger das Koͤnigrelch Neapoly / vnd das Hertzogthnmb 
Meyland verlohren / keiner andern Vrſachen halben / als daß fie in ihrer 5 
Regierung / ſich deß Heyls vnd der Wolfahrt jhrer Vnderthonen nichtan 
genommen / vnd in Beſchuͤtzung derſelben jhnen nicht zum Freund gemacht 
haben. Demnach als die Vnderthonen geſehen / daß die Frantzoſen ſich ihrer 
wenig achten / haben ſie eben ſo mehr vnder Spanien oder einer andern Herꝛ⸗ 
ſchafft / als vnder Franckreich fein wollen / vnd den Frantzoſen durchauß kein 
ö Hilff vnd Beyſtand gethon. Eben dieſer Vrſach wegen / haben die Koͤnig 
von Franckreich / vnd die Herzogen von Mayland / offtmals die Herꝛſchafft 
vber Genuam verlohꝛen: da auch / was Franckreich betrifft / noch diſe Vrſach 
darzu kommen / die Trennung der Soͤhne / da einer in Italien / der Ander in 
Teutſchland / der Dritte in Franckreich regiert hat: Item die Hochheit deß 
Fran tzoͤſiſchen Adels / deren ein jeder fuͤr ſich ſelbs / vnnd ohne einigen Ober⸗ 
Herren hat ſein woͤllen: Als der Hertzog von Burzund / der Graff von Flan⸗ | 
dern / der von Bretagna / der in Delphinat / der am Rein / vnd andere mehr? 
4 alle ein abſoͤnderliche vnd eygen völlige Herꝛſchafft vnnd Regiment ge⸗ | 
licht haben, Alfodeßiwegenjegterschleer Vrſachen / vnnd dann auch deß er⸗ i | 
folzten Ketzerthumbs es ſich anſehen laͤßt / als ſeyen die Frantzoſen durch N 


Gott / vnd durch die Gelegenheit von der Monarchia, von der Welt außge⸗ | 
ſchloſſen / welche Hochheit den Spaniern mehr / beedes wegen der Zoͤttlichen 
De ordnung vnd dann auch wegen jhrer Gedult und Fuͤrſichtigkei gebuh⸗ | 

ret. Dieweil aber die Srangofen den Spaniern e ſeind / ſo fuͤh⸗ 5 
Re | | 


ren ſie 


. 


we. e ee, | 
ren ſie mit denſelben ſtehtigs krieg / vnd widerſenen ſich der Hochheit der 
„Cro 'n Spanten / welche / als ſie vnter Carolo Quinto floriert hat / Iſt ſie 
durch Franciſcum den Koͤnia von Franckreich angefochten worden / vnd 
noch heut n Tag vnter dem König Philippo / kan ſolche Hochheit durch 
| die ketzeriſche Frantzoſen / vnd den dapfferen Kriegsmann HenzicumlV.. 
gehindert werden. Derowegen iſts von noͤhten / daß der Koͤnig von Spa⸗ 
nien / wol auff ſein ſchanz achtung gebe / ſich der gelegenheit gebrauche vnd 
| zuſehe wie er die Frantzoſen auff der ſeitten / da fie ſchwach ſeind / vbertoinde / 
| damit ſte hernach auff der ſeitten / da fie ſtarck ſeind / von ſich ſelbs fallent 
| | Dieweil ſie dann an klugheit / vnd nicht an kriegs Macht ſchwach ſeind / 
BR = mußmanihnenauff forchemerfebegegnen. Erſtlich ſage ich / daß das Glück 
Kayſer Carolo Quinto, gezeigt hat / wie er dieſe Mißgoͤnner auß dem Weg 
| | raumen koͤndte / in dem er ſchon den Koͤnuig Franciſcum vnd das Teutſch⸗ 
land in feinem Gewalt gehabt hat: Deßwegen fein ſieghaffte Kriegs macht / 
| fertewenden’endfich der Teutſchen / die jederzeit der Frantzoſen Gifft ge⸗ 
1 weft bedienen ſollen / vnd mit dieſer Kriegs mach: hette er ſich gleich im 
f i erſten Einfall / dem Hochmuth der Frantzoſen widerſetzen / nachmals mit 
u Spaniern die Voͤſtungen beſetzen / vnd die Geſatz vnd Gericht mit den 
Italiagern Temperiren / vnd alſo Franckreich vnter das Joch bringen / 
1 oideres in Fuͤrſtenthumben theilen / vnd ſich als ein Kayſer / zum Haupt 
0 der ganzen Chriſtenheit machen koͤnden: Aber er hat ein vergebens Di 
| tel / deß Heurahts / vmb mit feinen benachparten Widerſachern / glimpff⸗ 
14 lich u handlen / an die Hand genommen. Aber dergleichen Mittel hat 
| nicht ſtatt / als gegen einem weit entlegenen Feind / nicht der fo nahend / 
vnd zudem der ſo maͤchtig iſt. Die Frantzoſen haben vor den Spaniern 
N die Monarchiam der Welt an ſich zu bringen / vnterſtanden / vnd jent wider 
ie die Cron Spanien deß halben die ander gelegenheit / die Herꝛſchung vber 
148 Franckreich zubekommen / daß die Cron Spanien ſich vor derſelben nichts 
1 inbe fahren hette / hat ſich bey Königs Philippi deß Kayſer Carls Sohn 
44 Zeitten zugetragen / iſt aber nicht recht in acht genommen / noch Exequirt 
1 worden. Dann als Henricus III. wegen Zwyſpalt der Religien / von et 
44 nem Dommicaner Moͤnch iſt entleibt worden / vnd etliche Ort in Franck⸗ 
14 reich / es mit den Catholiſchen / ettliche mit den Hugenotten gehalten / viel 
2 0 Herren vnd Gubernatoren der Provinzen / dieſelbe in jhrem Gewalt ge⸗ 
hal haben als der von Momoranzy / Langnedoe / der von Eſpernon Pro⸗ 
l vintz vnd ſo fort an / vnd an der Wahl eines Koͤnigs / dieweil keiner mehr 
| von der Linien Valeſia vorhanden / iwyrraͤchtig geweßt ſeind / vnd Hen- 
f um 
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cus der Konig von Navarra / bey den Catholiſchen / auch bey ettlich ke⸗ 
gerifchen Printzen vnd Herren / iſt verhaßt geweßt: Damalen ſage ich / hat 
auch König Philippus V. gelegenhett in handen gehabt / deren faſt ein jede / 
wil geſchweigen alle zumal / Franckreich vnter ſich zu bringen / genugſamb 
geweßt were: vnd gleichwol iſt es vermitten blieben: An dieſem Vnheil 
aber iſt er fuͤr ſich ſelbſt nicht ſchuldig / dann er wol geſehen hatte es von⸗ 
noͤhten ſein wuͤrde / die Printzen vnd Herzen deſſelben Königreichs ge 
trennet / vnd in Widerwillen vnter einander zuerhalten. Aber es hat ihme 
an Mitteln diß zu volnbringen gemanglet / dann er mit Kriegs volck 
nicht genugſamb verſehen geweßt / vnd ſein Intent gar zu kundtbar wor⸗ 
den iſt Erſtlich ſolte er dem Herzogen von Guiſa / oder dem Duca di Ume- 


2 


na, oder einem jeden andern maͤchtigen Printzen in der ſtill zugelaſſen ha⸗ 


ben / daß er ſich zum Koͤnig hette auffwerffen / vnd demſelben fein Tody 


) 


ter verheuratet / den andern allen aber ein Hoffnung gemacht / als fol 
ten jhnen zum wenigſten die Provinzen / darüber fie Gubernatores / als 
dem von Momoranoy Longuedos / dem von Eſpernon Provintz zu eygen 
bleiben / vnd andern ſolche Herꝛſchafften / darnach fie geſtellt / verheiſ⸗ 
ſen / ſie auch alle mit Gelt / vmb ſich dem König von Navarra zu wi⸗ 


derſetzen / außftaffierr haben. Item er ſolte mit dem Papſt vnnd den 


Catholiſchen ein Liga gemacht haben / die ſich auß Haß der Religion / 
in allweg wider die Hochheit deſſen von Navarra geſent hetten. Die 
Frannoͤfiſche Biſchoͤff vnnd Prediger / ſolte er mit Gelt zu ſich gezogen 
vnd denſelben Præbenden vnd Canonicat verheiſſen haben: Wann diß 
geſchehen / ſolte der Koͤnig endtweder ſelbs in eygener Perſon / oder ſein 
Sohn / oder der Hertzog von Parma / ſtracks mit Teutſchem / Jtalia 
niſchem vnd Spaniſchem Kriegs ⸗ Boch’ fo ſich wol auff 10000. Mann 
ſtarck wurde befunden haben / in Franckreich gezogen / auch daran gewe⸗ 


ſen ſein daß auß Savoya/ Navarra ond Pieardia / fettger einfall in Franck. 


reich beſchehen were: Auff ſolche weiß hette es jhm gluͤcket / vnd hette er 


Franckreich nach feinem Willen gehapt / daß er KNoͤnig darinnen worden / 
eder daſſelbe Koͤnigreich in freye Herꝛſchafften oder ein Fuͤrſtenthumb / wie 
Teutſchland / damit er ſich vor demſelben nichts mehr zubeſorgen / abgetheilet 
hette. Aber Koͤnig Philippus hat dieſes nicht fo geſchwind als erhette thuen 
ſollen / ins Werek gerichtet / vnd haben jhne die Frantoſen betrogen / die fich 
zu dem Koͤnig von Navarra geſchlagen haben / welches fie anfangs 


wol nicht gethen hetten / dann ein jeder gemeinglich auff ſein eygen 


eher / als auß def gemeinen Nußen ſihet / vnd nach dem er ſpuͤhret / daß 
der gemeine Mugen oder Schaden / Ihme zu Nutzen oder Schaden 
„ fie Si gqgrreicht 
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gereicht / nach dem eneſchleußt er ſich dem gemeinen Nutzen hilff zuthnn. 

Derowegen wann die Frantzoͤſiſche Printzen vnd Herꝛen / gleich anfangs 
mit Spaniſchem Gelt weren eingenommen vnd verblendet worden / wie 
auch mit Hoffnung / daß jhnen etliche Provintzen für eigen bleiben wurden / 
vnd fie alſo Ihren Stand erhoͤhen koͤndten / ſo hetten ſie von ſtund an ein Im ⸗ 
preſafuͤrzenommen vnd dieſelbe auch volſogen: Nach dem ſie aber bey fich 
ſelbs betrachtet haben / wie zugroſſem jhrem eigenem ſchaden es gereichen 
wurde wann die Cron Frauckreich verloren / oder zertheilt ſolte werden / daß 
der Koͤnig von Spanien / ſie alle zumal vnter das Joch bringen koͤndte / fie 
auch durch ſolche Trennung / ſich nicht mehr mit geſampter Macht wurden 
defendiren koͤnnen / daß auch diſſ zu Verkleinerung Franckreichs / daß allent⸗ 


halben wegen deß Königlichen Tituls hochgeachtet geweſen / gereichen 


wurde / vnd keiner mehr auß jhnen zur Cron kommen koͤndte : ſo haben fie 
wegen Vermutung / daß Spania fie betriegen moͤchte / fich entſchloſſen / 
dem Koͤnig von Navarra uhelffen / welches ſte anfangs / wann ſie mit Spa⸗ 
niſchem Gelt vnd Hoffnung weren verblendet worden nicht ſo wol u Ge⸗ 
muͤht gefuͤhrethetten. Nachmalen aber / als ſie es beſſer erwogen / vnd deß 
Koͤniz von Spanien Vorhaben recht zu Gemuͤht geführet / haben ſie Sıft 
gegen lit gebraucht. Item / nach dem die Inderthonen geſehen haben / die 
vngele zenheiten deß Kriegs mit Spanien / haben fie jhnen die Rechnung 
gemacht / wann ein König erwoͤhlet wuͤrde / ſo wurde auch der ſo langwirige 
vnd beſchwehrliche Krieg auffhoͤren / vnd haben deßwegen in die Wahl deß 
Koͤnigs Conſentiert / welcher Krieg ſie anfangs nicht ſo lang vnd beſchwer⸗ 
lich zuſein bedunckt hette. Durch das zulang verziehen hat der Koͤnig von 
Spanien noch ein andern fall begangen: Dann er dem Koͤnig von Navar⸗ 
ra zeit vnd weilgelaſſen hat / die Italianiſche Fuͤrſten vnd den Papſt ein u ⸗ 
nemmen vnd denſelben ein Hoffnung zumachen / daß er moͤchte Catholiſch 
werden / daß auch die Italtaner geſehen vnd gemerckt haben / wann das RE | 
nigreich Franckreich von den Spaniern vntertruckt wuͤrde / daß hernach ſie 
gleichsfals notwendig den Spaniern / ſo der Monarchia begierig / wurden 

zu einem Raub werden. Ferꝛners hat dieſer Verzug verurſacht / daß der Ro 

nig ven Spanien / mehr hat muͤſſen auffwenden / als ergewunnen / vnd ſich 
dardurch verhaßt gemacht / vnd einen boͤſen Namen bekommen hat / als ſtre⸗ 
be er gar zu ſehr nach frembden Koͤnigreichen vnd Herꝛſchafften. Darumb 
iſt es wahr / warn ein Eſel mit Gold paſſieren kan / daſſelbe Land zugew in 
nen ſcye: Einem ſolchen mit Gold beladenen Eſel aber / muͤſſen viel Pferd / 
mit Eyſen beſchwehret / nach ol zen / damit / weil das Landvolck mit dem Gold 


iuthum hat: du vnter diß mit dem Eyſin ins Land fallen koͤndeſt. Nachmale 


ha. 5 


ſchoyflt iſt / daß 
theinzunem⸗ 


Erſtlich 


| 
| 


Tod noch ein Kind ſein / vnd der Printz von Conde fücce 


— 


wo "sa. DIECURSUS | | . 
nig von Franckreich dahin vermoͤge / daß er an Aydsſtatt angelobe / einen 
Zug nach dem heiligen Land / vmb ſolches wider zu erobern / fuͤrunemen / vnd 
mit Beyſtand der Italianer / die Chriſten / ſo vnter dem Tuͤreken ſeind zu de⸗ 
fendiren: Vnd noch beſſer were es / wann es dahin koͤndte gebracht werden / 
daß die Frantzoſen end Italianer mit einander / mit geſampter Macht wi⸗ 
der den Tuͤrcken zu ſtreitten / ein Buͤndtnus machten vnd in Græciam ge 
ſchickt wuͤrden / vnd daß das Hauß Oeſterꝛeich allein vnd für ſich ſelbs ein 
Liga wider die Ketzer machte. Dann wann die Chriſtliche Potentaten al 
ſo zertheilet / vnd fo weit von einander abgeſoͤndert fein wurden / hette Nea⸗ 
polis / Spanie and Meyland / fich vor jhnen nichts ul ſorgen / ſondern 
wurden dardn iel mehr / beedes vor jhnen vnd dann auch vor den Bir 
glaubigen gefichertſein: Vnter diß koͤndte der Königin Spanien ſehen / 
wie er die Niderland vnter ſich bringen koͤndte / wider welche / wann er den 
Sieg erhielt / wurden weder die Jranxzoͤfiſchen noch Italianiſchen Chriſt · 
lichen Fuͤrſten vnd Potentaten wider jhne ſetzen dörffen / wann fie ſchon 
mit Gluͤck vnd Sieg auß Afta wider zu ruck kommen. Dann ob wol Pom 
peius in Alia geſieget / hat er doch dem Cæſari, welcher die Niderlanden be⸗ 
zwungen / nicht gleich gethan: fintemal Cxfar viel ein ſtaͤrekern Feind an 
den Niderlaͤndern / welche ein ſehr ſtreitbar vnd Mannhaffte Nation / als 
Pompeius an den Afianerngehabt hat: Deßwegen Cafar dem Pompeio 


hernach mit Mache vberlegen geweßt iſt / wann aber ſich ein ſolcher Fall 
zutruͤge / daß Henricus der Vierdte / Königin Franckreich mit Todt ab⸗ 


gienge / dieweil er nunmehr bey Jahren iſt / vnd kein Succellorem noch Ge⸗ 

mahlhat / vnd da er ſich ſchon verheuraht / wurde er fein Schr nach feinem 
irte,im gantzen 

Land / deſſen Vor ⸗Eltern jederzeit die Haͤnpter der Ketzer in Franckreich 


geweßt ſeind / vnd viel Catholiſches Bluts vergoſſen haben. So iſt von noͤ⸗ 


ten / daß der Koͤnig von Spanien / ſich dieſer gelegenheit wiſſe zugebrau⸗ 
chen: In dem er den Catholiſchen Fuͤrſten zn Gemuͤch fuhret / daß fie den 
Printzen von Conde niche zu der Cron kommen laſſen / wann er Cathollſch 
wuͤrde / fintemal die Erfahrung bezeuget / wie vbel fein Vatter gehauſet ha⸗ 
be / dem er nachſchlagen moͤchte / dieweil er diß Gifft gleichſamb mit der er⸗ 


ſian Milch in ſich geſogen hat. Ferꝛners ſol der König von Spanten id) 


befleiſſen / es dahin zu bringen / daß ein Koͤnig in Franckreich durch ein freye 
Wahl ur Cron komme / oder wo diß nicht verfaugen wolte / daß er das Koͤ⸗ 
nigretch Franckreich theilen koͤndte. Vnd beſagte Mittel ſolle er mit Ge⸗ 
ſchwindigkeit / an welcher es dem Koͤnig Philippo gefehlet hat / ins Werck 
richten / vnd dieſen Fuͤrſchlag wegen der Wahl / wurden jhnen die Italia⸗ 

| u ner 
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ner gern gefallen fällen / wann nämblich ein Geſag 1 wurde / daß 
keiner zu beſagtein Koͤnisreich ſolte koͤnnen erwehlet werden / er dere dann 
der Catholiſchen Religion zugerhon: ja auch die Fransofiſche Fuͤrſten wuͤr⸗ 
den leichtlich darein Conſentieren / dann ſie zu dieſer Cron zugelangen / 
Hoffnung haben wuͤrden / vnd wo das geſchehe ſo wurde die Cron Franck⸗ 
reich abnemmen vnd geſchwecht werden. Dann erftlich wann ein Koͤnig 
mit Tod abgienge / wurde es ein langwirige Inruße vnd Dneinigkeit abge⸗ 
ben / vnd koͤndte der Koͤnig von Spanien Gelegenheit haben dieſelbe Cron 
zubekommen / wann er von einem ſo ein Stimm in der Woͤhlung hat / dar⸗ 
m erkieſen vnd dahin beruffen wurde. Fuͤrs ander / dieweilein Koͤnig / ſo Be, 
durch die Wahfim Königreich kommen / ſich gemeinglich nicht viel ber j 
muͤhet / noch mehr vnd andere Laͤnder zuerobern / ſondern trachtet allein da⸗ i 
hin / wie er die jhenige / ſo er allbereit hat / friedlich vnd ruhig befinen dae / 
dieweil er weißt / daß ſolches Koͤnigreich nicht auff feine Kinder faͤlt/ vm 
deß wilfen wil er ſich ander vnd frembder Perſonen halben nicht in Ge⸗ 
fahr geben / vnnd deßhalben gewinnet vnd erobert der Teutſche Kayſer ( 
nimmer nichts / noch der Koͤnig in Polen / es ſeye dann ein fiveirbarer Ko, 
nig / wie Stephanus vnd Sigiſmundus Batteri geweſen / welche auß Hoff⸗ 
nung / als ſolten ſolche Lander auff ihre Nachkommen fallen / wegen Preuf⸗ 
ſen vnd anderer Lander / mit den Moſcauitern vnd Tartern Krieg gefuͤh⸗ 
ret haben. Vnnd dieſes iſt ein Mittel durch den Krieg hoch herfuͤr zukom⸗ 
men / vnnd mächtig zu werden / vnd hernach das Vatterland / vermittelſt 
deßgroſſen Namens vnd Anſehens / wegen erhaltenen Stegs / vnd dann 
auch der Soldaten / die jhme einer mit Gutachten verpflicht / vnter ſich u 
bringen / wie ich oben geſagt / daß der Teutſche Kayſer thun folte / vnd wie 
jhme Julius Cæſar gethon. Dieweil dann diß micrel den Franzoſen wol 
bekaudt iſt / ſo werden fie / wegen ſolchen Argwohns / durchauß nicht 
mehr / wie fe frembde Länder vnter Ihren Gewalt bringen mochten / 
trachten: Dahero die Venediger / wegen ſolcher Forcht / jhren Her⸗ 
zog nicht in Krieg ſchicken / ſondern brauchen frembde ond außlaͤndiſche 
Kriegs Oberſte / die jhnen wenig gewinnen / vnd mehr zubeſoͤrchten ſeind: 
Wie dann der Carmagnola Ludovico Orſino, nicht wenig zubeſoͤrchten 
geweßt / vnnd 1 1 hat auff ſolche weife / als er mit Sieg wi⸗ 
der nach Haug kemmen' / Mayland vnter ſich gebracht. Zu dieſem 
Ende manglet es heutiges Tags den Fran zoſen an Gelegenhei⸗ 
ten gar nicht / daß wann fie ſchon Fried vnd Ruhe haben: Sie ſich doch 
vnter einander ſelbſten empoͤren / vnnd wann ſie ale 
7 „„ 5 haben / 
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haben / ſo wenden ſte die Calviniſche Kezerey oder das Newe Evangelium 


fuͤr / durch welches die Hertzen vnd Gemuͤther / nicht mit Freundtligkeit vnd 


Sanfftmuth / ſondern mit Wuͤten vnd Vnſinnigkeit erfuͤllet werden: Dero⸗ 


wegen muß dieſem Vnhayl bey zeitten raht geſchafft werden / dieweil ſchon 
allbereit bey zweyhundert Tauſent Perſonen / mit dieſem Gifft angeſteckt 


ſtind / vnd da es noch weitter vmb fich freſſen / vnd die fuͤrnembſte vnd maͤch⸗ 


tigſte Fuͤrſtliche Perſonen vnd ſtattlichſte Lehenleut Inffcieren ſolte / ſo wuͤr⸗ 
de ſolches groſſe Inruhe vnd mercklichen ſchaden im Königreich verurſa⸗ 
chen / wie man in Teutſchland geſehen vnd erfahren / mit dem Hertzogen von 
Sachſen / dem Landgrafen auß Heſſen / vnd vielen andern. Dann wie wir 
ſehen / daß die Koͤnigreich / da es ein groſſen Adel hat / gleich ſam vnſterblich 
ſeind / wie an Franckceich vnd Perſien erſcheinet / dann als Franckreich 
ſchier gar in deß Koͤnigs von Engelland Gewalt kommen / hat es ſich doch 
vermittelſt deß ſehr groſſen Adels / widerumben erholet / vnd Perſten / wel⸗ 
ches jetzt von den T artern / jezt von den Saracenern vnter das Joch gebracht 
wordenz iſt doch jederzeit wegen deß mercklichen Adels / ſo daſelbſten / wider⸗ 


umbauff die Fuͤß kommen. Alſo koͤndten ſolche Koͤnigreich / durch fuͤrnem⸗ 


me vnd anſehenliche Perſonen / ſchrecklichen widerumben zu grund gehen. 
Vnd diß iſt ein Zuflucht vnd Vortheil / deſſen der jenig ſich gebrauchen kan / 


der mutiniren oder ſich empoͤren / oder ein Sand mit Krieg angreiffen / vnd 
ſeindtlich anfallen will. N $. iin 


Caput X XV. | 

Von Engelland / Schott: vnd Irꝛ⸗ 

„„ 
| IT Jewol der König von Engelland / ſich der 
oͤchſten Monarchia nicht anmaſſet / fo iſt er gleichwol Spanien 
nicht hinderlich (wie das Exempel I ſabellær / die ſich fuͤr eine Kor 
nigin in Engelland außgeben / mit dem Koͤniz von Spanien in Niderland / 
vnd dem Koͤnig von Franckreich im ſelben Koͤnizreich außweiſet / bey wel⸗ 
chen ſie die vnruoͤhige Koͤpff vnd die in denſelben Landen entſtaudenen Ke⸗ 
zereyen / nach all jhrem vermoͤzen foviert / vnd jhnen mit Naht vnd Gels / 


HBilff gethon hat / dieweil daſſelbe Königreich zu der Schif fahrt gans taug⸗ 


lich / auch an Schiffen vnd Soldaten keinen mangel hat / welche eme . 
|! auf 


— 


land / welche Ort mit S 


em... 


- — 
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auff die Septentrionaliſche Ort / fo der Cron Spanſen gehoͤrig äſtraiffen / 
auch wol in die newe Welt abgefahren ſeind. Vnd wiewol daſelbſten kein 


Koͤnigreich koͤndten ruiniren / dann ſie mit Voͤſtungen an gelegenen Meer⸗ 
Porten / nach dem beſten verſehen / nichts deſto weniger kondten ſie zimblt / 


chen ſchaden thun / alſo hat der Engliſche Drago die Welt fuͤnff mahl vmb⸗ 


fahren / wie auch Magelanes gethan / vnd koͤndte der Koͤnig von Engelland / 
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ſich einmal deß Königreichs Bavalas / als welches / wegen gleiches Hori- 


Lontis vnd Rachbarſchafft jhme gar gelegen vnd komblich / Impakroniren: 


Es iſt gewiß / wann der Königin Spanien / ein Herꝛ wurde vber Engelland 


— 


vnd Niderland: ſo koͤndte er alsbald auch ein Herz ganz Europr, vnd eines 


guten theils der Newen Welt werden; Dieweil er aber dieſe Inſul nicht wol 
vnter ſich bringen kan / dann fie wegen gelegenheit deß Ores vnd ſtreitbaren 


Volcks / welches den Spaniern / wegen ungleicher Sitten vnd Reltgion ⸗ 


gantz zuwider / vnd vber die maſſen feind / ſehr voͤſt vnd farefift: ſo iſt von⸗ 


noͤhten / daß er ſich wider ſolche wol fuͤrſehe vnd defendiere / mit Fortificie⸗ 


rung der Ort / in welchen fie leichter Einfall thun koͤnden Als namlich Gal⸗ 
licien / Leon / Piſcaglia / vnd alle die Ort der Koͤnigreichen der Newen Welt 


ſo im Anlauff feind / er ſolle allen fleiß ankehren / der Engellaͤnder Macht zu⸗ 
ſchwechen / vnd zu dieſem wuͤrdt das beſte Mittel ſein/ daß er Holl: vñ Frieß⸗ 
chiffen wol verſehen / der Engliſchen Armada oppo- 


nue, wie hernach ſol geſagt werden. Dieweilbißweilen die Flotta angriffen 


vnd derſelben ſchaden zugefügt wuͤrdt ſo were dieſem Vnheil ubegegnen / 


daß beſte Mittel / daß man ein ſtarcke Armada in Bereitſchaßft hette / dteſel 


beins Königreich Liſabona ſchicke / vnd wann die Flotta ankommen ſolte / 


dieſe Armada / vb ſie vor den Engelländern zuwerſichern / derſelben en⸗ 


gegen ſchicke / oder daß man etliche Schiff außſchicke / die in Engelland oder 
fand Einfall thaͤten / vnd die Engellaͤnder widerumb zu ruck zu locken 


oder Ihr Macht zertrennen. Nachmalen / dieweil der Koͤnig von Spanten 
ein Herꝛdeß Meers iſt: ſo iſt vonnoͤhten daß er ein gnugſame Anzahl von 


hälgenen Staͤtten ins Meer bawe / das iſt / daß er mit ſtarcken Armaden 


nach ſolle geſagt werden / oder daß der Koͤnig mit denen Voͤlckern ſo zu Meer 


noch beſſer vnd ſtreitharer ſeind / als die Enzellaͤnder / handelte: als naͤmlich 1 85 


mit den Dantzigern / vermittelſt deß Koͤnigs in Polen / der durch Heuraht 


r 


verſehen ſeye: ſonſt iſt zubeſorgen / er moͤcht vmb die Reichthumb vnd Schaͤ _ 

der Rewen Welt kommen: Item es wurde ſehr viel Nutzen / wann der Koͤ 
nig die beſte vnd dapferfle Hollander / mit einer Milton Golds beſoldete / 

daß ſie auff den Septentrionaliſchen Oceano die Flota aſecurinten wie her⸗ 


] 


mit dem Hauß Oſterꝛeich nahend verwandt ift / Item NR | 
8 ö 22 5 = e 1 8 8 „then, 
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then / Dennenmaͤrckern / Pommern / Preuſſen / daß fie fich wider die 


Engellaͤnder ſetzen / vnnd eintweder an Ihren Orthen oder aber En⸗ 


geland ſelbſten / Sie mit Rauben angriffen / vmb dieſelbe von dem An⸗ 
griff der Flota abzuhalten / vnnd jhre Macht zu trennen / oder aber beſag⸗ 
fee Voͤlcker den Engellaͤndern opponirte, daß ſie mit denſelben ein Tref⸗ 
enthun / vnd durch obbeſagte einige Million Golds/ die der König beſagten 
Voͤlckern verſpricht / vnd dann auch durch die Hoffnung / daß fie von den 
Engellaͤndern ein gute Beuth bekommen koͤnden / wuͤrdter fie leichlich u 
dergleichen Impreſa reizen vnd vermoͤgen / vnd wann die Feindſchafft nur 
einmalangefangen hat / werden ſie hernach von ſich felbſten ſolche fortſetzen / 
vnd wie ſie den Engellaͤndern ſchaden zufuͤgen moͤgen / trachten: Darumb 


vermeine ich es werde genugſam ſein / ſie nur einmal vermittelſt des Golds / 


vnter einander vneins zu machen. Vnd hat ſich fürwahr Engelland vor ket⸗ 


ner Nation mehr zufoͤrchten / als vor den obbeſagten / welche ſtreittbarer / 
Velckreicher / vnd zu Meer maͤchtiger ſeind / als die Engellaͤnder / wann 
die Cron Spanien ſich mit dergleichen Mitteln nicht fürficht / ſo kan fie 


ſich Engelland nicht widerſetzen / welches deſſelben Meers beſſer erfahren / 


auch erfahrner vnd ſtreittbarer Volck hat zu Waſſer vnd Land voͤſt / vnd 
wol verwahret / vnd den Spaniern ſpinnen feind iſt / wegen Widerwertig ⸗ 
keit der Religion / wie auch zuſpruchs / den es zu Spanien hat / der Caſtiglia⸗ 


niſchen Liny halben / zum Hauß Lincaſtru. Die Engellaͤndiſche Macht 


zu ſchwaͤchen / iſt kein beſſer Mittel / als die Trennung ond Mantenterung 


der Factionen vnd Practicken vnter den Feinden / welches mit erwuͤnſchtem 
Fortgang ins Werck zurichten / ſich gar bald vnd leichtlich ein gelegenheit 


er zeigen kan. Die Religion in Engelland betreffende / iſt ſolche einigerley: 
Naͤmblich Calviniſch / aber doch ʒum Theil gemiltert / vnd dieſe kan man 
nicht leich ruiniren / man richte dann in Niderland / welche Nation mit den 


Engellaͤndern groſſe Correſpondentz hat / offene Schulen an / durch wel 


ches Mittel Trennungen vnd Spaltungen der Natuͤrlichen Kuͤnſten / als 
da iſt die Stoiſche / Ariſtoteliſche vnd Platoniſche Lehr koͤndten ſpargiert 
werden / dardurch die Falſchheit der Calviniſchen Lehr erkandt werde / 
Dann in dem Grund darvon zu reden / ſo iſt der Calviniſmus der Politi⸗ 
ſchen Regul gantz uwider / in dem er lehret: Der Menſch thue boͤſes oder 
gutes / durch den Goͤttlichen Willen gezwungen / welches / wie Plato wider 

Homerum bezeuget / aller Politiſchen Kunſt zuwider iſt / nach welcher der 
fine Will / gutes oder boͤſes zuthun / bey dem Menſchen ſtehet / daß derſelbe 
den Geſaten kan gehorſamen / oder aber dieſelbe vbertretten / vnd alſo ſtraff 

oder Belohnung iugewarten hat / wie ich in meinem Dialogo Pohtico, wel⸗ 
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cher zu Vmbſtoſſung jhrer Opinion, ohne viel Geſchwaͤt gar dienlich iſt / 
vnd ſeind die Caloiniſten vnter andern Ketzern etwas ſubtilers / newer ſa⸗ 
chen ſehr beguͤrig / vnd deßwegen vnbeſtandig / vnd leichtlich auff ein ande 
re ſeit zubringen: Das Dominium vnnd die Guͤter betreffende / ſeind die 
Engellaͤnder vnter jhnen ſelbſt getrennet vnd zwytraͤchtig / vnd diß dienet 
zu einer gelegenheit! Dann die ʒwo Inſuln / Engelland vnd Irꝛland von 
einander geſoͤndert ſeind / vnd iſt dieſe widerumb gethetlet in das Koͤnig⸗ 
reich Engelland / vnd in das Koͤnigreich Schottland / vnd hat Schottland 
noch viel kleiner Inſuln vnter ſich / darumb jederzeit ween ſondere König 
geweßt ſeind / der eine in Engel: der ander in Schottland / vnd haben dieſe 
beede allzeit wider einander Krieg gefuͤhret wegen der Angrentzung / dann 
dieſe zwey Koͤnigreich nur ein Fluß vnd ettliche Berg von einander ſchei⸗ 
den. Aber heutiges Tags trachtet der Koͤnig von Schottland / nach dem 
Koͤnigreich Engelland / wegen des Zuſpruchs vnd Rechts / ſo er von ſeiner 
Fraw Mutter darzu hat / vnd dann auch wegen der Angrentzung. Vnd iſt 
fuͤrwahr zu dieſem Koͤnigreich kein näherer Erb als Er: Derowegen wol 
zuvermuthen / wann die Koͤnigin Eliſabetha ſolte mit Tod abgehen / er 
möchte auch Königin Engelland werden. Ferꝛners hat das Parlament 
zu Londa ein groſſen Gewalt bekommen: Vnd ſcheinet ſchier / als gehe es 
darauff vmb / ein Rempublicam darauß zumachen / wie es auch mit See ⸗ 
land beſchehen / dann die Septentrionaliſche Doͤlcker von Natur nicht wol 
einem Herten / der vollmächtigen Gewalt habe / koͤnden vnterworffen ſein. 
Es ſeind die König von Engelland / jederzeit dem hohen Raht vnd Par 
lament vnterworffen geweßt / bald hernach haben ſie ſich der Herꝛſchafft 


naoch mehr bemaͤchtiget / durch Mittel der Newen Religion. Anfangs 


aber iſt dieſe Inſul in vier Koͤnigreich getheilet geweßt: Hernach 
iſt fie vnter einen Herzen kommen / wie es auch mit Spanien ergan⸗ 
gen. Aber die Koͤnige von Engelland haben jederzeit nicht ſo groſſen 
Gewalt vnd Anſehen gehabt / als die Könige von Spanten: Derente 
wegen ſolle der Koͤnig von Spanien ſich dieſer Gelegenheit gebrauchen 
vermittelſt etlicher kluger Florentiniſcher Handels seut / die zu Antorff 
wohnen vnd handthieren / die den Engelländern weniger / als den Spa⸗ 
niern ſuſpect ſeind: Mit den jehnigen ſage Ich / ſo ihr Ankunfft von den 
Königen in Engelland deducieren / ſolle er laſſen Tractteren / vnd ei⸗ 
nem jeden in ſonderheit / alſo daß keiner von dem andern wiſſe / 
allen muͤglichen Beyſtand / Ihne noch mit der Zeit hinder das Ku 
nigreich / oder doch hinder einen groſſen Theil deifelsen zu helfe 
fen / Heimblich verheiſſen / vnnd alſo einem jeden auß Ihnen / 
5 | | N SU | deßwegen 
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deß wegen ein flarcfe Hoffnung machen / nnd enter ſolch m ſchein allein 
diß an ſſe begehren / daß ſie ſich nicht zu ſchaden end Beraubung der Flolg 
der Newen Wel 'twoͤlen gebrauchen laſfen / auff ſolche weiſe wuͤndt ein jeder 
die Hereſchung der Schotten begehren zu bluͤndern. Er ſolle ferꝛners heim⸗ 
lich zu Jacobo / dem Königin Schottland ſchicken / vnd ihme zu Eroberung 
der Cron Engelland alle Hilff anbieten laſſen / doch mit dem Geding / daß 
er Spanien verſprechen wolle / die Catholiſche Religton in Engelland wi⸗ 
der ein ufuͤhren / vmb welcher wegen fein Fraw Mutter / die Koͤnigin Ma⸗ 
ria Stuarda ihr Blut vergoſſen hat / oder daß er auffs wenigſte der Flota kei ⸗ 
nen Abbruch zuthun begehre / auff der andern feitten aber folle der Rönig 
ron Spanien die fuͤrnemſte Herzen des Parlaments dahin reitzen vnd ver⸗ 
moͤgen / daß ſte das Koͤutgreich Engelland zu einer freyen vnd keinem an⸗ 
dern Herꝛen vnterwuͤrſſlichen Regierung machen / mit dem fuͤrgeben / wann 
der Koͤnig von Schottland ſolte zum Königreich kommen / ſo werde er / we⸗ 
gen Ingedenckens / daß alle eit bie Schotten vnd Er gellaͤnder einander ab⸗ 
hold geweßt / Tyranniſch Regieren / auch den jenigen / ſo bey der Koͤnigam 
Eliſaberh in fondern Gnaden ſeind / ſolle er ein Forcht einſtecken / der Koͤ⸗ 
nig in Schottland woͤlle den Tod feiner Sram Mutter / welche auß Befelch 
der Koͤnigin Eliſabetha wol zu Hoff ſeind / zurechen / dieweil ſonſt keiner 
auß dieſem Geſchlecht vorhanden / der ſich der ſach annemme / ſonderlich 
die Ir zw Mutter die Kömgin Marta vor jhrem Ende / jhme die Catholiſche 
Religion hand zuhaben / vnd ihren Tod zu rechen / befohlen habe. Item die 
Calviniſche Biſchoff vnd Geiſtliche verreizen / mit fürgeben / der Koͤnig 
von Schottland habe den Caloiniſchen Glauben angenommen / damit Er 
zu Oedenburg Regiren moͤge / von feinem Calviniſchen Herzen vnd Adel er 
darzu gezwungen / wann es aber darzu kaͤme / daß er zugleich auch Koͤnig in 
Engelland wurde / ſo wurde er ich widerumb zu der Catholiſchen Religion 
begeben / deren er zuvor geweßt / vnd die jhme von ſeiner Sram Mutter ſo hoch 
iſt befohlen worden / wie jhme der Koͤnig in Franckreich gethon / auff ſolche 
weiſe würde er ſtehts ein jmmerwehrenden krieg vnd ſtreitt wiſchen den En⸗ 
gellaͤndern end Schottlaͤndern erwecken / daß alſo die Cron Spanien fich 
nichts zube fahren / oder daß der Koͤnig von Spanien / mit Jacobo dem Koͤ⸗ 
nig Freundſchafft mache / daß er ſich nicht wider jhne ſetze / oder daß er die 
Inſul Eugelland / in mehr Koͤnigreich theile / oder daß das Koͤnigreich 
auff die Wahl gerichtet werde: Dann auff ſolche weiſe würde der König 
nicht trachten frembder Lander an ſich zubringen / wie droben bey Franck⸗ 
reich iſt geſazt worden / oder daß er die Inſul zu einer Republica mache / wel⸗ 
ches ſo es geſchicht würdt ſtehtigs krieg zwiſchen Engell ond Schottland 
ki ſein/ 
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ſein / vnd wͤͤrdt ſolchhe Republica in ihrem Vorhaben vnd Thun lang ſamb / 


vnd der Tron Spanien minder ſch adlich ſein. Item er ſolle die Catholiſche! 
ſoglei chſe mb geſchlaffen / auffwecken / ond wann wegen ledigſtehung deß RE 
nigreichs ſich ein Enderung zutragen wurde / fan Hifpanien vnder dem 
ſchein der chilff dahin kommen. Item er folle mit etlichen Printzen vnnd 


Herꝛen derſelben Inſulnftractiren / vnd machen daß ſte alle Herꝛen werden / 


für ſich ſelbs / vnd keinem andern vnderworffen fein / vnd fich wie fie andere 
mahl gethon haben von Engeland trennen vnd abſoͤndern Nachmals fole 
er mit den fůͤrnembſten Herꝛen in Ir: Land handlen / daß fie nach abſterben 


der Koͤnigin / Irꝛ land zu einer Republica, oder zu einem freyen Königreich 


machen / vnnd einem Jeden derſelben in ſonderheit heimblich Hilff verſpre⸗ 
chen. Dieweil in dieſer Inſul die Catholiſche / vnd ſonderlich die Franciſca⸗ 
ner Mönch wol gewoͤhlt ſein / vnd die Irr Lander wegen der Sitten vnnd der 
nähe dep Orths / mehr mit den Spaniern als mit den Engellaͤndern verglei⸗ 
chen: Es ſeind auch allda mancherley Nationen / die / wegen ſie auß jhrem 


BVatterland fluͤchtig / fich alda auffhalten / vnd frembde Herꝛſchafft nicht wol 


leiden koͤnnen / deren ettliche gute Catholiſche Chriſten: Dieſer kan man ſich 


nn gebrauchen / wie auch anderer vertriebenen vnd flüchtigen Perfonen/ die in 
Engel: vnd Schott and ſich enthalten: mit diſen vnd dergleichen kan mar 


einen Anfang machen / vnnd fie nach abſterben der Königin Eliſabethen 


ins Werck ſetzen vnd volnziehen: Vnd if finde vnd offenbar / wie viel n | 


D 


laͤndiſche krieg / wie viel Veraͤnderungen der Regierung vnd der Koͤniger 
ſich in Engelland zugetragen haben / daß alſo obgeſetztes nichts newes / 
ocddſbuer ſchwehr zu wegen bringen ſenmnmnm 
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Caput XXVI 
Ven polen / Moſcaw / ond Sieben⸗ 


bürgen. 


8 As Königreich Polen iſt vnter den Septen⸗ 


J trionaliſchen / das maͤchtige / vnd wann es einig in der Religion 
were / auch auff der Succeflion vnd nicht auff der Wahl fünde. 
Alſo daß alle eit ein inn: vnd nimmermehr kein Außlaͤndiſcher dar u kaͤme / 
ſo hettr ſich der Tuͤrck gnuiz vor jhme zu ſoͤrchten / ſonderlich wann der Groß⸗ 
Fuͤrſt in der Moſcaw ſein Macht Adjungierte. Aber die Palatint / bey wel =/ 
chen die Wahl ſtehet / beſorgen ſich vor der Macht deß Koͤnigs / vnd raumen 


jhme nicht zuviel Gewalt vnd Herꝛſchafften ein. Darumb ſol Spanien zu⸗ 


ſehen / daß allzeit ein Catholiſcher Koͤnig erwehlet werde / wie bißhero beſche⸗ 
hen: ſonſten moͤchte er ein Haupt der Septentrionaliſchen Ketzer werden / 
welche / eb ſie wol in allen ſachen enter einander zwytraͤchtig ſeind / ſo ſeind 
ſie doch in denen zween Puncten einhellig / daß namblichen der Papſt der 
Antichriſt / vnd das Hauß Oeſterreich die Oberſten vnd Fenderich deß An⸗ 
tichriſtiſchen Hauffens ſein / darumbkoͤndten fie fich leicht untereinander 
wider den Papſt vnnd wider den Kayſer / als der jhr Nachbar / verbuͤnden / 
wann ſie ein maͤchtig Haupt hetten / welches kein anderer als der Königin 


Polen fein kan: fintemal der Königin Denen marckt an Macht zuſchwach / 


Schweden vnd Nordwegen aber gar zu weit entlegen / vnd das Teutſche 
Meer darzwiſchen iſt. Fuͤrs ander ſolle der König von Spanien ſich be⸗ 
fleiſſen / daß einer vom Hauß Oeſterreich / oder derſelben auffe wenigſt durch 
Deuraht verwandt vnd verbunden, wie der jetzige Koͤnig ift zu der Cron Po⸗ 
en kaͤme. Fuͤrs dritte / ſolle er dahin trachten / daß der König in Polen jeder, 
keit mit dem d uͤrcken / als der jhme nahend / krieg fuͤhre / vnd auffs beſt ſo muͤg 
liehen / ein Buͤndtnus mit dem Moſcaniter / wider den Tuͤreken / mache. 
Item er ſolle klug vnd anſehentliche Geſandte zu Crackaw halten / welche all 
jhren fleiß dahin wenden / Spanien ein groſſen Namen vnd An ſehen znma⸗ 
chen / damit mitler zett einer auß Spanien / zu einem Königin Polen moͤch⸗ 
te erwoͤhlet werde: dann derſelbe nicht ſo Thorrecht fein wurde / wie deß Koͤ⸗ 
nigs von Franckreich Sohn geweſen iſt / ſondern wurde jhme die Cron Po⸗ 
len wol wiſſen zu Natz zumachen. Item / vermittelſt deß Koͤnigs i 21 
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welcher auch Konig in Schweden / kaner mit den Danzigern daß fie viel 


nopel zuſtrai 


/ 


Kriegs Schiffwiderdie Engell änder außruͤſten / handlen / wie oben vermel · 
det worden. Vnd wuͤrdt den Konig in Spania / diß alles nicht halb ſo viel / 


kaoſten / als es jhme nuten wuͤrdt. Item er ſolle ſich befleiſſen / daß der Fürfl 
in Siebenbuͤrgen mit dem Koͤnig in Polen eine Buͤndtnus mache / oder 
daß er / oder der Großfuͤrſt in Moſcaw zur Cron komme. Daf dieweil derſel⸗ 


be mit dem T uͤrcken grenzt / vnd fie von Natur einander feind ſein / ſo kan e 
jhme leichtlich einen Abbruch thun. Ich halte darfuͤr / daß in allen Septen · 


— 


trionaliſehen Oertern / kein Macht groͤſſer vnd kuͤnlicher ſeye ſich dem Türe 
cken nr deß Moſcawiters: dann derſelbe biß auff Conſtanti⸗ 
iffen / vnnd mit den Tartern / die jhme benachbart / vnd mit dem 


Koͤnig in Polen / ſicher ein Buͤndtnus machen kan. Vnd hat Macedonien / 
Moldaw / Bulgarien vnd Thracien / von keinem andern Volck mehr / als 
von dieſen / erlidden. Item / er ſolle auch ſehen daß er ſich vermittelſt der Je ⸗ 


fisier / durch die Religion oder durch Heuraht mit den Moſcawitern der⸗ 
buͤnde: vnd ſo bald er jhm diß Volck zu Freund gemacht / ſolle er trachten / 


daß ſie von ſtund an ein ſtartliche Impreſa fürnemmen / vnnd ihnen nicht 
Weil laſſen / daß ſie widerumb zu ruck Zauffen / vnd ſie der Rewkauff an⸗ 


komme / dann diß iſt den Koͤnigen von Spanien allezeit widerfahren / daß 
die Nationen widerumben das Hertz abgewendet haben / dieweil fie den 
Spaniſchen Liſt gemerckt: Vnd diß iſt nichts anders / als das Gelt muͤſſi⸗ 


ger weiſe / vnd vmb vergebene Hoffnung auffwenden. Der Fuͤrſt in Siben⸗ 


— N 


bürgen vnd der Koͤnig in Boͤheim / loͤndten mit des Koͤnigs von Spanien 
vnd deß Papſts Gelt / in Vngern wider den Tuͤrcken außgehalten werden / 
dieweil ſte jetziger Zeit vom Hauß Oſterꝛeich ſeind. Aber ohne den Koͤnig 

in Polen vnd den Moſcawiter / vnd wa der Kayſer kein Kriegsman abgibt 

vnd an ſchlagig iſt / wurdt man wider den Tuͤrcken nichts namhafftes der ⸗ 
richten / wie ich auch oben / da ich vom Teutſchland Tractiert / geſagt habe/ 


man muß dem Vnheil gleich im Anfang begegnen. Dann wann ein 


e Dnordnungeinwurzelt breittet ſieſich je laͤngen 
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Vonden Niderlanden. 


Ner Koͤnig von Spanien bemühet ſich nicht 


ohne Vrſach ſo ftarck / die Jiiderland ſo Rebelliert vnd von ſhme 


ahgefallen ſeind / widerumben zuerobern / alſo daß ihne das ſhem⸗ 


ge / ſo er befizt / mehr Blut gekoſſet hat / als es Waſſer daſelbſt hat / vnd mehr 
Gold / als Srein alda ſeind. Demnach / wann er dieſe Land einbekommen 
föndee / ſo wuͤrde er der maͤchtigſte Potentat in der Welt werden koͤnden / 
dann er Franckreich end Teutſchland / auch leichtlich enter ſich bringen / 
vnd Engeland ruinieren / auch aller Septentrionaliſchen Macht ſchwaͤ⸗ 
chen / vnd ſich vor hnen wol verfichern wurde koͤnnen. Dahero Ceſar nach 


deine er die Niderland einbekommen / iſt er daran nicht vergnuͤgt geweſen / 
ſondern iſt auch in Engelland paſſiert. Die Engliſche Armada uſchlagen 


it kein gelegenere vnd komblichere Macht / als der Holl: vnd Seelaͤnder / 
welche an anzal Schiff vberlegen / vñ des Meers ſehr wol erfahren ſeind / alſo 


daß ſie jezt Staͤtte im Meer / wie Denedig erbawt haben ſo habẽ ſie auch an 
fereittbaren Leuten keinen mangel / darumb ſie die Engellaͤnder leichtlich be _ 
zwingen / die Flotader Newen Welt verſſchern / mit den Portugeſern vmb 
die Welt fahren / Newe Statt bawen / andere Boͤlcker vberwinden vnd groſ⸗ 
fe Kaußfmanſchafft treiben koͤndten / darumb fiher man / daß der Koͤnig von 
Spanien / all ſein fleiß vnd Macht wendet / dieſe Länder vnter ſich zubrin⸗ 


gen. Ind iſt jhme ſein vorhaben bikhero ins Merck zuſeten / deſto ſchwehrer 


worden / dieweil er mit dieſen Voͤlckern vnweißlich iſt vmbgangen. Damit A 


das vberſehen vnd die Vnfuͤrfichtigkeit der Spanier / ins kuͤnfftig verhuͤtet 
werde: ſo kan ſich zugleich zu Lehr und Nachrichtung dienen / wie obbeſagte 
Voͤleker mit glimpff vnter das Joch mögen gebracht werden. Die Nider⸗ 
laͤnder / als Septentrionaliſche Doͤlcker / ſeind zur Freyheit nicht geneigt / 


on woͤllen durchauß nithartgehalten fein: Deßwegen wuͤrdt ſich der Koͤnig 


— 


jhrernimmermehr bemaͤchtigen koͤnden / er gehe dann lind vnd glimpflichen 


mit jhnen vmb. Sie haben fich wegen jhrer Fruchtbarkeit ſehr gemehret / 
vnd ſeind ihrer fo viel worden / daß jhnen ihr Land ſchier zu eng wil werden. 


Sie ſeind Mannhafft / dieweil ſie an einem kalten Land ſeind geboren vnd 


erzozen worden / welche kaͤlte die natuͤrliche hit / daß ſolche nicht herauß vnd 


durelrringen kan / inwendig behelt / dahero ſie voll Fruchtbarkeit We 
bluͤts 
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blůts ſeind / am Leib nemmen ſie ſehr zu / fie haben auch viel Spiritus in ſich / 
darumb ſie dapfere Leut ſeind / fie ſeind mehr auff das Trincken / als auff die 
Gailheit geneigt / wegen fie von Natur vil Dampff in ſich haben. So ſeind 


ſie nicht gar anſchlaͤgig / ſondern ettwas wanckelmuͤtig / dieweil fie ſo viel 


Spiritus in ſich haben: fo halten fie viel auff die Freyheit: zu dem ſeind ſie arg 


wiohniſch / dem vberigen Trunck ergeben / vnd deßwegen nicht faſt Gravite⸗ 
tiſch. Die Septentrioualiſche Voͤlcker (doch iſt diß von denen zuverſtehen / 
die nicht an den euſſerſten Sranzen wohnen ſeind herzhafft / aber nicht ir 
ſtig: Aber es mangelt jhnenan Mannlichheit. Der Septentrionaliſchen 
BVꝛoollcker Leiber ſeind jhrem Gemuͤch gleich / naͤmblich groß vnd grob / Blut: 
vnd Safftreich: Hergegen die Leiber der Mittaͤgigen Voͤlcker ſeind klein 


vnd ſubtil / vnd ſeind / wie geſagt / liſtig vnd beſſer zum fliehen / als zum wi⸗ 


derſtehen. Jene haben ein einfältig vnd auffrecht Gemuͤth: Diſe aber / ſeind 


verſchlazenen Sinns vnd argliſtig: die eine vergleichen ſich viel einem doͤ⸗ 


wen / die andern mit einem Fuchs: Jene ſeind langſamb vnd beſtendig in 


jhrem thun / dieſe aber geſchwind vnd vnbeſtendig: Die ander ſeind froͤlich / 


x 


{ 


die ander Melancholiſch: Jene ſeinddem Baccho vnd Wein: dieſe aber der 


Veneri vnd Liebe vnterworffen: Die eine ſeind hertzhafft / die andere zaghafft: 
Jene laſſen ſich frey mercken / dieſe aber halten hinder dem Berg: Dahero je ⸗ 


nue mitlinden Geſatzen wollen regieret fen / dann jhre Affect ſeind zu ſtarck 
vnd maͤchtiger / als daß ſte ſich bezwingen laſſen: Vnd dieweil ſie ihnen ſelbſt 
zu viel vertrawen / ſo achten fie einer ſcharpffen Regierung vnd Obhand we⸗ 


nig / vnter welchen ſachen allen das Widerſpiel an den Mittaͤgigen Voͤl⸗ 


ckern / vnd ſonderlich an den Spaniern / die jhnen gantz entgegen / erſcheinet. 


Derowegen bedunckt mich / daß ſie die Freyheit der Religion deſto leichter 


vnd lieber angenommen. Erſtlich / dieweil ſie von Natur zu vbrigem Trin⸗ 


\ 


cken geneigt / damit ſie jederzeit Gaſtereyen halten / luſtig vnd guter ding ſein / 
ſich voltrincken / ond nicht der Kirchen Geſaz / ſo ſie zum Jaſten antreibt / 


halten doͤrffen. Fuͤrs Ander / dieweil hre Affectſſ ehr ſtarck vnd mächtig ſeind / 
als daß ſte jhnen ſelbſt eingeben / ſie koͤndten denſelben keinen Abbruch thun: 
Dahero als Luther vnd Calvinus gelehret haben / der Menſch habe keinen 


fteyen willen / guts oder boͤſes zu thun / ſonder daß Gott in jm das gut oder boͤß 


wuͤrcke / haben ſie dieſem leichtlichen glauben geben / daß es ſich bedunckt hat / 


Es ſtehe nicht bey ihnen zu trincken oder nicht zu trincken / vnd ſich der 


Weibsbilder zum Wolluſt zugebrauchen. Vnd dann auch / daß pe ſich auß 
u 1 N 


dem Gehorſamb deß Papſts vnd der Fuͤrſten / wider welche Luther gepredi⸗ 
get / zu entziehen / welches andern Voͤſckern gantz zuwider iſt / die geſehen ha⸗ 


x worden 


ben / daß durch dieſe Keuerey die Kirch Gottes iſt betrübt vnd verunrhuͤbigt 


/ 


Eu a 
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finniger/ vnd an Verſtand ſubtiler zeweßt / hergegen die / fo gegen Mittag 
wohnen / etwas grober vnd vnverſtaͤndiger: Dahero haben etliche von den 
Mittägigen Voͤlckern verleuznetdie Gottheit / etliche die Menſchheit / ett 
liche den mannigfaltigen Willen in Chriſto / etliche das Außgehen deß H. 


Geiſtes / vnd andere dergleichen Sachen / welche hoch / groß / vnd voller Ge⸗ 
heimnuß ſein. Aber die Mittaͤgige Voͤleker / als welche ſo hohen vnd dieffen 8 


Sachen nit nachfragen / haben verleugnet das Faſten / Wachen / Buß thun / 


Beichten / end alle andere Sachen / welche die vermehrung des Gebluͤts ver⸗ 
hindern / den Celibat der Geiſtlichen vnd dergl eichen / welche / wiewol ſie der 


. 
* 


Religion vnd dem Evangelio fehr zuwider ſeind / ſo gehe ſte doch Fleiſch vnd 5 


Blut / deme ſte dienen / wol ein. Sie verlaͤngnen den gewalt des Stathalters 
Chriſti vnd dieweilſie eines dapfern vnd mannlichen Gemuͤths vnd Her / 
sing ſeind / ſo haben ſie vber die maſſen groſſ en Luſt zur Freyheit : Darumben / 
wie ſie 11 tiſcher weiſe / eintweder vnter einer gantzfreyen Regierung / oder 
aber vnter einem Koͤniz / der dar zu erwoͤhlet / vnd jhres fugs ſeye / leben Aſſo 
wolten fie auch gern ein geiſtlich Regiment nac jhrem Sinn vnd Kopff 
haben. Vnd wie Mittägige Soldaten vnd Capitant im kriegen mehr ſtaͤrck 
als Liſt gebrauchen / alſo brauchen auch Ihre Predicanten / wann ſie mit den 


g Cacholiſchen diſputiren mehr ſchmähtwort als Vernunft Dahero vnter 
dem Schein / daß ſie ſich in der Freyheit der Lehr begehren zuerhalten / fo er⸗ 
haften fie ſich in der Freyheit der Herzſchung / welche mehr vnter jhnen iſt / 


als daß ſie vnter derſelben fein. Daheroiſt diß dererſte Fehl geweſen / den man 


3 


mit jhnen begangen / daß man den Luther von dem Reichstag zu Wormbs / 
mit dem Leben hat ziehen laſſen / vnd ob ſchon ettliche ſagen / diß ſeye wegen 


des Heils vnd Wolfahrt des gantzen Reichs geſchehen / damit / wann der 
Papft ſich von dem Luther / der ſich wider ſeinen Gewalt auffleinet / foͤrchtet / 


er notge wungen es mit dem Kayſer Carl hielte / vnd jene zu ſeinem fuͤrnem⸗ 
men / wegen erlangung der Monarchia / mit Gelt vnd Ablaß hilff thete / nnd 


die Krieg ſo er führte, fur rechtmaͤſſig erkendte:dann da er diß nicht thete Er 
beſorzen muͤßte / der Keyſerhielt es mit dem Luther einem des Papft Feind / 
nichts deſto weniger iſt kundt offenbar / daß ſolches dem gantzen Reich mehr 


geſchadet als genuzet hat: Dann dieweil der Luther beym Leben iſt gelaſſen 


worden / iſt die gantze Roͤmiſche Xeligionin abnemmen kommen / vnd durch 
dieſe Ketzerey haben alle Voͤlcker vnter dem ſchein / daß ſie vnter der Freyheit 
des Gewiſſens lebten / Rebelliert / wie Teutſch:vnd Niderland / ſo vnterdem 
Kaiſer Carlgewe it / gethan haben. Demnach erſcheimt / daß hoͤchſtzedachter 
Keyſer Carl / auß Heroiſcher miltigkeil / in Jruhumb begangen hat: In dem 


* A IP 1 — 
worden. Die Voͤlcker ſo gegen Mittag naͤher ligen / ſeind gemeinglich nach- 
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er jhm ſelbſt einbildet / er koͤnde Teutſchland jederzeit / wie er woͤlle / vnter ſich 


bringen / vnd die Proteſtirenden Fuͤrſten / wann er woͤlle / vberwuͤnden / vnd 


vnd alles nach feinem Gefallen an: vnd abſtellen⸗ wie er auch wegen dieſes 
5 Sinnes / auch in den Impreſen mit Tunift vnd Franckreich ein Jehlbegan⸗ 
gen hat: Darumb ſolte man dem Luther / war ab dem Reichstag das zuge 


N ſagte Gleit gehalten / me aber hernach ehe er widerumben nach Haußgelan⸗ 
get / vnter wegen vberfallen / die Proteſtirende Fuͤrſten / nach dem ſie gedemn⸗ 


tiget worden / gar außgetilget / vnd alle die erſte Enderung vnd Newrungen / 
ſo die Ketzer verurſacht / in einen beſſern ſtand gerichtet haben ·ſo hetten diſem 


Exempel nicht auch Calpinus vnd andere mehr / welche Ober: vnd Nider⸗ 
Teutſchland inficirt haben / nachgefolget / xñ weren die Niderlaͤndiſche Für⸗ 5 


ſten vnd die am Rheinſtrom / nicht in die Fußſtapffen der Proteſtirenden⸗ 
wider den Kayſer getreten. Der ander Irꝛthumb ſo am Reinſtrom begangẽ 
worden / iſt diſer geweßt / daß man die vnterthonen / die angefangen haben ſich 
auß dem gehorſam zuentziehẽ / auff die Spaniſche weiß vñ art / durch ſtrenge 


lunquiſition vñ ſtarcke Tribut / ſoder Puca di Alba jnen aufferlegt / widerumen 


vnter den gehorſam hat zwingen wollen. Dañ ie mehr man in ein groß detor / 


dieweil beſagte Voͤlcker nach der freyheit des gewiſſens geſtrebt haben / damit 
ſie von der Herꝛſchung befreyet ſeyen / it in einem vnd andern jrem fuͤrnemen 


nit recht begegnet worden / in dem man fie nicht mit Waffen / Macht vñ Ge⸗ 


ſazen oder Gerichten / ſo rer Natur anſtandig / vnter den gehorſam zu bringe 
ſich onterſtanden hat / ſo haben ſie ſich leicht empoͤret / vñ haben beedes die fuͤr⸗ 


nembſte Regiments Perſonen vnd Capitant ein jeder diß zu ſeinem vortheil 


ſoentſtanden blaſet / je groͤſſer es wird / vnd je mehr es auffdemet. Darumben 


gebraucht: in dem ein jeder / ſo ein geſchwinden Kopff oder ein dapffer gemuͤt 


gehabt / durch predigen / oder durch brauchung der Fauſt / bey jnen ſo hoch an⸗ 


kommen iſt. Dann die Gelehrte haben / vmb inen ſelbſten ein groß anſehe zu 


machen / ſolche Ketzereyen / ſo denſelbe Boͤſckern wol eingange / auff die Ban 
gebracht / ond die fo Mauliches Hertzens geweſen / haben die freyheit u jrem 


nutzen vnd Vortheil beſchirmet / vnd alſo ſich auff mancherley weiß vñ weg / 


I = TE Sn * „ 33 = 2 0 
| herfuͤr gethan. Nachmalen habẽ ſich die Krieg / ſo Spamien wider ſie gefuhrt / 


erregt / durch welche fie jrem Jeldobriſten voͤllige Macht gegebẽ haben / naͤm⸗ 
lich dem Printzen von Oranien / Wilhelm von Naſſarowelcherforchtſamer 
als ein Schaff / aber liſtiger als ein Juchs geweßt iſt. Zñ heutigs tags haben 


ſie zu ſrẽ Oberſten deſſelben Sohn / ſo noch nimlich jung oder ſighafft / vn wegẽ 


ſeiner vilfaͤltigen manlichen Kriegsthaten ſehr beruͤhmnbt iſt. Dann dieweil 
diſe ſich für Haͤubter vnd Beſchuͤtzer der Freyheit herfuͤr gethan / ſo haben ſie 


nen dieſelben Boͤlcker anhengig / vn inen ſelbſten Dadurch eingroſſen Namen 
e ee 


— 
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gemacht / vnd die Oberſte damit ſie die Spanier bey dieſer Nation noch ver 
bhiaßter machten / haben ſich befliſſen die Calviniſche Lehr einzufuͤhren / wel 
| ; che dem Papſt vnd Sparten mehrsumiderift/als dieſe Nationen / in Sit⸗ 

IR ten / Leib vnd Hertzen von einander vnterſcheiden ſeind / dann die Niderlaͤn⸗ 
| der / wie auch obengeſagt / ſeind weiß / lang vnnd ſtarck von Leib / woͤlen nur 
15 frey ſein / ſeind dem Trunck ergeben / argwoͤhniſch / vngedultig / vnverſtaͤn⸗ 
— dig / froͤlich / freyzebig. Die Spanier aber ſeind ſchwartz / klein vnd kurtz Per⸗ 
ſon liſtiz / ſtreng / nuͤchtern / vnd wiſſen jhnen an Eſſen vnd Trincken abu⸗ 
1 brechen / ſeind daurhafft / verſtaͤndig⸗ Melancholiſch / geitzig / ſcharpff / gravi⸗ 
E tetiſch / vnd in Summa den Niderlaͤndern gantz zuwider: alſo daß kein Liebe 
| | vnter dieſen beeden Natſonen kan gepflantzet werden / dieweil kein Gleich ⸗ 
N; foͤrmigkeit vnd Einigkeit in der Religion / vnd wegen ſie einen Herꝛen ge⸗ = 
habt / vnter jhnen geweßt: Nachdem aber die gleichheit der Religion iſtauf⸗ 
gehaben worden / ſeind ſie in all andern / einander ganz vngleich vnd ſpinnen / 
feind worden. Dannenhero die Niderlaͤnder die Spaniſche Dienſtbarkeit 
mehr haſſen / als ſte ihr eigen Leben lieben / vnd die Spanier ſeind den Nider 
ländern feinder / als dem Teufel ſelbſt / ob ie war kluger ſeind dieſen Haß zu⸗ 
verbergen / als die Niderlaͤnder / ſo haben ſie doch / vmb ſich an jhnen zu re ⸗ 

chen / gantz grewlich vnd vnbarmhertzig mit jhnen gehandlet / vnd nicht be⸗ 

dacht / daß ſolche ſachen ein Regiment ruiniren. Vnd haben dardurch veru⸗ 

ſacht / daß die Vnterthonen von der Einigkeit der Religion vnd Herꝛſchafft & 
abgewichen ſeind: darumben ſolte der K oͤnig nicht ſtracks mit der Inquiſiti⸗ 

on. noch mit Tributen / noch mit Forcht des Kriegs / mit jhnen verfahren 

fein ſondern er ſolte ſtracks alle groſſe Staͤtte / vnverſehener weiſe mit Sol⸗ 

daten haben beſetzen fafen : Hernach ſolte er ein guten theil der jenigen Vn⸗ / 
terthonen / ſo ſtreitbar vnd auffruͤhriſch / vnter dem ſchein / als wolte er ſie an 

andern Orten / um Kriegs weſen gebrauchen / auß dem Land geſchickt / die A 
Anfin zer der Ketzereyen außgerilger/ gelehrte vnd Catholiſche Prediger / 

ſo auch derſelben Nation, auffgeſtelt vnd eingeſeßzt/ die Inquiſition vnter ei⸗ 

nem ander Namen vnd Titul / durch die Biſchoffe vnd Geiſtliche exequirt, 
vnd allen Tribut nachgelaſſen / vnd jhnen zuverſtehen geben haben / daß ihr 

Heil vnd Wolfahrt auff der Religion / nicht auff der eigenen Herꝛſchafft ſte⸗ 

he: Er ſolte auch Teutſche oder Italianer / nicht Spanier fodiefer Nation 

gantz zuwider / zu Gubernatoren vnd Landtleuten / vber ſie geſetzt / vnd die 
Bi Spanier allein u Bewahrung der Orth / in Guarniſon gelegt / vnd ſie die 

5 Niderlaͤnder nicht hart vnd hochmuͤtig / ſondern ſanfft / dergleichen Her: ⸗ 

e ſchafft ſie begierig / geregieret / ond jhnen den Zigel etwas beſſer nachgelaſſen 
haben Zu dieſem ſeind auch andere faͤl ſo in Kriegsweſen nee 
art KR kommen / 


— 
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kommen / daß naͤmlich der Koͤnig / ſo vom Teutſchen Gebluͤt / vnd von den 

i Niderlanden geltebt geweßt / niemahlen ſelbſten iſt dahin gezogen / ſondern 
nur Spaniſche Obriſten ſodieſer Nation gantz zuwider. Vnd hat man geſe⸗ 

hen / daß ſie ⸗ die Niderlaͤnder / nach einem auß dem Hauß Oeſterꝛeich / zum 

Erbherꝛen getrachtet / vnnd Erzhertzog Matthiam / dahin beruffen haben. 
Nachmalen haben fie Ihren Nachbauren Franciſcum / des Koͤnigs auß 
Franckreich Sohn / begehrt / welcher / als er einsmals mit ſeiner Reutterey 
die Statt Antorff hat woͤllen vberfallen / fie mit Gewalt vnter das Joch zu⸗ | 
zwingen / da er doch zuver kein Fundament der rechten Religion / gelinder | 
.  Gefägenrond fuͤrſichtiger Freyheit in den Hertzen der Bnerthonengeliat 1 
hette / iſt er vnverſehener weiſe von den Handtwercks vnd Kauffleuten / mit | ’ 
ſchaden vnd Lebens Gefahr außgejagt worden / vnd alſo auch vmb diß Land | 
kommen / welches er gleich anfangs vnvorſichtig Regiert hatte. Ind wie | | 

wol die Herzogin von Parma / Margaretha / ſo auß dem Hauß Oeſterreich / | 

die Lande Guberniert / ſo hat fie doch ſolche / ob fie ſchon viel Kriegs volck bey 

ſich gehabt / nicht be wingen koͤnden / wegen die Ketzerey gar zu ſtarck einge⸗ 

riſſen: vnd dieweil fich die Miderlaͤnder beſorgt / fie möchte fie gar vnter das 


4 3 RE, = 2 9 x e ZU 
Tyranniſche Joch bringen / vnter welchem ſchein die fuͤrnembſte Haͤupter / 01 
dieſer Nation / hr Begierd / ſo ſie zu der Freyheit gehabt / vermaͤntelt haben. 5 | | 


Hernach hat Gott ſelbs die weiſe fie zuuͤberwinden / gezeigt:ſintemal ſie gar n 


Jerk t 
vnterſchiedlich : vnd widerwertiger Secten getheilet ſeind / als da ſeind grobe | | 
Lutheraner / ſubtile Calviniften/ond freche vnd enverſchampte Zwinglia⸗ 1 
ner vnd Widertaͤuffer⸗Alſo daß faſt in allen Hauſern / Ketzerſeind / wohner ; 

alſo daß es vns an nichten andern gefehlet hat / als daß wir vns dieſer Tren 
nung wider ſie nicht wiſſen zugebrauchen⸗ Dann ein jedes Reich / fo mit jme 7 
ſelbs vneins iſt / das wuͤrdt wuͤſt: Aber das iſt nicht erfolget / dann ob ſie ons 3 
gleichwolkeinen ſchaden zufügen / ſo fügen wir doch auch keinen zu. Fuͤrwahr MM 

dierveil ſie vngleicher vnd widerwertiger Religion feind ſo vertrawt keiner | 4 
dem andern / daß ſie einen vnter jhnen zum Kriegs Obriſten auffwurffen / der Bee | 
zu Feld züge. Vnd iſt jemahls das Sprichwort / ſo viel Koͤpff / ſo viel Sinn / Ni 
wahrgemeßt/foiftesindiefen ſtuck wahr: daß ſte namlich nit auſſerhalbdeß 5 | 


+ 


Lands begehren Krieg zuführen / ond frembde Orth zuerobern:dieweileim je | 

der beſorgt / ein ſolcher Kriegs Obriſter moͤchte ſeiner Religion zu maͤchtig | 
werden / vnd ſie allzumal onter das Joch bezwingen. Alſo daß der Krieg / ſ.ſ 
Spanien wider die Niderlaͤnder fuͤhret / ſie vnter Graff Moritzen zur Der 755 

fen ſton / nicht zur Offenſton einig macht. Nachmalen tragen ſich noch an⸗ | | 
dere vngelegenheiten zu / ſo Spanien an dieſer. erꝛſchafft hindern. Erſtlich | 
& dieweil man wider dieſe Feind Krieg fuͤhret/ in ihrem Land / da ſie wegen des | 
ae V Luffts / 
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chen groſſen Vortheil haben / welche ſtuck aber alle den Spaniern zuwider 
ſeind. Zum andern / weil dieſe Voͤlcker mercken vnd ſpuͤren / war der Krieg 
mit Spanien für Vnheil mit ſich bringen ( dann ein einiger Frid viel beſſer 
iſt als viel Sieg) vnd demnach den Spaniern ohne vrſach nicht ſehr feind 
feind. Zum dritten dieweildie Spanier darumben / daß wegen ſo langen wi⸗ 
derſtands ergrimmet / wann ſie etliche erobern vnd einbekommen / auß Rach 
guͤrigem Gemuͤth daſelbſten ſehr vbel hauſen / vnd vnſaͤglichen ſchaden thun / 
vnd ſich dardurch noch verhaßter machten. Zum vierdten / dieweil die Spa 
niſch Capitani nicht kriegen von ſiegs / ſondern allein von gewins wegen / 
vnd auß dem krieg / welcher ein mittel iſt ein Regiment zubekommen / oder sur 
erhalten / ein Kauffladen alles Geitzes vnd Finantzerey zumachen. Item die⸗ 
weil ein jeder hoch anzukommen colludire. Graf Morit / damit er nit vmb die 
Hochheit ſo er vber das Volck / als ein Obriſter hat / kommen moͤchte / befleißt 
ſich in all weg daß der krieg verlaͤngert werde / damit er jmmerzu jhr Obriſter 
bleibe / vnd mit gelegenheit / wann er ein ſieg nach dem andern erhelt / zu letſt 
ie Herꝛſchafft gar an ſich bringen koͤnde / welches auch andere Oberſte vnd 
Ertzketzer auff ſolche weiſe practicirt haben. Hergegen die Spaniſche Capi⸗ 


tani begehren / daß 


der krieg lang were / damit auch jr Beſoldung lang fortge⸗ 


he / vnd deßwegen halten ſie mit dem GegentheilheimblicheCorreſpondentze 
wie jhme Carolo Spinelli in Abbrutzo gethan / da er wider den Marco Soliara iſt 


* 


außgeſchickt worden / mit welchem er colladirt, vnd jhn nit gar zuvertilgen ber 
gehrt hat / damit der Fee Re zu Neapoli jn zu einem Gubernator vber Abbru⸗ 

tzo ſeßet / vnd jm ein ſtattliche Beſoldung machte: darumb daß er diß Ort wi⸗ 

derumbelnbekommen hette / vnd auff der andern ſeitten hat jhn auch Marco 

Sohiaraftatlich belohnet / wegen daß er jm nit zu ſtarck zuſetzen ſolte / alſo hat er 

doppelten Sold vnd Belohnung / beedes von Freund vnd Feind bekommen. 


vnn damit er lang 


daſſelbig ort gubernirte / vnd wegen Kriegs ſich nicht me 


befahren hette / oge er den Krieg auff. Darumb iſt ſich nicht zuverwundern / 
wann ſchon Koͤnig Philippus viel Gelt auff die Niderland gewendet / vnnd 
doch nichts darbey außgericht hat. Ja hat diß Volck noch mehr wider ſich 
verbittert / ſte noch zu beſſer Kriegsleuten gemacht / vnd ſeinen Feind Graff 
Moritzen vnd andern fuͤrnemen Obriſten ein anſehen zuwegen / vñ ſie in groß 
aufſnem̃en / gebracht / vnd ſie auß Forcht vor dem Spaniſchen Joch / in einig · 
keit erhalten hat / welche doch ſonſten wegen der Religion in jhrem Gemuͤht 
vnter einander ſelbſt vneinig ſeind. Darumb glaube ich / os ſchade der Tron 
Spanien heutiges Tags vilmehr / wann ſie wider diß Volk kriegt / Als wan 
daſſelbe in frid vnd Ruhe ſiill ſiten lieſſe wie Salunius vnd S. Auguſlinus e, | 
| gen 


Von den Spsniihen Monarchia. 127 


gen / daß die Roͤmer durch ſtehtswerenden Krieg / dieſte wider die benachbar⸗ 


te Voͤlcker gefuͤhret / in groß auffnemen kommen ſeind / vnd daß ſie auß Liehe 


vnd Beguͤrd jr freyheit wider die Targuinios vnd andere zuerhalten / ſich zuſa⸗ 
men verbunden / vnd an Machf geſterckt haben: Aber ſo balden fie frieden ge / 
habt / ſie jederzeit vnter jnen ſeſbſt Zurgerliche vnd ſchaͤdliche krieg angefan⸗ 
gen / biß zu letſt da ſie vaſt die gantze Welt vñ Cart haginem vnter ſich gebracht / 


vnd ſich vor außlaͤndiſcher Macht nichts zubeſorgen gehabt / haben fie vnter 


R einander ſelbſten factiones vnd feindfchaftt angefangen vnd ſich ruinirt. Alſo 
daß ſie zu zeiten Syllæ, Mari, Cæſaris vnd Pompeii, vmb ihr frey Regiment 


komen ſeind. Vnd diß iſt nicht das geringſte ſtuck der Fuͤrſ 


leuten vñ ſtreitbar macht. Darumbals Ageſilaus von den Thebanern iſt vber⸗ 
wunden worden / ward jme geſagt: Er hette von diſem Volck ſeinen verdien⸗ 
ten Lohn empfangen / welches er durch ſtehtes kriegen gelehrt hette zu ſtreiten. 
Sonderlich aber iſt obbeſagt ſtuck wol zu mercken / daß man nit ſtehtigs krieg 


führe mit den vnterhonen / ſonderlich mit angebornẽ / daß ſie weren verbittert 


” 


vnd jren Herzen je laͤnger je feinder / vnd da anfaͤnglich jhr ſchwuͤrigkeit ein 
ſchlechter widerwilgeweßt⸗ Pflegt durch Langtwirigkeit der zeit auß ſolchen 
ein offene Rebellion endtlich zu warten / wie Koͤnig Sigmund im Roͤmi⸗ 


ſchen Krieg erfahren hat. Dann kein Nation iſt ſo vnverſchampt / die ſtrack 
anfangs vnd eins mals ſich offentlich wider jhren Herꝛen anffleinen: Sinte ⸗ 


mal der Nam der Trewloſigkeit vnd Auffruhr / Schand / Vnehr vnd Haß 
mit ſich ob dem Rucken tragt. Wann aber die uterthanen das Schwerdt 
einmal gebraucht / ſo ſetzen fie alle ſcham vnd forcht / vnrecht zuhandlen / hin / 
dan / vnd ſetzen jnen fuͤr / Biſchoff oder Bader zu werden. Alexander Königin 
Judæ / als er s. Jar lang mit ſeinen Vnterthonen Krieg gefuͤhret hatte ( in 
welcher zeit bey so, Tauſent Perſone geblibẽ) dieweiler kein End diſes kriegs 
ſahe begehrte er von jn zuvernemẽ / auff was weiſe er doch ein guten Frid mit 
ihnen machen koͤndte : da gaben fie jm zur Antwort / nich andeiſeals mit ſei⸗ 
nem Tod. Was er erſt auff die leeſt gethan / das ſolte lich nfangs gethon 
haben. Diß Exempel hab ich darumb obſervirt (damit ich wider auff mein 
vorig Propoſitum kortie) das welcher zu Hauß fuͤr die Religion fuͤr das Bar 


terland / Weib vnd Kind ſtreittet / ſtaͤrcker iſt als der / welcher wegen der Re⸗ 


gierung / vñ damit er Sand vnd deut vnter ſich bringe / n einem frembdẽ Land 
krieg führet. Dann fuͤrwahr die ſo feindlicher weiſe angefallen worden / wan 


\ ſie nit im erſten angriff nterdas Joch kommen ſo ſtärcken fie ſich immerzu 
widerumben / vnd die jhenige / ſo ſie anfallen, werden je laͤnger je mehe ge⸗ 
ſchwecht: Siutemal das Land / der Lufft / das Volck / die U | 


Ir 
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des Orts ihnen tuwider iſt / vnd ſchadet jhnen die vngelegenheit des Kriegs 


fuͤr ſich ſelbſten / mercklichen. Darntnbals Harubal mit groͤſſerer Krieger 
macht in Italien eingefallen / wann er nach dem erſten zu Trebbia erhaltnen 


Sieg ſtracks auff Rem zugezogen were /ſo hette er das Roͤmiſche Reich zer · 


ſtöhret odervann er / wie ſhme Maherbala wolgerahten gehabt nach dem 8 
bey Parmatreflichen erhaltnen Sieg ſtracks fir Rom geruckt were / ſo hette 


erden Roͤmern nicht zeit vnd weilgelaſſen / ſch widerumben zu ſtaͤrcken vnd 
ein Hertz tufaſſen / ſondern hetten ſiegang außtilgen köndten. Alſo wan Ab⸗ 
ſalon / wie Kchitorhel gerahten ſtrackshinweg geiogen were / vnd David 
vmbringthette / ſo hette er ganz Judeæam vnter ſich gebracht. Aber er hat im 
Zaum vnd Raum gelaſſen / ein Hertz vnd Muth zufaſſen / vnd ſich mit 
Kriees Volck zuſtaͤrcken / wann man ſolche Boͤlcker vberwinden wil muß 
man ſie eintweder ſtracks vberfallen vnd vntertrucken dann da man jhnen 


Zeit laſt / ſo ſtaͤrcken ſie ſich / oder aber man ſolle fie auß jhrem Land locken / 
wie Hercules Anteum den Königin dydien vmb jhne zubezwingen / auß Ly⸗ 


dien herauß gelockthat. Darumb bedunckt es wich ein vergebens Werck 


ſein / daß man die Niderlaͤnder nicht gleich im anfang bezwungen hat / vnd 


jetzt erſt in jhrem Land wider ſie kriegen wil / dardurch ſie nur deſto mehr 


geſterckt werden. Darumbſeind zwey Stuck vonnören: Erſtlich daß man 
ſtetrenne: Zum andern / daß man fie auß ihrem Land locke. Als Coſmus das 
Thebaniſche Reich hat woͤllen anrichten / dahin er als ein frembder geiogen / 
hat er die Schlang dardurch die Thebaniſche Defenſion angedeutet wuͤrdt / 
vmbgebracht: Nachmals hat er ihre Jaͤn geſeet: Das iſt / das Gifft der Be ⸗ 
gierd zu Newerungen / vnd den ſtritt wegen der Kuͤnſten / ſo er dahin gebracht 


hat. Nach dieſem haben ſich die Soldaten / ſo auß dieſen Zaͤenen gewachſen / 


getrennet / angefangen mit einander zuſtreitten / vnd ſich vnter einander ſelbs 
vmbgebracht / diejenigen aber ſo vberblieben / haben ſich zu dem Cadmo ge⸗ 
ſchlagen / jhne zu ihrem Oberherꝛen auffgeworffen / vnd alſo das Thebaniſche 
Regiment in Gœotien angericht. Eben dieſen Proceß ſol der Koͤnig von 
Spanien / den Niderlaͤndern gebrauchen / vnd nicht mit jhnen kriegen. 


Dann wann Mittaͤgige Voͤlcker in Mitnaͤchtigen Landen ein Regiment 


wellen anrichten / oder ſolche vnter das Joch bringen / fofollen ſie / dieweil es 
jhme an Macht manglet / die Kunſt Cadmi oder Jaſonis, von den die Poe⸗ 
ten fabulieren, weißlich gebrauchen. Aber noch viel kluger iſt Safon geweßt / 


welcher erſtlich der Medæa, das iſt / der Septentrionaliſchen Frawen Herz 


an ſich gezogen hat / dann ſolche die Mittaͤgige Mansbilder / wegen jhrer hi⸗ 


gigen Satur / die jhnen angenem iſt / leichtlich lieb gewinnen. Die Niderlaͤn⸗ 
diſche Mann / haſſen fo ſehr nicht die Spanier / ſo ſehr die Wee 
| iber 
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Weiber dieſelbe lieben. Zum andern hat Jaſon / vermittelſt der Zauberey 
der Medea / die Schlang oder den Drachen vmbgebracht / das iſt / die Guar⸗ 
dia deß Koͤnigreichs / ſozuſammen gehalten: Naͤmblich die Kriegsoberſten 
vnd Prediger. Zum dritten hat er die wilde Thier bezaubert / vnd ſie vnter 
das Joch geſpannet / das iſt / er hat jhme die fuͤrnembſte Herꝛen des Koͤnig⸗ 


reichs / mit Gold vnd Freundligkeit zu Freunden gemacht. Zum vierten hat 


er mit denſelben die Zaͤen deß Drachen geſaͤet / das iſt / vermittelſt beſagter 
fürnembſten Herzen hat er vneinigkeit in der Religton vnd freyen Kuͤnſten / 


auch ſtritt wegen deß Vorgangs erweckt vnd angericht. Zum fuͤnfften / nach 
dem auß dieſem Samen Soldaten herfuͤr gewach ſen / das iſt / fackones en- 
ſprungen ſeind / als Guelfen vnd Gibelliner / Paͤpſtiſche vnd Kayſeriſche 


Lutheraner vnd Catholiſche / hat einer den andern auffgerieben / die aber ſo v / 
berblieben / haben ſich vnter den laſonem begeben ſintemalijr fo wenig an der 
Anzahl vnd ſchwach geweßt / vnd haben zu Einbekommung des guldenen 
Fluſſes / das iſt / deſſelben Königreichs geholffen. Dieſe Salbe hab ich dar⸗ 


umb erklaͤrt vnd auß zelegt / damit ich dem Koͤnig von Spanien anzeigte / 


wie er jhmn thun ſolle / nachdem er ſo viel Kriegs volck ohne alle Forcht verlo⸗ 


ren / wie auch Cadmus / ehe dann er den Drachen erlegt / viel Soldaten ver⸗ 
lohren hatte. Erſtlich ſol er oder die Infantin / oder der Printz u Antdorff / 


Gentt oder Bruͤſſel / damit er den Vnterthanen mit feinem Anſehen ein 


oz 


Hertz vnd Muth mache / vnd die weiſe vnd verſtaͤndige an ſich ziehe / veſlen: 


wie Cadmus nach verliehrung feiner Soldaten / zu dem Brunnen / bey wel 


1 


chem der Trach / ſa das Zulden Fluß bewahret / gewohnet hat / hinge ogen iſt. 


2 


Fuͤrs Ander / den benachbarten Voͤlckern / die Forcht des Spaniſchen kriegs 
benemen / vnd ſie etlich Jahr lang in Ruhe vnd Frieden bleiben laſſen / ſeine 
Vnterthonen aber alſo Tractiren / daß ſte ſich glůͤckſeelig ſchaͤtzen. Juͤrs drit / 
feine Interthanen deß Tributs entlaſſen / end nicht mehr von ihnen fordern 


als zu der Koͤniglichen Hofhaltung / vnd zu Erhaltungen der Voͤſtungen / 


RE 


vonnoͤhten fein wuͤrdt: An ſtatt aber deß Tributs alle Jahr ſo viel Soldaten 
per terra begehren / vnd allezeit die dapferſte in die Rewe Welt oder an ande⸗ 
re Ort / da er Krieg fuͤhret / ſchicken: Vad auff ſolche werſe fie allgemach zu⸗ 
ſchwaͤchen vnd jhnen darneben wider die außlaͤndi ſche Feind / ein Hertz vnd 


Muth zumachen / dann es iſt beſſer man begehre an ein Land / welches an gu⸗ 


ten Soldaten keinen mangel hat / Volck als Gelt. Diß iſt deß Koͤntgs groͤſ⸗ 


ſerer Nutz / ond iſt dem Landvolckl leber. Fuͤrs vierdte / alle Jahr in diſen Lan⸗ 


den ein allgemeine Mahlzeit anſtellen / naͤmblich an einem jeden Orth eins 


auff den Tag / als dieſe Land ſich an das Hang Oeſterreich ergeben haben / 
Vvndin ſolchen Mahlzeitten / viel vnd groſſen Vnkoſten / auff fuͤrtreffliche 
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Wein end ſtattliche Speifen auffwenden / darm kein ding vereiniget dieſe 
Voͤleker vnter einander ſelbs / vnd auch mit andern Leuten mehr / als dieſes / 
vnd ſie des Jahrs einmal vol fuͤllen / wie auch Ninus ein ſolch Geſat gege⸗ 
ben hat. Fuͤrs Fuͤnffte / die Inquiſition auffheben / vnd die Execution vn⸗ 


ter einem andern Titul vnd Namen / durch die Biſchoffe vnd Geiſtliche / 


doch mit mehrerm Glimpff als zu Rom vnd in Spanien zugeſchehen pfle · 
get / vnd die Vnterthonen mehr mit der Zungen vnd mit Worten / als mit 
Forcht vnd Schrecken beztwingen. Fuͤrs ſechste / vnter einem ſchein vnd 
Namen eines Creutz ugs / von dem Papſtein Diſpenſation außbringen / 
wegen dep Faſtens vnd Enthaltung von gewiſſen Speiſen: ſintemal dieſe 
Nation dem Trunck ſehr ergeben iſt. Sins Siebende / yu Bewahrungen der 
Voͤſtungen / Spaniſche Soldaten / zu der Regierung aber Richter / Bi⸗ 0 

ſchoffe vnd Geiſtliche Perſonen gebrauchen: Zu Gubernatoren aber der 
Prooinzen / weiſe vnd alte Cardinal verordnen / vnd Venediſche Edelleut 
zu Richtern vnd Poteſta ſezen: Dann auff ſolche weiſe werden die Italia⸗ 
ner vnd Niderlaͤnder / gute Freund mit einander: ſintemal die Niderlaͤnder 
ſich mit dieſen beſſer / als mit den Spaniern betragen koͤnnen. Fuͤrs achte / 
an die Rebelliſche Niderlaͤnder / Volck zu denen kriegen / ſo der Koͤnig an · 
derſtwa fuͤhret / begehren: Demſelben guten Sold geben die Hertzen der 
Weiber gewinnen / ſolche heimblich entfuͤhren / vnd Spaniern verheuraten: 


Auch. Heurahtzwiſchen Catholiſchen Herren vnd Adels Perſenen ond 8 


gerifchen Frawenzimmer machen / vnd dann ſolche Weiber jhren Maͤnnern 
bald folgen vnd nachgeben / wie droben geſagt: Vnd fuͤrwahr es nunt einem 
Herꝛen nicht wenig / wann ſich die angeborne Dnterthonen mit Denen / ſo 
durch den krieg ſeine Vnterthonen worden / verheurahten. Nach dem Ale- 
xander Magnus Roſſanam, ſo eine Perſianerin / zum Gemahl genommen / 
vnd noch andere hundert Perſianiſche Weibsbilder / hundert Macedoniern 
verheurahtet: Hat er dieſelbe Barbariſche Voͤlcker / jhme auffs allerbeſt zu 
Freunden gemacht dann ſie durch diß ein ſtarcke Hoffnung geſchoͤpfft har 
ben / fie werden ein gnaͤdigen vnd milten Herꝛen an jhme haben. Vnd von 
den Capuanern ſchreibt Livius als ſie rebellieren vnd ſich an Hanibal zu 
hencken willens geweßt / habe ſie nichts anders / als daß ſie vnter die Roͤ 
mer geheurahtet / von ſolchem abgehalten. Fuͤrs Neundte / die Haͤupter der 
factionen vnter einander vneins machen / in dem der Koͤnig nicht mehr wi⸗ 
der fie krieg führer / vnd deß wegen allen fleiß anwenden / daß ſie ſich in noch 
mehr Secten theilen / vnd mache daß ſie beedes wegen der Vneinigkeit⸗ ſo 
vnter ihnen ſelbſten / vnd dann auch des Neids in derm fie ſehen daß deß Nö» 
nigs Vnterthanen in Fried vnd Ruhe Ihr Kben verzoͤhren / wol tribultert 
werden / 
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werden : vnd diß iſtein ſtuck der Fuͤrſichtigkeit / die fa&tionen ſo inder Feind 
oder benachbarten Land ſich begeben / zu ſeinem Vortheil wiſſen zugebrau⸗ 
chen. Diß hat Eliſabetha die Koͤnigin von Engelland wol wiſſen zu pracci⸗ 


ciren. Fuͤrs Zehende / dieweil die Niderlaͤnder wegen der Forcht / ſo ſie vor 


den Spaniern haben / zuſammen halten: Ind wiewolſie ſonſt in allen O pi⸗ 
nionen einander ſelbſt zuwider: fie doch in dieſer einigen in ein Horn blaſen / 
daß naͤmblich der Papſtder Antichriſt ſehe: Ind diß macht fie einig / wann 
jhnen dannoch die Forcht deß, Kriegs benommen iſt / ſehen / daß allein von 
dieſen ſtrittigen Puncten / an denn fie alle zumal hangen vnd von keinem an⸗ 
dern diſputirt werde. Fuͤrs Eülffte / diſputiren vnd einhellig ſchlieſſen / daß al⸗ 
le Außlegungen der Bibel ſo von zeiten Auguſtint her / ſo wol von den Cathol. 
als Ketzern außgangen ſeind / beſeits ge legt / vñ allein S. Clementis Romani, 
S. Cypriani Clemen tis, Alexandri.S. Chryſoſtomi, Baſilii vii Tertulliani ange⸗ 
nommen werden. Dieweildie Ketzerey von Laugnung des freyen Willens 
vnd andere mehr / wie auß S. Otemente Romano erſcheint / ſo wol von den al⸗ 


a ten lehrern / auff die ſie viel halten / als von den Newen die wir haſſen / ver⸗ 
worffen werden: fo ſol man diſputiren / waher doch die Suͤnd vnd alles vbels 


herkomme? Deßwegen etliche als Epicurus geſagt haben / es ſeye kein GOtt / 
dieweil Gott vnd das vbel zwey widerwertige ding ſeyen: Ettliche haben ge⸗ 
ſagt es ſeyen zween Gott / von dem einen auß dieſen beyden / komme das boͤſe 


her / wie Manichæus, vnd villeucht auch Pythagoras. Ettliche haben die 
Suͤnd vnd das Vbel gantz vnd gar auffze haben vnd gelaͤugnet / wie die Li⸗ 


bertiner. Ettliche haben auß Gott ein Vrſacher deß boͤſens vnd einen Ty⸗ 
rannen gemacht / wie Calvinus, Zvvinglius „Bullinger, Martinus ond Beza, 
welche Meinung / wie auch Cicero vnd Plato bezeuget / aller Politic zuwider 
iſt: ſintemal ſie die Freyheit / guts oder boͤſes zuthun / den Interthonen be⸗ 
nimpt / auch alle Geſatz vnd Diſciplin auffhebt. Dieſe Lehr / nach dem fie von 


den Teutſchen vnd andern dergleichen Nationen iſt st Gemuͤht gefuͤhrt 


worden / ſeind fie zu Atheiſten vnnd Epicurern worden / die Bose serfäuge 
nen / in dem ſie ſich nicht vnter den Gehorſamb des Papſts begeben woͤl⸗ 


len. Darumben ſol man meinem Ra t nach / von gelehrten vnd Politi⸗ 


ſchen vnd vnfehlbaren Argumenten mit ihnen diſputieren / von vngelehrten 
aber ſie zu red ſtellen / Waher vnd von wem fie jhren Beruff haben / wie Ich 
auch von dieſem in meinem Dialogo wider ſie / vnnd in meinen Politicis, 
vnd Theologicis Quzfionibus geſchrieben habe. Dann viel Bücher auff 
die Bahn bringen / vnd den Streit verlaͤngern / iſteine Gattung deß Sigs / 
deren ſo vnrecht haben. Fürs Zwwoͤlffte / in dem fie ein newe Bibel machen 
vnd die Patres vnd Hiſtorien jhres Gefallens N woͤllen / fo haben 

i | NR i j ſie 
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ſie alumal die Griechiſch vnd Hebraiſche Sprach mit vielen Grammati⸗ 
caliſchen fubtiliteten gelernet / ſeind auch mit ſtudieren vnd lange Bucher 
zu ſchreiben / gar arbeitſamb / vnd ſeind vaſt alle Septentrionaliſche Voͤlcker 


geuͤbter mit Worten als mit Geiſt wider vns zu ſtreitten / die wir vns der be | 


ſagten Sprachen / nicht mehr viel achten: Nach dem wir die Juden / Grie ⸗ 


chen vnd Late iner alle zum Chriſtlichen Glauben gebracht / oder jhnen jhr 


Land eingenommen / oder ſte des Prieſterthumbs entſetzt haben. Dahero wir 


vns nicht mehr achten mit jhnen / mit ſubtilen Worten zu Diſputieren / vnd 
fliehen ſo weitlaͤuffe kehren vnd Kuͤnſten / verlaſſen vns auff vnſern verſtand 


vnd auff die Bücher ſo allbereit mit ſo groſſer Muͤhe geſchrieben ſeind. Dar ⸗ 


umb Diſputieren vnd ſchreiben ie ſich müde / vnd laſſen viel vberige Bücher 


vnd Schrifften außgehen / damit ſie vermeinen fie wöllen vns vberwuͤnden. 
Darumb iſt mein Meinung man ſolle dieſe Voͤlcker von dieſer allgemeinen 
Ketzerey ableitten / durch Erfindung newer Kuͤnſten vnd Wiſſen ſchafften 


in welchen wir fie vbertreffen. Derowegen folder König in allen feinen fürs 


nembſten Stätten ein Studium der Arabiſchen Sprach anſtellen / vmb die 
Vnterthonen wider die Tuͤrcken / Moren / vnd Perſianer / welche ſich dieſer 
Sprach wider den Chriſtlichen Glauben gebrauchen / zu Armieren damit 


auff ſolche weiſe ſie von innerlichen kriegen abgehalten / vnd in außlaͤndiſche 
zubegeben / getrungen werden. Nachmalen ſolle er Mathematiſche vnd A⸗ 


ſtronomiſche Schulen anrichten / vnd auß dieſen Septentrionaliſchen Doͤl⸗ 


ckern / etliche in die newe Welt / vmb zu erkundigung Newer Stern / mit Lob 


vnd Nutz deß Koͤnigreichs verſchicken / vnd ſie mit ſchenckung vnd ſtatlicher 


Belohnung / u ſolchem luſtig machen. Er ſolle auch offene Schulen / darin 


PhilofophiaPlatonica, Stoica vnd Teleſina, welche mit der Chriſtlichen Re⸗ 
ligion mehr als die Philofophia Ariſtotelica ſich vergleichen / gelehrt werde / 


anſtellen / vmb die Vnterthonen von den Theologiſchen auff Philoſophiſche 
Fragen abzuleitten. Vnd diß wurde des Herculis Kunſt ſein / der anteum, 


vmb ſolchen zu vberw inden / auß ſeinem Land gelocket / vnd deß Cadmi / der 


Newe Kuͤnſten in Goetien gebracht / ond dardurch obgeſieget hat: Dann die 
jenige ſo ſonſten Anfänger der Ketzereyen werden / wurden Haͤupter der 


Philoſophiſchen vnd Aſtrovomiſchen Secten werden: Vnd wann ſie ſehen 
wuͤrden / die ſtattliche Eintommen / dergleichen fie bey der Ketzerey nicht zu⸗ 
gewarten / wuͤrden wir ſie zu vnſerm favor wider vnſere Feind haben / vnd 
wurden ich auch wider den Tuͤrckiſchen Glauben Armieren / welcher in 


Tentſchland allgemach einſchleucht:ſintemal der Calviniſmus dem Maho- 
metiſmo ahnlichen iſt. Item er ſolle auch anrichten Schulen / darin Kuͤn⸗ 


ſten zu Handwercken gelehrnet werden / dann zu dergleichen ſeind dieſe =” 
End er 
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eker ſehr gut / vn kan man ſie zur Schi fffahrt / Tinnemmungder Doͤßfungen 
vd dem Fewerwerck gebrauchen. Durch dieſe ſachen vnd Mittel / ſeind ſie 


von der Theologia abzuhalten / vnd ſie von einander zutheilen / vnd fie zu des 


Koͤnigreichs Nutzen zugebrauchen / auch andern der Cron Spa rien zudie⸗ 


nen anlaß zugeben / vnd ſolche / die ſonſten verhaßt vnd verächtlich iſt / an⸗ | 
naͤmblich vnd anſehentlich zumachen / vnd die Vnterthonen zu ſchwaͤchen / 


vnd jhnen den Muth vmbetwas zubenemmen. Fuͤrs dreyzehende die Her⸗ 
ren Adels Perſenen vnd fürn embſte der Staͤtte vnter einander vneins ma⸗ 
chen / vnd denjenigen ſo es mit der Cron Spanien halten hilff laiſten / vnd 
fi: remuneriren, damit auch andere jhrem Exempel nachfolgen oder da es 
nicht anderſt ſein kan die fͤrnembſte Haͤupter fo in groſſem Anſehen ſein / 


auß dem weg raumen / in dem er jhnen / ſo ſie anlaß darzugeben haben / hre 


Guter einzeucht / oder ſie an andere O reh verſchickt Paulus Hemylius, damit 
er Macedonien im Fried vnd Ruhe verlieſſe / hat erden fuͤrnembſten Herm 
vnd Haͤuptern befohlen / ſch mit jhren Kindern in Italien zubegeben. Vnd 


Catolus Magnus, vmb damit er die Vnruhe in Schaſen ſtillete / hat er den 


— 


/ 


Adel mit ſich in Franckreich gefůͤhret. Fuͤrs vierze hende ſie dahin vermoͤgen / 
daß ſte in die newe Welt ſchiſſen / vnd mit der Portugeſer Armada / durch 


das rohte Mer in Arabien vnd Palerſtinam / dem Tarcken zu ſchaden paſſte⸗ 
| dem | 


ren / wie von dieſem auch hernach fol gefagemerden/ond ſie alſo zu außlaͤndi⸗ 
ſchen Im preſen verloelen / in welchen / weildie Spanier beſſer ſeind / vnd jh⸗ 
nen darin obligen / ſo toͤndten ſolche fie leichtlich vntertrucken. Juͤrs fuͤnff⸗ 
zehende / Vneinigkeit vnd ſtritt zwiſchen ihnen einſaͤen / damit ſte ſich ſelbs 
vnter einander auffarbeitten / wie die Soldaten / welche auß deß Drachen 
Zaͤenen erwachſen / vnd hernach ſich der vberigen / ſo ober blieben / bedienen. 
Aber erſtlich muß man den Drachen diefer Vneinigkeit toͤdten: Naͤmblich 
Graf Moritzen / welcher jhme durch feine Ritterliche Thaten das Lob / daß 
er ein fͤrtrefflieher Kriegs Obriſter ſeye / erlangt hat / kein Krieg weiter wi⸗ 
der ſie fuͤhren / noch jhnen anlaß ſich zu ſtaͤrcken / geben / ſondern wie droben 
geſagt / new Kuͤnſten bey jhnen introduciren, wie ſhme Cadmus gethan. vnd 
wie Jaſon / die Weibsbilder an ſich ziehen. Zum ſechzehenden / den Hola 
dern Jaͤhrlichen ein Million Gelts geben / daß ſie ſich wider Engelland ge⸗ 
brauchen laſſen / vmb die Flota der Newen Welt / vnd die Spaniſche Ort am 
Mer zuverſichern / vnd alle Jar jrer Capitani Sohn) biß die Vaͤtter von der 


firgenommenen Impreſen widerumd zu Hauß gelangen zu Geiſelnemen: ö 
dann fie werden von Gelts wegen ſich leichtlich wider Engelland gebrau - 


chen laſſen / vnd jhr Hertzvnnd Gemuͤth allgemach zu der Tron Spanien 


| wenden. Wannen fuͤnnemmer Obriſter auß jnen es ſo weit wuͤrdt bringen / 


A S ii." daß 
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daß jhtne das Guberno vber die Armada wurd vertrawet werden / ſo wurde 
auff ſolche weis / ein Ehrenkampff vnd Neid zwiſchen den fuͤrnemmen Per⸗ 
foren der Seat vnd Orteingepflantzet werden / vnd werden ſoviel nicht auß⸗ 
richten / als ſte heutiges Tags mit continnierung deß Kriegs wider die Cron 
Spanien verrichten. Es werden auch die Jenige ſo wider den Papſt diſpu⸗ 
tieren / in ſchlechtem Anſehen ſein / vnd wuͤrdt der Köntg von Spanten / we⸗ 
gen der Herꝛſchafft zu Waſſer / vnnd der Kriegen zu Land / wol verſichert 
ſein / vnd wurde die Vnderthanen an ſich ziehen. Zum ſibenzehenden wer⸗ 
den dieſe Voͤlcher durch Miracnl vnd Verwunderung der Frombkeit vnnd 
Tugendt / garleichtſich gewonnen. Derowegen koͤndten Heilige vnd Weiſe 
Leuth / ſie glimpflich zu ſich ziehen. Darumbiſt noͤhtig / daß der Koͤnig von 
Spanien nach guten Predigern trachte / die beydes mit ehr vnnd vnſtraffli⸗ 
chem Leben dieſe verirrte Schaff zu ſich locken / vnnd wider zu der Warheit 
bringen. Zum achtzehenden / wann ſie nun vnder einander zertrennet vnnd 
gefi chwaͤcht worden / iſt vonn oͤhten daß man geſchwind procediere, vnd mit 
einem ſtarcken Kriegs Volck vnd vngervoͤhnlichem Fundt / ein Impreſa wi⸗ 
der ſie fuͤrnemme / bey welcher der Koͤnig ſich in eygner Perſon befinde / fonft 
iſt alle Mühe vmb ſonſt vnnd vergebens. Wann ein Verſtaͤndiger Capitan 
deß Koͤnigs von Spanien ſich dergleichen ſtellte / als were er Rebelliſch / zu 
den Feinden fiele / vnnd jhme allgemach einen Credit machte / der wurde zu 
einem Oberſten deß Kriegs / wider die Cron Spanien declamiert werden / 
vnd koͤnde alſo nachmahlen all fein vndergeben Kriegs⸗Volck / dem Koͤnig 
von Spanien vbergeben / wie Zopyrus deß Darii Kriegs⸗Oberſter gethan / 
der jhme Babylonien einbekommen / in dem er ſich geſtellt / als floͤe er da 
ſelbſt hin / mit fuͤrgeben / Es were jhme von dem Dario die Naſen abgeſchnit⸗ 
ten / vnnd das Angeſicht alſo geſchendet worden⸗ vmb jhme bey den Babylo⸗ 
niern auff ſolche weis einen Glauben zu machen. Vnd wie jhme auch Sir 
mon vor Troya gethan hatsoder er koͤndte die Hoͤupter deß Regiments durch 
Anklagung vnnd Bezüchtigungen demuͤtigen / wie jhme Tarquinius Sextus 
su Ardea gethan / als er fuͤrgeben / er were von ſeinem Vettern entflohen / vnd 
nachdem er daſelbften in groß Anfehen kommen hat er jhme hernach das 
Regiment vnd Heriſchafft derſelben Statt vbergeben. Derowegen bedarff 
der Koͤnig von Spanien zu ſolchem gar wol eines ſehr Getrewen vnd Ver⸗ 
ſtaͤndigen Kriegs ⸗Oberſtens / vnnd nicht Vngetrewer Perſonen / wie auch 


Anthonioeretzgeweſen. Zum neunzehenden / daß die Staͤtt im Niderland / 


ehe dann der Krieg angefangen / die fuͤrtrefflichſte Handels: vnnd Volckrei⸗ 
chiſte Staͤtt in Europa geweßt / iſt vnder andern Vrſachen auch diſe geweßt / 
die befreyung der Zoͤl / daß die Kauffmans · Wohren ſo man ein: oder 175 

fuͤhrt / 
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führe / gar ein ſchlechtes bezahlet haben. Derowegen ſo iſt von noͤhten / daß 


der Koͤnig vmb dieſe Voͤlcker wider auff ſein ſeiten zu bringen / die ſach in den 
vorigen Stand richte / mit einem Wort zu ſagen / ſo ſeind die Niderland in 
allen ſachen fo Gluͤckſeelig / als jrgend ein Orth geweßt: Dann obwol dieſe 
Land keine Gele: oder andere Bergwerck gehabt haben / nichts deſto weniger / 


ſo lang ſie in Ruhe geweßt / haben ſie wegen der mancherley verwunderlichen 


. Aubeit / ſo man alda vber die maſſen künſtlich machet / an Reichthumbvnnd 


Gluͤckſeeligkeit / dem Bergwerckreichen Vngerland vnnd Sibenbuͤrgen 
nichts bevor geben / vnnd iſt kein Provinz in gantz Europa geweßt / die ſtatt · 


licher vnnd Volckreicher geweßt were / Es iſtkein Orth in Europa / daß ich 


nichtſag in der Welt geweßt / welches ſovil ſogroſſe vnnd von frembden Na⸗ 


tionen in groſſer menge beſuchte Staͤtte in ſich begriffen hette / alſo daß von 


wegen deß vnſäͤglichen Schatzes fo Kayſer Carlauß dieſen Landen gehabt / 
ettliche dieſer Land jhrer Mayeſt. Indien genennet haben. Darumb iſt von 


noͤhten / daß der Koͤnig von Spanten jhme dieſe Voͤlcker wideruunb zu 


Freunde mache / damit die Sach wider in vorigen ſtand komme / vnd ſolle in 
dieſem kein Vnkoſten noch Muͤhe geſpahret werden. Zum zweintzigſten 


wurde zu dieſem inſonderheit viel helffen / daß man vnder den Inderthanen 


Gerechtigkeit / Fried / vnd Wolfeile erhalte. Die Geiſtliche Gelehrte Per ⸗ 
ſohnen / ſeind gleichſamb die Haͤupter vnder den andern / derowegen / wer die 
ſe zum beſt en hat / der zeucht leichtlich auch die Vbrigen zu ſich. Die Geiſt⸗ 
lichen haben in ihrer Hand vnd Gewalts die Gewiſſen der Vnderthanen / die 
Gelehrte vnd Weife/ die Ingema vnd Gemuͤhter / Die Dapffere Perſonen 


aber die Kriegs⸗Macht / Vnd die / ſo auß dem einen oder andern zu Richtern 


gemacht werden / haben bey Jederman ein groſſes Anſehen / die eine / wegen 


ihrer Heiligkeit vnd Andacht / die andere / wegen ihrer Geſchicklichkeit vnnd 


Erfahrung / die eine wegen der Ehrerbiettung / die andere wegen der Reputa- 
tion. Darumb was ſolche thun oder ſagen / das haͤlt man darfuͤr / es ſeye 
weißlich gethan vnd geredt / vnd deßwegen wehrt / daß man es annemme vnd 
jhme folge. Zum ein vnd zweintzigſten iſt auch ſehr nutzlich Gnad vnd Mil⸗ 
digkeit u gebrauchen / doch daß es nit einen ſchein eines zuvielen vberſehens 
habe / darmit den Vnderthanen zu erkennen geben / daß Verzeihung vnd 
Gnad von deß Koͤnigs Natur vnnd freyen Willen / die Straff aber / 
von der Noth vnnd dem Eyffer zur Gerechtigkeit vnnd gemeiner 


Raach herkomme. Wie Nero im Anfang ſeiner Regierung jhme 


bey Jederman eine ſonders groſſe Liebe vnd Gunſt gemacht hat / vnnd 


ſich geſtellet / als ſeye er von Natur milt vnnd guͤtig / dann als hm 


\ 


ins 


AR, 


.... . 


einsmals ein Blut Vrthel / welches ettliche Richter vber einen gefelt het 
ten / daſſelbe n vnterſchreiben iſt ſůrgelegt worden / ſprach er ſeuffzende / wol⸗ 
te Gott daß ich nicht ſchreiben koͤndte. Zum zwey vnd zweintigſten ſein auch 
ſehr dienlich die Zierden fuͤrtrefflicher Tugenden / die Vnterthonen jhme zu⸗ 
verbinden / ſo wol auch die Feind jhme guͤnſtig zumachen. Als da erſcheinet 
an dem Exempel der Keuſchheit Alexandri Magni vnd Scipionis, 
der Großmuͤtigkeit Caruilli gegen den Valiſeis, vnd Fabritiigegen dem Ko 
nig Phymge / vnd Kayſer & onrads gegendem Hertzog Milicone. Item der 
groſſen Freygebigkeit Caroli Magni, welcher neben dem / daß er die Religion 
in großer Obſerranz / vnd die gute Kuͤnſten ſehr lieb gehabt hat / iſt auch an 
jhme vnauß ſprechliche Frey ebigkeit gegen Armen / Reichen / mittelmaͤſſi⸗ 
gen / La gegen jederman zuſehen geweßt / vber welches nichts iſt / welches ei⸗ 
| nen angenemer machte / oder das mehr Crafft hette / hme die Menſchlichen | 
Hertzen zu verobligieren / vnd zu ſich zuziehen / noch das von meniglich mehr 
gerhůmbt wurde. Zum drey vnd zweinigſten / vber alles aber iſt ſehr viel an 
dieſem gelegen / daß man das jenige / ſo man mit jhnen paciheirt vnd bedingt 
hat halte / welches den Spaniern zum groſſen Nachtheil / wenig iſt in acht ge 
nommen worden. Dieſer vrſachen halber hat der Duca di Alba, fo ein geitzi⸗ 
ger vnd vngerechter Mann geweßt / vnd nur auff ſein eigen Nutzen geſehen 
hat: Niderlend ruiniert. Mit Trew aber vnd mit haltung der Verſprechen / 
welches ein anzeigung eines ſtandhafften Gemuͤts vnd Sinnes iſt / hat jhme 
Alexander Jarneſius Hertzog von Parma / bey den Niderlaͤndern einen gu ⸗ 
ten Namen gemacht welcher ein klarer Spiegel vnd lebendig Exempel ei⸗ 
nes rechtſchaffenen Kriegs Obriſten geweßt iſt / der jederzeit vnter ein em 
milten vnd Rechtliebenden Koͤnig / fuͤr das Heil der Kirchen / vnd die Ehre - 
Gottes geſtritten / vnd in ettlichem dem Fabio / in ettlichem dem Camillo es 
nachgethon hat. Zum vier vnd zweintzigſten / nicht wenig nutz auch / daß man 
die Spaniſche Sprach indieſen landen introduciere, welches auch die Roͤ⸗ 
mer an denen Orthen / die ſie vnter ſich gebracht / vnd die Arabier an vielen 
Orten in Affrica vnd Spanien gethon haben. Diß hat auch vor ſuͤnffhun⸗ 
dert Jahren Wilhelmus Hertzog von Normandten in Engelland gethon: 
Die Sprach aber wuͤrdt auff ſolche weiſe einzufuͤhren geſchehen koͤnnen / 
wann nämblich dieſe Geſat in dieſer Spraach geſtellet werden / vnnd 
wann der Pring vnnd die Officierer in derſelben Audient geben / wann die 
Verrichtungen gemeiner ſachen, Commiſſiones, offene ſchreiben / Supplica ⸗ 
tiones, Mandaten vnd dergleichen in obbeſagter Sprach geſchehen werden. 
Diß hat Carolus Magnus practicirt, welcher / nachdem er das Ravenetiſche 
Hertzogthumb einbekommen vnd es der Roͤmiſchen Kirchen geſchenckt hat 
) er 
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er dieſe Provinz Rom 


, er 


rer 


aniam genennet / damit die Inwohner / der Griechen / 


welchen ſie anfangs vnterthon geweßt / vergeſſen / vnd ein Liebe zu Rom vnd 


a dere Sprach als di 


dem Papſt gewinnen. Alſo geſtattet der Tuͤrck nicht / daß die in Natolien ein 


eſe gebrauchen / außgenommen in Geiſtlichen ſachen / 


vnd in der Kirchen. Zum fuͤnff vnd zweingigſten / ligt auch viel an der Auff⸗ 
er tehung dann dieſe ft gleichſam die ander Natur / vnd vermittelſt dieſer 
erden auß den frembden / gleichſam angeborne Interthonen. Derowe zen 


ſolle der Koͤnig / den fürnen bſten / vnd dann auch der Armen Kinder / die ein 
gut Ingenium haben / 


zu ſich nemmen / vnd fie auffs beſte fo muͤglich in den 


Spaniſchen Seminatüsin Kriegs ſa chen vnd in freyen Kuͤnſten vnternich⸗ 
ten laſſen. Zu dieſem Ende hat Alexander Magnus, dreiſſig tauſent Perfia⸗ 
niſche junge Knaben außerleſen / vnd dieſelbe auff Macedoniſche weiſe klei⸗ 


den / vnd in Waffen / guten Kuͤnſten vnd Sitten aufferziehen laſſen / des ſin 
nes / daß er ſich derſelben hernach im Krieg / als der Macedonier ſelbſten / ge⸗ 


brauchen koͤndte. Alſo 


ſeiner Vnterthonen / welche er mit krieg vnter ſich gebracht / oder frembd / u 


laßt auch der Tuͤrckiſche Kayſer die Janitſcharen / ſo 


de rauß laͤndiſch / oder Chriſten Kinder ſeind auffer ehen / vnd ſeind ſolche 


ſe ine beſte Soldaten die er hat vnd fein Leibs Guardi / vnd werden zu allen 


wichtizen ſachen / die Tre vnd 


apfferkeit erfordern / gebraucht. Vnd ger 


reicht diß mittel der auffer iehung / dem Tuͤrcken zu doppeltem Nutzen / dann 


auff ſolche weife ſchwaͤcht er 
ſein eigene Macht / mit ren Kindern. Zum ſechs vnd jweintzigſten der Kö b 
ge Vnordnungen / ſo vnter dem Adel end Dreher 
- nenfürliber gehen / wol in achtnemmen:ſintemal alle Vbel im anfang klein 


der Vnterthonen Macht: vnd ſtaͤrckt hergegen 


vnd germg ſeind: aber wann fie mit der zeit fortſchrettten / fich mehren vnd 


Verderben bringen / wie wir ſehen daß die ſchlechte Daͤmpff allgemach ſtar⸗ 
cke Wetter verurſachen. Zum ſieben vnd zweintzigſten: Der König fol nicht 


geſtatten / daß ſolche ſachen berahtſchlagt werden die ein Newerung verur⸗ 
ſachen koͤndten: dann wann man ein ſach in Berahtſchlagung zeucht / vnd 


darvon Tractirt / ſo iſt es ein Anzeigung daß man viel von denſelben halte. 

Die Vuruhe in Niderland vnd Franckreich har ſich angefangen von zwey⸗ 

een Memorialen, dann das eine vom Caſpar Caligui iſt geleſen / das ander aber 
voñ MonfordiPrederede, der Hertzozin von Parma iſt præſentirt worden. 


Zum acht vnd zweintzigſten: Der Koͤnig ſolle gegen ſeinen Vnterthonen 


nimmer mehr ſein vollmaͤchtizen Gewalt gebrauchen: wa er das / ſo er begeh⸗ 


ret / durch fein Ordinari Gewalt kan zu wegen bringen: Dann jenes ſtehet 


— 


einem Tyrannen / diß aber / einem rechiſchaffenen Regenten zu / nd ſtein 
vollmaͤchtiger Gewalt / mehr ein Sturmwind als ein en Zum Nein 


vnd 
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| vnd welmziaften; m erwehlung der Dienerin dieſen Landen⸗ ſolle er ſehen / 
| daß fle zn dem Ampt oder zu der ſach / der ſie ſolle vorſtehen / znugſam ſeyen / 
ik | weber zu hoch oder zugering darzu / welches ber Kayſer Tiberinswolin acht 
genommen hat / dann welche mercken daß ſie mehr vermoͤgen / als das Ampt 
oder die fach ſo ihme vertrawet iſt / erfordert / die können jhme nicht vorffehen / 
I vnd es himauß führen. Zum dreiſſigſten. Endrlichen ſol er dem Friden m er 
7 in ſchrtrawen / daß er darumb alle Waffen von ſich lege: Dann ein vnbe⸗ 
| wehrter Friden iſt ſchwach vnd nicht langwuͤris. Conſlantinus Magnus, als er 
ſich zu viel verlaſſen hatte auff den Frieden vnd Ruhe / ſo u ſeiner zeit geweſt / 
g ji hat er die Soldaten auff den Confinen beurlaubt / dardurch er den Barbart⸗ 
1 | | ſchen vnd außlaͤndiſchen Doͤlckern mite im Reich / Thuͤr vnd Thorgeoͤffnet 


hat. Maximilianus l. dietveil er dem Fridens Anſtand / ſoer mit dem Tuͤrcken 
getroffen / zu vielgetrawet / vnd die Arma gar abgelegt / hat er viel Chriſten 
dardurch ve rlohren. Wir haben nach Notturfft ron dieſen ſachen diſcurirt / 
fo viel der Feder uvertrawen: Dann andere particular Geheimnuffen / ond 
N die noch denckwuͤrdiger ſeind / wil Ich / wann jhre Mayeft. mir ſolches gna ⸗ 
N digſt befehlen werden / Mundrlich anzeigen. Aber man ſolle auch dieſe Sa ⸗ 
N chen / darvon ich jest Meldung gerhon/ nicht auß der acht laſſen / ſonſten wo 


U 


| 

ö 

| 1 ö ! man nicht die gute A fection der Vnterthonen gegen dem Koͤnig durch ol ⸗ 
14 


„ 


beſagt mittelerhelt / ſo wuͤrdt fein Herꝛſchafft in dieſen Landen ſein tote ein 
19 Gewechs ohne ein Wurzel: Dann wie ein ſchlechter Windeinen Bam 
16 vmbreißt / alſo kan auch ein jede ſchlechte Gelegenheit / die Vnterthanen / ſo 
ihrem Herꝛen nicht wol wollen / von jme abwendtg machen / vnd ſich enter 
N einen andern Herzen begeben / darauß dann Enderungen vnd Empoͤrungen 
N e | der Regiment entſpringen / wie an dem Franeſiſchen Guberno — 
| 5 augenſcheinlich zuſehen. a: 
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SHiput NX VII 

Vos Africa. 5 
i H NAffrica hat der Türckegyyten vnd Algieri 


ar innen. Zu Tunis hat es einen eigenen Koͤnta / ond iſt diß Reih 
ſeicht zu rainiren ſintemal der Mahometiſche Glaus daſelbſt mehr 
als in ſech zig Secten getheilt iſt:die andere König ſeind nicht vaſt maͤchtig / 
außgenomm en der Koͤnig der Abyſſiner / den man prete Io hann nennet / wel⸗ 1 
cher mehr als fünfzig Koͤnigreich vnter ſich hat / vnd ein Chriſt iſt: Ob er PD 
wol den Chriſtlichen Zlanben nicht gar lauter hat. Darumb ift von noͤhtenl / | 
daß man ſich dieſer Machten / zu nus der Cron Spanien gebrauche / dieweil = 
man leicht in dieſe Land paffieren kan / dann onfer Konig das Koͤnigreich 2 
Orum vnter jhm hat / da er ſtehtigs Krieg wider die Mohren fuͤhret / welche ) 
leichtlich koͤndten gedemmet werden / wann der König mit Teutſ chem N 
Kriegs volck mit Macht wider ſte ſtritte. Es iſt aber kein Zweifel / fe werden 9 
der Spantſchen Monarchia nicht viel ſchaden thun: fintemal ſie taugli⸗ | | 
| cher ſeind zudienen als zu herꝛſchen. Heutigs Tags feinddiefe Affricaniſche Er 
Voͤlcker ſehr geſchwaͤcht / vnd Diemeilfie von Natur verſchlagen / liſtig vnd I 
| 
| 


eines Knechtiſchen Zemüͤhts ſeind / fe kan der Koͤnig von Spanien / ver⸗ 
mittelſt eines derſelben Koͤnigen / ein breiten Fuß in dieſe Land ſezen wie 
die Romer durch Mafıniffam gethan haben. Darumb hat Sebaſetanus der 
Koͤnig in Portugal / weißlich daran gethan / daß er / amd ſeinen Fuß in Aj⸗ 
fricam zu ſetzen / ſich der Soͤhne des Koͤnigs in Jetz gebraucht hat. Fuͤrwahr 
dieweil der König Soͤhne / einer den andern vmbbringt / ſo kan man dieſe 
gelegenheit in acht nemmen / vnd ſich derſelben gebrauchen. Iſt ſich derowe⸗ 
gen jhrer Vneinigkeit halben wenig zubeſorgen. Darumb dieweil der Ro 
nig Gelegenheit genug hat / ſo ſolle er je länger je mehr in Affeicam rucken 
ſonderlich dieweil er an allen feinen Occidentaliſchen vnnd Meridienal⸗ 
ſchen Meer Porten / biß zum Arabiſchen Golfo / Voͤſtungen hat. Dnd ſolle 
ſich des pete lohan, mit Fuͤrſichtigkeit gebrauchen / denſelben dem Tuͤrcken 
entgetzen ſetzen / ond kan dermittelſt der Jeſuiter / fein Freundſchafft u we⸗ 
gen gebracht werden / vnd daß er fein Gehorſam gegen dem Papft durch ſei⸗ 
ne Geſandte Renomere: Wie zu Zeiten kugenii des Vierdten / vnd Clemene 
deß Stebenden / vermittelſt der Portugeſer / geſchehen / vnnd. Ihne 
mit Spanien verbunden. Item / Cal holiſche . dahin ſchieken / 
RR ee BE die 
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die ſie in der kunſt vnd Religion vnterrichten ſincemal fie leicht u bewegen / 


daß ſie mit vns gar vbereinſtimmen : Vnd diß kan vmb ſo viel deſto leichter 
geſchehen / dieweil vnter den Moren ein heilige Fraw folle prophecent haben: 
daß ſie mit ſampt den katinu, den Tuͤrcken ſollen vberwinden / vnd das heilige 
Grab widerumb von jhme frey machen: Dieweil der Koͤnig ein Herꝛ aller 
Affricaniſchen Meerporteniſt/ ſo ſolle er ſehen daß niemand im Affricani ⸗ 
ſchen Meer Schifffahrt vbe⸗ ſondern ſich zu ſolcher feiner Portugeſer ger 

brauchen. Wann der Prete Johan wolte / ſo koͤndte er durch den Arabiſchen 


Guelfo in Paleſtinam kommen / vnd dem Tuͤrcken ſchaden vnd Abbruch 


thun. Item der Konig ſol beſagtem Prete Johan allerlen Kriegsruͤſtungen 
vnd Kriegs Fuͤnde / ſich derſelben wider den Tuͤrcken zugebrauchen / zukom 
men laſſen. Dann wann der Mahometiſmus in ſeinem Land einreiſſen fol 
te / wurde diß der Chriſtenheit / ſon derlich der Cron Spanien / groſſer ſchaden 
fein. Item auff Egypten zu / ſich dem Tuͤrcken widerſetzen. Wann ein ſtarcke 


Armada von Neapolis ſolte abfahren / ſotoͤndte er die Affrteaniſche Meer 


Ort / ſo gegen Mitinacht ligen / leichtlich einbekommen: Er ſolle auch ſehen / 


daß er die Schlaven zu Algieri / Tuniſt vnd Cirene dahin bewege / daß ſie der 
Cron Spanten zum beſten Rebellieren. Er koͤndte obbeſagte Armada von 
dem ſtehten Raub vnterhalten / vnd Italien verſichern / vnd noch das vberig 
ſojhme zuſeiner Monarchia verhinderlich iſt /einbekommen. | 


Caput XXIX. 
Von perſien ond Kataſo. 2 
FA Er König fol allen ſleiß ankehren / daß die 


perſianer / wie auch die Tropolaner vnd Arabier / kein Armada 
O hallen / dann fie koͤndten ſonſt die Orientaliſch Indianiſche 


Schiffahrt leichtlich hindern / vnd wurden dieſelbe Voͤlcker / ſo ſich taglich 


zum Chriſtlichen Glauben bekehren / mit dem Mahometiſchen anſtecken. 
Derowegen ſolle man an den Graͤntzen deß Golfo in Arabia vnd Athiopia, 
wie auch an den Confinen deß Perſtaniſchen Golfo / vnd in den Meridiona⸗ 
liſchen Anſuln vmb Affrica vnd Aſia herumb / groſſe Doͤſtungen bawen. Der 
König ſolle mit dem Perſianer wider den Tuͤrcken ein Buͤndtnus machen / 
doch zuſehen daß der Tuͤrck darumbmcht gantz von jhme vberwunden vnd 
auß geuilget werde: Dann welcher unter dieſen beeden den andern gantz vnd 
en gar. 
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gar vnter das Joch bringt / der wuͤrdt ſo ſtarek vnd maͤchtig / daß er die ganze 
Chriſtenheit rinnen, vnd die Spaniſche Monarebuum vntertrucken koͤndte. 
Dann wie es nuzlich iſt / daß der Türk von den Chriſten vberwunden win 7 
de / alſo iſt es ſchaͤdlich daß er von andern gantz vnter das Joch gebracht wer ⸗ f 
de. Dieweil er aber vns in Vngern / Africa vnd Dalmatien groſſen ſchaden 
thut / ſo it es ein weiſer Fund daß der Koͤnig den Perſianer auffbringe / vnd 
daran ſeye/ daß derſelbe mit groß vnd keinem Geſchůz wider den Tuͤrcken / | 
verſehen ſeye: Dann dermangelan dergleichen Waffen / hatgemacht / daß er a | 
ſchier vmb gantz Armenien kommen iſt / vnd iſt der Luͤrck in Orient ſo ſtarck i 
vnd maͤchtig / daß er ſich wenig vor jhmfoͤrcht: Dieweil er in Occident wider ) 
die Chriſten krieg füͤhret / ſo beſorgt er ſich in Aſia nicht viel / nd ruckt je laͤn · N 


gerje welter nder Chriften Land. Darumbeſtes gutmitdem König tr Bi 
Peerſten ein Bund zumachen / ſonderlich wegen deß Paß der Schifffahr ⸗/ . 
welche die Portugeſer in Orient fuͤrnemmen. Solches ſol der Koͤnig auß 

5 


fttzhunmit denen zu Calicut / Cataio / ꝛc. oder er ſol kein Geſchuͤz dahin brin⸗ 
gen / ſondern wol den Truck vnd gute kuͤnſten / vmb ſich bey denſelben in groſ⸗ 
ſe Verwunderung zu bringen / vnd fehen daß ſie ſich nur auff die fünften be⸗ 
geben / welche hernach ein Raub feind der Waffen: Wann man ſolche nicht 
beede zugleich vbet. Deßwegen hat Pallas Calliopen vberwunden. Ebener 
maſſen ſol er auch mit denen in Trapolana / China vnd Japponta handlen / f 
daß er freye fünften Truckereyen / Mahlerwerck vnd andere dergleichen 1 
kuͤnſten dahin bringe / welche ie hoch halten / vnd ſich in denſelben vben vnd 59 
durch ſolch mittel das Chriſtenthumb ben ihnen pflantzen: Er ſoll aber keine | 
Tyranneyoder Geitz gegen ihnen gebrauchen ſonſten möchten ſie auß grim 3 
ſich zuſammen verbinden / vnd dem Spaniſchen fuͤrnemen hinderlich ſein. 4 
Den groſſen Cam zu Catajo / ſoll er ſich jetziger zeit nicht anfechten laſſen i | 
dleweil er weit von vns entlegen: Wiewol der König in Perſien vnd der ne 
Tuͤrck ſich vor demſelben zu befahren haben: Die Tartern haben oftmals 
5 mit den Aſianern krieg geführet / vnd ſeind viel auß jhnen zu Chriſten wor ⸗ 72 
den ſie haben vns auch Jeruſalemwidereingeraumt: Oiewell wiraberſo 9 
vnacheſamgewweßt ndſſe daß wir ohnaalen Refpeetder Religion, ff“ 3 
vntereinanderkrleg führen g hen’ So haben fir das Chriſten hum vr. CM 
achtet vnd das Nahensecifehe Geſag welches damalen in Driene ingroffet. . 
Obſervann vnd Ansehen getweßt angenommen. Demnach haben fie mit Rn | 
Perſianern vnd Tuͤrckenulcheme⸗ krieg gefuͤhret / ſondern ſie in Rühege⸗ . 
laſſen / vnd offimals ein Duͤndtnus mit jhnen gemacht / vnd den Chriſten 
feind worden / dieweilſie geſchen / daßſie unter einander ſelbſten fo vneinig 
geweht feind. Aber heutigs Tags glaube ich wann ze Orien ſein 17 a 


— 
1 


A 
| 
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daß fach bald widerumb zum Chrifttichen Glauben begeben wurden. Die 
n Calacueh vnd Nhara / ſeind Neftortaniſche Chriſten / end mit dieſen koͤn⸗ 
de man fich bald vereinigen / wann man jn en anzeigte vnd darchete / dz Gott 
die Remiſche Kirch bey jhrem Regiment erhalten / vnd zu ſeinem Sitz auff 
Erden erwoͤhlet habe: Ihre Ketzereyen aber / ohne alles Regiment ſeind / wie 
auch Neſtorius, Macedonius, Apolinarius E nd andere dergleichen Errketzer. 
Indieſen Außlaͤndiſchen Koͤntgreichen befind ich / daß kein Ding nuslicher 
iſt / als in denfefben die Oceidentaliſche Küͤnſten / Sprachen Philoſophiam 
Lund Mathematiceinzuführen / de mit fe fich auff ſolche begeben vic von ons 
halten / vnd ſie dard urch in ſeiten getheilet / vnd von Krlegsuͤbungen abge 
N halten werden / dann das ftudieren ſchwaͤcht die Kraͤſften. Darumb ſol der 
Koͤnig ſehen / daß die ſe außlaͤndiſche Voͤſcker in fünften ſtudieren / ſeine vn⸗ 
terthonen aber in Waffen vnd küͤnſten zugleich ſich vben / dann auff ſolche 
weiſe kan erobftegen. Endtlichen / damit wir widerumbauff die Hilff der 
Perſianer / ich ſederzeit viel verlaſſen haben / auff die menge der Reuteren / 
ſo haben ſie bißweilen Staͤtte verloren. Darumb ſol man jhnen zu Gemüth 
fluͤhren / wie ein nutzlich vnd notwendiger Gebrauch es ſeye / vmb die Voͤftun · 
gen / dann ob ſchon der Tuͤck mehrmals allgemach mit Voͤſtungen an gele / 
genen Orten verſehen / jhnen ein groß Theil Lands eingenommen / vnd end⸗ 
lichen auch die groſſe ſtatt Tauris / einbekommen. Tee 
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Fe ars 2 
Von dem Tuͤrckiſchen Kayſer vnd 
wee , einen Nett. 
I Roben iſt gnugſamb geſagt worden von dem 
S Tuͤrcken vnd feinem Reich / wie derſelbig nach der Herꝛſchafft der 
5 Ogantzen Welt trachte. wie er fich dann ſchon ein allgemeinen Her ⸗ 
ren ſchelten laßt / gleich wie der Koͤnig von Spanien den Titulfuͤhret / daß er 
Catholicus, das iſt ein allgemeiner Potentat genennet wuͤrdt / vnd ſtreiten 
alſo dieſe beede mit einander / emb die allgemeine Herꝛſchafft der Welt. Der 
rotoegen wollen wir von dem einen vnd andern / in wem ſie viel oder wenig 
vermsͤgen / ſehen. Der Tuͤrck iſt ein vollmaͤchtiger Herz vnd Erb aller Guͤ⸗ 
ter deß Lands / ſo er befizt vnd jnnen hat / er herꝛſchet auch vber de Leiber der 
Bnterthonen / Regierer demnach mehr als ein Tyrann / in dem er alle En 
chen jhme allein zugeeignet / als ein Vatter / vnd der feine Vnterthonen für 
Kinder hielte. Die Religion betreffende / hat er dieſelbe zu ſeinem favor / 75 | 
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kein tigen Priefter ober ſich / ſo hat er gelch ein großfe Kriegs Macht) dann er 
deminaria hat / darin die wackerſte junge deut aufferzogen werden / auß denen 


N erhernach Soldaten vnd Richter macht. Die Herzen vnd Adels Perſonen 


koͤndren ſich nicht wol auffleinen / noch die Sohn das Reich vnter ſich hei 
len / dann der aͤltiſte richtet den andern hin / ſo hat er auch nicht mangel an 


Volck dann ein jeder mehr als ein Weib hat / ond verhindert weder die Vn ⸗ 


fru ytbarkeit noch die Jun gfratwſchafft oder der ledige Stand / die mehrung 


des Menſchlichen Geſchleches bey jhme. Er zeicht ſelbſten zu Feld / er fuͤhret 


ringsweiß herumb Krieg / ond laßt den Feinden kein Paß hinder jhme: Er 


— — — —ðÜ ̃ —— — 


begibt ſich voneiner Gegend der Welt nicht weirter als von der andern / wie 


wir anch droben geſazthaben. Er gebraucht ſich einer wunderbaren Kunſt / 


daß er die Krieg allezeit feinem Vortheil verlängert; Er hat ſeinen Bh ⸗ 
ſprung von Japhet vnd Ma zog wie auch von Jacob und Iſmael / daßherber 
Ma zometiſmnus: vnd iſt von jhme durch den Mund Gottes der Ho zer pro⸗ 


phecezet worden: Sein Hand wirdt wider jederman / vnd jedermans Hand 
wider jhne ſein / ond wirdt gegen allen feinen Bruͤdern wohnen. Dahero ſie / 
het man daß der Tuͤrck gezen den Cheiſten wohnet / naͤmblichen zu onſtan⸗ 
tinopel / ſo zu euſſerſt in Europa iſt / vnd ſeind die hriſten 1 echt J⸗ 


ſages her / derein Bruder Iſmaels geweßt / ſeine Bruͤder nach dem Ge⸗ 
ſchlecht vnd naturlichen Herkommen und Brfprung, Dann wie die Spa⸗ 
nier von Tabal / alſo kommen die Tuͤrcken von Dragon Japhets Sohn her / 
vnd firesfi furwahr der Turck ſein Hand auß wider die Mahometaner vnd 
Ehrigen ur Rechten vnd Anden ſeiten zent da / jezt dort / vnd gebraucht ſich 


Disks gifts / daß er / bann er ſthet daß wir eins ſeind/ einen Fridens Anſtand 


macht / wann wir aber unter 58 vneins werden / ſo bricht er ſolchen ſri⸗ 


den widerumb / vnd erhelt den Steg wider ons. Bald nimpt er ein andere 


— 


Inmpreſa wider die Perſtaner oder Mohren füt / wie droben geſagt worden: 
Vnd durch beſazten Fund hat er vns das heiltze Grab widerumb abgetrim · 


gen. Er iſt ein Herꝛ mehr dann ober 200. Königreich: Er gewinnet nur jm⸗ 
merzu vnd verleurt nicht / der Koͤnig von Spanien hat hergegen auch ein 
Competent vnd Zufpruch zu dem Reich vnd Regiment / wegen der Bruder 
ſchafft nach dem Fleiſch von Japhet her / nd wegen der Bruderſchafft nach 
dem Geſaz von Abraham: Aber wegen die ſer ander ¶Bruderſchafft ißt er beſ⸗ 
ſer als der Tuͤrck / in rem al er fein vrſprung von Iſaac her hat / auß weſchem 
Stammen auch Christus der Geſatzgeber geboren iſt / vnd hat er die allgemei⸗ 
ne Verheiſung derallgemeinen Regierung / dieweil er in Abraham geſetz 


netiſt / fo gebuͤhrt Ihme das letſte Reich der Heiligen / wann die vier 
Monarchien ein Ende haben / wie darvon Dantel bee 
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Dem Iſmael aber / vondem herkompt Mahon / der Tuͤrckiſche Geſangeber / 
iſt kein ander Verheiſſung geſchehen / als daß er ein vollmaͤchtiger Herrfeitt 


vnd ſtreitten werde. Jermers dieſe keede Polentaten / ſeind ein theil des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs / dann nach der Roͤmiſchen Monarchia iſt kein andere mehr / 
als die Spaniſche / nach der Propheceyung Esdræ: Ind iſt der Tuͤrck der 


lincke Kopff am Roͤmiſchen Adler: Dieweil Magon wider den Roͤmiſchen 


Keyſer Hermelium Rebelliert / vnter welchem der Roͤmiſche Adler ſich ge ⸗ 
theilt hat / vnd wuͤrdt Spanien dieſen lincken Kopff verſchlingen. Ob wol 


Spanien ein Armirten Prreſter vber ſich hat / ſo iſt hm doch ſolches / beedes 
8 wegen des Goͤttlichen Willens / vnd dann auch der Weltlichen Regierung / 
Nuß vnd gut / wie droben geſagt worden: Sintemal Spanien / wie ru, die 


Monarchia der Heiligen enter jhme vereinbaret hat / end in Vntertruckung 
der Feind beedes mit Geistlichen vnd Weltlichen Waffen ſich des Parſts 
Bediener: Vnd damit er ſich des Neids vnd Verdachts des Geitzes / entſchit 


te. Was anbelangt die Vellmaͤchtigkeit / fo vbertrifft der Tuͤrck in ſolchem 


ſtuck den Koͤmg von Spanien aber wie ich oben geſagt habe / ſo iſt er deß 
wegen / daß er kein Adel vnter ſich hat / ettwas ſchwach / alſo daß / wann er in 


einer offenen Feldſchlacht biß auffs Haupt ſolte erlegt werden / er ſich niche 


e 


leicht widerumb erholen koͤndte welches dem Koͤnig von Spanten nicht ſo 
leicht begegnen kan / welcher in dergleichen fall / von dem Adel / Biſchoffen / 
vnd dem Papſt wider Hilff haben kan. Der Tuͤrck vntertruckt die fürnembfle 


Kerzen feines Lands / daß fie ſich des Regiments nicht impatronieren tönen’ 
vnd jhme an feiner Monarchta verhinderlich ſein / wie die Ham in Franck⸗ 


reich gethan haben. Er demuͤtiget ſie al ſo / daß ſie hme in der Noth kein H uff 


thun finden: Vnd iſt deßwegen wie geſagt / ſein Kriegsmacht geringer als 
des Koͤnigs von Spanien. Wann nun der Spanier ſelbſt nicht zu Feld 


zeucht ſo kan er dem Tuͤrcken / was dieſe præcedentz antrifft wol gleich ſein. 


Die menge an Volck vnd Soldaten belangende / iſt der I uͤrck diß fals ſtaͤr · 
cker / in dem er jederzeit ſtattliche Impreſen / ſo wol durch menge des Volcks 
als durch Manlichheit vnd Dapferkeit hat in das Werck geſetzt. Aber er er⸗ 


helt bey ſeinen Vnterthonen Vneinigkeit in der Religion: Vnd die Güter 


im Lande werden nur ſeinen Kriegs Obriſten verlihen. Der Koͤnig in Spa⸗ 


nien hat zwar weniger Dolck / aber ſie ſeind beſſer Freund vnd einiger vnter 


einander. Die Muͤntz betreffende / gibt keiner dem andern was bevor. Wat 
aber der Koͤnig von Spanien ſein Vollmacht wie der Tuͤrck wolte vben / 


Winder vielein gröſſern Schanbeyſammenhaben Aecrich hab deten, 


gezeigt / wie es der Koͤnig angehn ſolle/ daß er um Krieg wider den Tuͤrcken / 
Geli machen koͤndte. Der duͤrck ſent ſeine Impreſen ame e 
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2 Geſchwindigkeit in Werck / dann wann ereine fürnimpeogreiffter alsbald 


den Schazz an / vñ mit 


barem Gelt / vnd verſihet ſich mit Kriegsruͤſtung / vnd 


was ſonſten zu ſolcher Impreſa vonnoͤten: Nachmal⸗ ſamblet er wider Gelt 


durch die Nen Schatzungen / ſo er auff die Interthanen legt. Der Tuͤrck 


muß Noth 


alben / imgs herumb Krieg fuhren: ſintemal er jederman feind 


iſt / welches bey Spanig nicht ſo viel vonnoͤten / dann von Mayland biß auff 
Neapolt / ift der Papft vñ der Großherzog von Florengdarzwiſchen welche 


Freund der Religlon ſeind Was die gemeine Lands Regierung anbelangt / 

iter von Niderland vnd der Mewen Welt ferꝛ entlegen. Diß aber macht jne 

noch vmb ſo viel deſto verwunderlicher / dann vermittelſt der Schifffahrt / iſt 
er jhnen nahen / ond kan ſich durch ſolche auch der Länder vnd Provinzen / 


ſo jhme noch manglen /Impatroniren, wie hernach fol geſagt werden: So 


ſeind dieſe d 


ander auch vermittelſt der Religion / vnd dann auch der Hand⸗ 


t thierungen / mit Spanien vereinbaret. Endtlichen / daß in dem Tuͤrckiſch⸗ | 


— 1 


en Reich / ein Sohn den andern vmbbringt / das macht beſagtem Reich ein 


boͤſen Namen / daß es 
Sohn entfliehe / ond w 


Tyranniſch ſeye: Dnd kan wol geſchehen daß ein 


ider fein Bruder als ſein en Seind ein Krieg fürnen 


me / wie es ſich zugetragen / als Gennon des Tuͤrckiſchen Kayſer⸗ Solimanni 


Bruder heimblich entwichen welcher / wo er nicht auß Anſtifftung / beſag⸗ 
ten ſeines Brudern / vnd auß Berzähteren der Chriſten mit Gifft were hin? 
gericht worden / ſo hette er hm groſſen ſchaden zufügen koͤnnen / wann er mit 
den Chriſten in Græciam eingefallen were: Es were auch Solimus nicht zum 
Reich kommen / wann er nicht auß Forcht / daß er moͤchte hingericht werden⸗ 
daſeelbe nach ſeinem Vatter eingenommen / vnd ſeine Bruͤder hingerichtet 
hette: Vnd iſt darob geſtanden / daß beſagt Tuͤrckiſche Reich damalen hette 
koͤnnen wol ruiniert werden: Vnd mag ich wol ſagen daß dieſe Tyranney ge⸗ 
gen den nächften Verwandten die vermutlichſte Brſach ſeye deß Vnter⸗ 
gangs deß Tuͤrckiſchen Reichs / dann dieweil die Tuͤrcken ſo viel Weiber 
nemmen doͤrffen / als ſie wollen / vnd deßwegen vnzaͤhlich viel Kinder Zeu⸗ 
gen / vnd dieſe alle anders nichts zugewarten haben / als daß fie von dem 
Bruder der in das Regiment kompt / werden hingericht vnd vmbgebracht 
werden / ſo iſtzuvermußhten es möchte mitler zeit in diſem Reich ein jnnerli⸗ 
chen Krieg abgeben / welcher die Tuͤrckiſche Macht ſchwaͤcht / vnd dardurch 


das Land vnd Regiment getrennet / ond auff ſolche weiſe den Feinden ein 
weg gemaeht werde / in daſſelbe Reich zufallen vnd es vnter das Joch zu⸗ 


beingen / vnd iſt ich nicht uverwundern warumb deß noch nicht geſchehen 
ſeye:ſintemal es noch nicht viel hundert Jahr ſeind daß Ottomannus, wel⸗ 


cher geſtorben iſt im ı 


328, vnter dem Papſt Benedicto Il. das Tuͤrckiſche 
ff Be. Reich 


5 N 
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Reich auffgericht hat / dann man ſchon bereiterfahren daß ſich ſchwerekkiec 


mit jhnen halten / auch ſelbſten ein Chriſt 1 welches nach de 


Wappen iſtfatale, wie auß der Offenbarung Johannis abzunemmen / da ein 


beedes Chriſtlicher vnd Ketzeriſchen Potentaten / onter einander einig 


— 


diß Reich auff ſolche weiſe zu grund gehn werde / wann zwen Soͤhn daſſelbig 


Vetter / als eben im Hauß Oeſterꝛeich / noch aben ſie nie wider die die⸗ 
r 


IE 


825 2 
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eg 


vnter ihnen ſelbſten enthebt haben / welche machen / daß diß vnſer prognofli- 
cum deſtoglaubwuͤrdiger ſcheinet: Ind bin ich fuͤrwahr der meinung / daß 


vnter ſich werden zertheilen / deren der eine Hilf von den Chriſten / vnd es 


Aftrologi Arquati Prophecen / vnter dem ſechteſ enden Kayſer geſchehen 
ſolle / wann der Mond / den fie in jhrem Schilt vnd Wappen fuͤhren / abnem⸗ 
men / vnd ſich in ween Herꝛn oder zwey Reich theilen wuͤrdt / dann ſolche ihr 


Reich ein Trach / ein Adler ein Loo genennet wuͤrdt / vnd Jeremias nennet 
das Aſſyriſche Reich eine Taub / dieweil die Aſſyrier eine Taube in jhrem 
Wappen vnd Schiltfͤhreten: In dieſem fall iſt der Koͤnig von Spanien 
gluͤckſeeliger / deſſen Soͤhn in obbeſagter Forcht nicht ſtehen / daß fie ſich we ⸗ 
gen derſelben / als Feind vnter einander / biß auff den Tod verfolgten. Ind 
ſihet man heutiges Tags / daß die vom Hauß Oeſterreich / wegen Ihrer 1 
Bruͤder vnd nahen Verwandtſchafft / auch wegen der Sorg vor andern / 


ſeind: Wa ſeind mehr Fuͤrſten eines Gebluͤts / mehr Bruͤder vnd mehr 


be / vnd N Sie haben nie auß Ehrgeitz das gemeine N 
Regiment perturbieret / Ja ſie Cedieren noch einer dem andern ſein Recht | 
vnd Zuſpruch / vnd leben in Fried vnd Einigkeit / nicht anderſt als wann | 
fie viel Seiberweren/die von einer Seel das Leben hesten / vnd von 1 
Willen Regierer wurden. Die Secundogeniti köͤndten Cardinal / oder 
zu Koͤnigen in Polen oder anderer Provinzen erwehlet werden / vnd kom | 
met das Hauß Oeſterreich / durch menge der Kinder / mehr in Auff: als in 
Abnemmen: Da hergegen das Ottomanniſche Hauß / wegen ſeiner Ty⸗ 
ranney / abnimpt / welches noch heutigs Tags ſeinen Vnterhonẽ dißfals ein 
boͤß Exempel gibt: Es iſt kund vnd offenbahr / daß Frawenbilder vom Hauß 
Oeſterreich / daſſelbe durch Erbfall / die an ſie kommen / vermehret vnd in 


Auffnemmen gebracht haben: Wahin eine vom Hauß Oeſterꝛeich ſich 


verheuraht hat / hat fie das Hertz Ihres Herꝛen Gemahls / vnd dann auch 
der Interthonen / u vnſerm Koͤnig geneigt / wie das Exempel des Fuͤr⸗ 
ſten auß Siebenbuͤrgen / deß Herzogen von Savoha / vnd deß Koͤnigs in 
Polen Gemahlin außweiſet: Es ſeind auch die Frawenbilder auß dem 
Hauß Oeſterꝛeich / an Gemüth dapfer vnd mit hohen vnd ſonderen Tugen⸗ 
ten ynd Ouglitetengezeret: In dem der Tuͤrck ſeine Weibsbilder / feinen 
| 90 Schlaven 
0 


7 


— 


——— E 
— ” 2 N 
I 


Von der Spaniſehen Monarchie. 147 


Schlaven vnd Baſſa verheurahtet / bekompt er durch ſolche nicht mehr als 
dle Treto dieſerſeiner Interthonen: Ich bin der Meinung / der Koͤnig von 
Spanien ſolte kein Gemahlin auß dem Hauß Oeſterꝛeich nemmen fes ſehe 
dann ſach daß er mit ſolcher ein ganz Land oder Provintz bekommen koͤndte / 
dann es iſt vil beſſer daß diß Frawen zimmer außlaͤndiſchen Herm / vnd Pr 
tentaten verheuraht werden / vmb dieſelbe mitdem Hauß Oeſterꝛeich / vnd 
alſo zugleich auch mit Spanien zuverbinden vnd zu vereinbaren / Dieweil 
oben geſagt worden / deß Tuͤrcken ſeind wider jederman: Weil er aber / wa 
er ein Friedens Anſtand macht / ni mand Trew vnd Glauben helt / ſo iſt 
doch dieſer Punct zueroͤrtern /wie jhme dißfals Abbruch geſchehen möge: 
Darumbſol der Konig von Spanien ſehen daß die Perſtaner in merckl / 
cher Anzahl in Arabien kommen / vnd fie vnter der Hoffnung / daß ſie Sand ul 
vnd deut dardurch bekommen koͤndten / dahin locken / vmb dem Tuͤrcken / jh | 
rem vnd vnſerm abgeſagten Feind Abbruch zu thun / vnd jhnen zu Gemuͤhch h 
fuͤhren / daß / wann er vns vberwinde / ſo oberwinde er fie auch zugleich. Item 


7 


vnter dem ſchein der Religion / vmb Mechna / da des Mahomets / welcher | 


7 


nF 
0 
1 


ein Haupt deß Tuͤrckiſchen Reichs iſt / Grabiſt / einzunemmen / ſich dem ⸗ e 


nach beeden / wann ſte dieſen Anfang machen / ſo werden jhnen hernach alle 5 
andere ſachen vnd fuͤrnemmen / deſto beſſer von ſtatten gehen. Der Konz > 
von Spania ſolle auch ſehen / daß ein Buͤndtnus / zwiſchen den Perfianern 5 
vnd dem Prete ſohan gemacht werde / ond derſelbe mit viel Volcks / welches 
die Portugeſer ober das rohte Meer / oder auch su Land herauß bringen 5 
koͤnden / dem Tuͤrcken / ſo ein gemeiner Feind iſt / ins Land zu fallen / vnd diß es 1 
wegen Eroberung Land vnd Leut / vnd dann auch wegen der Religion / vmb re 
naͤmblichen Jeruſalem / da das Grab Chriſti vnſers Seeligmachers ist) 3 | 
nach welchem wir / wie auch die Moren / ſo lange Zeit getrachtet haben wir 0 
derumb zu erobern. Vnd ſollen beſagte zwo Nationen zugleich einfallen. | 
Item daß zu gleicher zeit auch die Moſcowitter / mit welchen von dteſem zu⸗ 5 v 
veiordurch die Polniſche Ambaſciadores fan Tractiertwerden / n Bulgaria e 
vnd Moldaw Einfall thuͤen. Item er ſolle ſehen / daß der Keyſer / vndder | 
Fauͤrſt in Stebenbürben/eben auff eine Zeit in Ingarn / der Konig von Por u N 
> Ten aber in Macedonien vnd Myſien einfallen / damit alſo der Tuͤrck nicht 3 
wiſſe / welchem Orth er zuvor zu- Hilf kommen olle Durch die Venediſche „ 1 
Kauffleut koͤndten auch die Georgtaner / heimblich zu dieſer allegemeinen re 
Buündtnus vermoͤgt werden / daß fie in Trebiſonda vnnd klein Aſten 1 
oder Capadoc ien einfallen: Ind were zu dieſem nutlichen / daß ſolche | 
Paͤct getroffen wurden was ein jeder einbekomme⸗ ſolte ſein eyzen 
ſein / Allein Jeruſalem ſolte dan Kane ea Spanien ve ebenen 
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Land er hernach allgemach durch die gelegenheit deß rohten Meers ſein Fuß 
ſetzen koͤndt. Item / daß zugleicher zeit Spanten vnd Venedig ein Buͤn duns 
machen / vnd in Morea / Cypernoder Egypten Einfall thim / darzu dann die 


Nrapolitaniſche Armada / von welcher oben meldung ge chehen / gar bequem 


ſein wurde. Hernach die eroberte Land vnd Oerter vnter einander außthei⸗ 
len / vnd hierin den Papſt zu einem Richter vnd Schidman ſeren / end dieſe 
Buͤndtnus ſolte zehen Jahr lang mit obbeſagten Potentaten Tracttert vnd 
gemacht werden dann wann dem Tuͤrcken alle Forcht des Kriegs benom⸗ 
men / vnd ſein Reich mi jhme ſelbs vneins wurde / ſo were es ſo leicht daß das 
Hauß Deſterꝛeich in auffnemmen kaͤme / vnd mächtiger wurde / ſo ſchwehr 
es hentigs Tags ift. Den Tuͤrcken aber abzuhalten / iſt die Buͤndtnus niit 
dem Perſtaner vnd Prete Johan zum allerfuͤzlichſten darm wann ſolche in 
Occident groſſen ſchaden theten Vnd biß wurden auch die Jenedizer uicht 
vngern ſehen: ſintemal ſie ſich vor dem Tůrcken ſehr befürchten: Ind die ⸗ 
weilſie jhme Abbruch zu thun / kein Mittel haben / ſo erzeigen ir ſſchgegen 
jhme dienſtbar vnd freundtlich. Es ſeind etliche der Meinung / man koͤnde 
allein auffzween weg nuglich vnd erſprießlicher weiſe / oder um wenigſten 
mit Hoffnung einer Verrichtung / ein Buͤndenus wider den Tuͤreken ma⸗ 
chen. Der eim ſeye / wann alle Potentaten / ſo mit dem Tuͤrcken graͤnzen / zu 
einer heit jhne angreifen / vnd daß ein jeder auff ſeiner ſeiten nicht mit einer 
gewiſſen Anzahl Volcks / ſondern mit all ſeiner Macht ihme ins Land fiele / 
dann ſolcher geſtalt wurde der Nutzen vnd Gewil gleich fein. Der Ander 
ſeye / welcher noch Heroiſcher / wann viel Potentaten zugleich wegen der 
Ehre Gottes vnd aufnemmung der Kirchen / jhne in einem oder mehr Or⸗ 
ten angreiffen / wie es ſich bey vorigen Heroiſchen Zeitten begeben / da viel 
dapfere Fuͤrſten Teurſchlands / Niderland / Franckreich vnd Italia / jre Land 
theils verkaufft / theils verſetzt / vnd vber vierhundert Tauſent Mann zuſam⸗ 
men gebracht / die Tuͤrcken zu Nicea / die Perſtaner zu Antiochia / vnd die 
Saracener zu Jeruſalem / geſchlagen vnd vberwunden / dann ganz Orient 


ruiniert, vnd in kurtzer Zeit das heilige Land widerumberobert haben. Bund 


iſt diß ſonderlich merckwuͤrdig / daß weder König noch Kayſer bey dieſer 
Impreſa geweßt / vnd wol hernach die Koͤnige von Franckreich vnd Engel 
land / wie auch Kayſer Conrad vnd Sriderich nicht mehr zu erobern / for 
dern das eroberte zu erhalten da ein Kriegszug genommen / haben ſie doch 
nichts ſonderlichs vnd Namhafftes außgericht. Aber diß fals iſt von noͤten / 
daß das Intereſſe vnd der Nutzen zu allen Theilen gleich ſeye / dann wa es 
an dieſer gleich nicht mangelt / fo iſts gewiß daß es auch an der Hilff der 


Buͤndtnus manglen werde. Dann gleich wie es miteinem Ihrwerck ber 0 


ſchaffen / 


— 
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feine: Alſo iſt es auch diß falls bewandt / wann es an einem T hell manglet / 
ſo iſt das gantze Qorpus geſch wacht / wie man geſehen hat an den Buͤndtnuſ⸗ 
ſen / welche Paulus! II. ond Pius V. mit dem König von Spanien vnd den 
Benedigern wider den Türefen gemacht haben. Dannob fir ſchon mitgroſ⸗ 
ſem Ernſt wider jhne geſtritten vnd ſtattlichen Sieg erhalten haben / ſo ſeind 
ſie doch nicht weiter fortgeruckt / ſintemal der Nutzen vnd Provit nicht ober. 
al gleich geweſen. Dann Spanien hat ein ſchlechten Nutzen von den Im 
preſen in Affrica ein ſchlechten Profit / an welchen aber Spanien viel gele⸗ 


gen. Darumb weilen die Venediger fuͤrchten des Tuͤrcken Macht ſo er in 
Levante hat: vnd Spanien darumb / weil er Alg n f 
nur nicht mit gleichem Eyfer / ond mit gleicher Nanlichheit vnd Geſchwin · 
digkeit zugleich wider jhne kriegen wegen vngleichheit deß Intereſle, oder nu ⸗ 
gens. Der Papft fetzt mitten jnnen / der muß Vncoſten aufwenden / vnd hat 


keinen Nutzen darvon. Aber / damit wir wider auff vnſer vorig propolſtum 
kommen. Die ander weiſe / wie man dem Tuͤrcken Abbruch thun moͤge / 


itt dieſe / naͤmblich vermittelſteines Kriegs Obriſten / dex ein Chriſt geweſen / 


wie Cicala Ochiale, vnd Scanderbeg geweſen ſeind / vnd demſelben ein Pro⸗ 


vintz in der Chriſtenheit verheiſſen / damit er das Tuͤrcktſche Kriegs⸗Volck 


ſo jhme vndergeben vns in vnſern Gewalt vbergebe / oder jhme auff Thuniſt 


Be oder Algieri die hoffnung machen / daß er daſelhſt ViceRefolle werden. Dann 


uͤrwahr / ein ſolcher wurde lieber ein. Herꝛ für ſich ſeloſt vnd niemand vnder⸗ 


worffen ſein / vnnd daß er feinen Kindern nicht hinderlaſſen oder geben kan: 


vnd halte ich darfuͤr / ſolche rebellieren darnmben nicht / dieweilſie ihr Intent 
vf vorhaben / jnen nit getrawen hinauß zufuͤhren / vñ in der Chriſten trew vñ 


— 


hitff einen zweifel ſenen / Wañ man aber trewlich un anffrecht mit jnen han⸗ 


delte / ſo koͤndte man ſte leichtlich u deme / darvon jetze geſagt / vermoͤgen vnnd 


bringen. Iten / wann ein Dapfferer Mann onter den Sclaven geboren wur⸗ 


de / wie Moſes vnter den Hebræern deß Koͤnigs Pharaonis Leibeygener 


Knechtgeweßt / vnnd der Koͤnig jhme alle Macht gebe / ſo koͤnte er vnter die ⸗ 
ſem ſtarcken Vertrawen / dem Tuͤrcken auch moͤrcklichen Abbruchthun. 
Item / daß die Chriſten ein allgemeine Verbuͤntnus vnd Liga mit einander 
machten / vnd jhme ein offene Feldſchlacht anbietten / wie wir kurt zuvor ge ⸗ 
ſagt haben / ſo koͤndten ſie jhne in einer oderzwo Schlachten aufs Haupt er⸗ 


legen / dieweil er / wie oben gemelt / ſich nicht leichtlich widerumb erholen kan / 
ſonderlich dieweil er viel Chriſten vnd Juden vnter ſich hat / die uns beyſte ⸗ 


hen wurden / wann fie ſehen daß er im erſien Treffen under gelegen were / 
Wann man aber ein ſolche Liga machen will / iſt auff deß Papſts i 


- . RR x 


ee 


in Rad oder Segeng wicht nicht juſttſt / ſo iſt das gan werck 


ieri nahend iſt / ſo koͤnden ſie 
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deß Kenigs Seitten groß Fuͤrſichtigkeit vonnoͤthen / end will ſolche Buͤnt⸗ 


nuss ſtetff ond boͤſt gehalten fein : Darutnß vornoͤthen fin wuͤrdt / daß man 


darin bedinge / daß ein jeder das jenige ſo er einn imbt / fuͤreygen behalte vnd 
aber hernach ein jeder dem andern zu heifen haben / nachdem ſte hren Theil 
dißſeit deß Joꝛdans eingenommen hatten. Item maͤniglich darthun / daß der 
Tuͤrck durch den Königin Aſſtrien iſt verobligtrt worden nachdem das Ro 


niareich Iſrael / das Orientaliſche Reich an ſich gebracht hat / daß es auch d 


Juͤdiſche / das ift das Orcidentaliſche under ſich bringen werde/ wann ſie nit 
Buß thun / vnd ſieh vnder Rom / ſo vnſer eruſalem iſt / miteinander verein⸗ 
baren wie ich in meinem Buch von der hriftlichen Monarchia geſchriben 


habe / welches / wann mans nit thut / ſo wuͤrdt man vmb das Rönigreid) vnd 


Vin das Prieſterthumbkommen / vnd wirdt daſſelbin die newe Welt / wie ich 
mit politiſchen gruͤnden bewieſen habe, transferirt werden. Wann der Tuͤrek 
wirdt außgetilgt ſein / ſo wirdr die Kirch renovirtwerden. Derowegen iſt von 


noͤhten daß wir vns vereinigen vb diſem grewlichen Wolff abbruch thun / i 


welcher vns zwo Monarchien vnd 200. Koͤnigreich mit gewalt vnd liſt / we 
gen vnſerer vneinigkeiten abgedrungen hat. Wo aber die obbeſagte Buͤndt 
nus nicht gemacht wurde / ſomuß man ehen daß Perſſa⸗ Ethiopia / Moſc atv 
vnd Polen / jhne wie obgeſagt / mit Rrieg angreifen. Fermers glaube ich / daß 


— 


die Landherꝛn / den Tuͤrcken leicht derlaſſen wurden / wañ ſie gewiſſe vn ſichere 
zuſagung heten / daß jnen das jenige ſo ſte beſizen / fuͤr eigen bleiben ſ olle. Item 


daß man ein mittel finde wie den Soͤhnẽ ſo in gefahr Leibs vnd Lebens durch 
die Chriſten geholffen werde / daß ſie von jhrem Bruder nit vmbgebracht wer⸗ 


den: Vnd zu dieſem ſeind die Benediger bequem vermitelſt der Kaufßfleuth 


vnd Sclaven ſo Chriſten kind. Jerꝛner/ wann diß Reich nun wirdt getrennt 


vnd geſchwaͤcht ſein / iſtnnalich daß man gegen jren Predigern / vnſers Glau⸗ | 
bens Prediger auffftelle / vnd deßwegen ſol man zu jederzeit Arrabiſche Schu ⸗ | 


len / u abbruch deß Mahometiſchen Glaubens / anſtellen vnnd aufrichten. 
Man ſol auch in allweg / den Truck in die cuͤrckey bringen / ymb dieſelbe Boͤl⸗ 
cker von den Kriegsuͤbungen / auff das ſtudieren abzufuͤhren / vnd viel Dilpu- 
tationes Theologicas hriſtianas, Perepateticas:Stoicas:Platonicas end Te- 


leriano auff die Bahn bringen damit ſie ſich alſo vnder einander thellen vnd Rss 


geſchwaͤcht werden / dann welcher das ngeniuun mehr als die Waffen uͤbet / 


der wuͤrdt von dem jenigen / welcher mehr die Waffen als das Ingenium 


bet / onder das Joch gebracht / wie die Athenienſer von den Lacedæmoniern / 
vnd dieſe beyde von den Macedoniern ſeind be:wungen worden dieweil Phi- 
lippus deß Kriegs beſſer erfahren geweßt / vnd ſolche Kunſt / von den Weiſen 
vnd Klugen Kriegs⸗O berſten dem Epaminundagelernet hatte. nd Cato 


hat 


N 
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hat pflegen zuſagen: Die Reimer werden alsdann embihr Regiment kom⸗ 
men / wann fie ſich auff die Grlechiſche Sprach vnd Kuͤnſten legen werden. N 
Di.ieſes hat der Tuͤrck wol verſtanden / ond deß wegen zwar / Waßfen / Geſchuͤtz 9 
vnd Sclaven von uns angenommen / naͤmblich die Juden / die jhme Ferdi | 
nandus der letzte Koͤnig von Arragonien zugeſchickt hat / dann er weißt die N 
Sclaven beſſer zu nut kuntgchen al me, Auß jhren Kindern macht eren ⸗ 
lichen Soldaten / Aber die Arrabiſehe Truckerey / ſo der Groß Hertzog von 7 
Florentz jhme geſchickt / hat er nicht annemmen woͤllen / damit nicht durch N 
die vile der Bücher in ſeinen Landern / die Dapfferkeit vnd Annemblichkeit vi 


in abnemmenkaͤme vnd geſchwaͤcht wurde / damit auch nicht viel Diſputie⸗ Mg 

rens vnd Wort ⸗Gezaͤnck auff die Bahn kommen / vnnd der Mahomerhife 
Irethumb dardurch offenbar wurde. Dieſes hat vns ſehr viel geſchadet / daß * 
wir kein Geſat haben / ettwas heimblich zuhalten / dergleichen Geſatz ſehrgut N 
vnd nuz iſt / ſondern dem gemeinen Mann im Teutſchland wirdt alles geof⸗ 5 | 
fenbahret / dahero ein feder jhme ein Bibel macht nach ſeinem Kopff / vndiſt i 


das ganze Land mit Kegzerey angeſteckt / das Reich geſchwaͤcht / vnnd aller- If 
hand un Geilheit eingefuͤhrt worden / vnnd wa nicht die forcht vor SB 
den Cat oliſche Vnderthonen ſie etwas auffgemuntert hette / ſo were Nider⸗ 1 7 
land eben ſo Weſbiſch vnd ver zagt worden als Hoch ⸗ Teutſchland / vnnd alſo 
auch Engelland / Darumb iſt gute Hoffnung / ſie werden bald zugrundge⸗ 
hen / wa ſie keinen Krieg haben dardurch ſte geuͤbet vnnd auffgemuntert wer N 
den / ſondern werden feyz / geſchwaͤcht vnd getrennet werden / wie oben von —— 0 
dieſem vermelt worden / ſonderlich weil jhr Ketzerey von verlaugnung deß N 
freyen Willens aller politic utvideriſt. Ein jede Kezerey wann ſte auff den —— 
Alteiſmum fompt / ſo kompt man zu letzt widerumb auff die Warheit / vermit⸗ 1 
teelſt eines weiſen ehrers vnd Predigers / dergleichen in Italſen geweßt ſeinl / 
Thomas Dominicus, Secbus, vnd andere mehr. Daͤnn die Ketzereyen jhren SM 
Periodum vſi Circkelgang haben / wie die Reziment / welche von derMonar-- Br 
Chia zu der Tyrannidi, von dieſer zu der Ariſtocra tia, von der Ariſtocratia zi 
der e e nder bon der Politica zu der Demo- 
Jada, vnd von dieſer wider zu der Monarchia oder Tyrannidi NS 
)%J%%%%%%%% w. 94 


in 


b Sir Dr "DISCURS us N 2 N RE 
ie KR AL. ee - 
Von der Andern Ben eri, vnd von 


— } 


der newen Welt. 5 
E Leſeltzame Erfindung der Newen Welt / von 
8 S. Brigitta angedeutet / von Seneca in feiner Medea klar vor ⸗ 
— geſagt / vnd von der Sybilla mit ſolcher weiſe vnd Namen / wie ſie 
erkundigetworden / gepropheceyet / hat vnſer gantz Hemifphzrium ‚in Ber- 
wunderung geſetzt. Dann etliche Philoſophi haben darfür gehalten / es ſeye 
dieſer Theil nichts als Waſſer / wie Xenophanes, Ettliche es ſeye da keine 
Welt die vonder Sonnen beſchienen werde / wle S. Auguſtinus, vnd Lactan- 
tus: Etliche es ſe ye allda kein Volck / ſondern es ſeye das Irꝛdiſche Par. 
deiß / wie Dantes, Etliche haben daran gezweifelt / wie Ariftoteles, Etliche 
8 haben ſtatuiert es ſtye ein Welt allda / wie Plato, vnd neben jhme Origenes. 
> Darm iſt die Spaniſche Monarchia verwunderlich vnd wegen jhres 
srofen Muts vnd hohen Wuͤrde / ſehr anſehenlich / welche fo viel Meer be⸗ 
zungen / vnd in kurtzer zeit den ganzen Erdboden vmbfahren hat ⸗ midi 
garsſſerer Kunſt vnd Dapfferkeit / als nicht die Carthaginenſer vnd S 
gerhon haben / oder Salomon / welcher / als er von dem rohten Meer ſein 
Armada in Goa vnd Trapebona geſendet / iſt ſolche dren Jahr auß geblie⸗ 
ben welche Reife die vnſere eee Tags in drey Monat verꝛichten / Alſo 
daß obrvol die ferꝛe vnd weit gelegene deß Lands ‚für ſich ſelbſt ein Monar⸗ 
chia / deſto ſchwaͤcher macht / ſo macht doch die verwunderliche vnd abge⸗ 
kuͤrzte Schüfahrt / ſimpt audern Mieteln der Vereinbarung ſo Spanien 
gebraucht vnd wann ſie wil vnd es ſie für gut anſihet / gebrauchen kan / noch 
deſto anſehenlicher and maͤchtiger: Alſo daß fie keiner Monarchia weicht / oder 


— 


dem die Spamer durch Occident in die Newe Welt kommen / haben fich 

die Inwohner derſelben / auffs hoͤchſte ab jhnen verwundert / dann ſie von 

dieſer vnſeru Welt nichts gewußt / ſondern haben vermeint / diß Volck ſeye 

vom Himmel herab kemmen / haben jhnen eee 5 N 
| gebildet / 


. mn 
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ſachen haben wir uns auch verwundert / wie ſolche Anfangs ſeind erfiinden 


worden. Aber heutigs Tags hat ſolche Verwunderung auffgehoͤrt / vnd ſeind 


allein die Fablen verblieben. Vnd weren dieſe Voͤlcker alle in der Spanier / 
die von ihnen fuͤr Goͤtter gehalten worden / Gewalt / wann beſagte Spanier 
ſich nicht ſelbs verſchlagen vnd den Wohn der Gottheit / ſo die Indianer von 
Ihnen gefaßt / gar zu ſehr gemindert hetten / in dem ſie ein Menſchlichen vnd 


jrꝛdiſchen Geitz vnd Begierd zum jrꝛdiſchen Gold / ſo die Inwohner derſel⸗ 


ben Laͤnder nicht achten / nicht hetten ſehen laſſen. Vnd wann fie fürs ander 


nicht ſo groſſe Vnbarmhertzigkeit vnd Tyranney geuͤbet hetten. Deßwegen 
die Inwohner der beſagten Newen Welt ſeind gezwungen worden / ſich zu⸗ 
ſammen zuſchlag en / vnd zu jhrer Defen ſion / in die Gebuͤrg zu begeben / vnd 


alſo hat Spanien nicht die ganze Herꝛſchafft deß Lands Peru, ſo zwey mahl 
groͤſſer als Africa fein ſolle / bekommen / ſondern hat allein die Königreich 


nnen / welche an dem Meer vnd auff der ebene ligen / vnd ſeind die Spanier 


gegen Mitnacht nicht weitter / als biß in Spang. florida moria, Francia Ba- 


chalaas vnd Mexico formen foͤnden / ſondern ſeind von denſelben Voͤlckern zu i 
ruck getrieben worden. Darumb ſage ich / die Spanier ſolten ſich ſelbs in dem 


Wohn / in welchem ſie bey dem ſelben Volck geweßt / erhalten haben / ſo hetten 


ſte daſſelb ganze Land koͤñen einbekomen. Vn erſtlich ſolten die Spanier jnen 


geprediget haben / ſie weren warhafftige Kinder Gottes / vnd nicht auß den 


Wolcken herkommen / ſondern hetten viel ein Edlern Vrſprung / naͤmblich 


die Goͤttliche vnſterbliche Seel. Vnd daß Gott der Anfänger ſeye / der Him⸗ 


mel vnd Erden erſchaffen habe / vnd welcher alle ding erhalte vnd Gubernie⸗ 


re / vnd je Edler ein Creatur ſeye / Als zum Exempel ſeine Kinder / ſo jhme 


aͤhnlich ſeind / deßto mehr Sorg trage er fuͤr dieſelbe. Dieweil nuu die Men 


ſchen Edler ſeyen als alle Creatueen / ſo trag er auch groͤſſer Sorg für fie als 
für andere Creaturen. Daß alle Nenſchen / nach dem Gott den erſten Men · 
ſchen erſchaffen / vnd derſelb jhme vngehorſam gewaßt / jme alſo ſeine Nach⸗ 


kommen mehr im boͤſen als guten nachgeſehlagen haben: Aber Gott / als ein 
guͤtiger Vatter habe für fie ſorg getragen / daß er ſte zuſeinem Dienſt / vnd in 
ſein Wohnung / naͤmblich in Himmel zu ſich ziehe / Deßwegen habe er jhnen 
getrewe Lehrer / als Abel / Enoch / e. geſandt / vnd nach dem die Menſchen e 


länger je vngehorſamer worden / ſeyen fie mit dem allgemeinen Suͤndfluß 


geſtrafft worden / welcher die Welt / darinn ſie wohnen / von der Welt darin 
nen wir wohnen / mit Waſſer abgetheilt vnd geſchieden habe wie auch Plato 
bezeugt. Daß Noe China vnd Japponien mit = Inwohuern beſent / 


durch 
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gebildet / das Papyr vnd die Schrifft koͤndte reden / vnd ſich verwundert / daß 
ſſie ſolten zu Pferd firen vnd ſolche Thier koͤndten bezwingen. Ab dergleichen 


— — 


— — 
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durch das enge Meer bey Arat geſchifft / vnd jhr der Voͤlcker der newen Well 
ganze Provintz vnd Gegend / big auff Baleas vnd gantz Peru populiert habt / 

vnd daß nachmahlen alle Nachkommen Nos / darunder auch ſie bearif⸗ 

fen / geſüundiget haben. Daß Gott nachmahlen andere Lehrer / wie Me⸗ 

ſes einer geweſen / außgeſandt habe: Welchen als die ganze Welt we⸗ 

nig hat glauben geben / ſeye GDtt ſelbſten Menſch worden / vnd hale 
auß Vberſchwenglicher Liebe fo er zu ung getragen / Menſchliche Natur 

an ich genommen / vnd habe ſich dieſer vnſerer angenommenen Menſchli⸗ 

chen Natur / als eines Inſtruments vnd Mitels gebraucht / vns ſeinen Weg 
zum Himmel / vnd die Warheit zu lehren / durch Weiſe vnnd Vernuͤnfftige 
Beredungen vnd Schlußreden / nicht durch euſſerliche Werck Macht vnd 

Gewalt. Vnd daß erdas jenige ſoer geleret / ſelbſten mit Wercken erfüͤllet 

habe. Daß er vns gelehrt habe wir ſollen Gott vnd den Gottes⸗Dienſt auß 

Forcht deß Todts nicht verlaſſen. Daß er habe durch die Hand der Ty⸗ 
rannen woͤllen für eng ſterben / daß wir ſeinem Exempel ſollen nach folgen / 

er ſeye von Todten wider aufferweckt worden / vnnd gen Gimmel gefahren / 

vnd habe an feine ſtatt / einen Vicarium, der fein Resziment auff Erden 

handhaben ſollẽ / verordnet / welchen man den Papſt pflege zunennen / der 
feye mit Goͤttlicher Weißheit armiert, vnd neben jhme noch riel andere 
dapffere Potentaten / welche obbeſagte Warheit beſchuͤzen vnd beſchuͤr / N 
men / darunder der Koͤnig von Hiſpanien der fuͤrnembſte ſeye / nnd | 
daß Gott ſich jhrer / der Voͤlcker der newen Welt / die Abgoͤttiſch / vunddem 
Geſaß der Natur widerſtrebt haben / erbarmet / vnd vns jhre Bruͤder zu jhnen 
geſandt habe / vnd ſie den Weg zur Warheit zu leren / vnd zu jhme ver⸗ 
mittelſt deß Papſts vnd Koͤnigs von Hiſpanien zuziehen / vnd dteft Land / 
ſo durch die Suͤndfluß vom andern Theil der c abgeſoͤndert wor 
den / zu ſich zu bringen. Vnd daß G Ott vns dieſe Weißheit verliehen habe / 
ſolche Schiff zu machen / alſo zu donnern / Meer vnd die Pferdt zu bezwin 
gen / das Papyr redent zu machen: damit ſie ns deſto groͤſſern Glauben ge⸗ 
ben. Daß wir aber noch viel wunderbarlichere Sachen thun koͤnden / als 

Todte aufferwecken / Krancke geſund machen / e. Welches vns GOtt vers 

heiſſen / wann wir feine Gebott / vnnd den Glauben vollkommenlich halten / 

wie er ſelbſten auch dergleichen Werck gethan / vnd wir auch thun koͤnden / 
nachdem wir mit Waſſer im Wort GOttes getaufft / vnd durch die vnſicht⸗ 
bare Genad von Sünden gereiniger ſeind. Vnd nachmahlen hat er vns 
folche Waffen geben / vns wider die / ſo dem Geſaß der Natur widerſtreben / 
vnd wider die Jenige / ſo den ſaamen der Warheit / den wir auß ſaͤhen / ver⸗ 


rd 


hindern woͤlen / u wehren. Einen ſolchen Eingang ſolte man bey 15 1 
a 4 ol⸗ 
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Von der Spanischen Monarchia. 


Boͤlckern gemacht / vnd viel auß jnen / die von Phyſiongomia das Anſehen 


gehabt daß ſie gluͤrnig / zu ſſch genommen / ihnen dergleichen Wort vorge ⸗ 


ches zum Erdbawv / vnd dann auch Menſchlicher Defenſion vnd Be ar 


N. 


ſagt vnd eingebildet / vnd ſie hernach hingeſchickt haben / daß ſie wie das Sa⸗ 
maritaniſche Weib / noch andere mehr herzu gebracht hetten / mit welchen 
man freundlich vnd glimpflich hette follen vmbgehen / vnd gar kein Vn⸗ 
barmhertzigkeit oder Geitz an fich haben ſpuͤren on mercken laſſen. Man ſolte 
ihnen geſagt haben / dieſes Golds welches ſie nicht achten / achteten wir 
vns auch nicht hoch / wir gebrauchen ons aber deſſelben zur verwechs 
lung der Waaren vnd Guͤter gegen einander / vnnd begehrten daſſelbige 
gar nicht auß Geitz / oder daß wir jhme für ſich ſelbs gefahr werden / vnd 
daß an ſtatt deſſelbigen / wir jhnen auß vnſerem Land Eyſen brechten / wel- 


ung / viel nußzlicher als das Gold ſeye. Nachmals viel von dieſen Voͤl⸗ 
ckern auff die Schiff fegen / mit fürgeben / dieſes ſeye GOttes Befelch / 
durch den Mund deß Papſts vnd König von Hiſpanien / daß ſie in vn⸗ 


fer Land kommen ſollen: Vnd die zu newen Inwohnern vmb Affrica % 


rumb gebrauchen / vnd Hifpanien mit Arbeitern / Ackerleuthen / Knech⸗ 
ten vnd Handwercksleuthen zu beſenen. Auß den Spaniern aber allen / 


Soldaten machen / vnd alſo dieſe Lander allgemach vnder ſich bringen. 


Aber die Spanier die zum erſten in dieſe Laͤnder abgefahren / dieweil ſie 
Soldaten vnd grobe Lench geweſen / ſeind fie allda eingefallen / vnwiſ⸗ 


ſent / wieviel der wahren / daß man fie für Götter gehalten / Darzu 


dieneten dieſe Voͤleker vnder das Joch zu bringen / ſondern wann ſie 
hieſiger Landen in ein Orth einftelen / haben ſie ſtracks angefangen zu 
Rauben / vnd zu verſtehen geben / daß dieſer Voͤlcker Wolfahrt ihnen 


wenig angelegen were / vnnd haben fie ohne alle Fuͤrſichtigkeit zu dem 


Chriſtlichen Glauben bekehren woͤllen / zu ihnen ſagende: Laſſet euch 
tauffen / ſo werdet jhr in das Paradeiß kommen / vnd Gott iſt gecreu⸗ 
ziget worden für vnſere Suͤnd: Welche Sachen dieſe Doͤlcker für 


lauter vngereumbte Ding gehalten haben / Naͤmblichen ſagen vnd lehr + 


nen / daß das Waſſer einen gen Himmel ſchicke / vnd daß GOtt ſterben 


koͤndte / vnd weil fie ihnen nicht nach der Apoſtoliſchen Logica gepre⸗ 


diget / fo haben fie ſolche geärgere / wie Paulus: nd nachmals als 
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dieſe Bölcker fich darwider geſetzt / haben ſte angefangen ſolche vmbzubrin⸗ 
gen / alſo daß fie ſich reteriert / vnd in die Gebuͤrg geflohen ſeind / dar 
hin die Spanier auff die Menſchen /gleich als auff ein Thier jagt / ge⸗ 
zogen / vnd hat zu Abendts ein Jeder . heut habe ich ſoviel 

Fe De i ein 
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ein ander / vnd ich ſo viel vmbgebracht / vnd haben mehr als drey Tauſent 
Orth an Volck eroͤſtget / vnd nicht bedacht / daß dieſe Voͤſcker / wegen deß 
Menſchlichen Geſchlechts vnd Geſtalt ſoſie mit vns gemein haben / vnſere 
Bruüͤder ſeind: Vnd daß wir alle von Noe herkommen / vnd daß die jenige ſo 
nich getaufft ſeind / darumb nicht vnvernuͤnfftige Beſtien ſeyen / wie fie für 
geben. Da nun dieſe vnalüͤckſcelige vnd Arme Leut geſehen haben / daß die 
Spanier nur nach dem Gold / vnd nicht nach den Menſchen fragten / haben 
fie ſich darab geaͤrgert vnd geſaat / die Spanier begehrten vnterm ſchein we ⸗ 


nig Waſſers / das iſt deß Tauffs/ vber fig wie die Woͤlff vber die Schaff u 


herꝛſchen / vnd fie vmbꝛubringen / haben ſich demnach reteriert / vnd ſeind in 
Streitten ettlich mahl onten gelegen. Heutiges Tags lalvieren fie ſich noch 
auff die Gebuͤrg / vnd lernen jetzt auch wie fie obfigen ſollen / vnd foͤrchten die 
Spanter nicht mehr wie Goͤtter / ſondern nur wie ſchlechte vnd bloſſe Men / 
ſchen die ihrer gleichens ſeind. Dahero iſt auch dieſer Error erwachſen daß 
vonnoͤten were / man ſchickte vmb diſe Sand wider zu populieren, Volck auß 
Spanien dahin / ſo es doch ſelbs mangel an Volck hat. Die Soldaten ſeind 
nicht genug / be ſagte Lander zu erhalten / ſintemal deß Landvolcks viel mehr / 
fie aber an der Anzahl gar geringer ſeind. Dieſem nun raht zuſchaffen / ha ⸗ 
ben ſie das Land an Volck erſchoͤpfft / welches beedes ein Tyrannen iſt Dar ⸗ 
umb iſt mein Raht / der Konig von Spanien fol jhme in der Newen Welt 
mehr ein Schatz an Volck / als an Gold vnd Silber ſamblen / wann er dieſe 
Land erhalten / vnd mehr darinn einbekommen wil. Vud ſonderlich ſolle er 
laſſen einen Catechiſmum Componteren in ihrer Sprach / welcher anfahe 
vom Geſatz der Natur / vnd der Fuͤrſorg Gottes vber die Menſchen / mit bey 


gefüͤgten Hiſtorien deren dingen / die ſich von der Zeit Chriſtt an / biß auff 


vns zugetragen haben / vnd ſolches kurtz / wie ich deſſen oben in meinem Ein 
gang ein Form deſeizt habe / vnd wie die Vaͤtter / welche die Heiden bekehret 


haben / ale S. Clemens vnd Lactantins, gethon / nicht nach Art der heutigen 


Lehrer die vns zu gutem ſchreiben. Auß dieſen Voͤlckern ſolte man ettliche 
nemmen / vnd ſie vnteruchten / damit auß Ihnen Prieſter vnd Prediger wer⸗ 
den / vnd hernach ſie in die gebuͤrgige Orth / dahin die Spanier nicht kom⸗ 
men koͤnnen / ſenden, daß ſie jhnen die Bruder: vnd nahe Verwandſchafft / ſo 
ſie vnd wir mit einander haben / vnd den Goͤttlichen Befelch den ſie vom 
Papſt vnd Spanier mitgebracht haben / jhnen auch vermelden / die Solda⸗ 
ten / welche vor dieſem ſich ſo vnbeſcheiden gehalten / ſeyen in vnſerm Theil 
der Welt / ſehr zeſtrafft worden. Darumb fende der Koͤnig von newem uu 
jhnen / daß ſie ſichzu Gott bekehren. Es ſollen mit dieſen Perſonen auch ett 
liche von den vnſern mit dahin geſchickt werden: Vnd die fo groſſen Nu ⸗ 
zen 


\ — 


ditaner / vnd andere zu Hee 
ſich zum Ch 
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2 gen geſchafft / ſol man mit Biſthumben vnd Abteyen begaben / vmb dardurch 
beedes ein uſt zu dergleichen fuͤremmen / zumachen. Vnd were fuͤrwahr 
gut / daß ein Orden ſo den Titul fuͤhrete / der Orden der Prediger der Newen 


Welt / auffgerichtet wurde: Vnd were ſolcher ſehr nohtwendig. Fürs Ander / 
folle der Koͤꝛig mit dieſen Voͤlckern fein Land populieren , vnd fie nicht 
vinboringen. Auß denen / welche ſich nicht zu Chriſtum bekennen woͤllen / 
ſolleer Schlaven machen / wie jhme die Roͤmer gethan vnd Lucullus al⸗ 


lein vierzig Tauſent derſelben gehabt / die Neun Berg abgetragen haben: cr 

folle ſie auch um Rudern gebrauchen: Auß denen aber / die ſich bekehren / ſol 
er Baromeiſter vnnd Kuͤnſtler / auß den Spaniern aber / allein Soldaten 

machen / wie jhme Cræſus der Königin Lydien gethon / der alle die Natio⸗ 


nen / ſo er vberwunden / mit vbung der Handwercken / zum Krieg vntanglich 
gemacht: auß den ſeinen aber erfahrne Kriegsleut gemacht hat. Darumb 


ſol man ein gute Anzahl derſelben in Spanien vnd Afticam ſchieken / vnd 
an den Örängen Allricæ vnd Alte, viel / vnd Volreiche Staͤtte baren / zu 


Gubernatoren vnd Richtern Spanier / zu Handwerck vnd Ackers leut In ⸗ 


Monarchia ein groſſen Namen bekommen wuͤrdt / vnd werden dieſelbe Vol · 
cker / vnſern Landen wol alfectioniert werden. Die aber / die ſich nicht beken ⸗ 


5 


nen woͤlen / vnd auff hrem Vnglauben beharꝛen / ſolleder Koͤnig fuͤrSchla⸗ 
ven gebrauchen. Darumb iſtes ein Vnverſtand dieſelbe nurfuͤrein Gewerck 


halten / auß den Inditaniſchen Handwerckern / wann ſie nur mehr Spar; 
niſch als Indianiſch fein / kan er hernach Soldaten oder Ordensleut ma ⸗ 
chen / wie der Tuͤrek mit feinen zůthun pflegt. Fürs Dritte / n alen Pro) 


vintzen der Newen Welt ein Oeſterreich Soldaten Seminarium auffridje 
ten / darin junge Knaben aufferzogen werden / daß ſie niemand andern lals 
nur den Konig für jhren Vatter erkennen. Item ein Oeſterreichiſch Semi’ 


. Badam von AWeibsbildern / darvon oben meldung geſchehen / vñ noch ein an 


wuͤrdt der Koͤnig vor dreiſſig Jahr 


ders von Schiffleuten / darvon hemach ſolle geſagt werden. Auff ſolche weiſe 
wu Jahren kein frennbd Kriegs volck bedoͤrffen / vun 
wüͤrdt getrewe Soldaten haben / wie der Tuͤrck hat / vnd wuͤrdt jhme bey den 


Indtanern / ein ſtattlichen Namen vnd Lob machen / wann ſie ſehen werden 


daß ihre Kinder ſo wol aufer zogen worden / vnd werden ſich leicht vnter 


den Spantſchen Gehorſam ergeben. Fuͤrs vierdte / dieweil dieſe Land weit 


abzelegen ſeind / ſo iſt ronnoͤten / daß man ſie vereinbare. Dann die Verein⸗ 


barung iſt des Reichs aufenthalt? Das l der Vereinbarung / iſ. 


i di 


SEN 


nd Peedigern gebrauchen. Von ihren Koͤnigen / die 
zum Cheiſtlichen Glauben bekehrt haben / ſolle man ettliche in Spanien 
Transferiren / vnd jhnen ſtatiliche Herꝛſchafften eingeben / dardurch dieſe 


er “ 


— 
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Then verſchen werden / daß die Engellander nicht hinein kommen / vnd die 
Key erey ſpargiren / dann dieſes alle Sach verderben wurde / vnd ſoll bey die / 
fen Voͤlckern nichts mitgroſſem Eyffer vnd Ehrerbiettung geſchehen /als 
von der Authoritet deß Papſts zu predigen vnd dieſelbe zu ruͤhmen / damit ſie 


ehts u vnſerer Religion verbunden bleiben / vnd die Lehr von jrer Seel vnd ; 
%% 


Seeligkeit vnd das ewige Leben bey vns ſuchen muͤſſen. Das ander Mittel 
iſt daß der Koͤntg allein Herꝛ ſeye: dann wann in dieſen Landen ſſch einer 
vnderſtumde Koͤnis zu werden / ſo were es bold auß mit jhme. Es koͤnde ſich 
aber keiner um Koͤnig auffwerffen / als ein Sohn der jenigen / welche durch 


jhr Dapffer: vnd Mannlichkeit dieſe Lander erfunden vnd erobert haben / als 


> 


da ſeind / die Soͤhn deß Columbi / oderdeß Corteſe. Daru iſt von noͤthen / 
daß man die Jenige / welche dergleichen Thaten verbringen / mit einer ſtattli⸗ 


chen Herꝛſchafft in dieſem Land rewuneriere, aber ſehen / daß ſie fuͤr ihr Per 


ſon in Hiſpanien Reſidieren / wie der Marche del Vagli, fo auß deß Columbi 
Geſch lecht / welcher einmahl ſchier were sum Koͤnig gekroͤnet worden. Oder 
man kan jhn zu einem Vice ke machen. Darumb ſolle in der Newen Welt 


keiner zum Gubernator geſetzt werden / als ein fuͤrnemmer Her: / der ein ſtatt⸗ 1 
liche Herꝛſchafft in Spanien oder in Italien habe. Item die Voͤſtungen 


ſollen Caſtiglten dertrawet werden / welche vom Konig gutes hoffen. Die 
Vice Re ſollen nicht in den Caſtellen / ſondern in den Stätten wohnen / vnnd 


ſollen die Caſtellen mit dem Viceke nicht zu wol innen ſtehen / in denen Or ⸗ | 


then / ſo die Portugeſer ein bekommen haben / ſolle der Koͤnig Caſtigltaner zu 
Caſtellanen ſetzen / vnd in die / ſodie Caſtiglianer eingenommen / Portugeſer / 


damit das Reich oder Regiment deſto mehr vereinbart bleibe vnd verſichert 
ſeye / Vnd ſollendie Voͤſtungen offtmals von Geiſtlichen Perſonen / ſonder ⸗ 
lich aber von Kappuciner viſitirt werden. Der König ſolle jhren Gewalt 

moderiren, daß in hochwichtigen Sachen / nitein jeder macht habe / ettwas 


zu ſchlieſſen / ſondern fie ſollen ein Zuſamenkunfft halten / oder durch Schrei⸗ 
ben an einander ſolches verrichten / wie die Regimentsſachen Italie, Amba- 
ſciador zu Rom / oder dem Vice Re zu Neapoli / oder dem Gubernator zu Mey⸗ 
land kundt gechan werden. Die dritte Vereinbarung iſtder Biker: Darumb 
halte ich fuͤr rathſamb / daß der König alle eroberte Orth / vnder die Vnder⸗ 


thanen / welche zum Krieg nicht taugenlich / wie auch vnder die Spanier ſo 
keine Kriegsleut ſernd / vnd vnter die Indianer vnd Affricaner / welche da ⸗ 


* 


hin ſeind transferirt worden / mit weiſer maß außtheile / daß keiner was ei ⸗ 


genes beſiße / ſondern alles deß Koͤnigs ſeye / außgenommen / was die 1 | 
\ D b lichen 


* 


die rechte Religion / darumb follen alle Thor vnd Waſſer⸗Einfahrten mit 5 


Rr 
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lichen betrifft / die Feldezůter / Künſten vnd Empter / zu gewiſſen zeitten 


Diſtribuieren, daß elner fein giebe allein zum König wende / von wem er diß 


empfahet / vnd das fo ſie auß der Erden erringen / ſollen ſie behalten. Zum 


andern / Geiſtliche Perſonen ſollen zu Richtern geſetzt werden / welche dieſe 
anßeheilungen machen / theils für die Soldaten / theils für die Koͤnigliche 
Einkommen / vnd ſehen daß die Spanier / fo Krtegsleut vnd Herzen des 
Lands ſeind nichts eigens haben / als jhre Waffen vnd Ruſtung / oder ein 
Garten zum Luft ond ſollen von gemeinem Gelt vnterhalten werden wie 
auch jhre Kinder / welche zum Krieg nicht tauglich / ſolle man zum Feld⸗ 
ba w gebrauchen / auch auß den Ackers leuten bißweilen Soldaten machen 
daßalſo das gantze Land / durchauß deß Königs eigen bleibe. Auff ſolche 
wieiſe werden ſie den König vber alles lieben. Wann man jhme alſo thut / ſo 
kan man jhnen hernach Rebenſtoͤck hinein ſchicken / daß ie Wein bawen / 
vnd andere Erdſanten vnd Gewaͤchs vnſers Landes. Dann das gantze Land 
wuͤrdt deß Königs ſein / vnd fol man ſie alſo halten / daß ſte jederzeit vnſer 
bedoͤrffen / naͤmblich / Wein / Waffen vnd andere Arbeit / Truckerey / Schiff. 
Wann ihnen ſolche ſachen verſagt werden / ſo erwoͤckt es bißweilen ein bo⸗ 
ſen verdacht einer Tyranne y. Der König fol auch in gelegenen Orhten 
Schulen anrichten / darin die Aſtrologia / Mathematic / auch Handwercks / 
vnd andere Kuͤnſten gelehrnet werden / wie oben geſagt / vmb die Stern / 
Meier vnd Laͤnder dieſes theils der Welt zuerkundigen / vnd ſeine Vnder⸗ 
bhonen zulernen. Item die Koͤnig derſelben Laͤnder nicht vml⸗ 
DdDdDiingen / ſondern in Spanien trans 1950 
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B böeſagte Länder mit vns vereinbart zu er⸗ 


halten / iſt vor allen dingen vonnoͤten / huͤtzene Stätte im Meer zu 


O bawen / welche allezeit von vnd zu ihnen ab: vnd zufahren / von ei ⸗ 
nem Theilder Welt in den andern / Kauffmans Guͤter fuͤhren / vnnd allezeit 


die Welt vmbſchiffen / daß den Engellaͤndern vnd andern Nationen diß zu / 8 
thun gewoͤhret werde / v 
nien viel Schiff habe / vnd ſoviel Volcks / ſoviel mit Vernunfft vnd Dapfer⸗ 


Darumb iſt von noͤhten / daß der Koͤnig von Hiſpa / 


keit kan geregieret werden / vmb die newe Welt / Affricam / die Inſuln Aſiam / 
Calicut / China / vnd Japponien / bald vnder ſich zu bringen das kan er leicht 
zu wegen bringen / wann er weißt wie er viel mehr einen ſchatz an Volck als 


an Mettall ſamblen ſolle / an welchem ſtuck es jhme / in den Impreſen wider 


Engelland / Niderland vnd Franckreich gefehlet hat / da er mehr Gelt als gut 


Dolck gehabt hat. Darumb ſolle der Koͤnig erſtlich in allen Inſuln / als in 


Sicilien / Sardinien / Caniſien / vnd in denen in Archipelago / dis. Lc 


vnd in den Spaniſchen vnd Phil ppimſchen / Seminaria von Schifflenthen 


anrichten / vnnd daſelbſten ein Arfenal baren / wo er kan an den Meerſtaͤtten 
feiner Koͤnigreich / vnnd darein junge Leuth thun / welche lernen Schiff ma⸗ 
chen Stern erkennen / mit dem Schiff Tompaß vmbgehen / welches ein jeder 
grober Menſch lernen kan / vnd ſich derſelben gebrauchen / Vnnd wann er ein 
Orth gepluͤndert vnd beraubt / ſolle er mehr achten ob er viel Sclaven Vals ob 
er viel Gelt bekomme / damit er fuͤrohin den Geltſchatz mit einem viel beſſeren 
vnd ſicherern verwechsle. Zum andern an allen Orten der Welt / da er hin 


kompt / Meerhaͤfen vnd arſenal bawen / ſonderlich an den eingaͤngen der Fluß 


vnd Golfen / Item Schiff machen / vnd zu ſolchem die Schiffleuth / die er 
auff ſeinen Vnkoſten aufferzogen hat / gebrauchen. Zum dritten / wann er viel 
feiner Vnderthanen zuſamen gebracht hat⸗ ſolle er mit den reichen Portu⸗ 
geſern vñ Genueſern tractieren/ daß es einẽ jeden frey ſtehen ſolle Schiff auß 


zu ruſten / vnd mit ſolchen aller Orthen ein u fahren. Die weil faſt alles fon 


dem Koͤnig von Spanten zuftehet / gand vnd Staͤtt einzunemmen / mit dem 
Geding / was ſte an Mettall / Wahren / Sclaven vnnd Sclarinen bekom⸗ 


men / jr ſein / dem Koͤnig aber allein jr eroberte Staͤtt vnd Kinder ſo vnder 7. 


Jahren / die er in ſeine emunaria gebrauchen möge/ verbleiben ſollen / N 
e 


Vonder Schiffahrt. 
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ſie ein weit vnd groſſe Provintz erobern / ſollen fie mit ſtattlichen· Herꝛſchaf · 
ften remuneriert werden. Diß iſt darzu nutzlich / daß fuͤr den Koͤnig / Land 
vnd Leut erobert werden / vnd die Genueſer der Vermehrung ſeiner Monar- 
chia Inſtrument ſeind / dann fie ſo reich ſein / daß ſie in einem tag ein Parti⸗ 

cular Armada zuſamen bringen / vnd wider den Tuͤrcken außfahren koͤnden / 
Doch ſollen deß Koͤnigs Armada allezeit ſtaͤrcker ſein. Zum Vierdten / die 
Hollaͤnder / Dantziger vnd Gothier darzu vermoͤgen / daß ſie auch dergleichen 


Schiffahrten fuͤrnemmen / wie oben geſagt / vermittelſt der guten Freundt⸗ 


ſchafft: Ihre Kinder aber zu Geiſſelnemmen / damit ſte ſich keines Orths 
Impatroniren / oder Kegereyenfpargiren. Auff ſolche weiß wurde ſie der 
Koͤnig von Spanien ebnermaſſen wie die Genueſer jme bald koͤnden vnder⸗ 


wuͤrfflich machen / wie auch oben vermelt worden mit Sreundfchaffe mehr 


als mit Waffen / Vnd erden faſt alſo alle Orthder Welt deß Spaniſchen 


Humors werden. Zum Fuͤnfften / alle 7. Jahrdie Jenige ſo zum Tod oderzu 


andern Straffen verurtheilt ſeind / in die Newe Welt verſchicken. Die Kin⸗ 


der der Kezer / vndder Orthen fo man im Niderland vnd Affrica hat einbe⸗ 


kommen / nemmen / ſie aufferziehen / auß jhnen Schiffleuth / Soldaten vnnd 
Ackerleuth machen. Vnd ſolle der König von Hiſpanien wol wiſſen / daß 


er mehr beduͤrfftig iſt / als Volcks / vnnd vmb feine ſachen in rechte Ord ⸗ . 


nung zu bringen / Hat er eines weiſen Mañes / wie Lycurgus oder Solon ge⸗ 
weſen vonnoͤthe / dergleichen Leut mehr als vor alten zeiten jezt zr finde aber 
ſie werden geneidet / vnd ſeind nicht faſt bekandt. Er ſolle au alle Ortder Welt 


ſtattliche Mathematicos von Niderlaͤndern vnnd Hochteutſchen ſchicken / 


vmb die Stern vnd Gelegenheit der Orth zu erkundigen. Item die Tieffe der 
Meer / vnd betrachten / was fie fuͤr ein Motum von Orient gegen Occident 

haben / welche in a. flunden ab: vnd zu lauffen / welche nachdem man auch ab» 
oder zunemmen / auff welchen beſſer zn Sommers :oder auff welchen beſſer zu 
Winterszeiten zu fahren ſeye / vnd vnter was Geſtirn / wo fie ſchwer oder ſub⸗ 
til ſein / wo ſie gefruͤhren oder nicht gefruͤhren / wo es Felſen vnd Steonklip⸗ 
pen / wo es Inſeln / wo es ſandige Orth habe: Dann ſolch Wiſſenſchafft ma⸗ 
chet einen zu einem Herzen / Meers vnd Landes / vnd der Leuth. Er ſolle die 
Vnderthanen ſeines Reichs in ſolchen Kuͤnſten laſſen vnderrichten / die zu 
auffnemmung der Monarchia dienn: fintemal G Ott ſelbſten will / daß ſeine 
Werk vnd ſachen erkandt werden / vnd gibt ſie auch denen / die ſolche zu wiſ⸗ 
ſen begehren. Item in acht nemmen vnd mercken wo bewohnte Orth ſeyen / 
wa ſolche Voͤſcker wohnen / die ein temperirten Lufft haben / wodie Pygmey / 
Rieſen / Heroen / rohte / weiſſe oder grüne deurh von Orth zn Orth wohnen 
Dann die Erfahrung der Welt / iſt der halbe Theil ſeines Reichs. Vnd 0 
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rumbhat Gott Spanien die Monarchiam verliehẽ / dieweil diſe Cron eine Be⸗ 
gird gehabt hat / jhne zu ertennen / Columbo hat er mit Ehr vnd Land begabt / 
dieweilſolcher die Welt / ſo durch den Sohn Gottes erſchaffen worden / zu 
erkennen vnd zu erfahren begehrt hat. Diß oberzehlte Mittel / iſt nutzlichen 
Septentrionaliſche Orth vnter ſich / die Cron Spanien in hohes Anſehen 
vnd Verwunderung zubringen / die Wilde Septentrionaliſche Voͤleker zu 
ſchwaͤchen vnd ſie zu vberwinden. Item / damit der Koͤnig ſein Meehr ſteh⸗ 
tigs verſichert habe / ſolle erzween Ritters Orden zu Meer anſtellen / wie die 
zu Maltha ſeind / vnd dieſelbe in Hiſpanien in zwey Collegis deren das eine 
fuͤr Orient, das ander fiir Occident ſeye fundiren, die junge Cavaglieri die 
Kunſt der Schiffarth darinn lernen laſſen / vnd ſich hernach jhrer bedienen / 
vnd ſollen ſchwoͤhren / daß ſie ſtehtigs auff dem Meer herum / ſich der Cron 
Spanien zu gutem / woͤllen gebrauchen laſſen. Zu ſolle er die andere geborne 
Soͤhne der Herꝛn vnd Adels Perſonen / ſeiner Königreich gebrauchen / die 
gleichſamb Capitani zu Meer / vnd doch ettlicher maſſen zugleich Soldaten 
ſeind. Wann er ſo viel Schiff wuͤrdt außruͤſten / ſowirdt er wie oben geſagt / 
nicht allein von den Engellaͤndern / vor denen ſich auch der Tuͤrck vorſihet / 
ſondern auch von dergantzen Welt gefoͤrchtet werden / vnnd wirdt wegen der 
Perſianer noch andere Potentaten mehr Hoffnung haben / ein Armada per 
Mare u halten / vnd werden die Tommenten / deren heutiges Tags muͤſſige 
geuth genieſſen / dieſen Rittern zu gutem kommen. Ferꝛners den Jenigen / 
welche viel erobert vnd eingenommen / wie Corteſa gethan / ſolle man nicht 
nur ſolche Belohnungen / fo Gelt Nuͤtzes tragen [reiches ein Anzeigen deß 
Geitzes / vnd ſolche feil gemacht werden, fuͤrſtellen / ſondern die fuͤrnembſte 
Belohnung ſolle ſein die Ehr / daß ſie nach Arth der Roͤmer Triumphiren / 
vnd wann ſie in Spanien kommen / jhnen Triumph Bögen auffgerichtet 
werden / daran gemahlt ſein / die Sänder ſo ſte erobert / vnd die Weiß ⸗ wie ſie 
ſolche ein bekommen haben: Es follen jhnen auch Bildſaͤulen anffgerichtet / 
vnd ſollen ſte vnder die Figuren / Stern der newen Weltgeſent werden. Es 
dienet diß Mittel anch viel zur ſach / wann der König befelch gebe / daß die 
Krieg vnd Impreſen / ſo eine Capitani vnder feiner Regierung verucht ? 
ordenlich vnd fleiſſig auffgeſchrieben / vnd ſchrifftlich ver faßt wurden / dann 
auff ſolche weiß wuͤrdt nicht allein deß Koͤnigs / ſondern anch feiner Kriegs 
Oberſten / ja auch der gemeinen Soldaten / die ein ſonderliche That gethan / 
vnd bey maͤnniglich bekandt vnd geruͤmbt werden / vnd wuͤrdt dieſes andern ⸗ 
zn verrichtung dergleichen Thaten / ein groſſer Antrieb ſein / Dann weil man 
ts für ſo hoch haͤl / wann einem in einer Capell ein fatzüche Begräbmue ME 
a einer 


N 


diß halten / daß ſein Nam in einer flatelichen Hiſtori geruͤmbt wurde? In 
welchem einigem ſtuck vnſere Caſtig lianer ein groſſen faͤhl begangen haben / 
daun ob ſte wol ſehr denckwuͤrdige ſachen verricht / in dem ſie ſo durch manch 


Meer gefahren ſeind / ſo viel Inſuln vnd Orth auff voͤſtem Land erfunden / 


vnd letztlichen auch die newe Newe Welt erobert haben / fo haben ſie doch 


fein fleiß vnd ſorg darauff gewendet / daß ſolche ihre dapffere Thaten weren 


beſchrieben worden. Vnd ſeind in dieſem / wie auch in etlichen andern ſtu⸗ 
cken / die Portugeſer viel gluͤckſeeliger / als die Caſtiglianer / dann ſolche viel 
ſolche deuth gehabt haben die jhre Ritterliche chaten in Portugeſtſcher vnd 
Lateiniſcher Sprach an Tag gegeben haben. Die andere Belohnung ſolle 
ſein der Nutzen / Naͤmblich ein Herꝛſchafft. Iſt einer derſelben Landen ge 


buͤrtig / die erobert worden / ſo ſolle erin Spanien geſchickt werden / vnd wann 


er iſt Catholiſch worden / ſolle jhme am ſelben Orth ein Herꝛſchafft einge⸗ 
raumbt werden. Dieſes dienet zu einer groͤſſern Hochheit dieſer Cron / vnnd 


macht den Koͤnigen derſelben Landen ein groſſen Ruhm / daß ſie Naͤmblich 


nicht vmbgebracht werden / ſondern zu hohen Ehren gelangen / wann fie ſich 
zum Chrjſtlichen Glauben begeben / Dann fuͤrwahr / ſonſt macht die Forcht 
deß Todes / daß ſie ſich mit aller Macht wider Spanien ruͤſten vnnd ſetzen. 


In Regiments ſachen iſt offtmals ein einig ſtuck / welches / wann mans nicht 


weißt ſo ſeind alle Sachen ſchwer vnd nichts nuß / Zu gleicher weiß wie esſich 
begiht / wann man ein Schiff recht / vnd wie es fein ſoll / will fort bringen / der 


Eine zeucht den Seegel auff / der Ander rudert / der Dritt machetdas Schiff 


ſchwerer / der Vierdt machets ringer / aber alle dieſe koͤnden das Schiff da⸗ 
rlmb nicht recht forthbringen / ſondern Ihr Arbeit iſt vmb ſonſt / vnd machen 
ſich ſelbs nur muͤde: Nachmalen kompt ein verſtaͤndiger Schiff Regent / 
welcher / in dem er nun ein wenig das Stewr⸗Ruder bewegt / bringet er alles 
in ſein recht vnd ordenlich Weſen vnd Gang. Darumb iſt von noͤthen / daß 
in Hiſpanien ein guter Regent ſeye / der da wiſſe mit dem Stewr⸗Ruder 
ordenlicher weiß vmb zugehen / ſonſten iſt alle Staͤrck / Anfchläg vnnd Vn⸗ 
koſten vergebens vnd vmb ſonſt. Als Papſt Clemens der Achte die Ordens⸗ 


Feut hat woͤllen Reformieren / da hat ein Jeder neweGeſatz / Ordnungen vnd 


FKeformationes in der Kleidung / in Ceremonien vnd Lectionibus vnd im Faſten 
gemacht / Ich aber / der ich damahlenzu S. Sabina geweßt / habe geſagt: diß 


ſey alles vergebens vnd vmb ſonſt / was die Comiſſarien theten / dann die Or⸗ 


dens Regul feye allein genugſamb / ſie aber greifen nicht sum Stewr⸗Ru⸗ 


der / Vnnd habe vermelt / das Stewr Ruder vnd der. Haupt punct ſeye dieſer 


allein / | 
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einer kurtzen Vnderſchrifft aufgerichtet wirdt / wieviel hoͤher wurde ein jeder 
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allein / daß kein Convents⸗Genoß / weder an Truchen noch an der Kammer 
ein eygen vnd ſonders Schloß habe / ſondern allein das gemein Schloß wie 
es am Dermitorio iſt. Auff ſolche weiß wirdt auffgehebt werden / daß keiner 
nichts eygens mehr haben werde. Es werden ſich die ſchandtpare Buͤcher / 
1 Gerichtliche Proceß / Geſchaͤnck vnd Præſent / vnzůüchtige &ieder vund Ge⸗ 
| — dicht / ꝛc. verlieren. Dieweil aber diß Stewr ⸗ Ruder / auch der Vorſteher vnd 
| Prioren Schiff betroffen hat / ſo haben fie nicht daran gewolt dann ſſe ſehen 
nur wie ſie Geſetz machen / die die newen Moͤnch vndLayenbruͤder / nicht aber 
die auch ſie angehen. Vnd iſt alſo deß Bapſts gute Intention vnd Meinung 
nicht ins Werck gerichtet worden. Alſo hat die Cron Spanien / eines Wei⸗ 
. fen vnd Verſtandigen Stewrmanns vnd Schiffregentens wol vonnoͤhten / 
| vnd wirdt diß zu jhrer Hochheit dienlich ſein / als daß fie dem Machiavello 
| folgen wolte / welcher ein gut vnd glücklich Regiment gegründet: Auff die 
| Gottloſigkeit vnd Tyranney der Fuͤrſten vnd Herꝛen / vnnd zuerhaltung der 
1 Mayeſtaͤt / ſo Barbariſche Geſaͤß fuͤrſchreibt / dergleichen auch verachte vnd 
ö | gememe Weiber / (will geſchweigen / frey vnd in Freyheit aufferzogene Na⸗ 
N tionen nicht dulden wurden) alſo daß ich mich fehr verwundere / daß etliche 
| von einem fo Gottloſen Authoren / vnd von fo Gottloſen Regeln vnnd Wei⸗ 
| fen die er fuͤrgeſchrieben / noch fo viel halten follen / daß fie das jenige / was er 
| | geſchrieben / gleichfam für ein Richtſchnur vnd Sormb/ darnach man Land 
iM. vnd Leuth regieren foll,paften. Welches mich aber nicht ſo ſehrzu Verwun⸗ 
| derung / als zu Zorn bewegt / it / daß ich ſehen muß / daß etliche fo ein Barbari⸗ 
1 ſche weiß zu regiren gebrauchen / welche den Goͤttlichen Geſatzen gantz zur 
| wider ſtreittet daß ſie auch fagen vnd fuͤrgeben / etliche ſachen ſeyen erlaubt / 
1 wegen der gemeinen Regierung / etliche aber wegen dep Gewiſſens / da doch 
1 * nichts vngereimbters vnd Gottloſers koͤndte auff die bahn gebracht werden / 
1 | dann wer das Gewiſſen ſeiner allgemeinen Jurisdiction, die es vber alles das 
N jenige hat / was im Menſchlichen Leben / ſo wol in gemeinen als Privat ſa / 
| i chen fürgeht / entſegt der gibt darmit zu verſtehen daß er Gott nicht liebe So 
N gar die nvernuͤnſſtige Thier haben von Natur ein ſolchen Antrieb / der ſie 
reist zu nuulichen / vnd abhaͤlt von ſchaͤdlichen Dingen / vnd das Liecht der 
| Vernun ff. vnd Trib deß Gewiſſens / der dem Menſchen eingepflantzet iſt / 
daß er Gutes vnd Boͤſes von einander nderſcheiden koͤndte / ſolle in gemei⸗ 
nen Handlungen blind / mangelhafft / vnd von vnwuͤrden fein? Ich fuͤr mein 
Perſon weiß nicht auß Zorn oder auß Eyffer getrieben / habe offtmals mm 
110 Sinn gehabt / zu ſchreiben ron dem verderblichen Inheil / ſo dieſer Author 
110 vnd ſeine Folger in Regiments ſachen vnd Rahtſchlagen zu Hoff eingefuͤhrt 
| | | haben / dardurch allerhand Aerzernus in der Kirchen GOties / vnnd Zertite 
10 tung 
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tna in der ganzen Chriſtenheit entſprungen / Dieweſlich abergeſehen / dag 


— 


die Warheit an ihr ſelbſten wider dergleichen Difcurs bell vnd klar genug iſt / b 
ſo habe ich diß mein erſtes Vorhaben auff ein andere Zeit verſchoben / vnnd 


mich vber geſezt / zu ſchreiben das jenige / das ich jetzt vertnelt vnd geſchriben 


bhabe / Naͤmblich von der Hochheit der Cron Spanien. Es erfordert aber 


nicht weniger Muͤhe / beſagte Hochheit zu erhalten / als dieſelbe zu erlangen. 


Dann mit den Menſchlichen Sachen iſt es von Natur nicht anderſt / als 


mit dem Mann / deme fie onderworffen / beſchaffen / daß fie Naͤmblich bald 


ab: bald zunemmen Wann ſie aber in ein gluͤckſeeligen Stand ſein gebracht 


worden / ſo wirdt ſolche alſo zu erhalten / daß ſie nicht mehr abnemmen vnnd 
fallen / ein ſonderlicher Verſtand vnd Witz erfordert / Vnd iſtein Werck / ſo 
ſaſt ober Menſchliche Kraͤfften iſt. Etwas zu erobern iſt viel gelegen an der 
Gelegenheit am Glück an der Vnordnung ben den Feinden / vnd en Fremb⸗ 
der Hilff. Aber das / ſo man erobert erhalten koͤnden / iſt ein Werck einer groß 
fer Dapfferkeit: mit Mach wirdt ettwas erobert / mit Weißheit aber erhal⸗ 


ten wiel haben ſtaͤrcke / aber wenig haben Weißheit. In E mpoͤhrungen vnd 


Vnruhe kan auch ein boͤſer vnnd ſchlimmer Menfchrist außrichten / u 
Erhaltungaber Fried vnd Ruhe wuͤrdt erfordert Gottſeeligkeit / Tugent vnd 
Fuͤrſichtigkeit. Die Lacedæmonier / damit ſte zuverſtehen geben / daß mehr 
daran gelegen were / das ſeine zuerhalten / als frembdes Que zuerobern / ha⸗ 
ben die jhenigen nicht geſtrafft / die in der ſchlacht das Schwerdt / ſondern 
nur den ſchilt verloren hatten. Die Roͤmer nenneten den Q Fabium Mai- 
mum den ſchilt / den M. Marcellum, aber das ſchwerdt des gemeinen Nutzens 
vnd Reichs. Es iſt aber kein zweifel ſie haben mehr vom Fabio, als von dem 
Marcello gehalten. Dieſer meinung iſt auch Artſtoteles geweßt / welcher in 
feiner Polttic vermeldet / das Principalwerck feines Geſaggebers / ſeye nicht 
ein Statt beſtellen vnd anordnen / ſondern Fuͤrſehung thun / daß ſolche in die 
laͤnge moͤg in Frid vnd Ruhe erhal en werden / vnd kuͤmmert vns diß nichts / 
daß dieſe in groͤſſerm Anſehen ſeind / welche ettwas erobern / als die / ſo ettwas 
erhalten / dieweil die Werck deß jenigen / welcher ein Reich oder Regierung | 
vermehret / ſcheinbarer vnd gemeiner ſeind / von ſolchen jederman ſingt vnd 
ſiogt / vnd anſehenlicher vnd newer ſeind / die Leut aber von Natur newer [a 

chen beguͤrig ſeind. Dahero kompt es auch / daß die Kriegs? mpreſen / mehr ö 
beluſtigung vnd verwunderung machen als die Kuͤnſten vnd Erfindungen / 
die zu Erhaltung des Friedens dienen / welches fuck je minder es Vnruhe 
vnd Newerung hat / deſto mehr vnd groͤſſern Verſtand vnd Wit deß jenigen 
eigt es an / welcher den Frieden erhalt. Ebener maſſen wie es mit Fluͤſſen 
vnd Regenbaͤchen zugeſchehen pfleget: Dann ob ſchon die Fluͤß viel Edler 
ee . a fi vnd 
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zond fuͤrtrefflicher ſeind als die Regenbaͤch mit fo groffer Vngeſtimb daher 


rauſchet / da ſtehen viel mehr deut ſtill / vnd ſehen demſelben zu / als einem ſtil⸗ 5 
len Fluß. Alſo iſt auch der in groͤſſerm anſehen / der etwas erobert / als der ſo 
ettwas erhelt. Aber fuͤrwahr die Floru⸗ ſpricht / Es iſt ſchwerer Provintzen er⸗ 


halten / als ſolche von newem anrichten / mit Macht vnd Gewalt werden ſie 


erobert mit Recht vnd Gerechtigkeit aber erhalten. Wir woͤllen es mit dem 


dicto des Poeten O ich beſchlieſſen: Es iſtkein geringere Tugend / das gewun⸗ 
nene Gut erhalten / als Gut gewinnen. Ich habe genug geſagt von der Fürs 


ſichtigkeit vnd Gelegenheit / die der Konig von Spanien in gemein vnd in 
ſonderhett gebrauchen ſolle: Ob ich wolen der ich ſchon zehen Jar lang in 
Truͤbſal bin / keine kelationes, oder andere Schrifften haben kan / habe auch 


keine Bucher: Ja ſogar auch die Bibel nicht bey mir / vnd zu dem auch 


ſchwach / vnd vbel auff bin. Deßwegen ich auch keine ſo genawe Ordnung 
habe halten koͤnnen / vnd ettliche ſachen an andern Orten Tractiret vnd oͤf⸗ 
ter widerholet / als es hette fein ſollen. Ich muß thun wie ich kan / dieweil ich 
nicht thun kan / wie ich gern wolte. So mir Gott das Leben verleihet / ſo ver 
hoffe ich ich woͤlle E. Gn. von dieſer Matern einmal beſſer vnd außfuͤhrli⸗ 
cher ſchreiben. Vnder diß woͤlle dieſelbe das jenige / ſo ich in eil uſamen ge ⸗ 
raſpelt / leſen / ich hoffe ich woͤls auff Oſtern beſſer vnd fleiſſiger abſchreiben / 
vnd vielleucht noch ettwas darzn oder darvon thun. Es ermanglet heutigs 
Tags nicht an Solonibus, Lycurgis vnd Joſep is. Vnſer getrewer Gott laßt vns 
an nohtwendigen ſachen keinen Mangel: Nichts deſto weniger klagen die 
Menſchen ab jhme / in dem ſie doch ſelbſten / die weiſe deut / ſo er jhnen zuſchi⸗ 
cket / vndertrucken / vnd ſie nicht erkennen woͤlen. Wann die Spanier das 
jenige / darvon ich in dieſem Diſcurs geſchrieben / werden ins Werck richten / 
ſo wuͤrdt es ihnen zu nutzen gereichen. Wer dieſen Tractatum nicht gantz 


vnd durchliſet / der kan von einem Stuck allein nicht vrtheilen. Darumb 


nach dem ein Buch von jemand geleſen wuͤrdt / nach dem wuͤrdt es verſtan⸗ 
den / vnd von jhmegeurtheilet. Inder diß thue E. Gn. ich mich vnterthoͤnig 
befehlen: Gott den Allmaͤchtigen bittende / Er wolle derſelben / wie ſie wol 
wehrt / neben Gluͤckſeeliger Ehr vnd Wolſtand / auch langes 
Leben verleyhen. 
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